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Wann will kuropa endlich erwachen l

Dokumente von aufrüttelnder bemalt
vudenko den küfchern entgangen

Schilderung der flucht nach Italien/ Interview
mit„Siornaled Italia" / Moskauer Kgenten
in der Sesandtschast/Mchtbefolgung eines Neise-
befekls rettete das Leben/ frau und Kind in

den Künden der Würger
Rom,  17 . Februar

Der frühere sowjstrussische Geschäftsträger in Bukarest , Budenko , der
vor einiger Zeit überraschend aus der rumänischen Hauptstadt verschwunden
war , und von dem allgemein angenommen wurde , daß er mit den üblichen
Methoden der GPU . nach Sowjetrutzland verschleppt und ermordet worden

- sei, ist aus Rumänien geflohen, um den Zugriffen Moskaus zu entgehen.
Budenko hat Zuflucht in Rom gefunden . Das „Giornale d'Italia ver¬
öffentlicht ein ausführliches Interview über seine Flucht.

Vudenckoschildert ausführlich , .wie er deirGPU .-
Häschern , die sich bereits in der Buka 'rester
Sowjetgosandtschaft eingenistet hatten , entflohen
ist . Er teilte mit , daß er von Anfang an in Bukarest
das Gefühl hatte , aufs schärfste von Agenten
der GPU . überwacht  zu werden . Auch habe'
er erfahren , daß man in Moskau über seine Ver¬
gangenheit Nachforschungen angestellt und entdeckt
hatte , daß er im Älter von 14 Jahren an einer
nationalistischen Erhebung teilgenommen hatte,
als die Wrangel -Armee ihren Vormarsch in Süd-
rußland unternahm.

Vergeblich habe er in Bukar -est auf seine Frau
und sein sechsjähriges Töchterchen gewartet.
Schließlich habe er erfahren , daß man sie in
Leningrad zurückhalte und nicht abreisen lasse.
Heute seien sie sicherlich verhaftet.

Er habe den bestimmten Eindruck gehabt , daß
sein Leben in Gefahr  sei . Am 4. Februar,
dem Tage vor der Abreise des sowjetrussischen
Gesandten Ostrowski aus Bukarest , sei aus Wien

ein verdächtiges Subjekt
in Bukarest eingetroffen , das in der Sowjetge-
sandtschaft Wohnung nahm und sich im dritten
Stock völlig abschloß . Niemand habe ihm sagen
können , warum dieses Subjekt nach Bukarest ge

bereits in der Gesandtschaft wohnten , ihn ge¬
rufen und dreimal von ihm dringend verlangt,
daß er in Begleitung der Agenten Bukarest
verlasse  und sich nach Sinaja begebe . Dieses
Ansinnen habe er abgelehnt mit der Begründung,
daß er sich nicht wohl fühl «. Die Agenten
bestanden jedoch dringend auf der Befolgung ihrer
Forderung . Darauf habe er das Gespräch auf
leinen Chauffeur gebracht . Man habe ihm jedoch
gesagt , daß dieser nicht nötig sei, da der Mann,
der aus Wien gekommen sei, ein sehr guter Kraft¬
fahrer sei.

„Aus all dem entnahm ich, datz man mir eine
Falle stellen wollte , um mich zu ermorden oder zu
verschleppen . Daraufhin habe ich am 8. Februar
die Sowjetgesandtschaft verlassen ; aber erst am
1V. Februar bin ich von Bukarest abgereist , wo ich
mich vier Tage lang verborgen hielt , bis ich dann
schließlich die Grenze überschreiten konnte ."

Ueber sein Leben schreibt Vudenko folgendes:
„Nach dem Besuch verschiedener Hochschulkurse habe
ich mich der Literatur  un ddem Journa¬
lismus  zugewandt . Aber das immer grausamere
und unruhigere Leben in Sowjetrutzland hat in
mir den

Wunsch nach einer flucht
wachgerufen . Ich habe eingesehen , daß ich jedoch
Sowjetrutzland in meiner Eigenschaft als Literat
niemals hätte . verlassen können . Ich habe mich
deshalb auf die diplomatische Laufbahn vor¬
bereitet . Im Jahre 1935 bin ich deshalb in die
Höhere Diplomatenschule eingetreten . Als ich die
Schule verlieh , wurde mir als erster Posten eure
Stelle im sowjetrussischen Pavillon auf der
Pariser Weltausstellung anvertraut.

Der Kontakt mit der Kultur der europäische»
Völker war für mich eine Offenbarung . Ich habe
festgestellt , dah alle jm sowjetrussischen Pavillon
ausgestellten Statistiken über „die großen kommu¬
nistischen Verwirklichungen " Fälschungen waren,
die in keiner Weise die tatsächliche Lage in
Sowjetrußland wiedergeben . Ich habe den großen
Abgrund ermessen , der die Welt der Kultur und
der Lebenden vom Lande der Barbarei und der
llnwirklichkeit scheidet, zu dem Sowjetrutzland
geworden ist. Diese tiefen Eindrücke , die

mein Henken und füllten völlig gewandelt
haben , haben sich noch auf meinen Reisen in
Polen , Deutschland und Belgien gewaltig ge¬

steigert . Von Paris bin ich nach Moskau gerufen
worden , um als Geschäftsträger zur Leitung der
sowjetrussischen Gesandtschaft in Bukarest vor¬
bereitet zu werden für den Fall , daß der Gesandte
Ostrowski die rumänische Hauptstadt verlassen
würde . In Rumänien habe ich festgestellt , daß das
Land , das in Sowjetrußland als „das verfluchte
Land des Faschismus " bezeichnet wird , ruhiger,
besser und zufriedener lebte als das sowjetrussischs
„Paradies ". Kaum war ich in Bukarest ange¬
kommen , hatte ich das deutliche Gefühl , auss
schärfste von sowjetrussischen Agenten der GPU.
überwacht und wie in einem eisernen Kreis ein¬
geschlossen zu sein.

Nach kstland geflüchtet
Um keinen Preis nach Sowjetrutzland zurück

Reoal , 17. Februar.
Im Kreise Werro in Südostestland landete ein

sowjetruffisches zweisitziges Flugzeug . Die beiden
Insassen , ein 24jähriger Oberleutnant und ein
20jähriger Leutnant , erklärten , das Flugzeug ge¬
höre dem Aeroolub in Losä , wo der Oberleutnant
Leiter der örtlichen Gruppe des „Ossoaviachim"
und der Leutnant Vorsitzender des Aeroklubs ge¬
wesen wären.

Sie hätten das Flugzeug zur Flucht aus
Sowjetrußland benutzt in der Meinung , bedroht
zu sein . Ihre Eltern seien als „Schädlinge " nach
dem Ural verschickt worden , und sie selbst hätten
befürchtet , der augenblicklich in Gang besind-
lichen „Säuberungsaktion " innerhalb der sowjet¬
russischen Luftwaffe zum Opfer zu fallen.

Bei , der Ueberfliegung der Grenze . sei das
Flugzeug von der sowjetrussischen Grenzwache
beschossen  worden , ohne jedoch getroffen zu
werden . Nach Sowjetrutzland wollten sie um
keinen Preis zurück.  Sie hofften vielmehr,
als politische Flüchtlinge nicht ausgeliefert zu
werden , um so mehr , als zwischen Estland und
Sowjetrutzland kein Auslieferungsvertrag bestehe.

Moskaus Hefte lüftet;um krieg
Belgische Pressestimmen zu Stalins Brief

Brüssel , l7 . Februar.
Der Brief Stalins in der „Prawda " . in dem

der Bolschewistenchef die Weltrevolution verherr¬
licht , hat auch in der belgischen Presse starke Be¬
achtung gefunden . Die Zeitung „Vingtieme
Siecle " schreibt , der Brief Stalins komme bei¬
nahe einer Kriegserklärung  gleich . Stalin
kehre heute zu der trotzkistischen Doktrin von der
kommunistischen Ervansion zurück. um, derentwillen
noch vor kurzem so viele sowjstrussische Häupt¬
linge mit unglaublicher Wildheit hingerichtet
wurden Es iei wirklich erstaunlich , daß man an¬
gesichts dieser Umstände Sem Genossen Litwinow-
Finkelstein noch erlaube , aus die Genfer Tribüne
zu steigen und der Welt Moral  u -nd Ehren¬
haftigkeit  zu predigen.

Die führende flämische Zeitung „Standaard er¬
klärt die Aeußerungen Stalins stellten keine
llcbcrra 'chuna dar . Trotz der Friedenscrklärnnqen
der S " i" >- !!>iiuvtlinge und trotz aller ihrer Ver¬
suche ich als echte Friedensanhänger auszu-
!viel <">, bleiben wir überzeugt daß Sowjetruß¬
laub di - Weltrevolution und einen neuen Welt-
krieo vorbereitet . Die Ereignisse in S -m 'nen und
auch in China sind sprechende Beweise nir alle
diejenigen , die etwa noch daran zweifeln . Das
Schlagwort von dem Kamps der Demokratien
gegen den internationalen Faschismus , das auch
von dem Leiter der belgischen Sozialdemokraten.
Vandervelde . gebraucht wird . ist von Sowjetruß¬
land geprägt und dient der Vorbereitung eines
neuen Krieges mit Kanonen . Maschinengewehren
und Bombenflugzeugen Wann werden alle
Völker das einsehen?

Sons vsulseklancl
kört cl«n kükrsr

äitrung clss sislcsirtogssam äormtag, 13 Osir
Berlin,  17. Februar.

Der Präsident des Deutschen Reichs¬
tages, Generalfeldmarschall Gering, hat
den Reichstag auf Sonntag , den 20. Fe¬
bruar, mittags 13 !lhr, einberufen- Auf
der Tagesordnung steht die Entgegennahme
einer Erklärung der Neichsregierung-

Der Reichspropagandaleiter der NS-
DAP . Dr . Goebbels gibt bekannt: „Am
20. Februar , mittags um 13 !lhr, spricht
der Führer zum DeutschenReichstag «nd
damit zum deutschenVolk und zur Welt.
Alle Deutschenwerden während der Rede
des Führers am Lautsprecher versammelt
sein. Wer zu Hause nicht die Möglichkeit
hat, die Aebertragung der Rede des Füh¬
rers zu hören, dem wird in Sälen und
Gäststätten dazu Gelegenheit gegeben. Die
Gau- und Kreispropagandaleitungen der
NSDAP . haben hierfür,alle Vorbereitun¬
gen getroffen."

Für Sonnabend abend hat der Führer
der Neichstagsfraktion der NSDAP .,
Neichsleiter Dr . Frick, die Abgeordneten
des Deutschen Reichstages zu einem Ka¬
meradschaftsabendin das Berliner Schloß
eingeladen.

kuropa erwache!
* Bremen , 17. Februar

Die sowjethörige jüdische Auslandspresse
stolpert von einer Blamage zür anderen.
Kaum, daß ihre Hetztiraden über angebliche
Unruhen in Deutschland Lügen gestraft wur¬
den, kaum , daß ihr Triumphgeheul über
einen Mißerfolg des Führers ' bei seinen
Verhandlungen mit dem österreichischen
Bundeskanzler Schuschnigg ins Gegenteil
umschlug, kommt schon für sie die dritte ver¬
nichtende Niederlage mit der Nachricht von
dem Auftauchen des rumänischen Sowjet¬
geschäftsträgers Budenko in Rom.

Was war es doch, was die famosem Jour¬
naille in London, Paris , Newyork und an¬
deren Städten der Welt an sensationellen
Erklärungen über Budenkos rätselhaftes
Verschwinden von sich zu geben wußte ? Von
faschistischen oder deutschen Agenten sollte
er ermord .et worden sein; und Moskau ent¬
blödete sich nicht, eine unverschämte Note
nach Bukarest zu richten, worin Aufklärung
verlangt wurde über den von faschistischen
Geheimagenten „verschleppten", „gefolter¬
ten " und „ermordeten " sowjetrussischen Ge¬
schäftsträger.

Er ist weder verschleppt, gefoltert oder
ermordet worden, der bisherige sowjet-
russische Geschäftsträger . Aber nur darum
nicht, weil er rechtzeitig und mit vielem
Glück sich den von Moskau gedungenen
Häschern zu entziehen verstand . So , — und
nur so — entging er dem Schicksal des so¬
eben erschossenen sowjetrussischen Gesandten
Podolski  aus Kowno und anderer von
Moskau zurückgerufener Diplomaten , deren
Schicksal geschickt von den Sowjets in
Dunkelheit gehüllt ist (die aber bestimmt
nicht mehr unter den Lebenden weilen ).

Budenko hat den Weg zur Rettung durch
die Flucht gefunden , ähnlich wie der sowjet-
russische Geschäftsträger in Athen, ähnlich wie
der sowjetrussischeBotschaftsrat in Paris . Ob
-auch Botschafter Darian und Botschaftsrat
Wtngrado in Warschau geflüchtet oder ob der
Berliner Botschafter Zurenew und viele an¬
dere seiner Kollegen in die Hände der So¬
wjets und damit des sicheren Todes sielen, ist
ja immer noch nicht geklärt.

Klar und unerbittlich aber erhebt sich di'
Frage , ob man ein Land politisch und diplv
malisch überhaupt noch gelten lassen kam'
wv beamtete Vertreter scharenwest" -

(Fortsetzungauf Seite 2i

Dramatische flbsage an Moskau
Vas klend der Drbeiler im „Drbetterparadies"
Kaganowttsch und seine luden beherrschen alles
Vas große Morden in der Ukraine/ brausame
und verlogene Ironie/Dugenzeugenbericht über

die Mesenpra;esse
Rom,  17. Februar

In der halbamtlichen italienischen Zeitung „Giornale d'Italia " gibt der
frühere sowjetrussische Geschäftsträger in Bukarest Budenko ein eingehendes
Bild über die wahren Zustände in Sowjetrutzland und die katastrophale
Lage im sogenannten „Arbeiterparadies ". Er betont einleitend , datz trotz
der Mangel des Regimes das Leben im alten zaristischen Rutzland in dieser
Hinsicht bei weitem besser gewesen sei. Budenko berichtet dann ausführlich
über die heutigen Mitzstiinde in Sowjetrutzland , indem er schreibt:

nen angeblichen Ideale ins Gegenteil verkehrt
und entwertet und es sich herausnimmt , das Reich
der Barbarei , des Krieges und der gegenseitigen
Vernichtung auf die ganze Welt zu übertragen.

Die Kenntnis der bolschewistischen Revolution
in Rußland , die ich 25 Jahre lang verfolgt und
beobachtet habe , hat mich von der Vergänglich¬
keit und Falschheit der bolschewistischen Ideolo¬
gien überzeugt , wenn sie auf das praktische täg¬
liche Leben angewandt werden . Ich bin über¬
gegangen zu der Welt der wahren Kultur , der
Zivilisation und der Gerechtigkeit , die entschlossen
ist, alle ihre Kräfte zur Verteilung des Fort¬
schrittes der Menschheit einzusetzen ."

^)er Bolschewismus hat nicht nur seine Ver¬
sprechungen nicht gehalten , sondern auch das Land
„in die schlimmste Knechtschaft geführt , die die Ge¬
schichte der Menschheit je gekannt hat ." Der
Bolschewismus habe jegliche Eigentumsrechte an
Grund und Boden abgeschafft , jede persönliche
Initiative aufgehoben . Die Bolschewisten haben
den Arbeitern versprochen , ihnen die Fabriken und
Werke auszuliefern und sie zu den Herren der
Lage zu machen . „In Wirklichkeit hat der russische
Aroeirerstand noch niemals solche Entbehrungen
erdulden müssen wie jetzt in der sogenannte»
Epoche der Sozialisierung ." An Stelle der
„Kapitalisten " wurde eine neue Bourgeoisie ge¬
bildet , die fast zu 188 Prozent aus Juden besteht
und die sich der besonderen Protektion des engsten
Beraters von Stalin , des Juden Lazarus Kagano-
witsch erfreut . Alle großen Fabriken , die Kriegs¬
industrie , der Handel und Kleinhandel sind völlig
in jüdischen Händen , während der Arbeiterstans
nur in der theoretischen Abstraktion als „Herr der
Wirtschaft " vorhanden ist.

Nach einer Darlegung der ungemein schlech¬
ten Einkommensverhaltnis s e der
Ardeitermassen  schildert Budenko dann die
Lage der unterdrückten Nationalitäten in Sowjet¬
rutzland . insbesondere in der Ukraine  die
ein blühender , fruchtbarer Garten sei, in dem aber
heute tast ununterbrochen Hungersnot
herrsche Die arbeitsamen Bauern der Ukraine
wurden

r»i Zelinlausenöen kingemorde»
oder überfüllen die Gefängnisse . „Das ukrainische
Volk ist von einem maßlosen Haß gegen die
Bolschewisten erfüllt , weil die ganze Ukraine unter
dem Joch eines entsetzlichen Belagerungszustandes
jener Vriganten lebt , die das Volk unterdrücken
und foltern " . Die gleiche üble Lage besteht in
Georgien , ,in Armenien , in Weitz-
rußlanb und in Russisch - Asien.  Es sei
eine grausame und verlogene Ironie , wenn die
Bolschewisten behaupten , das sowjetruisische Re¬
gime sei das Vorbild der idealsten Demokratie.

Zu den Presjeverhältnissen  in So¬
wjetrutzland betont Budenko , es gebe nicht eine
einzige Zeitung , die nicht kommunistisch sei. keine
einzige , die auch nur neutral sei oder die nicht
parteigebunden wäre . Schon allein der Verdacht,
die Stimme gegen Stalin erlaben zu haben , gelte
als der schlimmste Hochverrat und werde mit
jahrelangem Zuchthaus,  wenn nicht gar
mit Erschießen  bestraft . So sei in Sowjet-
rußland ein geradezu

unerkrügliches Negime
entstanden das mit seinen Greueln weder vor
der Wissenschaft noch vor verdienten Offizieren,
Diplomaten , Beamten und alten Parteisekretären
haltmache . „Hunderte , nein Tausende von Ge¬
lehrten . Professoren und Ingenieuren haben
bereits dieses Los erlitten oder werden es nach
erleiden "

Die Prozess «, die dabei inszeniert werden , seien
eine reine Farce , so daß unweigerlich alle schließ
lich „vollkommen ihre Schuld und ihren Hoch¬
verrat eingestanden und damit ihr eigenes Todes¬
urteil unterschrieben haben . Ich habe selbst diesen
Prozessen in Sowietruhland beigewohnt und
kenne besser als jeder andere diesen ganzen
furchtbaren Hexenkessel der Zerstörung , in dem
ial -llojc hackTi- rdiente und vollkommen unschul¬
dige Pe wnen ihr Leben lassen mußten . So habe
ich mich entschlossen, ein für allemal mit dem
Bolschewismus zu brechen , der aus mir immer
wie der schlimmste Alpdruck gelastet hat ."

Bei seinen Reisen in Europa habe er sich ein
klares und genaues Bild von dem grenzenlosen
Sturz machen können , den das Rußland der
G ." . ä ' t erlitt . Ich habe eingesehen , daß es
»ich. mehr länger möglich ist. auch nur noch
einen einzigen Augenblick Zeit zu verlieren , in¬
dem ich im Bannkreis des trügerischen Sozialis¬
mus des Bolschewismus verbleibe , der die eige-

Mit sowjerspanMempaß
Bukarest , 17. Februar.

Die Nachricht von Budenkos Eintreffen in Rom
bat in Bukarester politischen -Kreisen größtes
Aufsehen erregt . Aus gut unterrichteter Quelle
verlautet , datz die rumänischen amtlichen Stellen
in den letzten Tagen mit der Prüfung eines
Briefes  beschäftigt waren , den Vudenko vor
etwa acht Tagen aus Budapest  an den dama¬
ligen Außenminister Micescu gerichtet hat . In
diesem Brief bedankt sich Budenko für die Unter¬
stützung , die er während seiner kurzen Amtszeit
von der rumänischen Regierung erfahren habe.
Er erklärt weiter , datz er sich in Ungarn auf¬
halte uud von dort nach Italien fliehe.

Ferner ist bekannt geworden , datz sich Vudenko
einige Tage in Rumänien aufgehalten hat , ehe er
mit seinem falschen Patz die ungarische Grenze
überschritten hat . Dieser falsche Paß ist ihm von
der Bukarester sowjetspanischen „Gesandtschaft"
pur Verfügung gestellt worden , die er vorher unter
Benutzung einer Ausrede darum ersucht hatte!

Unser lagosspivgel
Dem ehemaligen scwsctrussischcn Geschäfts¬
träger in Bukarest , Budenko gelang eine
abenteuerliche Flucht nach Italien.
Das Kabinett Schuschnigg wurde umgebildet
und erließ eine politische Amnestie.
Eine Gruppe italienischer Landarbeiter wird
nach Niedersachsen kommen.
Im englischen Oberhaus wurde die Revision
des Versailler Vertrages gefordert.
Der Reichstag tritt am kommenden - Sonntag
um 13 Uhr zusammen.
Für den 17. Mai 1938 ist in Deutschland eine
umfassende Volks -, Berufs - und Betriebs-
zählung angesetzt.
Neichsleiter Alfred Rosenberg sprach in Halle
über Nationalsozialismus und Wissenschaft.
Die Einzelhandelsumsätze haben 1837 einen
Wert von 31 Milliarden RM . erreicht.
Rcichsbankdircktor Vlcssing sprach über die
Möglichkeiten einer internationalen Wäh-
rungs -Stabilisierung.
Für den kommenden Sonntag ist von 11.45
Ubr bis 17 Uhr sür ganz Deutschland Sport-
ruhe angeordnet.
Der Re chssportsührcr hat eine Umordnung
in deutschen Radsport vollzogen.

Dcutichlands Eishockeumannschaft unterlag
gegen Kanada nach Verlängerung 2 :3.
Im Spesiart richtete ein Orkan schweren
Schaden an.
Durch heftige Stürme im Mittelmeer sind
mehrere Schisse überfällig.
In der Nordischen Kunsthochschule sind die von
den Studenten im Reichsberusswettkamps ge¬
fertigten Arbeiten ausgestellt.
Der Straßenzug Georgstraße — Kaiserstraße
wird in General - Ludendorff - Straße umbe¬nannt.
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Negierungs - Umbildung in öslecreich stottetl

Sevß-Inquart zum Innenminister berufen / Vr. Suido Schmidt zum
flußenminister ernannt / weitgehende stmnestie für politische Velikte

Wien,  17 . Februar

Das österreichischeKabinett ist in der Nacht zum Mittwoch umgebildet worden.
Die markantesten Aenderungen stellen die Berufung von Seyß -Jnquart zum Minister
für Inneres und die Ernennung des bisherigen Staatssekretärs Dr. Schmidt zum Außen¬
minister dar. Seyß-Jnquart war im vergangenen Jahre zum Staatsrat bestellt und mit
der besonderen Aufgabe betraut, die nationale Befriedung zu fördern. Als erste inner¬
politische Maßnahme hat die neue Regierung eine weitgehende Amnestie erlassen. Sie
umfaßt alle politischen Straftaten , die vor dem 13. Februar ds. Js . begangen wurden,
sofern die Täter sich im Inland befinden, und setzt alle politischen Häftlinge in Frei¬
heit. Ferner wurden zahlreicheaus politischen Gründen vorgenommene Maßregelungen
zurückgenommen.

Mittwoch morgen wurde nach vierstündigen Be¬
ratungen in Wien salzende neue Mmisterlrste
ausgegeben : Bundeskanzler : Dr . Kurt Schuschmgg,
Vizekanzler : Feldmarschalleutnant a .^D. Ludwig
Hiilgerth , Slutzcnminister : Dr . Guido Schmidt,
Finanzministcr : Dr . Rudolf Neumayer , Handels-
minister : Ingenieur Julius Raab , Sozialminister:
Dr . Joseph Resch, Vundesminister für Inneres
und Sicherheitswesen : Dr . Artur Seyß -Jnquart,
Landwirtschastsminister : Peter Mandorser , Un¬
terrichtsminister : Dr . Hans Vernter , Justiz-
minister : Dr . Ludwig Adamovich , Vundesminister
ohne Portefeuille : Guido Zernatto , Dr . h. c.
Elaise -Horstenau , Hans Rott.

Staatssekretäre : für Landesverteidigung : Gene¬
ral der Infanterie Wilhelm Zehner , für Sicher¬
heitswesen : Dr . Michael Skubl , für Arbeiter - und
Angestelltenschutz : Avals Watzek und sur d,e An¬

gelegenheiten der Industrie : Oberstleutnant i . R.
Ludwig Stepsky -Doliva . Dem Vundesminister
für Land - und Forstwirtschaft wird ein Staats¬
sekretär für die Angelegenheiten der Forstwirt¬
schaft beigegeden , dessen Ernennung bevorsteht.

Der Bundesprästdent hat die Vereidigung der
neuernannten Minister und Staatssekretäre be¬
reits vorgenommen.

schlietzung zu unterbreiten , der eine Amnestie für
die gerichtlich strafbaren politischen Delikte er¬
lassen wird . Sie umfaßt alle politischen Straf¬
taten , die vor dem 15 . Februar dieses
Jahres  begangen wurden , sofern der Täter im
Inlands  verblieben ist. Sie bezieht sich sowohl
auf die Nichteinleitung des Strafverfahrens für
die vor diesen Zeitpunkt gesetzten Handlungen,
bezieht sich auch auf die Einstellung schwe¬
bender Verfahren  und auf die Nachsicht
der noch zu verbüßenden Strafen . Die Strafnach-
sicht ist an die Bedingung des Wohlverhal¬
tens bis zum 31 . Dezember 1841  ge¬
knüpft . Die zuständigen Minister haben beschleu¬
nigt die erforderlichen Maßnahmen auszu¬
arbeiten , um die verhängten Verwaltungsstrafen
(Polizeistrafen ) sowie Maßregelungen auf dem
Gebiete der Pensionen , Renten und Unterstützun¬
gen sowie auf dem Gebiet des Schulwesens äußer
Kraft zu setzen. Wiedereinstellungen in das aktive
Dienstverhältnis kommen hierbei nicht in Frage.

Ver Wortlaut der Amnestie
Die amtliche Verlautbarung über die Amnestie

hat folgenden Wortlaut:
„Nach der Umbildung des Kabinetts fand unter

dem Vorsitz des Bundeskanzlers ein Minister-
rat  statt . In Durchführung der als Verlaut¬
barung angekündigten Maßnahmen beschloß der
Ministerrat , dem'  Vundespräsidenten eine Ent-

Die Bundesregierung hat diese vom Geist der
Versöhnlichkeit getragenen Maßnahmen getroffen,
um allen bisher abseits gestandenen Staatsbür¬
gern den Weg zur Mitarbeit am Ausbau des
Vaterlandes frei zu machen und somit den inne¬
ren und äußeren Frieden des Landes zu sichern.

Der Bundesprästdent hat den Staatssekretär
Dr . Michael Skubl  zum Eeneralinspizierenden
der österreichischen Exekutive (Polizei und Gen¬
darmerie ) ernannt . Staatssekretär Dr . Skubl
war bekanntlich schon seit längerer Zeit Eeneral-
inspizierender der VunLespolizeibehörden ."

Hie neuen Männer ver lieaieruna
Die markantesten Aenderungen in dem neuen

österreichischen Kabinett sind die Berufung von
Seyß - Jnquart  zum Minister für Inneres
und des bisherigenStaatssekretärs Dr . Schmidt
zum Außenminister . Seyß -Jnquart wurde gleich¬
zeitig auch das Sicherheitswefen  unter¬
stellt das bis jetzt vom Innenministerium abge¬
trennt und unmittelbar dem Bundeskanzler un¬
terstellt war . Dabei wurde allerdings der Posten
eines Staatssekretärs für Sicherheitswesen beibe¬
halten und damit wiederum Skubl -betreut , der
gleichzeitig Polizeipräsident von Wien bleibt.

Bemerkenswert ist ferner die Berufung des
Präsidenten des Gewerbsbundes Raab  zum
Handelsminister und des bekannten Verfassungs¬
rechtlers uiü > Wiener Universttätsprofessor Ada-
mooich  zum Justizminifter . Raab kommt aus
der Ehristlich -sozialen Partei , während Adamovich
politisch nicht hervorgetreten ist . Er war im März
1834 zum Staatssekretär ernannt worden.

Eine Rangerhöhung erfuhren der General-
- sekretär der Vaterländischen Front Zernatto

und desbisherigenStaatssskretärs Dr . Schmidt
stelltenfragen Rott.

Unter den Staatssekretären sind Adolf Watze
und Oberstleutnant Stepsky - Doliva  neue
Männer . Der erste ist Leiter des Arbeitsamtes
für Metallarbeiter und kommt aus ehemaligen
Linkskreisen , Oberstleutnant Stepsky -Doliva ist
Industrieller in Salzburg und Vizepräsident der
Bundesbahnen . Ausgeschieden aus dem Kabinett
sind der Handslsminister Dr . Taucher und der
Justizminifter Dr . Pilz.

Eine der bemerkenswertesten Persönlichkeiten
des neuen Kabinetts ist Dr . Seyß -Jnquart . Er
wurde im Juli 1892 in der deutsch-mährischen
Sprachinsel Jglau,  die heute zur Tschecho¬
slowakei gehörbgeboren . Schon in jungen Jahren
kam er nach Wien , wo er studierte und das
Doktorat der Rechtswissenschaften erwarb . Den
Krieg machte er als Offizier der Kaiser -Jäger
mit . wurde mehrmals verwundet und ausge¬
zeichnet . Dr . Seyß -Jnquart , der Rechtsanwalt in
Wien ist, wandte sich bald nach dem Kriege der
Politik zu, wobei er immer auf der gesamt¬
deutschen Linie  staiü ». 1925 wurde er in
den Vorstand des Oesterreichisch -Deutschen Volks-

versttätsprofessor in Eraz und später in Wien.
An der Ausarbeitung der Mai -Verfassung vom
Jahre 1934 hat er entscheidend mitgewirkt . Nach
ihrem Inkrafttreten wurde er vom Bundespräsi¬
denten in den Staatsrat berufen

Handelsminister Jng . Rudolf Raab  ist Bür¬
germeister in der niederösterreichischen Stadt St.
Polten . Ursprünglich gehörte er der Christlich-
Sozialen Partei an , war dan Mitgriinder des
österreichischen Heimatschutzes und hat bis zur
Auflösung des Parlaments als Verbindungs¬
mann zwischen den Christlich -Sozialen und der
Heimwehr gewirkt . Als im Jahre 1934 das Ge¬
werbe in einem eigenen Bund zusammengefaßt
wurde , wurde Raab zu dessen Präsidenten be¬
stellt.

Der Staatssekretär für Arbeiter - und Ange¬
stelltenfragen , Adolf Watzek,  gehörte bis zum

Jahre 1934 der sozialdemokratischen Partei an.
Er war ursprünglich Metallarbeiter und ist seit
vielen Jahren Leiter des Arbeitsnachweises der
Metallarbeiter . Seit dem 12. Februar 1934 ist
Watzek politisch nicht mehr hervorgetreten . Er
gilt als Fachmann auf dem Gebiet des Arbeits¬
rechts.

Bemerkenswert erscheint die Bestellung eines
eigenen Staatssekretärs für Industrie,  da es
ein solches Amt bisher noch nicht gegeben hat.
Oberstleutnant Stepsky - Doliva,  der damit
betraut wurde , bekleidet in der österreichischen
Wirtschaft zahlreiche einflußreiche Stellen und
gehört zu den führenden Persönlichkeiten der
Energiewirtschaft . Er ist Vizepräsident
der österreichischen Bundesbahnen
und hat sich als solcher insbesondere für den wei¬

teren Ausbau der Elektrifizierung eingesetzt.

Lundes gewählt und ist seit 1934 dessen Geschäfts¬
führer . Im Juni vorigen Jahres wurde er zum
Staatsrat bestellt und mit der besonderen Auf¬
gabe betraut , die nationale Befriedung
zu fördern.

Der neue Justizminifter Professor Dr . Ludwig
Adamovich  ist 1899 in A g r a m geboren , war
Frontoffizier und trat nach dem Kriege in das
Bundeskanzleramt ein . 1927 wandte er sich der
akademischen Laufbahn zu und war zuerst Uni-

kuropa erwache!
(Fortsetzung von Seite 1)

reihen oder an die Wand gestellt werden. Wo
solche Zustände herrschen, wie sie jetzt der
glücklich den Sowjethenkern entkommene
Budenko der italienischenPresse mitgeteilt
hat, hat jede Kultur, jede wahre menschliche
Gemeinschaft aufgehört. Darum wäre es end¬
lich an der Zelt, daß angesichts solcher Zu¬
stände, wie sie das Verschwinden und das
Wiederauftauchendes sowjetrussifchenDiplo¬
maten Budenko der Welt offenbart, ange¬
sichts solchen Verhaltens, wie die Welt es
bei der unverschämtensowjetrussifchenNote
an die rumänischeRegierung erfuhr, diese
Welt sich endlich die Frage vorlegt, wann sie
denn doch einmal aus ihrer Blindheit er¬
wachen will. Budenko hat sich nicht begnügt,
sein Verschwindenaufzuklären; er hat es für
seine Pflicht gehalten, auch noch auf Grund
seiner eigenen persönlichenErfahrungen die
Welt darüber zu unterrichten, was heute in
der Sowjetunion möglich ist. Die Schilderun¬
gen, die Budenko dem Vertreter des „Gior-
nale de Italia " über die Zuständein der So¬
wjetunion gegeben hat, spotten jeder Be¬
schreibung; sie geben das Bild eines einzi¬
gen Verbrechens  wieder , das alle Ge¬
biete des staatlichenLebens in der UdSSR.
wie eine unheilbare Seuche befallen Hai.

Budenko ist gewiß ein unverdächtiger
Zeuge. Er ist nach seinen eigenen Aussagen
vom ersten Tage der bolschewistischen Revo¬
lution an Zeuge aller bolschewistischen Maß¬
nahmen geworden. Er hat, wie alle die
anderen Millionen, abgekapselt von der
Außenwelt in dem Zuchthaus Sowjetruß-
land gelebt, ohne auch nur noch den gering¬
sten Maßstab für die Begriffe der zivilisier¬
ten Kulturwelt zu haben. Aber endlich ist
er doch sehend geworden. Wann will Europa
Mend werden?. a.

Veränderungen
in der Vaterländischen front

Wie «, 17. Februar.
Im Rahmen der innerpokitischen Neuordnung,

die nunmehr der Begegnung von Berchtesgaden
und der Kabinettsumbildung folgt , wurden am
Mittwoch wichtige Veränderungen innerhalb der
Vaterländischen Front vorgenommen . Zunächst
ernannte der Frontführer Bundeskanzler Schusch-
nigg den Minister ohne Geschäftsbereich Zer¬
natto  zu seinem Stellvertreter beider
Vaterländischen Front;  Zernatto ist
weiterhin mit dem Amt eines Generalsekretärs
betraut.

Der bisherige Stellvertreter des Fron -tführers,
der jetzige österreichische Gesandte in Budapest,
Baar - Vahrenfels,  scheidet von diesen
Posten . Baar -Bahrenfels kam aus dem Heimat¬
schutzlager.

Gleichzeitig wurde Innenminister Seyß-
Jnquart zum Leiter  des volkspolitischen
Referates ernannt . Der bisherige Leiter Dr.
Pembaur wurde mit der Führung der Verwal¬
tungsgeschäfte beauftragt . Dem Bundesleiter des
volkspolitischen Referates wurde ein Beirat zur
Seite gestellt , an dessen Spitze Dr . Jury  berufen
wurde . Dr . Jury entstammt dem Lager der
nationalen Opposition und gehörte dem Siebener-
ausschuß für nationale Befriedung an . Schließ¬
lich wurde auch für die SAG . (Soziale Arbeits¬
gemeinschaft ) , die als politische Vertretung der
Arbeiterschaft seinerzeit geschaffen wurde , in der
Person des Ministers ohne Geschäftsbereich Rott
ein Vundesführer bestellt . Rott kommt aus
Kreisen der katholischen Arbeiterschaft.

verfaflungsrechtliche vegründung
Wien , 17. Februar.

Ergänzend wird amtlich mitgeteilt : Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg  führt auch die Lei¬
tung des Bundesministeriums für Landesverteidi¬
gung , wobei ihm zur Führung der Angelegenhei¬
ten der Landesverteidigung General der In¬
fanterie Wilhelm Zehner  als Staatssekretär
beigegeben ist. Die Ernennung des Bundesmini¬
sters Dr . h. c. Edmund Elaise - Horstenau,
Dr . Guido Schmidt,  Guido Zernatto,  Dr.
Artur Seyß - Jnquart  und Hans Rott  ist
auf Grund des Artikels 91 der Verfassung erfolgt,
wonach in besonderen Fällen Bundesminister er¬
nannt werden können , die nicht mit der Leitung
eines Bundesministeriums betraut werden.

Es ist in Aussicht genommen , diesen Bundes¬
ministern im Sinne des erwähnten Artikels der
Verfassung folgende fachlichen Wirkungskreise an¬
zuweisen : Dem Bundesminister Dr . Guido Schmidt
die auswärtigen Angelegenheiten , dem Vundes¬
minister Dr . h. c. Glaise -Horstenan bestimmte An¬
gelegenheiten der inneren Verwaltung , dem Vun¬
desminister Guido Zernatto die Angelegenheiten
der Vaterländischen Front , dem Vundesminister
Dr . Artur Seyß -Jnquart die Angelegenheiten der
öffentlichen Sicherheit und bestimmte Gebiete der
inneren Verwaltung , dem Vundesminister Hans
Rott die Vertretung des zeitweilig verhinderten
Bundesministers für soziale Verwaltung.

selig-der Polizeioffiziere Eotzmann und Se
mann  und mehrerer Wachbeamte . Unter den
Glücklichen wird sich ferner der Ingenieur
Wo itsche , der im Juni 1935 zu 12 Jahren Ker¬
ker verurteilt wurde und gegen den dann noch
ein gesondertes Verfahren wegen Hochverrats
eingeleitet wurde , befinden . Auch der kürzlich ver¬
haftete Dr . Tavs  wird in Freiheit gesetzt
werden.

Aus dem Konzentrationslager WLll êrs -
darf  stehen etwa 49 Personen vor ihrer Ent¬
lassung . Aufständische der Julitage 1934 befinden
sich nicht mehr dort . An eine Auflösung  des
Konzentrationslagers wird nach Blättermeldun¬
gen nicht gedacht . Aus Eraz  wird berichtet , daß
sich im dortigen Landesgericht 169 politische Häft¬
linge befinden . Die Zahl der Personen in den
dortigen Polizeiarresten beträgt zur Zeit rund 49.

-Line Verpflichtung"

Hie srecheilsslunde schlägt
Wien , 17. Februar.

Ueber die Auswirkung des Amnestieerlasses
werden nähere Einzelheiten bekannt . Für alle
politischen Häftlinge , die Untersuchnngshästlinge
mit einberechnet , hat die Freiheitsstunde nun ge¬
schlagen . Die Zahl der noch schwebenden Ver¬
fahren wird auf etwa 2599 geschätzt. Unter den
vermutlich schon in diesen Tagen zur Entlassung
kommenden Personen befinden sich auch zahlreiche
Verurteilte aus den großen Prozessen nach den
Julitagen 1934. So erwartet man jetzt die Frei¬
lassung des ehemaligen Ministers Nintelen,

Wien , 17. Februar.
Von den richtunggebenden Wiener Blättern

saßt nur die offiziöse „Reichspost " ihre Ansicht
über die „Regierung der Konzentration und des
Friedens " in einem längeren Aufsatz zusammen,
in dem es u . a . heißt , daß die früheren Versuche
der inneren Befriedung viele Enttäuschun¬
gen  gebracht hätten und es verständlich sei. daß
heute weite Kreise des österreichischen Volkes
mißtrauisch  würden , wenn sie von Be¬
friedungsaktionen vernähmen . Das Blatt geht
dann auf die Aussprache zwischen dem Führer und
dem österreichischen Bundeskanzler ein und betont,
daß an der spitze der amtlichen Verlautbarung
die Erklärung mit dem Ziele der Aussprache stehe,
die bei der Durchführung des JM -Abkommens
aufgetretenen Schwierigkeiten zu bereinigen . Ge¬
heißt dann weiter : „Woher die immerwährenden
Störungen kamen , braucht heute nicht mehr disku¬
tiert zu werden . Sie bildeten ja das empfindliche
Erschwernis der Innenpolitik und der wün¬
schenswerten Gestaltung des Verhältnisses zu dem
großen deutschen Nachbarreich . Nun aber erklärt
die amtliche Kundgebung auch, daß beide Staaten
die sofortige Durchführung von Maß¬
nahmen  beschlossen haben , die die Gewähr lei¬
sten, daß ein so enges und freundschaftliches Ver¬
hältnis der beiden Staaten zueinander hergestellt
wird . wie es der Geschichte und dem Gesamt-
interesse des deutschen Volkes entspricht . Um¬
schließt diese Vereinbarung nicht alles , was jeder
ehrliche Oesterreicher aus tiefstem Herzen wünscht.

' liedcrl,erstell , ' ' ' 'Die Wiederherstellung einer Freundschaft zwi¬
schen den beiden Staaten , die ihrer oft mit Blut
besiegelten Tradition und Volksverbundenheit
entspricht ! Das Unterpfand , daß an dieser Wieder¬
herstellung durch eigens , bisherige Störungen be¬
seitigende Maßnahmen das deutsche Volk mit¬
wirken wird , ist eine Verpflichtung , die nicht nur
den Kanzler und die österreichische Regierung , son¬
dern jeden einsichtigen Oesterreicher angeht und
sein politisches und sittliches Urteil mitbestimmen
wird ."
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Schicksalsgemeknschaft
In blutsverbundener Tradition

I . L . O . Bremen, 17. Fsbruar.
Ueberrascht stand die Welt am Sonntag

früh vor der Tatsache des Gesprächs des
Führers mit dem österreichischenBundes¬
kanzler Schuschnigg.

Kein Verständigerzweifelte daran, daß die
an sich inoffizielle Zusammenkunft der bei¬
den Männer von großer Bedeutung für die
Zukunft der deutsch-österreichischen Be¬
ziehungen zu werden vermochte. Bemerkens¬
wert war dabei, daß die Initiative vom
Führer selbst ausging ; ließ doch gerade dieser
Umstanddarauf schließen, daß die Vorbedin¬
gung für eine günstige Gestaltung des Schick¬
sals der beiden Völker gleichen Blutes,
gleicher Sprache und gleicher Kultur im na-
tionalgemeinschaftlichen Sinne unter Aus¬
schaltung aller fremdländischen Einflüsse
günstig lagen.

Immer und immer wieder haben es fremd¬
ländischeEinflüsse verstanden, zwischendem
Deutschen Reiche und seiner ehemaligen
Ostmarkeinen Keil zu treiben, der in einer,
vielhundertjährigen Geschichteoft genug zu
blutigen Auseinandersetzungen führte. Ge¬
mäß der Ueberzeugungdes Führers, daß die
Aussprache von Mann zu Mann, von Volk
zu Volk immer noch die beste Gewähr für
einen ersprießlichenAusgleich— selbst schein¬
bar hoffnungsloser Gegensätze— bildet, ist
offenbar — wie fo manche geschichtliche Be¬
gegnung des Führers mit verantwortlichen
Staatsmännern Europas — auch die Begeg¬
nung mit Schuschniggzustande gekommen.

Daß die Begegnung zwischenAdolf Hitler
und dem österreichischen Bundeskanzler den
beiden Völkern deutschenStammes zu Nutz
und Frommen gereichen würde, hat das
deutscheVolk keinen Augenblick bezweifelt.
Und wenn die ausländischePresse auch dieses
Ereignis wieder zu bösartiger Gerüchte-
macherei ausnutzte, so blieb auch hierbei
wieder das deutscheVolk kühl bis ans Herz
hinan. Es wartete in feinem tief verwurzel¬
ten Vertrauen zum Führer und in dem un¬
erschütterlichenBewußtsein von des Führers
redlichemWillen und großem Geschickalles
zum Besten dessen, was deutschenBlutes ist,
zu lenken, auf die Bekanntgabe des Ergeb¬
nisses der geschichtlichen Unterredung vom
Obersalzberg.

Und die Erwartung des deutschenVolkes
wurde nicht enttäuscht. Mochte der Aus¬
landspresse über die unmittelbaren Auswir¬
kungen der Aussprachein Obersalzbera der
Mund vor Staunen offenstehen bleiben,
diesseits und jenseits der Grenze empfanden
es alle Deutschen als höchste Genugtuung,
daß auf Grund der Berchtesgadener Be¬
sprechungen in Wien Entscheidungen ae-
jallen sind, die nicht allein eine positive
^ruudlage zur dauernden Befriedung des
deutsch-österreichischenVerhältnisses bilden,
sondern darüber hinaus noch Ausblicke für
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einen friedlichen Ausyleich
Europa schlechtweg  gewähren.

Durch des Führers großzügige national-
sozialistische Außenpolitik sind wieder ein- i x
mal Spannungsmomente beseitigt, die von f
allen, die es mit Europa gut meinen, als 5e
äußerst schmerzlichempfunden worden sind.
Tapfere deutscheMänner in Oesterreich, die v-
bisher unter gerichtlichenund administrati- pi ^ n«
ven Maßnahmen bitter zu leiden hatten, ^ ub-
Männer, die an ihrem idealistischenGlauben --. im is!
all die Jahre hindurch treu festhielten und A
niemals wankelmütig wurden, obwohl sie 'Li'Mburi
unter harten Strafen standen oder davon 1.̂ 2
bedroht worden sind, fühlen sich von schwe- pi/sA
rem Druck befreit. Nicht mehr werden o,
fortan als Bürger zweiter Klasse behandelt, LM.
nickst mehr müssensie Verfolgungen erlchden;MVl ^ A
im Gegenteil ist ihnen als Männer national-kEEs n.
sozialistischerGesinnung bei ihrer politischen
Betätigung im gesetzlichenRahmen in ihrem-
Lande nunmehr"die"gleiche Freiheit wie den
Verfechtern anderer politischer Gruppen zu-,
gestanden.

Es wird die Wiener Regierung bald von
selber die Früchte ihrer jüngsten Maßnah¬
men an der Mitarbeit erkennen, auf die
sie —, zumal nack der jetzigen Regierungs¬
umbildung — bei den bisher in schärfster
Opposition gestandenen österreichischenNa- A "ssl°isc
tionalsozialisten rechnen kann. Die deutsch- «
österreichischeVerständigung wird aber auch
ein kameradschaftliches Zusammenwirken - sich,
aller im Donaubecken (dem gefährlichsten - -
Wetterwinkel Europas) sich redlich um den !!>,«,
Frieden Europas mühenden Staaten ermög¬
lichen.

Der Umstandaber, daß Oesterreichsich von,,
neuem als deutscher Staat bekannte, mag
denen, die bisher auf unüberbrückbare
deutsch-österreichische Gegensätzezählten, alle
Hoffnungen, im trüben fischen zu können,
zerschlagen. All ihre Ränke waren ver¬
gebens, und wir stimmen aus vollem Her-
zen der „Wiener Reichspost" zu, daß die

^utsch-öst'erreichische Vereinbarung
die Wiederherstellung einer Freundschaft
zwischen zwei Staaten bedeutet, die ihrer
oft mit Blut besiegelten Tradition und
Volksverbundenheit entspricht.
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Rotterdams Güterumschlag 1937
Im Dezember 1937 wurden in Rotterdam

2 020 393 t Güter aus Seeschiffen gelöscht und
1 654 834 t in Seeschiffe verladen . Die Jahres¬
zahlen betragen , demnach für aus Seeschiffen
gelöschte Güter 22 440107 t gegen 18 016 315 t im
Jahre 1936; in Seeschiffe verladen wurden
19 912 505 t gegen 15 207 670 t im Jahre 1936.

Lloyd ’s List Fraclitindex im Januar . Aus der
von Lloyd ’s monatlich veröffentlichten Ueber-
sicht über die Entwicklung der Frachtenmärkte
geht hervor , daß die Indexzahl für Januar 1938
gegenüber der Zahl für Dezember 1937 um 1 53
Punkte gefallen ist . (Vgl . auch die Meldung im
Schiffahrtsteil der „Bremer Zeitung “ v 8 Febr)
Die auf der Basiszahl 100, die aus den Durcli-
sohnittsfrachten " für 1923 errechnet worden ist
festgestellte Zahl für Januar 1938 beträgt 99,50
Punkte . Unter den Durchschnittszahlen der ein¬
zelnen Frachtrelationen zeigt die Indexzahl für
Europa einen bedeutenden Rückgang , nämlichum 11,27 Punkte auf.

Stapellauf eines französischen Dampfers In
St. biazaire lief am Dienstag der für den Süd-
amerika -Djenst vorgesehene Passagierdampfer
„Pasteur  vom Stapel . Das Schiff hat eine
Wasserverdrängung von 30 000 Tonnen und eine
Länge von 212 Meter . Es kann mit einer Durch-
schnittsgeschwmdigkeit von 25 Knoten eine
Höchstgeschwindigkeit von 28 Knoten erreichen.

Italienischer Dampfer bei Brunsbüttel aufge-
laufen . ln der Nacht zum Mittwoch gegen 3 Uhr
ist der in Ballast von Genua nach Gdingen
bestimmte 5597 BRT große italienische Dampfer
„M a n o n der Reederei Industri Navali Sa
(Genua) in der Nähe der Strandhalle von Bruns-
hiittel auf ein Stack geraten und aufgelaufen.
Das Schiff ist , wie inzwischen festgestellt
wiirdo, unbeschädigt geblieben.

. Bremer Freihäfen
Bremen. Stadt

Amrekommene Seeschiffe am 15. Februar:
City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye &

Co., Selilachiliof . cVieh H. A. Nolze, dtsch ., von
Stockholm, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,Stückgut.
Angekomniene Seeschiffe am IS. Februar:

Ankara, dlseb ., von (1er Levante , Böning & Co .,
Hafen I , Schuppen 1. Friiclite . Mercur , dtsch ., von
Königsberg, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut. Hans Carl , dtsch ., von Königsberg D G
Neptun, Hafen 1, Schuppen 5, Stückgut . Parana,
iltscli-, von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II,
Schuppen 14. TJbena, dtsch, , von Südafrika , Habal,
Hafen II . Schuppen 17, Wolle . Maeeio, dtsch von
Mittelbrasilien , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 18. Apollo , dtsch ., von Königsberg D G
Najitun, Hafen I , Schuppen 5, Stückgut und Ge¬
treide. City of Bremen , engl ., von Dublin , Nie. Haye,Sehlachthof , Vieh.
Ahgegangene Seeschiffe am 15. Februar:

Möwe, dtsch ., naoh London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Optima , dtsch ., nach Rotterdam , Hab . &
StH-itl., Stückgut . Fortuna , dtsch ., nach Kopen¬
hagen, Heim *. tJprhd . Fisser , Stückgut . Forelle,
dtsoh., nach H.oil , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Tinos,
iltseh., nach Hamburg , Böning L Co. Aagtekerk,
I’oll., nach Hamburg , Bombay , D. D. G. Hansa,
Ffückgut. Bahia , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
luingenb 'erg , Restladung.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Breinen-Stadt angekommen am 16. Februar:

Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a. Wolle . Lloydleichter 125 (Laaken ), von
Hamhurg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 16. Februar:
Lloydleichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg,

Stückgut . Lloydleichter 164 (Hashagen ), nach Ham¬
burg. Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach
Mamburg . Stückgut MS Tac (Tjarks ), nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
H «afen I : Erpel 4, Schwan 2, Kong Frode 6 (82050),

Kong Bjoern 6 (81909), Helmond 6, Electra 10 (82289),
H . A. Nolze 10, Theseus , Hans Carl 5» Charlotte
Schröder . (Dock), Falke (unterh . Dock),

Hafen TI: Phoenix 13 (80056), Fortuna 17 (85390),
hbena 15 (80068), Birkenfels 12 (85376). Parana 14
tä5339), Cavalla 18, Maeeio 18 (85490), Westfalen (Erz¬
platz 80212).

Holzhafen : Marta (Steinbr . & Berninghausen ),
Oliva (Log. & Wardenburg ).

Industriehafen : Iserlohn (Röchling ), Siena (Kali-
Anlage ), City of Bremen (Schlachthof ), Barcelona
(Kohlenhandel ).

Werft : Havel (Dock V).
Getreide -Anlage : Jacobus Fritzen , Selvistan , Mer¬

cur , Apollo.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Ems , Köln.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 16. ab Yoko¬

hama nach Darren . Arucas 15. Finisterre pass , nach
Antwerpen . Elbe 15. ab Antwerpen nach Cristobal.
Ems 16. an Hamburg . Erfurt 15. ab Ceara nach Para.
Gen. v. Steuben 15. 37 Gr. 35 Min. N, 38 Gr. 27 Min.
W pass , nach Pta . Delgada . Goslar 16. an Bluff Har-
bour . Inn 15. Madeira pass , nach Antwerpen . Lahn
16. an Fremantle . Lippe 15. Perim pass , nach Yoko¬
hama . Mosel 15. an London . Neckar 15. an Rotter¬
dam. Nienburg 15. Dover pass , nach Cristobal . Porta
15: Azoren pass , nach Boston . Potsdam 16. ab Rotter¬
dam nach Bremerhaven . Weser 16. Bermudas pass,
nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen. Frauenfels 16. von Kalkutta . Hundseck
15. in Lissabon . Rabenfels 15. in Bushire . Reichen-

. fels 15. in Karachi . Sturmfels 15. in Rangoon.
Treuenfels 15. Ouessant pass . Trifels 16. Perim pass.
Wolfsburg 15. in Hamburg.

D-impfechirfLihrts -Gesellschaft .Neptun “ Bremen.
Apollo 16. in Bremen . Astarte 16. in Gefle. Bellona
16. in Agnefest . Castor 16. Lobith pass , nach Rot¬
terdam . Ceres 15. Emmerich pass , nach Köln . Ege-

?j a in Rostock . Feronia 15. -in Gotenburg . Gauß
Ir . Antwerpen . Hercules 16. in Antwerpen . He-
ßtia 16. Dover passiert nach Bremen . Juno 16.
Emmerich passiert nach Köln . Kronos 16. von Bre-
men nach Antwerpen . Leander 16. Holtenau pass,
nacti Bremen . Mercur IG. in Bremen . Nereus 16.
Ton, Köln nach Rotterdam . Nixe 16. von Danzignach Riga . Pallas 15. Rotterdam pass , nach Köln.
1 erseus 15. von Stettin nach Kiel . Phaedra 16. Lo-
bith pass , nach Rotterdam . Pluto 15. von Malaga
nach Sevilla . Pylades 15. in Riga . Rhea 16. von
Onn 46. Emmerich pass.Köln . Themis 16. von Bremen nach Amster-
?“” ■ Victoria 15. Brunsbüttel päss . nach Königs¬berg . Hans Carl 16. in Bremen.
»Reederei  Richard Adler ft Co. Bremen.
Adler 15. von Bremen nach London . Albatroß 15.
^on Hüll nach Hamburg . Alk 16. in Reval . Bus¬sard 15. von Rotterdam nach Gdingen . Fasan 15.
von London nach Bremen . Ganter 15. in Kotka . Geier
™ ln» Rotterdam . Orla 15. in Raumo . Orlanda 16.Z'°n, Antwerpen„nach Abo. Ostara 15. von Gdingen
WaL «f Cr en' Schwalbe 15. von Hnll nach Bremen.VVachtel la. von Rotterdam nach Antwerpen . Zander15. von Newcastle nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante,V ’-n.Br™pn. DeutscheLevante-Llnle Ham-
Hamburg ). Adana 15. von Constanza nach

Izmir . Akka 1», von Oran nach Piräus . Andres 15.
von Izmir nach Istanbul . Athen 15. ln Jaffa . Bo¬
reas 15. von Burgns nach Varna . Delos 15. von Port-
Jand nach Hamburg . Heraklea 15. von Hamburg
nach Bremen . Ithaka 15. von Philippeville nach

u -7^ e,r.a »Jaffa . Macedonia 15. in Bur-
F,aR\ ft« 15* von Mersin nach Morphou . Morea
15. in Patras . Anita L. M. Russ 15. von Hamburgnach Antwerpen . Ernst L. M. Russ 15. von Suda
Ba^ pira ?18- Helga L. M. Russ 15. von Orannach Alexandrien . Samos 15. von Ancona nach
Triest . Sofia 15. in Jaffa . Tinos 16. in Hamburg.
ei Linie . . Westküste Nordamerika:
beatye lo. ab San Diego . — Mittelamerika , West¬
indien : _ Orinoco 15. ab Habana nach Vera Cruz.
Phoenieia 15. an Bremen . — Südafrika , Australien,
^lederlHncHsch -Indien : Magdeburg 15. Gibraltarpass , nach Holland . Heidelberg 14. an Rotterdam.
Evn 15. ab Hamburg nach Rotterdam . Leuna 15.
ab Melbourne , Bittorfeld 15. an Melbourne . — Ost¬
asien : Hmdenburg 15. an Suez . Nordmark 14. ab
Nagoya nach Kohe . Scbeer 14. ab Moji nach Kobe.
0 denburg 15. ab Genua . Oliva 15. an Hako .late.
Rheinland 14. ab Mir! nach Manila . Burgenland 15.
vLssingen passiert nach Rotterdam . — Vergnügungs¬reisen : Oeeana 15. an Genua . Milwaukee 14. an
Newyork . — Trampfahrt : Iserlohn 15. an Bremen.

Hamhnrg -Südninerlkanlsehe Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 15. von Madeira nach Lissabon . Cap
Jv-orte 14. St . Vincent pass .. Madrid 16. in Monte¬
video . Monte Olivia 16. in Bremerhaven . Monte
1 asooai lo. Fernando Noronha passiert . Bahia 16.

Hamburg . Cordoba 15. in Santos . .Toao Pessoa
3.). St . Vincent pass . La Platft 15. von Santos nach
Montevideo . Ludwigshafen 15. in Hamburg . Ma-ceio 16. Borkum passiert . Montevideo 16. von Ant¬
werpen nach Süd-Brasilien . Dover pass . Natal 15.
von Bahia nach Cabedello . ^ arana 15. in See nach
Bremen . Santa F6 15. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 15.
ab Libreville . Muansa 15. ab Walfischbay . Ingo 14.an Hamburg.

Hanseatische Reederei Emil Offen Ä 1 «. Hamburg.
Ditmar Koel 13. au Neivorleans . Hein Hoyer 12. ab
Harburg . Karpfanger 9. an Hamburg . Kersten Miles
27. 1. ab Gdingen . Simon v. Utrecht 11. an Houston.
Memphis 23. 1. an Rotterdam . Scsostris 6. 2. an Rot¬terdam.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 15. von Puerto
Plata nach Le Havre . Waldtraut Horn 16. au Ham¬
burg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Casablanca 15. in Rendsburg . Porto
15. iu Danzig . Sebxi 15. in Antwerpen . Larache 15.
in Agadir . Oldenburg 15. Finisterre pass . Melilla 35.
von Vigo nach Santander.

Roh. M. Sloman Jr.. Itllttclmeer -Llnle . Hamburg.
Alicante 15. in Genua , Barcelona 15. in Bremen . Capri
15. in Savona . Castellon 13. Finisterre pass , von Ma¬
laga nach Hamburg . Catania 14. in Bilbao . Ellen 13.
von Rotterdam nach Palermo . Erica 14. von Genua
nach Huelva . Genua 14. Dover pass , von Malaga
nach Hamburg . Lipari 15. von Siracusa nach Catania.
Livorno 11. in Messina . Malaga 15. in Palermo . Ma¬
rion 14. in Rotterdam . Marsala 14. Porto pass , von
Savona nach Hamburg . Messina 15. von Hamburg
nach Bilbao . Palermo 15. von Hamburg nach Musel.
Procida 15. in Palma . Sardinien 9. Fernando Noronha
pass , von Hamburg nach Buenos Aires . Savona 11.in -Neapel . Sizilien 14. von Diamante nach Buenos
Aires . Spezia 15. in Palma . Trapani 14. in Palma.Waltraud 12. in Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei G m. b H., Hamburg.
Gedania 15. von Hamburg nach Aruba . J . H. Se¬
nior 15. von Tripoli nach Le Havre . Senator 15. von
Königsberg nach Stettin . Elbe 16. in Hamburg . Or-
ville Harden 14. von Aruba nach Algiers . F. J.
Wolfe 15. von Las Piedras nach Fawley.

Fisser & v. Doornum , Emden . Christoph v. Door-
num 13. von Antwerpen nach dem Golf.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Hendrik Fis¬
ser 12. von Baltimore nach Queenstown . Martha Hen¬drik Fisser 12. in Emden.

Fischdnmpferbewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven >

Angekündigte Dampfer : Friesland , Spessart , N.
Ebeling , Ostmark , Hamburg , Rendsburg , Karl Bergh
(Norweg . Küste ), Zieten , Georg Robbert (Island ),
Farmsen (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Fürth (Nordsee ),
Carsten , Adolf Vinnen , Vardö , Baden (Norw. Küste ),
Deutschland , Bonn, Mosel, Ludwig Janßen , Gleiwitz
(Island ).

In See gegangene Dampfer : Fritz Homann (Island ),
Wilhelm Loh (Norweg . Küste ), Hannover (Island ).

Hochwasserzeten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std . Farge

1 Std 40 M1d
Datura Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
17. Februar 5.22 17.54 5.02 17.34 3.02 15.34
18. Februar 6.02 18.34 5.42 18.14 3.42 10.14
19. Februar 6.41 19.09 6.21 18.49 4.21 16.49

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen * Uhr

Hann. Carla»
Datum Münden haken Hameln Minden
14. Februar 2.53 3.52 3.11 3.78
15. Februar 2.39 3.42 2.93 3.62
16. Februar 2.29 3.29 2.80 3.47

Niederdeutsche Rundschau
fanöatbdts -GrunDIchrc

füt alle landwirtschaftlichen Berufe
Mit dem Erlag der Erundbestimmungen für

die Ausbildung in den Berufen der Landwirt¬
schaft durch den Reichsbauernführ -er wurde eine
Entwicklung abgeschlossen, die als Ziel die Aner¬
kennung der Landarbeit als F-acharbeit hat.

Es ist damit eine Forderung der Hitlerjugend,
— den ■ schweren und verantwortungsvollen
Berufen der Landwirtschaft endlich den ihnen
gebührenden ehrenvollen Platz im Berufsleben
zuzuerkennen — erfüllt worden.

Auf Grund der AuSbildungsbestimmungen für
di« landwirtschaftlichen Berufe ist nunmehr ein
Lehrvertrag geschaffen worden , der einen wert¬
vollen Beitrag zur Neuregelung des Berufslebens
im nationalsozialistischen Sinne darstellt . Im
ersten Teil des Vertrages für Landarbeitslehr¬
linge heißt es z. V . : „Die Landarbeitslehre ist
ein Erziehungs - und Ausbildungsverhältnis auf
der Grundlage gegenseitigen Vertrauens und
gegenseitiger Treue . Ihr Ziel ist ein beruflich
tüchtiger , körperlich gesunder und fest im Natio¬
nalsozialismus stehender Nachwuchs."

Die Landarbeitslehre ist für alle Berufe der
Landwirtschaft der Ausgangspunkt . Auf die zwei-
jährige Landarbeitslehre bauen erst alle anderen
allgemeinen und Spezialberufe der Landwirtschaft
aus . Nach dem Bestehen der Lehrlingsprüfung
und abgeschlossenen zweijährigen Landarbeits-
Eehilfenzeit . erlangt der Lehrling den Land¬
arbeiter -Brief und ist damit ein anerkannter

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik . Der Postschaffner Bern¬

hard A h r e n s vom hiesigen Postamt bestand
vor der Reichspostdirektion Oldenburg die Post-
sekretärprllfung . — Das Städtische Theater Del¬
menhorst bringt am Montag . 21. FÄruar , als
8. Anrechtsvorstellung ein Gastspiel des Olden¬
burger Landestheaters mit „Schwarzer Peter ".
—- In Bretthauers Restaurant , dem Spiellokal
des Delmenhorster Schachklubs , fand die Eröff¬
nung des Turniers um die Schachmeisterschaft von
Delmenhorst statt, für das die Stadt Delmenhorst
bekanntlich einen wertvollen Wanderpreis gestiftet
hat . Zu diesem Turnier haben sich insgesamt
82 Teilnehmer geweidet . 52

Xumund
Zum Verufswettkamps der Gruppe Eisen und

Metall treten die Teilnehmer am Freitag , dem
18. Februar , 7.30 Uhr , beim Lobbendorfer Tor
des Bremer Vulkans an , 50

Grohn
Sitzung der Gemeinderäte . Bürgermeister

Klatte  hatte Dienstag die Gemeinderäte zu
einer Sitzung nach dem Otto -Tvlschow-Haus eimge-
laden . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Bürgermeister in ehrenden Worten des
verstorbenen Gefolgschaftsmitgliedes Fräulein
P a h l s b r ö cke r , di« 15 Jahre im Dienst der
Gemeind « Grohn gearbeitet hat . Alsdann wurde
in die Beratung der sehr umfangreichen Tages¬
ordnung ei-ngstreten . Die Gemeinde Grohn tritt
ab 1. April 1938 in den nsngsgrundeten Zweckoer-
band Untevwöser -Lsfum ein . 14 Gemeinden haben
sich zu diesem Zweckverband, der an Stelle der
früheren Planungsstelle Osterholz tritt , zusam¬
mengeschlossen. Durch diesen Verband wird eine
planvolle Besiedlung des hiesigen Wirtschaftsge¬
bietes garantiert . — Die Gemeinderäte erheben
keine Einwendungen gegen den Erlag einer Orts¬
satzung über den Anschluß der Grundstücke an die
öffentliche Kanalisation der Gemeinde Grohn . Bei
Anwendung der Ortssatznng sollen unnötige
Härten vermieden werden . — Der Bürgermeister
gibt einen Bericht über die Fertigstellung der
Kanwlisationsarbeiten bei der Eisenbahnüberfüh¬
rung . — Von >der Verbreiterung der Horst-Wessel-
Strage bei der Einmündung zur Friedrich -Klip-
pert -Strage mutz zunächst abgesehen 'werden , weil
di« veranschlagten Kosten, ca. 42 000 RM ., zu hoch
sind. — Als Schwimmeister bei der hiesigen Bade¬
anstalt soll ab 15. Mai der ff -Mann H. Harms
angestellt werden . — Die Gemeinderäte erheben
keine Einwendungen , dag einige Baudarlehen von
je 500 RM . an Banlustige gegeben werden und
dag eine Zinsfenkung für gegsb êne Gsmeindebau-
darlehen an Private von 5 Prozent auf 4 Prozent
gewährt wird . — Die Kleinkinderschule wird an
die NS .-Volkswdhlfwhrt abgetreten mit der Be¬
dingung , dag die NSV . die bisherige Kindergärt¬
nerin , Frl . P o s e r , in ihrer Stellung belätzt. —
Als vorläufige Hebesätzo für die Grundsteuer für
1938 werden festgesetzt 100 Prozent für forst- und
landwirtschaftliche Grundstücke und 200 Prozent
für bebaute Grundstücke. — Es war nötig gewor¬
den einen Nachtrwgshaushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1937 aufzustellen . Durch diese Ergän¬
zung weist der ordentliche Haushaltsplan in Ein-

Facharbeiter . Es wird sich künftig niemand mehr
Landarbeiter nennen dürfen , der nicht den Land¬
arbeiter -Brief erhalten hat.

Für die Ausbildung in den Sonderberufen
erfolgt nach der zweijährigen Landarbeitslehre
der Eintritt in die meist zweijährige Sonder¬
berufslehre . wie der Landwirtschaftslehre oder
der Ausbildung , zum Melker , Geflügelzüchter,
Tierziichter , Schäfer und andere.

Mit der Grundausbildung in der Lawdarbeits-
lehre soll erreicht werden , datz der später in die
Spezialberufe abgchende Nachwuchs Kenntnisse
von den allgemeinen Arbeiten der Landwirtschaft
hat und der Ausbildung auf einem Teilgebiet
der Landwirtschaft so die notwendige Grundlage
gegeben wird . Damit ist die Gewähr gegeben,
datz ein vielseitig ausgebildeter Berufsnachwuchs,
auch für die Spezialberufe der Landwirtschaft,
heranwächst.

Sitzung des fandesbauernrates
Infolge der Maul - und Klauenseuche mutzte

der vorgesehene Landesbauerntag im Gau Weser-
Ems abgesagt werden . Dafür findet am 1. März
eine Sitzung des Landesbauernrates statt, zu der
Vertreter der Partei , der Gliederungen der
NSDAP ., des Staates , der Wehrmacht ufw.
eingeladen werden , Landesbauernfllhrer Eroene-
veld wird einen grundsätzlichen Bortrag über die
Arbeit der Landesbauernschaft Wefer -Ems halten.
Anfchlietzcnd wird bei einem zwanglosen Beisam¬
mensein Gelegenheit zu regem Gedankenaustausch
gegeben sein.

mchme und Ausgabe 620 451 RM . und der nutzer-
ordentliche Haudhnltsplan in EiEahme und Aus¬
gabe 160 863 RM . aus . — Das Ortsstatnt für
deir Wohnungsmeldezwang hat sich bewährt und
soll darum bis zum 31. März 1938 verlängert
werden . — Der Bürgermeister teilte den Ge-
moinderäten mit , datz mit hem Bau des neuen
Lichtspielhauses an der Horst-Wessel Ŝtratze in
nächster Zeit begonnen wird . (97

Hemelingen
Ergebnis des 5. Eintopfsonntags . Die Samm¬

lung am 5 Eintopfsonntag hatte wiederum einen
guten Erfolg . Dieses Mal konnten dem WHW.
811.96 RM zugeführt werden . 93

Meisterprüfung . Vor der Handwerkskammer in
Harburg bestand der Fahrradhändler Karl
Wald mann,  Ludwigstatze , feine Meisterprü¬
fung als Mechanikermeister . 93

Baden
Die Opserbuchfammlung ergab in Baden die

stattliche Summe von 405.66 RÄst. — Heute abend
spricht in Baden der Stotztruppredner Pg . Car-
st e n s,  Hamburg , in plattdeutscher Sprache über
das Thema : „Use Weg — dat nee Dlltschland ".

93
Schwanewede

bisher nicht identifiziert werden . — In Verden-
Renftadt erregt ein eigenartiger Neubau an der
Lindhooper Straße viel Aufsehen , der wie ein
alter Festungstuvm nusstoht. Es handelt sich um
«inen gewaltigen von der Deutschen Futter-
konservrerungs -Gesellschaft aufgeführten Silo mit
der ansehnlichen Höhe von über 15 Meter und
5 % Meter Durchmesser. [66

Lüneburg
Neuer Leiter im Eaurechtsamt der NSDAP.

An Stelle des infolge Versetzung nach Darmstadt
ans seinem Amt ausgefchiwenen Führers des
RS .-Rechtswahrerbundes im Gan Ost-Hannover
und Leiters des Eaurechtsamtes , Parteigenossen
Fritz Bohlmann,  hat Gauleiter Otto Te 1 -
sch o w im Einverständnis mit der Reichsmal-
tuug des RSRB . die Führung der Geschäfte des
RSRB . im Gau Ost-Hannover und gleichzeitig
die Leitung des Gaurechtsamtes dem Rechts¬
anwalt Parteigenossen Dr . Klaus Messer  in
Lüneburg übertragen.

Wesermünde
Bersammlungswelle . Auf einer ArbeitstEng

des Kreispropagandaamtes Wesermarsch in Brake
legte der Kreispropagandaleiter E e r k e n mit
den Ortsgruppenleitern und Propagandaleitern
den Rahmen der großen Versammlungsaktion
„Wer stört den Weltfrieden ?" am 24. Februar
fest. Aus diese Frage werden etwa 30 Redner die
Antwort geben , und zwar spricht Kreisleiter
Meyer,  Eloppenburg , in Abbehausen , Kreis-
schulungsleiter Kemmerich,  Nordenham , in
Lemwerder , Regierungsschulrat S i e b r e ch 1,
Oldenburg , in Altenesch , Kreisleiter Drees,
Nordenham , in Burwinkel , Stotztruppredner
Weise,  Bleichrode , in Verne , Stogtruppredner
Schneider,  Berlin , in Brake , Brigadeführer
Linsmayer,  Oldenburg , iu Brake , Kreis¬
leiter Votz , Vechta, in Brake , Kreisleiter
Flügel,  Barel , in Eckwarden, Staatsminister
P a u 'l y , Oldenburg , in Elsfleth , Kreisleiter
Sturm,  Delmenhorst , in Einswarden , Gau¬
amtsleiter Denker,  Oldenburg , in Esens¬
hamm , Kreisleiter Meyer,  Wilhelmshaven,
in Golzwarden , Gaupreffeamtsleiter Atzling,
Bremen , in Hammelwarden , Ganorganifations-
leiter Walkenhorst,  Oldenburg , in Jade,
Stotztruppredner Dr . Beck , Bochum, in Jader¬
berg , Kreisfchulungsleiter Lehmhus  Delmen¬
horst, in Ruhwarden , Bürgermeister Karels,
Vreinermoor , in Mentzhaufen , Gaufchulungsleiter
B u s che r , Oldenburg , in Nordenham , Stotz¬
truppredner Körner,  Leipzig , in Nordenham,
Gauamtsleiter Kemnitz,  Oldenburg , in Olden¬
brok, Eauredner Schröder,  Jaderberg , in
Petershörne , Gaupropagandaleiter Schulze,
Oldenburg , in Rodenkirchen , Kreisleiter En -
gelbart,  Oldenburg , in Schweewarden , Bri-
gNdeführer E s d e r s , Abbehausen , in Schwei,
Gauschulungswalter Heinemann,  Zwischen¬
ahn , in Stollhamm , Pg . Spiekermann,
Oldenburg , iu Neustadt , Pg . S chn i t ke r , Wil¬
helmshaven , in Tossens.

Der Werbewagen der Reichsrundfunkkammer
kommt. Wer all die Vorzüge und Annehmlich¬
keiten , die der Besitz eines Rundfunkgerätes
bietet , kennenlernte , kann sich gar nicht vorstellem
wieder ohne Rundfunk auszukommen . Ueberall
aus dem deutschen Volke heraus spricht der Rund¬
funk zu uns , aus Handwerksstuben , Fabrik-
raumen . . Kontoren , aus Kundgebungen , aus
Festen und Feiern , aus dem Theater . Ueberall,
wo sich deutsches Schaffen und Wirken offenbart,
überträgt es der Rundfunk , gibt davon Kunde
im ganzen Reich und über die Grenzen hinaus
den Deutschen in aller Welt , Um die Verbindung
zu vertiefen und das gegenseitige Verstehen und
Kennenlernen zu vermitteln , kommt der Werbe¬
wagen der Reichsrundfunkkammer in eine Reihe
von Ortschaften des Gaues Ost-Hannover . Am
Sonnabend , 19. Februar , findet eine Werbever¬
anstaltung in Schwanewede  statt . 50

Verden
Dom O -Zug erfaßt und getötet . Auf die Mel¬

dung des Lokomotivführers des Abend -O -Zuges
von Hannover , datz kurz vor der Ctsenbahnbrücke
über die Aller ein Hindernis gewesen sei, wurde
von Eifenbahnbeamten die Strecke abgesucht und
die verstümmelte Leiche eines gut gekleideten
Mannes gefunden . Ob es sich um einen Unglücks¬
fall oder Solbstniord handelt , konnte bis jetzt noch
nicht festgestellt werden . Unerklärlich ist es , wie
der Mann überhaupt auf die Eisenbahnbrllcke, die
abseits allen Straßenverkehrs liegt , gekommen,
ist, andererseits wehte zur Zeit gerade ein mäch¬
tiger Rordost -Wind , der das Heranbrausen des
Zuges leicht überhören ließ . Der Tote ist ca.
1,75 Meter groß, hat braunes langes Haar,
Augen blangrau , gutes Gebiß , glattrasiertes Ge¬
sicht und war bekleidet mit graugestreiftem An¬
zug ohne Weste, Sporthemd , dunklem Mantel
und grauen Setdeustrümpfen . Die Leiche konnte

fjalinenumtauschaktian 1938
Oldenburg , 16. Februar.

Um durch gute , aus anerkannten Vermehrungs¬
zuchten stammende Junghahne in bäuerlichen und
landwirtschaftlichen Hühnerhaltungen ein« Blut¬
auffrischung herbeizuführen , wird auch in diesem
Jahre eine Hähneumtauschaktion durchgeführt.
Die Anträge für die Belieferung mit solchen
Hähnen sind unter Angabe der Zahl (bis drei
Stück) und der Raffe bis zum 1. März 1938 bei
den zuständigen Geflügelzuchtberatungsstellen
einzureichen . Di « Beratungsstellen sind für die
Kreise Lingen und Bentheim Aluis V u r g st a I -
l e r , Krsbsch. Lingen , Kreise Norden , Aurrch und
Wittmund , Henriette Dinkölr , T . A , Ostfriesland
in Norden , Kreise Bersenbrück und Meppen
Marie I e b e , Krsbsch. Bersenbrück, Kreise Bre¬
men, Oldenburg und Wesermarsch Karl Jor¬
dan,  Landw . Schule Delmenhorst , Kreise Fries¬
land , Ammerland und Leer , Hans Mahn,  Krs¬
bsch. Ammerland in Zwischenahn , Kreise Osna¬
brück, Melle und Wittlage Liselotte Lenkhoff,
T .A. Autzenstelle Osnabrück in Osnabrück, Kreise
Vechta, Cloppenburg , Aschendorf-Hümmling Hugo
Wagner,  T .A. Südoldenburg in Cloppenburg.

Antragsvordrucke sind bei allen Eeflllgelzucht-
beratern , Kreisbauernschaften und Eierkennzeich¬
nungsstellen zu haben . Für jeden llmtaufchhahn
ist entweder «in Althahn oder, falls dieser schon
geschlachtet, 2 RM . in Zahlung zu ' geben . Mit
der Einreichung des Antrages verpflichtet sich der
Antragsteller , alle übrigen Hähne abzuschaffen, be¬
vor der Junghahn auf den Hof kommt. Ilm den
Verlauf der Umtauschaktion glatt abzuwickeln , ist
es zweckmäßig, den sonst in ' Tausch zu gebenden
Althahn durch Schlachtung für den eigenen Haus¬
halt zu verwerten und je Umtauschhahn 2 RM
in Zahlung zu geben . Weitere Unkosten entstehen
für den Antragsteller nicht.
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\ Frcibanksleisch . Freitag , den 18 . Fe¬
bruar 19.88, rote Karten Nr . 15 901
bis 18 999  V - kg 20—49 Rps. 19 bis
13 Uhr. Verlaus ohne Karten findet
nicht statt.

Versteigerung. Am Donnerstag , dem
17. Februar 1938, 16 Uhr , soll die
Parzelle Kornblumenweg 7, ab Fett¬
kampsweg (Busestraße ) mit Wohn-
bude und einigen Möbelstücken öe-
ieutlich meistbietend versteigert ' wer¬
den, Ter Znichlag erfolgt nach an¬
nehmbarem Gebot.

Fürsorgeamt Bremen.

Akrdingung. Zimmerarbeiten iür
’ den Umbau Philosophenweg 25/27 siir

die Teutsche Oberschule Earlstraße zu
vergeben.

Angebote bis 26. Februar 1938.
niittags 12 Uhr , in der Kanzlei . Herr¬
lichkeit16, Zimmer 148, einzureichen,
Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Verdingung . Klempner - und Jn-
stallationsarbeiten sur den Umban

'Philosopheniveg 25/27 siir die Deutsche
LberschuleCarlstraße zu vergeben. An¬
gebote bis 28. Februar 1938, mittags
12 Uhr, in der Kanzlei , Herrlichkeit 16.
Zimmer 148, einzurcichcn . Unterlagen
daselbst erhältlich . Das Hochbauamt.

Verdingung . Zimmerarbeiten zum
Neubau der Turnhalle der Schule in
Rablinghausen zu vergeben.

Angebote bis 23. Februar 1938.
mittags 12 U"--, in der Kanzlei .Herr-
lich.cit 1". Zimmer 148, einzureichcn.
Unte -lagen daselbst erhältlich.

D«s Hochbauamt.

Tie Eeorgstraße und die Kaiser-
straße haben die Bezeichnung 8ene-
ral -Ludendorss-Ttratze erhalten.

16. 2. 1938 . Bouvoltzeiamt.

QecichtlicAe
tBekanutihacliungeu.

(Nr . 14). Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 16. Februar 1938.

Neueintragungen:
A 136. C. Heinrich Kahrs , Bremen

(Damen -, Herren - und Hauswäsche,
Strümpse , Kurzwaren , Eeorg -Grö-
ningstraße 127). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Carl Heinrich Kahrs.

A 137 Bremer Feinkost Binder
& Wendelstadt , Bremen (Westerstr. 731.
Osten« Handelsgesellschaft begonnen
am 1. Januar 1938. Gesellschafter sind
Richard Ernst Wendelstadt , Kans-
mann , Bremen , und Curt Willzelm
Albert Binder , Kausmann . Diering¬
hausen i. Rhld . . .

A 138. Tporthaus Heinrich Schlü¬
ter , Bremen (Einzelhandel mit Sport-
artikeln . Georgstraße 37). Inhaber ist
der hiesige Kausmann Heinrich Schlüter.

A 139. Richard Pehtsch & Co.. Bre¬
men (Schistsbcwachung und Hafen¬
dienst, Hasen II . Schih' pen 15). Kom¬
manditgesellschaft begonnen am 16.
Februar W38 unter Beteiligung von
zwei Kommanditisten . Persönlich
hastender Eesellschaster ist der Kapi¬
tän Georg Gustav Richard Pcytsch in
Bremen . . „

A 149. Heinrich Oldenburg,r . & Co.,
Bremen (Waren - und Kommissions¬
geschäft sowie Warenverteilnng , Gro-
ßenftraße 57/59). Osten« Handelsge¬
sellschaft begonnen am 1. Februar
1938. Gesellschafter sind Heinrich A- -
nms Johannes Friedrich Oldenburg
junior . Kausmann , Lilicnthal , und
Hermann Otto Eduard Langenscheid,
Kaufmann . Bremen . Zur Bertrctung
der Gesellschaft sind H. A. I . F . Ul-
denburg jr . und £>. 0 . E-. Langen?
scheid in Gemeinschaft oder jeder von
ihnen in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen berechtigt.

A 141. Walter Rode, Bremen (Han¬
del im Großen mit Möbelstoffen
Teppichen, Läutern , Matrahendrellen
und Jutegewcben , sowie Vertrelun-
gen hierin , Liebensteinerstraße Nr . 19).

Inhaber ist der hiesig« •Kausmann
Traugott Walter Rode.

Veränderungen:
II 96 II . Johs . R. Ulrichs & Co.,

Bremen (Martinikirchhof 6). Eine
Komanditistin ist ausgcschieden. Der
Kausmann Wilhelm Gößling in Bre¬
men ist als -Gesellschafter eingetrcten.
Jetzt ostene Sandelsgescllschast.

324. Hans Gätjen Kassecrösterci.
Bremen (Wcrderstraße 5—7). Hans-
Carl Clewing ist als Gesellschafter
ausgeschicden. Die Gesellschaft ist aui-
gelöst. Johann (genannt Han >>
Eduard Gätjen führt das Geschält
unter unveränderter Firma fort.

11 431 II . Heinrich Roelss, Bremen
/Fährstraße 6—10). Die Fabrikanten
Hermann Johann Heinrich Roelss
und Heinrich Albert Roelss junior,
beide in Bremen , sind als Gesell¬
schafter cingetreten . Seit dem 1. Ja¬
nuar 1938 oskene Handelsgescllichait.
Heinrich Albertus Roelss vertritt die
Gesellschaft allein . Hermann Johann
Heinrich Roelss und .Heinrich Albert
Roelss junior vertreten die Gesell¬
schaft nur in Gemeinschaft. Tie an
H S . I . Rvelfs und H. A. Roelss jr.
erteilte Kesamtprokura ift_ erloschen.

460. Hermann C. Schmidt Filiale
Bremen , Bremen (Obernstraße 41/43' .
In das Geschäft ist der Kausmann
Hans Gustav Wilhelm Hugo Müller
in Volksdors als Eesellschaster ringe¬
treten . Tie ostene Handelsqesellschn.r
hat am I. Januar 1938 begonnen.
Tie im Eefchästsbetriebe begrnnseten
Forderungen und Verbindlichkeiten
des bisherigen Inhabers sind nicht
übernommen worden . Als nicht ein¬
getragen wird veröslentlicht: Tie Ein¬
tragung im Handelsregister des t?e-
richts des Sitzes in Hamburg ist er¬
folgt und in Nr . 19 des Deustlben
Reichsanzeigers vom 24. Januar 1938
bckanntgemacht.

K 403 II . „Kosteinfrei" Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Waller -Heerstraße 102>. Durch Be¬
schluß der Gesellschaltsversammlung
vom 17. Januar 1938 ist das Stamm¬
kapital von 1999,— RM . um 19 999.—
Reichsmark aus 20 999— RM . erhöht.

Erloschen:
8 262 II . h . F. Stödcr , Bremen.

Tie Firma ist erloschen.

Veränderungen:
Bremen , den 8. 2. 1938.

N 103 II . Norddeutsche Handclsge-
fcllschast mit beschränkter Haftung,
Bremen (Am Wall 175—177). Die
bisherigen Eintragungen sind wie
folgt ergänzt : „Sind mehrere Ge-
schäjtssührer bestellt, so ist der Kaus-
mann Hugo Heinrich Theodor August
Schmäle nicht mehr berechtigt, die
Gesellschaft allein zu vertreten ."

STAATSTHEÄTER
Heute . 20 Uhr . Do .-Er . A

Ende ungef . 23 Uhr

Othello
Große Oper v . E , Verdi

<?r ., 20 Uhr . Fr .-Platzmiete
3a neuer Einstudierung!IRomeo und Julia

Trauerspiel
d. William Shakespeare

■

I!
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend -Er . A H

Die verHauiie Brauti
Komische Oper v . Fr . Smetana ■

50 .. 15 Uhr . m
Ermäßigte Preise RM . 0.40—3.60 W

Liebe in der z
Lerchengasse z

Operette v. A. Detterling ^
50., 20 Uhr, Sonnabend'Gr. B ■

Undine :

munchener ^
iür Damen , Herren und Kindei
Große Auswahl / Kleine Preise |
H . EHM • Kölner Str . 4 J

Heute , Donnerstag
abends 8 Uhr , Ende 11.30 O

Das sensationelle Ereignis

IDas Haus Remanew|
Schauspiel von Harald  B r a t \
Freitag : 14. Ka . -Frei.
So/mabend : 14. Ka .-So.

10 Uraufführung
In Anwesenheit der Autorin

GastspielLola Chlud
vom Deutschen Volkstheater Wien

Der Schwalbenhof
Schauspiel

von Do van Ammers -KüHer
Sonntag , nachm . 3 .30 Uhr O
Das Haus Romanow
Sonntag , abends 8 Uhr

Der Schwalbenhof

aCifusecMHd
Qemdstücke

Kau fgesnrh

Privatmann suchtEin-od.Zwei-
Familien Haus
mit Garage oder
-möglichk. b. 28 990
H. Anz. ev. Ausz.
Gegend gleich. Nur
von Eigentümer.
Angeb. u. A 5326

Verpachten

Parzelle
beim Torska.nal
Angeb. u. B 5952

r u.n ^- \

faß

Matoccads
jtnackt

Verkauf

NSU
1030 ganz
grbße Klasse
MotorraMeier
Bornstraße 65

uicioria
gebraucht

200 ccm
qut erhalten

Sundgaard
& Sohn

Kleidunr

£erren-
Garöeroben

kaust Nilsson
Hankenstraße 28

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitungl

Autamackt

.

führen Sie schnell und billig mit
dem Goliath aus . Er verbraucht für
2 - 3 Pfg . Betriebsstoff je km, ist
nichtgaragenpflichtig und bislOZtr.
Traglast Steuer - und führerschein¬
frei. Preis ab RM 1340 .—.
Näheres erfahren Sie durch

HANSA -LLOYD -GOLIATH -WER KB
CARL F. W. BORGWARD

AuUtilloDS An der Walde (Tl - oli ) » Ra f 277 (B

Wer Zeitung liest - weiß melir!

3eAtexAend  m i&KeK ed £eti tfahsn . . .
bestechend  auch in ihrem dunklen
Farbton sind unsere 4 Schlafzimmer•  F AnOu das immer wieder bewun-

derte Modell mit großem
rundem Spiegel = = = ==

kaufte Modell mit dem kleinen Preis
M , f/iÄA. / #Bi(nbcnim po1- sehr  hüb-

das preisw . Edelholz¬
modell iür nur RM 610.-

Haus der Leistung
Langenstraße 137/38



Statt Karte»

Mein innigst geliebter Mann , mein guter
Sohn und Schwiegersohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Baumeister

Hhsnll Johle
ist heute , am 18. Februar , im 82. Lebensjahre
in Gott entschlafen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Bertha Döhle , geb. Osmers

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
14. Februar, 1S Uhr, vom Trauerhause, Ober¬
neuland, RockwinkclerLandstr. 113, statt.

Trauerfeier in der Obcrneulander Kirche um
15'/, Uhr.

Don Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu
nehmen.

löblich und unerwartet rief der allmäch¬
tige Gott den Baumeister

Ähm Ahle
am 18. Februar 1938 zu sich in sein e-wiges
Reich . Der Verstorbene hat mit großer Treue
unserer Kirchengemeinde lange Jahre als
Kirchenvorsteher gedient . Sein Christenglaube
war ihm wertvollstes Gut . 1l... ... _ ,_ Unerschrocken und
unbeirrt trat er für seine Kirche und das
Evangelium ein in der festen Ueberzeugung,
daß Zeitliches nur da fest und bleibend gebaut
werden kann , wo es auf Gott gegriliÄet ist.
Pastor , Kirchenvorstand und Kirchengemeinde
gedenken dieses treuen Mannes in Dank¬
barkeit.

MkneulMd-Osterholz

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwester , Schwägerin , Tante und
Freundin

Gefine Giitjen
geb. Osmers

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Johann Giitjen.
Bremen , Allerstr . 3, den 16. Februar 1938.

Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Willehadhaus,

wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 12V, Uhr,

im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb in
der Nacht zum Mittwochs Frau

Gefine Wen
im 84. Lebensjahr.

In 32jähriger rastloser Tätigkeit hat die
Ehefrau unseres Theaterrestaurateurs in nie
versagender Ĥilfsbereitschaft und mütterlicher
Umsicht für uns gesorgt . Wir werden die
Entschlafene in dankbarer Erinnerung
behalten.

Betriebsfiihrulig und Gefolgschaft
des Bremer Staatstheaters

Bremen , den 16. Februar 1938.

Heute entschlief sanft und ruhig nach langer
mit großer Geduld ertragener Krankheit
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Jura Vorcherding Wwe.
geb . Böse

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alfred Vauermeister und Frau,

Marie Thea , geb. Vorcherding
Marieluise Vauermeister

Bremen , den 16. Februar 1938
Vor dem Steintor 169/171.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
19. Februar , mittags 12 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig meine
liebe , herzensgute Schwester

Anna Mensing
im 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Gefine Menfing

Bremen , den 16. Februar 1938
RemLertistift 49.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

91b Uhr , im Krematorium statt.

Am 9. Februar verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied

Hermann
Schnakenberg

Der Verstorbene war uns allen ein lieber
eifriger Arbeitskamerad , dessen Verlust uns
tief bewegt.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Hansa-Lloyd-Goliath-Werke
CarlF.W.Borgrvar- ,Bremen

Ein sanfter Tod erlöste heute meinen lieben
Mann , unseren guten Vater , meinen treuen
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Franz Stte
im 38. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen :

Mariechen Otte und Kinder.

Bremen , Berne , den 16. Februar 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnftitut „Brema ", Friedhofstratze 19.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 19. Februar , 13 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Statt Karten
Für die uns beim Heimgänge unseres lieben

Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir
allen, insbesondere Herrn Güntersberg und dem
Berein der Deutschen aus dem früheren Oester-
reich-IIngarn e. V., Bremen, unseren innigsten
Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Josef Huüerlek.

Bremen, Winterfeldsträße 13.

Nach schwerem Leiden entschlief heute

morgen unser allverehrter Arbeitgeber , der

Zimmermeister

UM AM ««
Seine Gerechtigkeit und Güte wird uns in

seinem Betriebe in Zukunft stets ein Vor¬
bild bleiben.

Tief betrauert von seiner

Gefolgschaft
Bremen , den 18. Februar 1938.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , die Mit¬
glieder von dem Ableben
unseres langjährigen , treuen
Mitgliedes , des Herrn

Zimmermeister

Hinrich
Oesselmann

in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , 18. Februar,
S1L Uhr , im Krematorium
statt.

Zimmerer-Iimiiilg
Bremen

S. L. Meyer , Obermeister
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Danksagung

Da es uns nicht möglich ist
jedem einzelnen zu danken,
sagen wir aus diesem Wege
allen Verwandten, Bekannten
und jllachbarn für die auf¬
richtige Teilnahme und vielen
Blumenspenden, insbesondere
Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte beim Hin¬
scheidenunseres lieben Vaters

Fritz Föste
unseren innigsten Dank.

Die Kinder
und Angehörige.

Pkemtlivu - ^ nnotgs,

Asdöreu in ckis Bremer 2eitnnxl

Aen

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Heimgänge
unseres lieben Bruders
sagen wir allen Freunden
und Bekannten unsern
innigsten Dank.

Frau Anna Hennig Wwe.
und Familie
Familie D. Kohlwey
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Die Druckerei der „Bremer Zeitung " liefert sämtliche

Familien - Drucksachen
schnell und in guter Ausführung zu zeitgemäße « Preise«
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Drogerie

Lanßemar!
Sterntor

f-ecillün, iler aberkanntenk̂ erveü-Î skrunz.

und pret-verr. Pak. -.ZD unck
Zu haben in Apotheken uno Drogerien , bestimmt bei:

Kegel L Böse , Hutfilterstraße 17 >19. — Drogerie Scholz L Görtz. Oster-
f 194. — Drogerie Becker, Herdentorsteinweg 2. — Drogerie Borchers.
straße, früher Kleine Allee 8/10 . — Drogerie Klanowski , Bor dem
162. — Drogerie Leunig , Kornftraße 56. Hohentors -Heerstraße ""

Hersteller : Walter Hertel , Hamburg -Wandsbek.
68.
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lournov -Ioppi ^ iv

Koorgorn -l-Lutsr

240/340 190/285 160/230 120/180
SS .- 35 .- 27 .- 1S.30

300/400 250/350 200/308 178/248 188/288
1ck0.. SS - SS .. 43 .- 48 .75

388/488 288/338 288/238 178/228 128/188
1S8 .- 131.- SS .- «1.- 48 .-

128 cm 88 cm 67 cm 87 cm
S.S8 3 .78 2 .78 2 .S8

Lsttumroneiungen , ckrsitsilig
112.- 73 .- 37 .- S» .- SS .- 37 .S8 2 » .-
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-h 2u ueckalt ^eu
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Ech>aszim.,Etzzlm..
Küchen, gr. Ausw

sehr preiswert
E. den Doovcn,
Wartburgstr. 84 >

holz. Bettst. m.
Rahmen und Ma¬
tratzen. Lanke-
nauer Deich 63
Echt eich. Schlaszi.
best. Ausl. zus. 4b8
mg.Schlasz.biwsch.
325-̂ l. Spannaus,
St . Magnusstr. 63

Kein Laden

Kuhr ^siiao
Kinderwagen

10.- RM. Nicht-
hvfcnstr. 126III l.

dlnsvkiueu

e dekükmie

»8 » SL5

a t4s »»!ng Sprition
a d4oo,ing kck« i»tor - pump «n
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oov»a»>5«isw«sg ro-rr - nois :777

kluus ^ srüt

lavclen
Linoleum, Tep

piche, Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

214/16Tel. 8 18 69

dlusilr
Gutes Klavier

Neuenlandllt.44p.l

Lllgemeines
n WInäscNulL
'suvrneugs

Lelil'lillks' .̂

Ovken u. Ilercke

Idülltzliell.,

Moderne
OSISII MG NSkllk

blll . Bei Neubauten
Spczial-Angcbot.
Soltau -Weinreich,

Karlstrahe8

Kl. Ofen, 5.—
Gustav-Adolsstr.21

Eiserne Oesen,
billigst. Hambur¬
ger Str . 29 ^
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Vas Weltecho zu den Vlener(ntscheidungen
lleberall attergrößies ftuffeken über die jüngste kntwicklung in stesterreich

Mrabtbsoielits unserer »nsIöniUsebsii Vertreter)
Bremen,  17 . Februar.

Das Kommunique über die Aussprache zwischen
dem Führer und dem österreichischen Bundes¬
kanzler sowie die von der umgebildeten österrei¬
chischen Regierung inzwischen getroffenen Matz-
nahmen haben in der Weltöffentlichkeit aller¬
größtes Aufsehen erregt . Wei nicht anders zu
erwarten , haben diese bedeutsamen Entscheidungen
in einem Teil der Weltpresse eine unsachliche , viel¬
fach auch tendenziös gehässige Auslegung gefunden.
In zahlreichen seriösen Blättern wird dagegen
dieser neue Beitrag zur Festigung des europäischen
»kiedens und zur Beseitigung mancher Spannung
richtig grwAtmgt.

London:
eindeutiger erfolg des süstrers

Der « iglrsche Außenminister , der von einem
Labour -Abgeockneten um «ine Stellungnahme
zu der jüngsten Entwicklung in Oesterreich ge¬
betn » wurde , erklärt « im Unterhaus , nach seinen
Informationen , sei das deutsch -österreichische Ab¬
kommen von » Juli 199g seit einiger Zeit von der
deutschen »nid österreichischen Regierung erneut
geprüft  worden . Bei der kiirzlichen Unter-
pchlumg zwischen dem deutschen Reichskanzler und
dem östereichischen Bundeskanzler in Berchtes-
gaden sei ein neues Ueber « in kommen
«Stell , sein Inhalt jedoch noch nicht veröffentlicht
worden . Aus dem Kommunique entnehme er , daß
dte Reorganisation der östereichischen Regierung
in UeoerornstimnmuH mit den in Berchtesgaden
eingegangenen Verpflichtungen gebracht worden
sei. Es bestehe Grund zu der Vermutung , daß
andere Punkte des Abckommens gewisse Ver -
s>f,l i chtungem  der beiden Regierungen in ver-

nen Fragen betreffen . Vor einer Ver¬
sichern« des authentischen Textes fei er
nicht in der Lage , weitere Erklärungen

m. Die englische Regierung verfolge
— , — ...erklärn » die weiteren Entwicklungen.
Auf «iu « weitere Frage , ob England immer noch

auf dem Standpunkt der Unantastbarkeit und
Unabhängigkeit Oesterreichs bestehe , erwiderte der
Außenminister , er habe seinerzeit erklärt , daß die
englische Regierung in Zentraleuropa und überall
Frieden » nd gntes Verstehe » »Masche.

Die Londoner Presse  zeigt sich durch diese
neuen Ereignisse außerordentlich überrascht.
Noch verblüffter aber ist ein großer Teil der eng¬
lischen Oeffenilichkei -t , die durch die in den letzten
Tagen kolportierten Gerüchte zn völlig fal¬
schen Vorstellungen  verleitet worden war.
In den Leitartikeln werden nach wie vor die un -
sinnigsten Kombinationen  aufgestellt
und an die Unterredung in Berchtesgaden sowie

H der
,TXrrH " Expreß " der sich ebensöweig wie
Mail " durch Sachlichkeit auszeichnet , resigniert
erklärt , dich eine Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschland früher oder Mater doch unver¬
meidlich  sti . Darin lieg « aber für England kein
Grund zur Aufregung , denn es sei durchaus nicht
feine Angelegenheit , Oesterreich zur Unabhängig«
tzit « » zwingen . Aehnlich drjickt sich der „Evening
Stanoard " uns , der das früher geäußerte „eng¬
lische Interesse in Oesterreich " als unnützen und
Mfchen Ehrgetz bezeichnet ; die Achse Berlin—
Rom habe standgehalten , so gibt der „Star " zu,
bessen Leitartikel sich jedoch alles andere als einer
fachlichen Würdigung befleißigt.

Paris:
pufregims«nd neue Hetze

M « deutsch -österreichische Verständigung hat in
. _>- r . — L. - ^ sie hatte

ie Wir-
kruna , oenn nnr so

ist es zu begreifen , daß von vielen Pariser Zei¬
tungen dieser unzweifelhafte Beitrag zur Festi¬
gung des europäischen Friedens mit einer neuen
Hetze beantwortetwird. I » den politische» Krei¬
se« begegnet man allerdings ruhigeren Erwägun¬
gen , da man in ihnen anscheinend eine deutsch-
österreichische Verständigung doch z« irgendeinem
Zeitpnukt erwartet hatte.

An der Spitze der übelsten Gerüchtemacher steht
wieder einmal Perti .uax,  der das deutsch-
österreichische Uebereinkommsn im „Echo de
Paris " als eine „Aktion gegen den Frie¬
den"  bezeichnet und im übrigen bedauert , daß
es infolge des Widerstandes - Englands , Sowjet¬
rußlands und der Tschechoslowakei nicht möglich
gewesen sei, rechtzeitig einzugreifenf !) . DOr-
mssson unternimmt im „Figaro ' Angriffe
gegen die Achse Berlin — Rom und die

„Epoque " jammert sogar über eine „Tragödie " .
,,Jour ' ergeht sich, wie üblich , in Sensa-
, " n llcherei  und tischt seinen Lesern aller-
-.̂ irrstttmge Vorgeschichten auf . Bemerkenswert
sticht davon das Urteil des „Petit Journal " ab,
das nnmerhin schon von einer deutsch - öster-

^chicksalsgeme znschaft
spricht und »n den letzten Ereignissen einen ent«
schordenden Schritt zum Anschluß
Oesterrerchs an das Reich  erblickt . De
Brinon stellt fest, daß die Anziehungskraft
Deutschlands ihren schicksalhaften Weg vollbracht
habe , wahrend Doriot in der „Liberts " einen
A H t r . S e n diplomatischen Sieg
Deutschlands  verzeichnet und in ihm gleich¬
es eine bedeutsame Etappe auf dem Wege zur
osterreichisch -deutjchen Einigung erblickt.

kam:
Neue Phase der Klärung

Die Bereinigung der deutsch-österreichischen Be¬
ziehungen wurde in Rom mit lebhafter Genug¬
tuung begrüßt . Man erblickt in ihr nicht nur
eine Vetcngung der Beziehungen zwischen Berlin
nitd Wie » , sondern eine , wie es „Tribnna " aus¬
drückt, neue Phase der Klärung . In politischen
Kreisen wertet man die jüngsten Ereignisse ganz
besonders als Beitrag zur europäischen Friedens-
ordnung , die durch die Achse Berlin Rom fun-
damentiert worden fei.

Die italienische Regierung , die von den Ver-
handlunaen laufend Kenntnis gehabt habe , be¬
grüße ihre Ergebnisse und ihren Erfolg . In
diesem Sinne sind auch die Kommentare oer rö¬
mischen Presse gehalten , die die Einzelheiten der
von der neuen österreichischen Regierung bereits
gefaßten Entschlüsse unterstreichen und als den
Beginn einer neuen Atmosphäre  her¬
vorheben . Mit Nachdruck wird die Festigung der
deutsch-österreichischen Freundschaft und die er¬
wartete innerösterreichische Befrie»
düng  mit der verlogenen Hetze der sogenannten
„demokratischen " Presse kontrastiert und festge¬
stellt , daß die Weltöffentlichkeit doch allmähttch
begreifen müsse, wo in Wirklichkeit für den Frie¬
den gearbeitet werde.

Ptag:
veinifttzte vefützlo ,

In der Umgebung des tschechoslowakischen
Anßenministeriums erklärt man , daß die deutsch¬
österreichischen Vereinbarungen begrüßt werbe«
könnten , da durch sie eine latente Gefahr in
Mitteleuropa gemildert worden sei. Eine end¬
gültige Stellungnahme müsse man sich jedoch vor¬

behalten , da die weitere Entwicklung abgewartet
werden müsse.

In diesem Sinne äußert sich auch das Minister¬
präsident Hodza nahestehende Blatt „Slovenky
Hlas " , das schreibt , die über Mitteleuropa zusam¬
mengezogenen Gewitterwolken seien vertrieben
worden . Weniger Zurückhaltung zeigt demgegen¬
über der überwiegende Teil der tschechischen
Presse . Trotz des inzwischen durch die Tat ange¬
tretenen Gegenbewei >es gebt sich beispielsweise die
klerikale „Lidove Listy " Mühe , ihren Lesern klar
zu machen , daß zwischen den grundsätzlichen Richt¬
linien der reichsdeutschen uns der österreichischen
Politik kein Ausgleich möglich ( !) sei.
Ändere Blätter nehmen ihre Zuflucht zu der satt¬
sam bekannten Hetze, wobei sie sich keine Mühe
geben , ihr Mißvergnügen  über die Wiener
Ereignisse zu verhehlen . Eine gewisse Objektivität
zeigt sich dagegen in den Spalten des ..Narödnn
Listy ", der zwar Wien manche Ratschläge zur
Aufrechterhaltung seiner „Unabhängigkeit " ertei¬
len zu können glaubt und im übrigen in den
jüngsten Ereignissen den „sicheren moralischen
Anjchluss"  erblickt . Mit Recht stellt das
sndetendeutsche Tageblatt „Die Zeit " fest, daß die
Feinde des Deutschtums trauern , dass zwei deutsche
Staaten den Bruderzwist begraben
haben.

Vriissirl:
wesentliche kntspannung

Die Umbildung des österreichischen Kabinetts
und die von ihm gefaßten Beschlüsse nach der
Unterredung des Führers mit Bundeskanzler
Schuschnigg stehen im Vordergrund der Betrach¬
tungen sämtlicher Blätter . Besonders die flämische
Presse betont , daß hier das konstruktive Element
der deutschen Außenpolitik sich wieder einmal
klar bewiesen  habe . Den verantwortlichen
deutschen und österreichischen Staatsmännern sei
eine wesentliche Entspannung  der all¬
gemeinen europäischen Lage zu verdanken.

ftmsterdam:
Veittstkland, Pfeiler des Weltfriedens

Die Bereinigung der deutsch -österreichischen Be¬
ziehungen wird in den Niederlanden allgemein
als ein sichtbarer Erfolg  der dem euro¬
päischen Aufbau dienenden Politik ' des
Führers  gewettet . In der niederländischen
Presse weist man darauf hin , daß das Deutsche
Reich unter der Führung Adolf Hitlers einen
Beitrag nach dem anderen zur Befriedung Euro¬
pas leistet ; während von Moskau die Fanfare der
Weltrevolution als ein Signal zum allgemeinen
Bürgerkrieg ertöne , erweise sich Berlin mehr und
mehr als ein Pfeiler des Weltfriedens.

fln die KunstiiMilte der Welt
Segen die Verschleuderung

Sa « Sebastian,  17 . Februar
Die « ationalspanische Akademie der schönen

Künste wendet sich iu einem Rundschreiben an die
Akademien « nd Kunstvereinigungen der ganzen
Welt gegen die Verschleuderung der spanischen
Knnftschiitze durch die Bolschewiste ».

Das Schreiben besaßt sich eingehend mit den
Zerstörungen und mit dem Raub der spanischen,
Kunstwerke durch die Marxistenhorden . Die Aka¬
demie wolle heute erneut die Aufmerksamkeit der
Oefsentlichkeit aus die „kaufmännische Zerstö¬
rungswut " lenken , durch die dem von den bolsche¬
wistischen Machthabern beherrschten Teil Spa¬
niens ungezählte Kunstwerke verlorengingen.
Nicht genug , daß der Bolschewismus durch Brand,
Krieg und andere sinnlose Vernichtungen die

der spanischen Kuliurschätze
größten Kunstwerke Spaniens zerstört habe,
würden nunmehr auch unschätzbare Werte von den
Bolschewiste » geraubt  und auf den internatio¬
nalen Markt geworfen und dort verschleudert . Die
Akademie setze durch dieses Rundschreiben die
kunsthistorischen Körperschaften aller Länder davon
in Kenntnis , daß sie diese Verkäufe und alle sich
daraus angeblich ergebenden Rechte juristisch als
ungültig  ansehen werde . Die Akademie bitte
die Kunstzentren , ihr möglichstes gegen die
unrechtmäßige Verschleppung des spanischen Kunst¬
gutes zu tun und in einer Freundschaft , die der
Gemeinsamkeit der Adeale entspringt , die natio-
nalspanische Akademie in ihren Bestrebungen um
die Erhaltung des spanischen Kunsteigentums zu
unterstützen.

Se- enoffenftve abgewiesen
Salamanca , 17. Februar

Nach dem nationalspanischen Heeresbericht
unternahmen die Bolschewisten an der Aragon-
Front im Abschnitt südlich Divel del Rio ernen
vergeblichen und verlustreichen Gegenan¬
griff.  Der Frontberichterstatter des Haupt¬
quartiers meldet ergänzet , daß 3 50 Volsche-
wisten gefangengenommen  wecken
konnten . Darunter befinde sich auch ein Häupt¬
ling mit seinem „Stäbe ". Bei diesem wurden
Operationspläne gefunden , nach denen zur Rück¬
eroberung des verlorenen Gebietes im Älsambra-
Sektor eine allgemeine Gegenoffensive
unter Einsatz von Artillerie , Tanks und starken

Flugzeugeinheiten geplant war . Durch den Miß¬
erfolg der ersten Angriffswelle sei die bolschewi¬
stische Gegenoffensive bereits im Anfang ftecken-
gsblieben . _

Den lettischen Polizeibehörden ist es gelungen , eine
kommunistische Geheimorganisativn aufzudecken, die be¬
sonders unter der Jugend ihr Hetzmaterial zu ver¬
teilen versuchte.

Ministerpräsident Chamberlain teilte im Unterhaus
mit , daß die Verhandlungen zwischen England und
Irland am kommenden Montag wieder aufgenommen
werden müssen.

Der holländische Außenminister Latijn stellt in einer
Denkschrift fest, daß die Regierung der Niederlande
nicht beabsichtigt, -diplomatische Beziehungen zur So¬
wjetunion aufzunehmen.

Her vllsMer Vertrag Ist mwungen
ftussprache im Vbertzaus/ »vas koloniale Unrecht an veutschland muß wiedergutgemacht werden"

London , 17. Februar.

Im englischen Oberhaus fand am Mittwoch
re AuSMrachs über die Nußenpolttrk statt . Lock
rnold  eröffnete die Aussprache mit einer
unsren Rede , in der er auf , die Gefahren hm-
«s , die darin lägen , daß dre britisch « Politik
s der Genfer Liga und gewissen Veipftichtun-
n gegenüber Frankreich und Belgien beruhe
WE Msagt wecke , daß die britische Politik
s der Genfer Entente beruhe , so bedeute das
so iu der Praxis , daß es ein englflch -franzo-
bes Bündnis gäbe . Dies wecke bestätigt Durch
, gegenseitigen Verpflichtungen beider Lander,
nmder Beistand zu leisten , wenn eines von
neu angegriffen würde . Das sei eine autzer-
dentlich schwere Bindung Großbritanniens , oe-
»ders im Hinblick auf Frankreichs OstbunL-
sse. Diese Bündnisse seien die allergrößte Ge¬
br für Großbritannien . Es sei erstaunlich , Daß
e gegenwärtige britische Außenpolitik weiter
f den Genfer Satzungen beruhe , wenn man die
ißerfolge von Genf bei fast jeder ergriffenen
ktion betrachte.
Es wecke immer klarer , daß der Artikel 16 der
atzungen nicht funktioniere und daß es Zeit sei,
izuerkennen , daß die auf Gewalt begründete
enfer Entente nicht funktionieren wurde.

Es gebe keine Herrschaft des Rechtes zwischen
den Völkern , da der Verfailler Ber trag
erzwungen  worden sei und viele seiner Be-
stimmungen ungerecht und nicht zu verteidigen
seien . Jedes Volk würde die meisten seiner Be¬
stimmungen gebrochen haben . Die Zeit werde
kommen , wo man erkennen werde , daß Vertrage
nur gehalten würden , wenn sie gerecht seien . Das
britische Reich und die Bereinigten Staaten be¬
säßen zwei Drittel der Mineralreichtümer der
Welt . Sei das fair ? Die große Ungleichheit im
Reichtum der Gebiete der Welt habe mehr als
irgend etwas anderes mit der internationalen Un¬
ruhe zu tun . .

Es müsse unerträglich für die Deutschen sein,
wenn man ihnen erkläre , daß sie nicht dafür ge¬
eignet seien , Kolonien zu besitzen, daß es aber
wohl Lei Frankreich , Belgien und anderen Staa¬
ten der Fall sei. Es bestehe kein Grund siir die
Behauptung , daß die Behandlung der Eingebore¬
nen durch Frankreich und Belgien besser gewesen
sei als durch Deutschland . Großbritannien habe in
der Angelegenheit der deutschen Kolonien eine be¬
sondere Verantwortung . Obwohl es ein Viertel
der Welt besitze, habe es die meisten der deutschen
Kolonien erhalten . Großbritannien falle daher in
dieser Frage die Initiative ergreifen und zwar
jetzt.

Das große Laster der britischen Politik bestehe
in der Tendenz zum Verzögern und die Dinge
treiben zu lassen . Hitler habe ein An¬
gebot nach dem anderen gemacht.  Aber
nichts Wirksames habe man aus irgendeines die¬
ser Angebote hin getan mit Ausnahme des eng¬
lisch-deutschen Flottenvertrages . Frankreich habe
die Angebote verkleinert und sie lächerlich ge¬
macht . Es sei aber noch an der Zeit , die
Angelegenheit der deutschen Kolonien zu regeln.
Wenn es eine Regelung in der Kolonialfrage
gebe und eine Regelung mit Deutschland , so wür¬
den sich die Aussichten für Europa bedeutend
verbessern.

für Großbritannien würde die völlige Freiheit
von allen kontinentalen Verwicklungen sein.

Lord Tecil  erklärte , es würde zur Befrie¬
dung Europas beitragen , wenn Deutschland die
deutsche Bevölkerung in der Tschechoslowakei er¬
hielte . Er wandte sich hierauf gegen die Auf¬
gabe des Bündnisses mit Frankreich . Ein solcher
Vorschlag könne nur Schaden stiften . Die Lage
Oesterreichs bezeichnete er als „beunruhigend " ( !) .

Amerikas neuer votschafter in verlin
Berlin,  17 . Februar.

Der neue Botschafter der Vereinigten Staaten
in Berlin , - nah R . Willen , traf Mittwoch
morgen in der Reichshauptstadt ein . Zu seiner
Begrüßung waren aus dem Bahnhof Friedrich-
traße erschienen der Chef des Protokolls , Ee-
andter von Blllow -Schwante , und der Referent

für Amerika im Auswärtigen Amt , Eeheimrat
Freitag , sowie sämtliche Herren der amerikanischen
Botschaft unter Führung des Geschäftsträgers
Eilbert und der Präsident der amerikanischen
Handelskammer in Deutschland , Louis T . Lochner.

Italienische tanSarbeiter
kommen nach Niedersachsen

Rom , 17. Februar.
Zu der Entsendung italienischer Landarbeiter

nach Deutschland veröffentlicht die römische Presse
weiter « Einzelheiten . Sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen werden einheitliche Uniformen er¬
halten . Die Unterführer ^ die die Landarbeiter be¬
treuen , werden am 4. März in Rom besondere In¬
struktionen erhalten . Die Ausreise wird zwischen
dem 18, März und 15. April vor sich gehen . Gin
großer Teil der Landarbeiter und -arveiterinnen
wird in Mitteldeutschland und vor allem in der
Gegend von Magdeburg und Anhalt , die übrigen
in Niedersachsen (Braunschweig und Hanno¬
ver ), in Hessen sowie in Süddeutsch !and (Würt¬
temberg und Baden ) und schließlich in einigen
bayrischen Gebieten beschäftigt wecken.

Vavaria-silmkunst gegründet
Berlin,  17 . Februar.

Tie Kunststadt München erhält wieder eine
eigene Filmprodultion . Nach Ueberwindung
gewisser Schwierigkeiten wurde nunmehr die
Bavaria -Filmklttist E . m. b. H. mit einem Stamm¬
kapital von 1,8 Mill . NM . gegründet . Sie wird
die Atelieranlagen und die Kopieranstalt in
Eeiselgasteig erwerben und weiter ausbauen . Im
ersten Produktionsjahr wird mit fünf bis sechs
Filmen gerechnet . Der Vertrieb der Filme wird
durch die bestehenden großen Organisationen
erfolgen.

Der Auffichtsrat besteht aus Generaldirektor
Döhlemann  als Vorsitzenden , Präsident Albert
Pietzsch und Direktor Ratsherr Max Rein¬
hard,  die den Wirtschaftsausschuß bilden . Der
Kunstausschuß des Aufsichtsrats besteht aus
Schauspieler Eolling  als Vorsitzenden , Direktor
Otto Falckenberg,  Direktor Fritz Fischer
und Frau Professor Troost.  In der Geschäfts¬
führung liegt die künstlerische Oberleitung dem
Oberspielleiter Schweikart  ob , während die
Produktionstechnische Seite von Fritz Klotzsch
betreut wird.

leiste HraetmeUllkA
Wouters Punktsieger über kber

Brüssel.  17 . Februar
In Brüssel standen sich gestern der deutsche

Herausforderer Gustav Eder und der Belgier
Wouters im Kamps um die Europa - und Welt¬
meisterschaft der JBU . im Weltergewicht gegen¬
über . Der Titelverteidiger Wouters blieb nach
der vollen Distanz über 18 Runden Punktsieger
und verteidigte seinen Titel somit erfolgreich.
(Wir kommen auf den Kamps noch näher zurück.)

Neichsjagdmuseum in Verlin
Berlin , 17. Februar

Reichsjägermeister Hermann Göring hat den
Reichsbund „Deutsche Jägerschaft " mit der Auf¬
gabe betraut , ein Reichsjagdmuseum einzurichten.
Dabei ist die Erwägung maßgebend gewesen , daß
die auf der internationalen Jagdausstellung
gezeigten Sammlungen für die Zukunft erhalten
und der Allgemeinheit zugänglich gemacht wecken
sollen . Das Reichsjagdmuieum soll eine Sammel-
stätte allen auf die Jagd bezüglichen prähisto¬
rischen und historischen Materials sein und so erne
lückenlose Darstellung der Jagd¬
geschichte  von ihren ersten Anfängen bis zur
Jetztzeit geben . Es soll im Verein mit einem der
Jagdwissenschaft dienenden Institut eine Sammel-
stätte der jagdwissenschaftlichen Forschung und
eine Velehrungsstätte für alle Jäger , insbeson¬
dere aber für den jagdlichen Nachwuchs bilden.
Als Sitz des Reichsjagdmuseums hat der Reichs¬
jägermeister Berlin bestimmt , damit das Museum
in enger Verbindung mit dem Reichsjagdamt als
der Zentrale des gesamten jagdlichen Lebens
Deutschlands bleibt.

Aus Einladung der Finnisch-Deutschen Gesellschaft
hielt Reichsminister Gras Schwerin von Krosigk Mitt¬
woch abend in Helsinki «inen stark beachteten Vortrug
über die deutschn FiNänz- und Wirtschastsprobleme.

Admiral Godo bei Dr . Goebbels. Der zurzeit ln
Deutschland weilende japanische Admiral Godo stattete
dem Rcichsminister sür Votksausklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels «inen längeren Besuch ab.

Gesolgschastsappell lm Auswärtigen Amt. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop hielt einen
Appell der Gefolgschaft des Auswärtigen AmteS im
Haus des Reichspräsidenten ab, bei dem er Gelegenheit
nahm , alle Angehörigen des Amtes persönlich zu be¬
grüßen.

Heftige Stürme über dem Mittelmeer
Mehrere Schiffe überfMlig- 4S0S-to-Vampfer vermißt

Rom , 16. Februar.
Bet dem bereits seit Tagen über dem Mittel-

meer herrsthenden schweren Sturm wecken vom
ganzen Schiffsverkehr , große Verspätungen ge¬
meldet . Einige Fahrzeug « sind bereits Lbersällig.
Man befürchtet so den Verlust des italienischen
Dampfers „Giamcolo ", auf dessen SOS - Rufe
einem Bericht aus Genua zusolge von mehreren
Dampfern ergebnislose Nachforschungen angestellt
wurden . Der 4566 Tonnen große Dampfer hatte
98 Mann Besatzung . Aus Cagliari (Sardinien)
wird berichtet , daß man bereits seit Tagen ohne
Nachricht von zwei kleineren Segelschiffen ist.

Ferner sind zwei Topedoboote die auf SOS .-
Rufe eines großen Dampfers mtt einer größeren
Anzahl Passagiere hin ausgelaufen waren , nach
vergeblicher Suche nach Eagliari zurückgekehrt.
Ei « weiterer Dampfer konnte wegen des schweren
Seeganges den Hasen von Cagliari nicht er¬
reichen . Er wurde , nimmt man an , abgetrieben
und ist wohl an der sardinischen Küste aufge¬
laufen . Der Dampfer „Neptune " , an dessen Bord
Marschall Graziani am Mittwoch in Neapel ein¬
treffen sollte , hat sunkentelqgraphisch mitgeteilt , er
werde wegen der ungewöhnlich heftigen Stürme
frühestens am Donnerstagvormittag in Neapel
eintreffen.

Sroßfeuer in Südtirol
Mailand , 16. Februax.

In einer zur Gemeinde Waidbruck in Siidjirol
gehörenden Ortschaft vernichtete ein Eroßfeuer in
der Nacht zum 15. Februar die Kirche mit dem
Turm das Pfarrhaus und drei Vauernhäuser.
Der Brand scheint seinen Ausgang in der Sakristei
genommen zn haben . Zwei weitere Häuser , auf
die der Brand bereits übergegriffen hatte , konnten
durch die takräftige Arbeit der Feuerwehr und der
Dorfbewohner gerettet werden.

kln Winzerliaus eingestürzt
Wien , 16. Februar.

Ein Unglück , wie es sich in Oesterreich bisher
noch nicht ereignet hat , trug sich in dem nieder¬
österreichischen Weinort Mostslbach zu. Montag
nachmittag öffnete sich dort plötzlich die Erde und
das Haus eines Winzers versank mit ungeheurem
Getöse , Da zum Glück die Bewohner nicht im
Hause weilten kam niemand zu Schaden . Die Un¬
tersuchung ergab , daß das Gebäude über einem
Geheimgang errichtet war , den schwedische Trup¬
pen im 30jährigen Krieg angelegt hatten . 2m Ort
erzählte man sich eine alte Volkssage von diesem
unterirdischen Stollen , doch kannte niemand die
genaue Lage , da die Eingänge verschüttet waren.

Lgnchjüsti; in Mexiko
Mexiko -Stadt , 16. Februar.

In Tijuana in Niederkalifornien versuchte eine
Volksmenge ein Gefängnis zu stürmen , in dem
ein Soldat untergebracht war , der ein acht¬
jähriges Mädchen ermordet hatte . Da die Wär¬
ter die Auslieferung des Gefangenen verweiger¬
ten , zündete die wütende Menge den Wachtturm
des Gefängnisses und das Gemeindehaus an.
Militär wurde angefordert , das auf die Menge
feuerte und sie so auseiuandertrieb . Es gab zahl¬
reiche Verletzte.

Srkan über dem Speffart
b . Frankfurt a. M ., 16. Februar.

Ueber dem waldreichen Spessart ging ein Wir-
Lelsturm nieder , der großen Schaden anrichtete.
In einem Waldstück wurden auf einem 150 Meter

breiten und 800 Meter langen Streifen alle
Bäume umgelegt . An einer anderen Stelle war
die Gewalt des Orkans so groß , daß ein hundert¬
jähriger Kiefernwald in einer Länge und Breite
von je 200 Meter entwurzelt oder abgeknickt
wurde . Im westliche « Spessart wurden allein über
zweitausend Festmeter Wald zerstört.

Vie unchristlichenU -Nunen
rg . Breslan , 16. Februar

Der Breslauer Bevölkerung hat sich Erregung
über einen Pfarramtsfühler bemächtigt . Dieser
Wortführer der christlichen Nächstenliebe hat sich
nämlich geweigert auf dem zu seinem Pfarrbereich
gehörenden Friedhos einen Grabstein für den
ff -Scharführer (Söldner mit den -Runen zuzu¬
lassen . Göldner war 1935 im Dienste der Bewe¬
gung gestorben . Das herausfordernde und unver¬
ständliche Verhalten des Geistlichen hat jetzt dazu
geführt , daß die ihren toten Kameraden auf
einen anderen Friedhof umbettete , wo der Grab¬
stein mit den jj, -Runen nunmehr doch aufgestellt
wird . Zahlreiche führende Persönlichkeiten von
Partei . Staat und Stadt nahmen an der dabei
veranstalteten Feierstunde teil und rückten so von
der unverständlichen Haltung des Pfarramts-
sührers ab.

Her eoldschah in ber MWe
6. Neustadt , 16. Februar.

Einen ebenso seltenen wie wertvollen Fund
machte ein Arbeiter beim Abbruch einer alten
saarländischen Mühle . In zwei alten Behältern,
einem Milchgesäß und einem Steinhägerkrug
wurden 10- und 20-Mark -Stücke im Werte von
15 000 RM . entdeckt, die der Vater des letzten
Mühlenbesitzers zu seinen Lebzeiten dort versteckt
hatte , ohne seine Familienangehörigen davon zu
unterrichten . Die Mühle wurde vor einigen
Jahren von der zuständigen Gemeindeverwaltung
aufgekauft . Auf Anordnung des Gauleiters Bllrckel
wird der gefundene Betrag zu gemeinnützigen
Zwecken verwendet.

kin Zollamt im Stollen
k . München , 14. Februar.

In über 2800 Meter Höhe wurde in dem Stol¬
len , der unter dem Wettersteinkamm hindurch das
bayrische Zugspitzplatt mit der Bergstation der
österreichischen Zugspitzbahn verbindet , am Sonn¬
abend ein Zollamt eingerichtet . Dieses Zollamt
ist in erster Linie für den Verkehr der österreichi¬
schen Skifahrer bestimmt , die zum Platt und zum
Schneefernerhaus wollen.

Sllederungen auf Verbrecherjagd
bo . Weimar , 14. Februar.

Aus der Sicherungsanstalt Eräfentonna bei
Eotha brachen vier Schwerverbrecher aus , die
neben hohen Zuchthausstrafen zu Sicherungsver¬
wahrung verurteilt waren . Die Verbrecher säg¬
ten die Eitterstäbe ihrer Gemeinschaftszellen durch
und entkamen über die Zuchthausmauer . Gen¬
darmerie , motorisierte Gendarmerie , SA .- und
jf -Stiirme sowie die Feuerwehren der Umgebung
nahmen sofort nach Entdeckung der Flucht die
Verfolgung auf . Später wurden dann auch noch
eine Abteilung der Eothaer Schutzpolizei . und
zwei Kompanien Wehrmacht bei der großen Such¬
aktion eingesetzt . Trotzdem gelang es bisher nicht,
die Ausbrecher zu fassen . Unter ihnen befindet
sich auch ein Mörder , der zum Tode verurteilt
worden war . dann aber zu Zuchthaus begnadigt
wurde.
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rpoiri vkk er
Für Sonntag , 20. Februar , Sportrulie angeordnet

In der Zeit von 11.45 Uhr bis 1? Uhr dürfen keine sportlichen Veranstaltungen durchgeführtwerden
Der VXS .-Sportdirnst tritt mit , daß siir Sonntag,

dcn 20 . Februar , Sportruhe angeordnet ist . In der
Zeit von 11 .45 Uhr bis 17 Uhr dürfen keine sportlichen
Veranstaltungen durchgeführt werden . Dadurch ist
der gesamten Turn - und Sportgemeinde Gelegenheit
gegeben , die grotze Rede des Führers anläßlich der
Eröffnung des Deutschen Reichstages zu hören.

Alle Gauligaspicl « verlegt
Gausportwart Stein -Hofs (Brauuschwe -ig ) hat aus

Grund der An -ordmmg des Reichsspootüüntes , betr.
Sportmütze am Sonntag von 11 .15 bis 17 Uhr , alle
E -amligaspisle des SO. Februar nun einen Sonn 'toig ver¬
legt . Durch diese Anordnung vsvfchiebt sich das gange
restliche Spielpvogramm der nicdersächsischen Fußboll-
gaut -iga um einen Sonntag . Auch die Tschamnrer-

Somnrog verschoben.Pokallspielewurden um «inen
Auch die Reichsbundpokolspiel « verlegt

Dos Fachamt Fußball hat die Dorschluhrnndenspielc
um den Reichsbundpokal , die am Sonntag in Hamburg
und Dresden stattfinden sollten , abgesagt . Ein neuer
Termin für die Kämpfe der Gaumannschaften von
Nordmavk und Boden sowie «Dachsen und Südwest
wird in Kürze bestimmt werden.

. . . und Adlerschildspiele abgesagt
Die ebenfalls für Sonntag angesetzten Vorrunden¬

spiel « der Handballgamnan lisch asten um den Adlevschtld
des ReichssportführerS sind vom FachamtAeiter ii-
Brigoideführer Hervmann abgesagt worden . Mit Rück¬
sicht auf bie Bedeutung und die groß « Werbekrast dieser
Spiele wurde aus eine Austragung am frühen Vor¬
mittag verzichtet . Das Fachamt Handball wird den
neuen -SpiÄplän rechtzeitig bekanntgeben.

SemeinschaftSempsang im Casino
Gemäß der Anordnung des ReichSfPo -rtführers wird

bei den Sonntag in Bremen stattfindenden Gau-
tzruppenmeisterschasten  im Gerätturnen
Vorsorge 'getroffen , daß eine Rundfunkübertragung der
Reichs tagsisitzung ob 13 llhr als Gemeinschaftsempfang
«m großen Casinv -Saale gehört werden bann . Damit ist
vor allem auch den auswärtigen Besuchern dieser
Durnwsttkämps « die Gewähr gegeben , diese wichtigste
Begebenheit deS 20 . Februar mit zu erleben . Es ist vor¬
gäben , die Zeidfölge der turnerischen Wettkämpse
unter Umständen zu verschieben , falls der Zeitpunkt
der Reichstagssitzung dies erforderlich macht . Der ge¬
nau « Zeitplan wird noch bekanntgegeben.

Die AiuKschsidungskämipfe für die Deutsche Meister¬
schaft im Gerätturnen in Stettin und .Hersfeld irerden
gleichfalls um 11 .15 Uhr unterbrochen und nach 17 Uhr
bis zmzu -r Entscheidung fortgesetzt.

Kreistag des VNL. in vremen
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Kreis¬

führung und in den Landkreisgemeinschasten werden
gemeinsam mit den Fachwarten und allen Vereins¬
führern zu einem am K. März im kleinen Saal der
„Centralhallen " angesetzten öffentlichen Kreistag
ausgerufen , der dazu geeignet ist , alle Mitarbeiter über
aktuelle Fragen sowie über die Aufgaben der Zukunft
zu unterrichten . Die um 10 Uhr beginnende Ver¬
anstaltung sieht folgende Programmpunkte vor : Be¬

arbeit!
ng ; gemeinsames Lied ; Ärtwort ; Don geleisteter
; Unsere Ausgabe im Jahre 1938 ; Breslau (Vor¬

führungen , Worte und Lieder ) : Sinn und Bedeutung
"nfe . . . . . . --> - — -

7) 100 Meter Brustschwimmen für Männer , Kl . 2a,
2b und 3 , 8) Kmal 50 Meter Kraulstaffcl für Frauen,
9) 100 Meter Rückenschwimmen für männliche Jugend,
Kl , 1, 2 und 3 . 10 ) 100 Meter Brustschwimmen für
Frauen , Kl . 1b , 2a und 2b . II ) 100 Meter Brust¬
schwimmen sür weibliche Jugend , Kl , 2 und 3 . 12 ) Imal
50 Meter Kraulstasscl für männliche Jugend , Kl , 1,
2 und 3.

Vierzehn Tage später , am 5 . März , wird im Hansa¬
bad ein rcichseinheitlichcs „ W i u t e r h i l s s s ch w i m -
men"  durchgeführt , das ueben den Einzelwcttbewer-
ben mehrere Staffeln , ein vom SV . „ Weser " gezeigtes
Widerlegen und verschiedene Sprünge vorsiehst Dieser
Abend wird aber aus dem Grunde eine besondere
Anziehungskraft ausüben , als der Bremische Schwimm-
verband durch Joachim Balke  versuchen wird , den
bestehenden Europarckord im 500 Meter Brustschwim¬
men zu unterbieten . Dem von Ungarn gehaltenen
Europarckord in der Imal 100 -Metcr -Kraulstasfcl soll
durch die BSV . -Meisterstasfel Fischer , Heibel,
Askamp , Frecse  bzw . Rundmund  gleichfalls
das Lebenslicht ausgeblasen werden . Man darf auf
den Verlauf dieses Abends besonders gespannt sein,

IZ.

Zilmabendder Kanuten
Während die leichten ' Kajaks und Kanadier in siche¬

ren Schuppen und Lagerplätzen ihren Winterschlaf
halten , verkürzen sich die Aktiven die Zeit bis zum
Anpaddeln mit der Vorführung landschaftlich reizvoller
onlmstreifon . So veranstalten unsere Kanuten auch
morgen im „ Museum " (Domshof ) einen Filmabend,
der seine Anzichungskrast sicher nicht verfehlen dürfte,
da zwei besonders anerkannte Lichtbildstcifen gezeigt
werden . In dem Film „ Fahrtenbuch eines Kanu-
wanderer ^ ' sind alle Erlebnisse eines Sportjahres in

abwechslungsreichen Bildern zusammengefaßt , während
der Streifen „ Auf dem Main durch Franken " dcn Be¬
schauer durch eine der schönsten Gegenden unseres
Vaterlandes führt.

Baut Schießständesür die fjI.
D ' c Hitler -Jugend hat vom Staat die Ausgabe

erhalten , die körperliche Ertüchtigung der gesamten
deutschen Jugend durchzuführen . Au diesen Ertüchti¬
gungsausgaben gehört in erster Linie das Kleinkattber-
Schicßcn , das von allen Hitterjungcn °m Alter von
lä , biß 18 Jahren betrieben werden soll . Etwa 6000 HJ .-

rie , die nach der Teilnahme an einem Sonder-ichießwar . _ , . . .
lehrgang und Ableistung einer Prüfung die Berechti¬
gung zur Erteilung von Schießunterricht erhalten
haben und von denen rund 118 im Gebiet Nordsee
tätig find , stehen für die Durchführung der Schieß¬
ausbildung zur Verfügung . Die Zahl dieser Schieß-
warte steigt durch laufende Sonderlehrgänge von
Monat zu Monat , Wenn auch durch die enge und
vorbildliche Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Schützeiiverband Gau Nordsee zahlreiche Schießstände
für die HJ, -Formationen zur Benutzung bersitftchen,
so ist doch besonders in den Landgemeinden des Ge¬
bietes Nordsee ein Mangel an Kleinkal -ber -Schieß-
ständen fühlbar . Und nicht nur die Hitler -Jugend leidet
unter diesem Mangel , sondern auch alle schicßsport-
tretbenden Organisationen w ' c SA ., ii , NSKK . Das
Netz der bestehenden etwa 25 000 Schußbahnen beson¬
ders in den Landgemeinden zu erweitern , ist mit nur
geringem Kostenaufwand durchführbar . Die Hitler-
Jugend hat sich deshalb über dcn Eemeiudetag an tue
Gemeinden gewandt und diese um die hierzu notwen¬
dige Unterstützung zum Bau von Kleinkaliber -Schieß-
ständen gebeten . Gleichzeitig sollen m -t der Partei und
dcn Gliederungen in gemeinsamergen in gemeinsamer Arbeit die bestehen¬
den Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt werden.

Umordnung im deutschen Radsport
Lachamt„Nadsport" im VM. — Konzentration im vager der Nadsportler

unserer Arbeit ; Die Mitarbeiter und Vcreinssührcr
haben das Wort ; Verschiedenes ; Ausklang . Die Kreis-
führung erwartet die Anwesenheit aller eingeladenen
Kameraden.

kreisschwimmenim kjansabad
Für die Kreise 1 bis 4 der Obmann für Sport-

schwimmen , Ernst Hornig,  am kommenden Sonn-
abi ' 'vend im Hansabad das fünfte Kreisschwimmen des
Winterhalbjahres 1937/38 durch . Die Ausschreibung

'olgcnde Wc " ' - 'fleht folgende Wettbewerbe vor : 1) 200 Meter Kraul¬
schwimmen für Frauen , Kl . 1b und 2s . 2 ) 100 Meter
Rückenschwimmen für weibliche Jugend , Kl . 2 und 3.
3) Schwellstaffel sür Männer (50 , 100 , 200 , 100 , 50
Meter ) der Klasse 1b . 1) 200 Meter Kraulschwimmen
sür männliche Jugend Kl . 1 . 5 ) 200 Meter Kraul¬
schwimmen sür männliche Jugend Kl , 2 und 3 , 6) 100
Meter Brustschwimmen für Männer , Kl . 1a und 1b.

Der Reichsspvrtsiihrer hat entschieden , daß die Rad-
,ahrdereine des Deutschen Radsahr -Verbandes künftig
in einem besonderen Fachamt „ Radsport " des Deut¬
schen Rcichsbundes sür Leibesübungen zusammengefaßt
werden . Damit werden die Radsahr -Vereine nach
einem ost geäußerten Wunsch zu ReichSbund -Bereinen
der Gruppe Die Berufsfahrer , Schrittmacher und
Veranstalter werden in einen besonderen Berussver»
band des Deutschen Radsports eingegliedert , der als
solch « die amtliche Anerkennung auf Grund der An¬
ordnung über die Organisation des deutschen Berufs¬
sports vom S1 . Januar 1938 erhalten wird.

Dem Deutschen Raidfahrveoband obliegt wie bisher die
Interessenvertretung des deutschen Radsports in den
internationalen Verbänden sowie die Bearbeitung aller
Fragen des R -aidsahrwesens im allgemeinem Verkehr,
hierher gehört u . a , auch der Versicherungsschutz sowie
die Ausgabe der Grenzkarten und Triptiks . Aus diesem
Gründ kann der Deutsche Radfahrer -Verband nach wie
vor Einzelmitglieder aufnehmen , während die Mit¬
glieder der DRL .-Verein « und des Beoufsveobandes ihm
korporativ ohne Mehrbelastung angehören . Die Füh¬
rung des DRV . sowie des Rsichssochamtes soll grund¬
sätzlich in den Händen des ' Reichssachaentsleiters liegen.
Die limgliedcoung wird schon am 1. April 1938 beendet
sein.

Diese Neugliederung bedeutet nicht etwa eine Zer¬
splitterung , sondern vielmehr eine Konzentration der
Kräfte des deutschen Radsportes . Dem Amateursport
in den Vereinen wird in Zukunst unter der Obhut des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen eine noch
größere Förderung zuteil werden , während die Berufs¬
fahrer , Schrittmacher , Helfer und auch die Veranstalter
in dem einzig autorisierten Berussvcrband des Rad¬
sports Aufnahme finden , ähnlich wie es bisher bei den
Boxern und Ringern der Fall war . Die Satzungen des
Berufsverbandes werden sich daher auch engsten ? an die
der beiden genannten Verbände anlehnen , so daß der
Berufssport in Deutschland unter Aufsicht des Reichs¬
sportamtes eine gleichmäßige Ausrichtung erfährt . Die
wirtschaftlichen Belange der deutschen Radfahrer ver¬
tritt wie bisher der Teutsche Radfahrer -Verband , der

zugleich auch die Einzelmitgliedcr betreut , die dem
DRL . nicht angehören können . Durch die korporative
Mitgliedschaft der TRL .-Vereine und der Angehörigen
des Berufsverbandcs genießen diese gleichfalls alle

Die Meister beim kaugruppenturnen
Ltangl, Nadel und 3chwarzmann/ Hervorragendes Können zu erwarten

Die Weitkämpfe der Gaugoulppewmeisterschasten im
Gerätturnen am kommenden Sonntag in Bremen
werden neben denen in Stettin , wo die Gau « Mitte,
Westfalen , Nordmavk und Pommern teilnehmen , Wohl
die spannendsten und hochwertigsten Kämpfe bringen.
Fest stehst daß in Bremen ein deutscher Meister be¬
stimmt mitturnen wird , Juno Stangl,  München,
der augenblicklich im Berlin die Polizetschule besucht und
somit für den Gau Brandenburg an den Gaugruppen-
kämpfsn teilnimmt , Stangl wurde mn letzten Jahre
deutscher Meister an den Ringen . Das muß an sich
sbwaß überraschen , da der Kenner weiß , das ) die Haupt¬
stärke Stamgls im Neckduvnen und in den Freiübungen
liegt . Er ist wegen seines ungewöhnlich hohen und
wagemutigen Saldos , Mit dem er seine Neckkürübung
abschließt , überall bekannt geworden ; ebenso muß man
seine blitzschnelle und sauber « Freiübung gesehen haben,
in der er z, B , beim Länderkampf gegen Finnland als
einzigster den Handstand auf einem Arm zeigte.

Um ein Haar wäre auch Karl Stadel  deutscher
Meister geworden . Bei den letzten deutschen Mehrkampf¬
meistersHasten mußte er aber seinen Bruder Willi um
einen Punkt den Vorrang lassen , Stadel ist einer der
fähigsten Nachwuchsturner , der von Monat zu Monat
eine Foomverbesseoung ausweist . Die Bremer haben bei
dem Duvnen der RsichSriege im September vorigen
Jahres «oft Gelegenheit gehübt , seine turnerischen
Leistungen , die vor allem mn Barren und am Pferd
hervorragende sind , kennenzulernen . — Der dritte
,lGroße " im Bunde wird voraussichtlich Leutnant
Alfred Schwarzmann  sein , über den an sich Wohl
wohigsr zu sagen ist , weit alle Welt seine Leistungen
kennt . Falls nicht dienstliche Pflichten ihn verhindern,
wird Schwavzmann am Sonntag in Bremen antreten
und im Endkamps der 15 Besten dabeisein.

Schauturnender BIS.-Jugend
Die Bremer Turngeme ' nde eröffnete die Reihe ihrer

diesjährigen Schauturnen mit einer großangelegten
Worfühvungsfolge ihrer Jungturnerinnen und Jung-
turner . Die geräumige Halle des Vereins am Neustadts¬
wall vermochte kaum die Niassen der Besucher zu fassen,
von denen wohl jeder auf seine Kosten gekommen se ' n
wird . Denn an der Fülle des bei diesem Schauturnen
Gebotenen mußte jeder Zuschauer seine helle Freude
hüben . Erstmalig hatte die BDE , den Versuch unter¬
nommen , ein gemeinsames Schauturnen ihrer männ¬
lichen und wetbt ' chen Jugend auszuziehen , einmal um
damit einer breiteren Öffentlichkeit zu zeigen , in
welcher Weise die BTE . die 'hnen anvertrauten
Jugendlichen in bezug auf ihre körperliche Ertüchtigung
betreut und zum andern , um angesichts des bevor¬
stehenden 16 . Deutschen Turn - und Sportfestes 1938
Breslau für den Gedanken der Leibesübungen beson¬
ders bei unseren deutschen Jungen und Mädeln zu
werben . Daß dieser Versuch zu einem großen Erfolg
geführt hat , je - vorweg festgestellt . Den beiden verant¬
wortlichen Leitern der Abteilungen , Turnlehrer Albert
Hübner  und Heinz Schlächter  gebührt für die
seine Art , mit der sie die Veranstaltung durchführten
und die besonders das ausgezeichnete kameradschaftliche
Verhältnis zwischen Turnlehrer und Jugendlichen - r-
kennen ließ , Dank und Anerkennung,

Nach dem Einmarsch der über 100 Jungturnerinnen
und über 70 Jungturner , die im Alter von 11 bis
20 Jahren auch dem BDM , und der HJ . angehören,
wies ein machtvoller Dorspruch auf das grotze Er¬
eignis dieses Jahres , das Breslau -Fcst , hin . Dann be¬
gann eine zweistündige Vorführungssolge , die ab¬
wechselnd ausgezeichnete Darbietungen der Mädel und
Jungen brachte . Es war ein herzerfrischendes Bild,
diese gesund - deutsche Jugend sich bei ernster turne¬
rischer Arbeit und bei fröhlichem Spiel tummeln zu
sehen . Daß hierbei die Jungen so recht einmal zeigen
konnten , wie sie unter fachgemäßer Anleitung Mut,

Gewandtheit und Körpcrbeherrschung erlernen , werden
sie s«M und be sonder«  die Zuschauer  M pgnkbarer

Freude begrüßt haben . So wollen wir unsere deutschen
Zungen haben , sie sollen sich austoben können , sie sollen
aber Kameradschaft und Disziplin auch bei ihren Lei¬
besübungen zeigen . Manchen Zuschauern wird ange-
srchts der manchmal mehr als wagehalsigen Sprünge
über den Tisch der Atem stehen geblieben sein , doch
wenn es hier und auch beim Hindernislauf und beim
Bodenturnen auch Schrammen und blaue Stellen gab,
so war doch unverkennbar die Begeisterung der Jun¬
gen zur Sache festzustellen.

Ganz anders boten im Gegensatz hierzu die Mädel
ihre Vorführungen dar , wenn auch hier , wie z. B . beim
Kovbbalisplet , die Halle mit fröhlichem Leben gefüllt
wurde . Ausgezeichnete Arbeit wurde bei den Gound-
schriluugsübungon an der Schwebekante und bei der
Körperschule im Eruppenkörper gezeigt , eine feine
Leistung zeigten auch neun Jungburnerinuen bei zivoi
köstlichen Tänzen , Daß auch bereits für Breslau eifrig
geübt worden ist , bewies ein für die Massenvorführun¬
gen in BreSlau vorgesehener Tanz „ Würfclpolka " . Aus¬
gezeichnetes Können verriet auch eine Riege an den
Schaukelringen und ein abrundendes Bild wurde beim
allgemeinen Risgenturnen gezeigt . — Nach einer kurzen
Schlußanspoache von Beretnsfüihrsr Matiheus , in der
er den Abteilungen und besonder ? den tüchtigen Lei¬
tern den Dank für das Gebotene ausdrückte , beendete
ein dreifaches Sieg -Heil diese ? Schauturnen , auf das
die BTG . besonders stolz sein darf.

Vorzüge des DRV ., wobei besonders an den Versiche¬
rungsschutz gedacht ist.

Verufsboren im Spichernring
Auch die dritte Veranstaltung des Nachwuchsringes

im Berliner Spichernring hatte noch nicht den erwar¬
teten Anklang bei den Boxsportsrennden der Reichs¬
hauptstadt gesunden . B iesel  t - Bevlin schlug im
Einilvitungskampf den Leichtgewichtler Reppel  ver¬
dient nach Pmikten . Der Düsseldorfer Weltergewichtler
Hubert Knoth  gestaltete seinen ersten Kamps in der
Rsichshauptstadt zu einen , klaren Punktsieg über Alfred
R a d k e - Dan -zig , Bor allem konnte die Linke des
Rheinländers gefallen . Der deutsche Federgewichts¬
meister Karl B e ck - Düsseldorf schlug den Franzosen
Andre Cornut  über acht ^ Runden hoch nach Punk-

"hl -ands Loichdgewichts-ten . Albert Esser - Köln,
meister , hatt « in dem Franzosen Noel Hern ant
einen Gegner , der ihm an Größe nnd Reichweite über¬
legen war , Esser trieb ihn schnell , fast pausenlos
schlagend , keinen Schlagwechsel scheuend , durch den
Ring und erhielt nach acht farbigen Runden einen
knappen aber verdienten Punktsieg , Im Schlußkampf
trennten sich die beiden Mittelgewichtler Wielsch-
Breslau und Hei n - Berlin unentschieden.

Zur Steigerung des Stehvermögens
In einigen ausländischen Nennen wurde es von den

deutschen Motoroabrsnnsahrern unangenehm empfun¬
den , daß diese Strecken wesentlich länger waren , als
die in deutschen Veranstaltungen üblichen , Am nun
das Stehvermögen unserer Fahrer und Maschinen zu
steigern , wird schon beim ersten deutschen Rennen in
diesem Jahr aus der Eilen riebe  die Rundonzahl
verdoppelt . Wenn am 10 , April das Startzeichen gege¬
ben wird , so hoben die Maschinen der einzelnen Klassen
nicht mehr 30 sondern 60 Runden , also 288 Kilometer,
zurückzulegen.

tecilia tolledge in Hamburg
Mit rund 6000 Besuchern hatte der erste der beiden

Cecilia -Colledge -Tage im Hamburger Zoo einen guten
Besuch zu verzeichnen . Natürlich stand das Schau¬
laufen der englischen Weltmeisterschafiszweiten im Mit¬
telpunkt des Programms und Cecilia Collcdge wurde
für ihre ausgezeichnete Kür stark gefeiert . Im wcitc-

lerlauf des Abends stellte sich auch das englische
Ehepaar Clisf mit der Weltmeisterschastskür zum Paar¬
laufen in Berlin vor , und endlich erntete auch Tom-
lins (England ) sür seine glanzvollen Darbietungen
herzlichen Beifall . Im Eishockey standen sich eine
holländische Auswahlmannschast mit Spielern aus
Amsterdam und Den Haag sowie eine Hamburger
Städtemannschaft gegenüber . Die Hamburger gewan¬
nen riach schönem und spannendem Spiel mit 3 :2 (0 :0,
0 :1 , 3 :1) verdient , da sie im Schlußdrittcl das größere
Stehvermögen aufbrachten.

Käthe Srasegger errang drei litel
Die sranzösischcn Skimeisterschaftcn wurden am Mitt¬

woch erfolgreich zu Ende geführt . Der Schlußtag brachte
den deutschen Vertretern noch weitere Triumphe , Käthe
Eraseggcr gewann nicht weniger als drei Titel und
wurde Meisterin in Abfahrt , Torlaus und der alpinen
Kombination jeweils vor der zweiten deutschen Ver¬
treterin Lisa Resch , Nicht ganz so glücklich schnitten
unsere Männer ab . Roman Wörndle belegte im Tor¬
lauf den zweiten Platz hinter dem einstigen Fis -Sieger
Romminger (Schweiz ) und wurde in der Kombination
noch Dritter hinter Romminger und Weltmeister Emile

Mais , Hans , Kemser wuÄie Elster im Torlauf und
Zwölfter ' in der Kombination , während Toni Bader
zwei Tore überfuhr und dadurch verlor.
daß er im Torlaus aus den ? 3 . und in der Kom
bination aus den 19 . Rang zurückfiel.

Lhrl sür weikart nach Polen

Line frei erfundeneMeldung
Deutschland und die Fußball -Weltmeistersch^

Ausländische Zeitungen wissen

Die deutsche Mannschaft für den ersten Länderkamps
der Amateurringer gegen Polen ist «Am P ° s
geändert worden . Für d« n mit der Westsolenstafs
aus einer Schwedenreise besindllchcn Meister Fritz
Weikart (Hörda ) wurde Wolsgang Ehrl (München)
im Leichtgewicht gesetzt . Den Landerkampf am . 20 . F -
bruar in Kattowitz bestreiten beide Mannschaften nun¬
mehr in folgender Ausstellung : Bantamgew Adam
Müller (D .) — Rokita (P .) Federgew . Jakob Blen¬
det (D .) - Swigtostawski (P .) Leichtgew WolAng
Ehrl ( D .) — Slazek (P .) Wcltergew . üttch Schäfer
(D . - Szajcwski (P .) Mittelgew . Kurt Schröder
(D .) — Krysmalski (P .) Halbschwergw . Ludwig
Schweikert ( T .) — Jakubowski (P .) Schwergew . Sieg¬
sried Ehest (T .) — Swosdz (P .) . . .

Tags zuvor tritt die deutsche Staffel in Krakau in
einem Freundfchaftskampf gegen eine zweite polnlsche
Auswahlmannschaft an , dagegen findet das ursprüng¬
lich sür Montag nach Neu -Beulhen vereinbarte dritte
deutsch -polnische Ringertressen nicht statt.

Neues Unentschiedenflston villas
In den Wiedcrholungskämpscn zur fünften englischen

Futzballpokalrunde trennte sich die für drei Spiele in
Deutschland verpflichtete Eis von Aston Villa in
Birmingham mit Ehartton Abhielte erneut unentschie¬
den . Während die erste Begegnung am vergangenen
Sonnabend 1 :1 ausging , endete das Rückspiel «. rotz
Verlängerung 2 :2 , Man darf gespannt sein , welcher von
den beiden starken englischen Klubs nun das dritte
Spiel gewinnt . Tottcnham Hotspurs sicherten sich durch
einen 2 :1-Sieg über Ehestersield einen Platz unter den
letzten Acht . -

Die Auslosung zur sechsten Runds , die am 5 , März

Northend ; Aork City — Huddcrssield Town,
In der dritten Runde zum schottischen Fußballpokal

am 5 , März stehen sich gegenüber : Eelftc — Kilmernock;
Falkirk — Mbion Rovers ; Motherioell — Haimlton
Avademieäls ; Glasgow Rangers — King ' s Park.
Marion — Äyr Ilniied ; Gast Fise — Albordoon , Partick
Thistlo — Ratlh Rovers.

verstärkte Sonderformationen
Das Gebiet Berlin der Hitler - Jugend hat in diesen

süTagen mit einer Werbung für feine Sonderformationen
begonnen . Ihr Ziel ist , die bisher bestehenden Mit-

" i di ' —ieser Einheiten zu verdoppeln . Jederlisderzahlen

einen Unterbaun Marin «-HJ . sow
erhalten . Die Technische Bereiitschäft der Jumtz-
banne wird gbeichsiills je 60 Mann stark fern.
— Bisher standen in der Berliner Hitler -Jugend in den
Bannen lediglich Motor -, Flieger - und Marine -Gefolg-
fchaften , die zusammen eine Mitgliederzahl von rund
6500 Zungen hatten . Im einzelnen besaß die Berliner
Motor -HJ . 2500 , die Marine -HJ . 3000 und die Fkeger - -
HJ . 1800 Mitglieder , Alle drei Einheiten sollen in
Zukunst eine Stärke von jeweils 5000 Mitglieder
erreichen . Die Technische Bereitschaft , deren Aufgabe
z. B . die technischen Vorbereitungen der Sommerlager
usw . ist , wird dann im ganzen 1200 Mitglieder ?m
Gebiet Berlin haben.

Vblt. Vrinckmannausgezeichnet
Die besondere Auszeichnung der jeweiligen Cham¬

pions im Turnier - nnd HalÜblntrennspovt , die seit
1935 eingeführt «st, hat für 1937 wieder zwei neue
Träger des .Sieger -Knopfes " gebracht . Lblt . Brmck-
mann von der Kavallerieschule Hannover wurde als
erfolgreichster Springrsiter 1937 diese Ehrung zuteil,
nnd zugleich wurde damit Heinrich Schütz für seine
hervorragenden Leistungen im Halbblutrennsport — er
gewann W Rennen im Jahre 1937 — ausgezeichnet,
oür den erfolgreichsten Dressurreiter , st -Obersturmfüh¬
rer Andreas , der den Siogerknops schon 1936 erhielt,
wurde aus diese « , Grunde die , Auszeichnung nicht neu
vergehen.

Deutschland—Schweden am 25. vlarz
Das Reichsamt Handball hat dem von Schweden sür

den Hallenkainps vorgeschlagenen Termin zugestimmt,
ürd so " - - -Der Länderkamps wird somit am 25 . März in Göte¬

borg stattfinden . Deutschland spielt voraussichtlich
mit der gleichen Mannschaft , die in Berlin die Hallen-
Weltmeisterschast gewann . Als Schiedsrichter ist
Soerensen -Dänemark vorgesehen.

Der Führer der deutschen Bergwacht Treuhanddirek-
tor Albert Buckel ist , einer Meldung des „ Völkischen
Beobachters " zufolge , aus dem Amt geschieden . Die
deutsche Bergwacht ist durch ihn zu einer einsatzbereiten

. M ' 'Hilssgemeinschast der deutschen Bergsteiger ausgebaut.

«u melden,
Frankreichs Futzballverband wegen ungenügende , g
terstiitzung durch den Staat nicht in der ?

die Weltmeisterschaft durchzusühren . Der sennM-
Verband habe sich aus diesem Grund an die --z

gewandt , die daraufhin eine entsprechende Ani" ?
zwecks Uebernahme der Weltmcisterschasts -Bc,änlich?
an Deutschland gerichtet habe.

Einmal steht dem entgegen , daß der Präsiden«
französischen Fußballverbandes , Jules Riniet „ V kl
und klar vor einigen Tagen erklärte , daß i. si, . ?

> . : l ' '-

einem Nichtausbau des Kolombes -Stadion in ^
die Weltmeisterschaft nach den festgelegten *
durchgeführt wird . Zum andern teilt das'
Futzball mit , daß die im Ausland derbreiteic --
frei erfunden ist . Es liegt weder eine Mitteile » ?
Fifa noch des französischen Verbandes in ^
Vielmehr hat der Geschäftsführer des Fachamsts ' v
ball , Dr . Xandrh , noch am Montag mit dem
Sekretär Dr . Schricker in Zürich ein telcpbonL
Gespräch geführt , in dem Einzelheiten über die de»U
Teilnahme am W - ltturni - r in Frankreich best, ^ ,
wurden.

VVM.-werk „Slaube und Schöichi,
Rege Beteiligung der ShmnastNehrer

Am 10 . Februar hatte der Jugendsührer des ra¬
schen Reiches . Baidur von Schwach , an alle 8hmn«
lchrcr und - lehrerinnen einen Appell gerichtet , an »«>
BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit " mitzno,b « «ll
In Ghmnastikkursen . Sport - und - ^
sollen sie die weibliche Jugend ausbilden und s, >-
neuen Schönheitsideal dienen . Zahlreich « bewähr «, ^
zieherische Fachkräfte haben daraufhin ihre si
zur Verfügung gestellt , und der Reichsderband deusiA
Turn -, Sport - und Gymnastiklehrer hat sich
erklärt , mit allen seinen Kräften das neue ^erklärt , mit allen seinen Kräften vas neue ^
Jugend „ Glaube und Schönheit " zu unterstützen , k , w ^
Leiter der Medau -Schule , Hinrich Medau , beej,s ^ -d«
Reichsjugendsührer in seinen Stab und bcoustrap , jz,' - '
die Heranbildung und Ausbildung der erzieherisch»
Kräfte zu übernehmen , die für die gymnastische sich!,
des BDM -Werkes „ Glaube und Schönheit " einpsq«!
werden sollen . '
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Handbail-Iabellen für Vremen
Nachdem wir bereits vor längerer Zeit die amtlich,

Tabellen der unteren Klassen (2 und 3) veröffentlich,,
find uns jetzt die restlichen Tabellen zugegangen i
handelt sich um den Tabellenstand nach dem ,«5.
Durchgang.

l . Durchgang
Klasse 4. Staffel 1.

BTG . 6 7
Tv . Friesen 1 7
Focke-Wuls 1 7
Osterh.-Tensv . 2 7
Tv. Hasenbüren 1 7
BTG . 2 7
Tura 5 7
Turnersch. Ost zurückgezogen.

14 - 0
11 — 3

9- 5
8- 6
k - 8
5- 9
L - 1I

Ä

i;o.

HncM
>>N ä .' " '

äer
veiäev. >
vsrÄkW
U « ) k
Meist
eins öi7
xetE"
M « d-
vi° rmn

?lx>ü kör

sZsBM
'Mw

STv . Osleb
Waller
Tura 6
NW . 3
BTG . 7
Focke-Wuls 2
Club 96 3
O stech .-Tenev . 3

Stassel
'7 — 14-- 0

15- 2
8- 4
7— 7
5 - 7
4—10
2- 12
2 - 1S

w—1
st - Ä
Zs- s:

ss - s°
A- z«

10- ll

^eii! ernci
^ LUi-

j , Mein
«uimk
tr-es«M
«t-
Mmnin

cd-kth

Waller TSR.
Tv . Leefte 1

Frauen: Klasse2.
6 6 0 0

.2Waller
Tura 2
Mart . Brinkm . 2
Tv . b . B . 2

3
3
S
3
0
v

2
S
2
3
4
5

12- 0
7- 5
7- 5
7- 5
S- 6
1- 9
0- 10

Ib - s
16- s
10- S
3- 7

15- tSl
5- 1^
1- ll

»xcn e
Müll»

Jen I!ii
A l

Ic

tzktmMi
Veiz

Hie ÜS!
Is Lei!

I . Jugendklasse.
Hast . MTV . 1 5 S _ 10 - 0 «0 - 1S
Tura 1 5 4 1 8- 2 57—20
Tv . d . B . 1 b 2 _ 3 4- 6 W - r
BTG . 1 5 2 — S 4 - 6 26 - 4,
Tv . Oslebsh . 1 5 2 — 3 4- 6 25—li
Tv . Gramme 1 5 - - 5

II . Jugendklasse.

0 - 10 9- 7i

BSD . 1 4 4 — 8- 0 SS- 7

Habenhausen 1 4 3 —i 1 K- S >N - Il
Oberneuland 1 4 2 — S 4— 4 N - Ü-
Tv . Doventor I '4 — — 4 0 - 8 U- A
Werder 1 4
BTD . zurückgezogen.

1 3 2 - 6 1S- N

sinäe-0.

Unser Nachwuchs gegen sechs Natiom
Die internationalenHallentennis-TNeisterschastenin Vremen

In den Tagen vom 21 . bis 27 . Februar wird das
„Schwsdenparkett " des Bremer Tennisvereins
an der Scharnhorststraße wieder im Zeichen erst¬

klassiger Tenn -Swettkämpfe stehen , die wohl nicht ganz
die Besetzung der letztjähriaen Turniere erreichen , aber
dennoch im europäischen Hallentennis eine beachtens¬
werte Rolle spielen , Mt dem Fernbleiben der beiden
deutschen Spitzenspieler Gottfried von Cramm und
Hcnncr Henkel , die sich auf der Rückfahrt von
Australien befinden und erst zu Beginn des nächsten
Monats erwartet werden können , hat der deutsche Nach-

. . ' ' ' chtwuchs eine Ausgabe übernommen , die nicht qllzu teil.
durchzuführen sein dürft « . Einen ausschlaggebenden
Einfluß übten tue Revieraturniere auf die Bremer
Besetzung aus , so daß eine Anzahl ausländischer
Spieler , die bislang zum „ festen Bestand " der Inter¬
nationalen gehörte , diesmal nicht die Reise nach
Bremen antreten kann . Trotzdem beweist tue Teilnahme
von Vertretern verschiedener Nationen , daß wir diesem
teunissportlichen Ereignis Bedeutung beimessen müssen.
Die nordischen Länder sind auch ' » diesem Jahr mit
einem größeren Aufgebot zur Stelle , was ja schon'

abermals die norwegischen Farben vertreten,
dem bekannten Romhany  ist sein Land -« :
Czekos  im ungarischen Aufgebot verzeichnet , L«
reich besitzt seine stärkste Waffe in Frl , Kraus,  Ä
auch Frau Wolf  wirb nach besten Kräften berk'
sein , über die Runden zu kommen . Aus Jr <ni!l!7
liegt bislang erst eine . Meldung vor , und zwar die kc
Juniorenmeifterin Frl . Rötet , die nicht zum ^ ck:

. . nse

immer der Fall war . Die Schweden haben Frl . Svan
und Rohlsson  gemeldet , der nicht zum erstenmal in
Bremen weilt , Nils Holst  zählt zu der Sonderklasse
der dänischen Spieler ; zu ihm gesellt sich Bekke-
vol  d . Frau Werr » ng und N . Bjurstedt  werden

Kongreß der Internationalen Lisliockegliga
Deutschland in der Zwischenrunde mit Kanada und Ungarn- Kanada schlagt Deutschland nach VerlängerungZ:2

lieber zwei Stunden tagt « am Dienstag der Kongreß
der Internationalen Eishockehliga , bevor nach langer
Debatte die Entscheidung über die Auskragungsart der
Vorentscheidung und Entsche 'dung der Weltmeisterschaft
und Europameisterschaft Eishockey fiel . Dank der Ge-
schicklichkeit des Vorsitzenden Loicq wurde dann folgen¬
der Plan beschlossen . Aus den drei Gruppen zu je vier
Mannschaften kommen nicht nur zwei , sondern drei
Mannschaften -n die Vorentscheidung . Diese neun
Mannschaften sollten nach englischem Vorschlag nun in
zwei Gruppen zu vier bzw . süns Mannschaften spielen.
Doch fand der Plan des Vorsitzenden Loicq , in drei
Gruppen zu je dre - Mannschaften zu spielen , bei der
Abstimmung mit 8 :7 «stimmen eine knappe Mehrheit,
Bei der Auslosung wurden die Sieger der bisherigen
Gruppenspiclc , Schweiz , Kanada und England wiederum
gesetzt . Deutschland kam m -t Ungarn und Kanada in
eine Gruppe . Der weitere Spiclpian hat . nun folgendes
Aussehen:

Gruppe 1 : Schweiz — USA . — Tschechoslowakei
Gruppe 2 : Kanadg — Deutschland — Ungarn
Gruppe 3 : England — Polen — Schweden

Mittwoch,  16 . Februar , t6 .30 Uhr : Deutschland
gegen Kanada ; 20 Uhr : USA , — Tschechoslowakei ; 21 3»
Uhr : Polen — Schweden . Donnerstag,  17 . Fein,
16,30 Uhr : England — Schweden ; 20 Uhr : Schweiz
gegen USA . ; 21 .30 Uhr : Deutschland — Ungarn
Freitag,  18 . Februar , 15 Uhr : England — Polen;
16,30 Uhr : Kanada — Ungarn ; 20 Uhr : Schweiz gegen
TsHechoslowakei,

Die T ' telkämpse 1939 werden wahrsclieinlich nicht in
Stockholm , sondern in Zokopane stattfinden , doch fällt
die Entsli >eit >ung hierüber erst nach den Kongressen in
Lahti und Kairo . Bei dieser Gelegenheit erfuhr man
daß wahrscheinlich fünf  Nationen in Sapporo da?
Olympisclie Eishockcytrirnier 1910 bestreiten werden
Kanada lud die Nationen ein , die Weltmeisterschaü
1910 in Toronto zu bestreiten , doch dürste dieser Plan
der Ablehnung verfallen , da tre Mannschaften nicht
drei Monat « unterwegs sein können . Der Sekretär der

Liga , der Belgier Poplimont , gab einige Erklärungen
über die Kanadierfrage ab . Ihnen war zu entnehnien,
daß sämtliche 82 in England tätigen Kanadier
ordnungsgemäße Z ' vitberuse nachgewiesen haben . Beim
Punkt „ Amateursrage " wurde , wie schon seit Jahren
üblich , ein Unterausschuß gewählt.

Der finanzielle Erfolg der Eishockey -Weltmeisterschaft
dürste bereits in der Vorrunde sichergestellt sein , denn
auch am Dienstagnachmittag und -abend war das
Präger E ' s -Ttodion mit über 10000 Zuschauern völlig
ausverkauft , obwohl zwei Begegnungen aus dem Pro¬
gramm standen , die sür die Teilnahme an der
Zwischenrunde ohne Interesse waren.

Mit dem weitaus besten Torverhältnis beendete bie
Schweiz  ihre Vorrunde . Im letzten Spiel blieben
d ' e Eidgenossen 7 :1 (3 :0 . l :0 , 3 :11 über Polen  erfolg¬
reich , Die Schweiz war den Palen zu Beginn und gegen
Ende des Kampfes klar überlegen und erst beim Stande
von 1 :0 kam Polen zum Ehrentor Einen ausge¬
zeichneten Eindruck vermittelten die Engländer
auch wieder m ihrem Kampf gegen tue A m e r i k a n e r.
Im Zuspiel waren sie ganz klar überlegen , während
USA , nur in vereinzelten Durchbrüchen gefährlich
winde . Allerdings ließen beide Mannschaften dcn letzten
Einsatz vermissen , hattcir sie doch beide tue Zwischen¬
runde schon erreicht Die Amerikaner gingen in , zweite»
Drittel in Führung , und erst im Endspurt glichen die
Engländer aus . Das Ergebnis lautete 1: 1 (0 :0 , 0 : 1, 1 :0) .
Auf eine Verlängerung wurde verzichtet.

Riesige Spannung lag am Dienstagabend über dein
Präger Eisstadion , als die Mannschaften von Kanada
und der Tschechoslowakei  zum snll ' gen letzten
Vorrundensviel antraten . I » einem reichlich hart ?»
Tressen siegi .m die Kanadier sehr sicher 3 :0 12:0 , 0 :1
1:0) , so daß für die Tschechoslowakei alle Hvjfnlingso,
in die Zwischenrunde zu kommen , geschwunden schienen.
Das veranstaltende Land hatte aber das Glück ani
se-ner Seite . Im abschließenden Tressen zwisckien
Schweden mL " esterreich  kam eS zur Punkte¬

teilung . so daß Schweden die Tschechoslowakei nicht
mehr überflügeln konnte . Das genaue Ergebnis
Schweden — Oesterreich lautet 1 :1 (0 :1, 1 :0 , 0 :0) .

Gleich im ersten Kamps der Zwischenrunde zur Eis¬
hockey -Weltmeisterschaft in Prag hätte es beinahe eine
Sensation gegeben . Vor 8000 Zuschauern standen sich
die Nationalmannschaften von Deutschland und Kanada
gegenüber und erst in der Verlängerung gelang es den
Titelverteidigern , unsere tapfere Vertretung knapp 3 :2
(t :1, 0 :t , 1 :0 , 1 :0 ) zu schlagen . Bis dreißig Sekunden
vor Schluß der regulären Spielzeit stand der Kampf
noch 2 :1 sür Deutschland , als es dcn Kanadiern ge¬
lang , den Ausgleichstreffer zu erzielen . Ein Tor
durch Godsrey in der Verlängerung besiegelte dann die
Niederlage der -deutschen Mannschaften , die um so dra¬
matischer ist , als wir ohne Jaenccke und Eggingcr
antraten , hatte man doch gegen Kanada nicht mit
einer Chance gerechnet . Ein Vorurteil , das , wie der
Spielverlauf zeigte , vollauf irrig war . Im ersten
Drittel führte Deutschland durch Strobel mit 1 :0 , ehe
Kanada ausgleichen konnte , und im zweiten Drittel
brachte Ball unsere Mannschaft nochmals in 2 : l -Füh-
rung . Obwohl Hoffmann bei einem Zusammenprall
mit den wild spielenden Kanadiern verletzt wurde und
einige Zeit ausscheiden mußte , wurde dieser Vorsprung
bis dreißig Sekunden vor Schluß gehalten . Dann
,icl der 2 :2 -Ausglcich . und in der notwendig gewor¬
denen Verlängerung gewann Kanada mit 3 :2 . Das
spiel der deutschen Mannschaft war sehr flüssig und
schnell , und trotz der Niederlage darf man stolz aus
diese samose Leistung sein.

Die Neueinteilung der Zwischenrunde mit neun
Nanuschastcn in drei Gruppen — je drei Mannschas
tcn , n einer Gruppe machte auch eine Ncuordnuna
der Schlußrunde notwendig . Als teilnahmcberechtiai
,ur du - Schlußrunde gelten » ach Ablauf der Zwischen
runde die jeweiligen Sieger dieser Gruppen , also drei
Mannschaltcn . während der vierte Teilnehmer nach
dem Ko, -Shstem aus den Zweiten jeder Gruppe er¬mittelt wird . ^

Male ein erfolgreiches Gastsp -el in unseren Ma«
gibt.

Bei den deutschen Teilnehmern ist die Nachwuchs ^ «
nahezu vollständig angetreten : Göpfert , Neust-
ner , Bartkowiak , Hilde brandt , Gotisch
und Gerstel.  Ob man Göpfert d °e besten AusM«
einräumen darf . werden erst die Turniertagc beumH
Aber auch das zarte Geschlecht geht mit großen och
nungen ins Gefecht . Hier sind zunächst Frl . r-
Zehden,  Frl . Rost,  Frl . Heidtmann und
Wchdekind  zu erwähnen . Die Nennungslisie ^>» '
serner die Beteil -gung von Frl . Hamel,
Fabian,  Frau Haepp,  Frl . Rosenow  uns >'
zwei Magdeburgerinnen und Leipzigerinnen vor, r 'i
Auslosung erfolch heute in der Tennishalle . Perinme«
wir dam ' i den Wunsch noch stärkerer Beteiligungi k
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Unser « Voraussagen:

«uteuil (Beginn 15 Uhr ) : 1 . R . : Archim -dr; U "
Ener Zidon — Certitude II . 2 . R . : Jbä " " ^
Kumelle — Bambou . 3 . R . : Foxy — Le Wo« "»? ^
Sagar . 4 . R . : Kaba Kaba — Haut les istcu« 7
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Buzz . 6 . R . : Maestro — Eaboulaß — Cornac,
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Handels *und Wirlsehaflsblall der Bremer Zeilung
Donnerstag , den 17. Februar 1938 >

Bremer Liquidationskasse
von 1924

Die GV des Abreehnungsinstituts der Bremer
Baumwollbörse , der Bremer Liquidationskasse
von 1924 A-G, Bremen , genehmigte den bekann¬
ten Abschluß für das am 30. November 1937 be-i v,"«tt i[;, xen auscuiuo zur aas am au. ivovei

H (cii!, 1.*) endete Geschäftsjahr 1936/37 mit 12,50 RM Divi-
|*o#ion tn S y dende pro Aktie a  1000 RM . — Einschließlich
l' ÖMcgttn «I-1H'des Gewinnvortrages aus 1935/36 werden 59 418
Et« b«ä ft!*1"« KM auf , neue Rechnung vorgetragen,
thteiittc ,r Nacil der  von der GV genehmigten Neufas-
te  MUtoir,/'7 ») sung der Satzung  können an den Sitzun-e0ngen des AR und seiner Ausschüsse an Stelle

SaiSrnnf«"^ TOn Aß -Mitgliedern dem AR nicht angehörige
8 mit h, 8«Si Personen teilnehmen , wenn sie von Mitgliedern
ein tcbhi Ä &es AE h.lfF zu  schriftlich ermächtigt sind . Sie

übet kTN n,tä können sich an Abstimmungen durch Ueber-
aftei * reichung schriftlicher Stimmabgaben von AR-

^ « IbwiL Mitgliedern beteiligen . Eine Vertretung des AR-
Vorsitzers und seines Stellvertreters durch
Dritte ist nicht zulässig . Der Aufsichts-

I Sdlrinb . '.. ra * Besteht nun aus 7 Mitgliedern . Es wurden
|ul, ntl ( gewählt : Heinrich W . Müller -Bremen , Vorsitzer;

[tRiebt,. B. Westerschulte , i . Pa . Deutsch -Amerikan.
Baumwoll - Import - Gesellschaft Westerschulte,

beS flwi Wegener & Co., Bremen, , stellvertr . Vorsitzer;
n °ü « ShituS Heinrich Addix , i . p a . Addix & Cordes , Bre¬

men; H . Focken , Direktor der Deutschen Bank
Filiale Bremen ; P . F . Lentz , i . Fa . Lentz &
Hirschfeld Bremen ; Hellmuth Maaß , i. Fa.
Heineken & Vogelsang , Bremen ; Robert Stuck,
Direktor der Bremer Bank , Filiale der Dresdner
Bank, Bremen . — An der GV nahmen 9 Aktio-
näre mit 477 Stimmen teil . Alle Beschlüsse wur-

5 «iR 4 ^ den einstimmi K gefaßt.
• wm  Setl 'S ' Vogtländische Tüllfabrik A -G, Plauen ä. V.
mctftfljjdt. I« Im Geschäftsjahr 1937 habe sich der Umsatz
!M>nu, betitj wieder erhöht . Auch im Export war eine lang-
>bcoufttactiii, : same, aber beständige Steigerung zu verzeich¬
nt ct äiel)ttifZa neu. 0,79 (0,60) Mill . RM Rohertrag und A'n-
mnoftifie «25 lageabschreibungen von 0,09 (0,06) Mill . RM er-
Jnffeit" tinJSl - gibt sich ein Reingewinn zuzüglich Vortrag von

, 91040 (81 019) RM , aus dem 7 (6) % Dividende
ansgeschüttet werden sollen.

Tuchfabrik Aachen vormals Stiskind und Ster-
nan A-G, Aachen . Bei der mit 1,5 Mill . RM AK

unb |o C
«k betoäit>
t «fr» « EL*

Bremen

atifleaanWt/P werden. ±\ aen oioaa izs 384) um  Abschreibungen
atfi bem »U-f:;.verbIei,:it ein  Gewinn von 117 909 (i . V. Verlust

*0® 86859) RM , der mit 66 815 RM zur Deckung des
:■Verlustvortrages dienen soll , während das AK
. :eine Dividende von 3 °/o erhält und 6094 RM vor¬

getragen werden sollen . In den ersten Monaten
jj,r 1937/38 habe die gute Beschäftigung angehalten.
j-TJi - Die vorliegenden Aufträge sichern befriedigende
euLÄ?Beschäftigung für weitere Monate . Das Ma-
X- - f terial für die laufenden Aufträge sei vorhanden

■) bzw. fest gesichert.
w~ä _
17-äl f Bedburger Wollindustrie A -G, Bedburg Bez.
20-8 ; Köln. Im Geschäftsjahr 1937 haben sich die V§r-

r hältnisse bei dem Unternehmen , das bekanntlich
” eine erneute Sanierung durch Zusammenlegung
K des Aktienkapitals Im Verhältnis von 4:3 auf

792 000 RM und nachfolgender Wiedererhöhung
TTu  um 208 000 RM auf 1 Mill . RM durchgeführt hat,

in zunehmendem Maße gebessert . Ini Zusam¬
menhang mit dem beachtlich gestiegenen Auf¬
tragseingang konnte die Gefolgschaft um mehr
als 50 % auf 470 Köpfe erhöht und in der
48-Stundenwoche das ganze Jahr hindurch voll
beschäftigt werden . Das Erträgnis wird nach
entsprechenden Abschreibungen und Rückstel¬
lungen einen Ueberschuß erbringen , der zur
Auffüllung der anläßlich der Sanierung geschaf¬
fenen Rücklage von 53 040 RM auf etwa 10 %
des 1 Mill . RM betragenden AK ausreichen
dürfte . Im laufenden  Jahre halte die Auf-
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Auftragsbestand sei nicht unerheblioh höher als
zur Vergleichszeit des Vorjahres und sichere

,, , volle Beschäftignfig im bisherigen Rahme » für1“ -. eine Reihe von Monaten.

Sl. Norddeutsche Hochseefischerei A -G, Weser-
60—19| ,münde -G. Der am 9. Mütz  stattfindenden GV

f wird für 1937 nach reichlichen Abschreibungen
SS  SW V . -0,526 Mill . RM ) die Verteilung einer Divi-

* «mde von wieder 8 % vorgeschlagen.%4
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Dlvidendenvorsohläge
Maschinenfabrik Sangerhansen A-G, Bangerhausen,

wieder 5 •/•
Banmwoll -Felnspinnerel in 'Angsbnrg 10 (8) •/<

j SalzwerkHeUbronnA-G, Heilbronn, wieder 14•/,
Die Thüringer Bleiweiß - nnd Farbenfabriken Ä-G,

Oberilm , ist durch Uebertragung des Vermögens anf
die neugegründete Kommanditgesellschaft Thüringer

( Bleiweiß - nnd Farbenfabriken Carl Rompel & Co.7 in Oberilm nmgewandelt worden.

Im Zeitalter der Kunststoffe
Soeben gribt der Kunststoff -Fachmann Kurt Bran-

denbureer , dessen Handbuoh über die Herstellung
. und Verarbeitung von Kunstharzpreßmassen schon
e vielen Praktikern ein unentbehrliches Handwerkzeug
f geworden ist , eine Einführung in das Gebiet der

Kunststoffe heraus , die für den Nichtfach¬
mann bestimmt -ist . („Im Zeitalter der Kunststoffe “.
J . F. Lehmanns Verlag , München 15. 100 Seiten mit
72 Abb., kart . 3.60 RM).

In allgemeinverständlicher Weise zeigt er darin,wie unermüdliche Forscherarbeit und zähe Ausdauer
weitschauender Ingenieure neue heimische Roh- und
Werkstoffe schulen , wie diese verarbeitet werden,
wie weit sie schon ausländisches Material verdrängt
haben, und was sie im Vergleich mit den einzu-iührenden Stoffen leisten . Da ist es höchst erfreu¬
lich, zu sehen , daß die neuen Stoffe in jeder Hin¬
sicht ausländischen ebenbürtig , ja , in vielen Fällen
schon überlegen sind . „ .

Das Buch enthält Beispiele in reicher Fülle . Sie
erhöhen den Reiz des Lesens , zumal , da sie in den

^meisten Fällen auch mit treffenden Bildern vorge-
iführt werden . Die lebhafte , anschauliche Darstel-
liingsweise des Verfassers läßt auch den . Nichtfach-mann die mehr technischen und chemischen Ab¬
schnitte ohne Schwierigkeiten verstehen und ver¬
mittelt das Wissen von den Kunststoffen ,4 das heute
im Zeitalter der Kunststoffe auch ' der Laie besitzenmuß.

Fundamente für eine neue Währungsordnung
Reichsbankdirektor Blessing über die Möglichkeiten einer Stabilisierung

Berlin , 16. Februar
Im Rahmen der bankwirtschaftliohen Vortrags¬

reihe der Wirtschaftshochschule Berlin sprach
a™. 16. Februar Reichsbankdirektor Blessing über
,,Die Entwicklung der Währungen und die Mög¬
lichkeiten einer Stabilisierung “.

Nach einem Rückblick auf den Zusammen¬
bruch des früheren Weltwährungssystems und
die Versuche , der Liquidationskrise Herr zu
werden und Ordnung in die verfahrene Wäh¬
rungssituation zu bringen , was aber an dem
mangelnden Kooperationswillen scheiterte sowie
aucn daran , daß di © Länder ihr eigenes inneres
Gleichgewicht noch nicht gefunden hatten , ging
der Vortragende auf die Frage ein , wie sich die
Lage unter dem englisch -amerikanisch -französi¬
schen Währungsabkommen  vom Sep¬
tember 1936 entwickelt hat . Dazu sei zunächst
testzustellen , daß der Dollar und die Währun¬
gen des Pfundblocks infolge der Abwertungs¬
operation der 'Goldblockwährungen nicht ge¬
fallen sind . Dies ist nicht viel , aber in einer
Zeit , die den Wettlauf um die niedrigste Wäh¬
rung gerade überstanden hatte , immerhin etwas.
Dagegen ist der Unruheherd , der zwischen 1933
£ 14 ui von den  ständigen Attacken auf die
Goldblockwährungen ausging , nur in bezug auf
Holland und die Schweiz , nicht aber in bezug
auf Frankreich , beseitigt worden . Vielmehr
wurde Frankreich von immer neuen Krisen^
stoßen geschüttelt , und der Franc,  dem im
Gesetz vom 1. Oktober 1936 ein Abwertungsspiel-
raum zwischen 25 und 34 % gegeben worden war
und der ursprünglich auf der Mitte der beiden
Satze gehalten wurde , näherte sich im Frühjahr
1937 der untersten Grenze . Ende Juni 1937 hatte
sieh der Druck auf den Franc derart verstärkt,
daß das genannte Gesetz aufgehoben , und der
Krane ohne Bindung an das Gold — seinem
Schicksal überlassen werden mußte . Im An¬
schluß hieran ist er rapide gefallen . Sein heu¬
tiger Wert beträgt etwa 49 °/o des Wertes , den er
vor der ersten Abwertung 1936 hatte . Auch heute
kann noch niemand mit Sicherheit sagen , wel¬
chen Punkt der Franc schließlich noch erreichen
wird . Hier hat das Währungsabkommen offen¬
sichtlich versagt.
, di ® übrigen am Währungsabkommen
beteiligten Länder diese neue enorme Abwer¬
tung des Franc hinnahmen , ohne ihrerseits
Gegenmaßnahmen zu treffen oder ans dem Ab¬
kommen auszutreten , so deshalb , weil sie sieh
in ihrem Außenhandel nicht benachteiligt fühl¬
ten . War schon die Franc -Krise wirklich kein
Ruhmesblatt für das Währungsabkommen , so
war es die Goldpanik  vom Frühjahr und
Frühsommer 1937 noch weniger . Das Gerücht,
daß der Dollar aufgewertet , d. h . der Goldpreis
von ' 35 Dollar pro Unze herabgesetzt werde,
brachte es hinnen kürzester Frist fertig , daß
Milliardenbeträge von dem in der früheren Zeit
der Währungsunruhe gehorteten Gold angeböten
wurden . Diese Angebote nahmen in London
einen solchen Umfang an , daß England seinen
Währungsausgleichsfonds mit 200 Mill . Pfund
gleich 2W: Mrd . RM neuer Mittel dotieren mußte,
um das Gold aufnehmen zu können . Tagelang
war das Gold in London praktisch nicht oder
doch nur zu einem Disagio verwertbar . Amerika
nahm das Gold zwar nach wie vor zu 35 Dollar
pro Unze fein an nnd erhöhte so seinen Gold¬
bestand von 11,2 Mrd . Dollar Ende Dezember
1936 auf 12,3 Mrd . Dollar Ende Juni 1937. Die
Angst jedoch , daß Amerika mit vierundzwanzig-
stündiger Aufkündigung den Goldpreis fallen
lassen könnte , veranlaßte die europäischen Gold¬
anbieter , lieber ihr Gold mit Disagio in London
zu verkaufen , als das in der Transportdauer von
5 bis 6 Tagen liegende Risiko zu tragen . Der
Glaube in die Wertbeständigkeit des Goldes be¬
kam durch diese Vorgänge vielleicht den stärk¬
sten Stoß in der neueren Währungsgeschichte,
weil das Gerücht Glauben finden konnte , daß
willkürliche Manipulationen der
Währungen,  d . h . eine Heraufsetzung der
vor einigen Jahren vielfach leichtsinnig herab¬
gesetzten Währungen , im Bereich der Möglich¬

keit liegen . Das Währungsabkommen vom Sep¬
tember 1936 hat es mithin nicht vermocht , den
Glauben der Völker in die Wertbeständigkeit der
Währungen zu festigen.

Besonders große Schwierigkeiten bereiteten
dann auch die kurzfristigen inter¬
nationalen  Kapitalbewegungen.
Auch hier vermochte das Währungsabkommen
keinen besseren Zustand zu schaffen , als er
vorher schon vorhanden war . Vor der Abwer¬
tung des Goldhlocks flössen erhebliche hollän¬
dische , schweizerische und insbesondere französi¬
sche Kapitalien aus Furcht vor Währungsent¬
wertung nach London und insbesondere nach
Newyork . Nach der Abwertung im September
1936 setzte zwar ein Rückfluß dieser Gelder ein , •
insbesondere nach Holland nnd der Schweiz.
Auch nach Frankreich kehrten zunächst Ka¬
pitalfluch tgelder zurück . Trotz , der in die
Dollarmilliarden gehenden Gold - und Kapital¬
bewegungen blieb das Verhältnis der
meistenWährungenuntereinander,
insbesondere das Verhältnis des Dollarkurses
zum Pfundkurs , aber bemerkenswert stabil , von
leichten Schwankungen im Ausmaß von 1 bis
2 °/o nach oben oder unten abgesehen . Mit Aus¬
nahme des französischen Franc nnd mit weitem
Abstand des brasilianischen Milreis , neuerdings
des argentinischen Pesos , ist keine größere Wäh¬
rungsveränderung mehr eingetreten . Es ist also
wenigstens gelungen , die willkürlichen Wäh¬
rungsveränderungen zum Zwecke der Erlangung
handelspolitischer Vorteile zu verhindern.

Wiesen die Wechselkurse seit dem Inkraft¬
treten des Währungsabkommens eine bemerkens¬
werte Stabilität auf , so läßt sieh dies von der
Preisentwicklung — in Gold gerechnet —
in den verschiedenen Ländern nicht sagen . Die
Preise , ansgedrückt in Gold , sind in den jünge¬
ren Abwertungsländern gefallen , in heimischer
Währung jedoch erheblich gestiegen . Die Sen¬
kung der Preise , ausgedrückt in Gold , ist daher
nur der Ausdruck dafür , daß das Ausmaß der
Abwertung größer war als die Preissteigerung
in heimischer Währung . Die internationale
Wettbewerbslage dieser neueren Abwertungs¬
länder hat sieh infolgedessen verbessert . Seit
dem letzten Quartal 1937 macht sich jedoch
allgemein wieder ein Preisrückgang bemerkbar,
nnd zwar im Zusammenhang mit der rückläufi¬
gen Konjunktur in einigen Ländern , insbeson¬
dere in den Vereinigten Staaten . Eines können
wir aber festhalten : Durch die entgegengesetzte
Bewegung der Goldpreise in den älteren nnd den
neueren Abwertupgsländern sind die Preis¬
disparitäten gegenüber den früheren Jahren er¬
heblich zurückgegangen . Ende 1937 waren die
Preisrelationen einander näher gerückt,  als
dies seit Jahren der Fall war.

Hierauf ging der Vortragende anf die Mög¬
lichkeiten einer internationalen Währungsstabili¬
sierung ein , wobei er zwei Fragen stellte : Sind
die realen Voraussetzungen und Bedingungen
für eine Stabilisierung gegeben , nnd will man
überhaupt eine internationale Stabilisierung?
Bei Beantwortung dieser Fragen zeigte der Vor¬
tragende , daß die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Gleichgewiehtsgrundlagen der Welt nach
wie vor tiefgreifenden Störungen  unter¬
worfen sind . Die wirtschaftlichen nnd finan¬
ziellen Bedingungen und Voraussetzungen für
eine endgültige Stabilisierung der Währungen
sind demnach noch nicht gegeben . Dabei müssen
wir uns darüber klar sein , daß die wirtschaft¬
lichen nnd finanziellen Gleichgewichtsstörungen
ihre ' Ursache letzten Endes in der politi¬
schen,  Sphäre haben . Durch den Krieg und
die Friedensdiktate sind die Fundamente der
wirtschaftlichen und finanziellen Vorkriegsord¬
nung in die Brüche gegangen . Das Versailler
Diktat , das die Eipteilnng der Welt in Siegernnd Besiegte als einen Dauerzustand stabilisie¬
ren wollte , hat sich als unhaltbar erwiesen . Ein
neues Gleichgewicht der Macht  ist
im Entstehen - begriffen . Solange der hiervon
ausgehende weltpolitische Sp'annungsznstand an¬
hält , der im Jahre 1937 an zwei Punkten — im

Mittelmeer und in Ostasien — besonders scharf
;in Erscheinung trat , ist es schwer , auf wirt¬
schaftlichem nnd finanziellen Gebiet Fortschritte
zu machen . Nur tastend können neue Funda¬
mente ' gefunden werden , auf denen sich eine
neue Ordnung anfbanen kann . Die Rüstun¬
gen  der Großmächte , die alles bisher in Frie¬
denszeiten Dagewesene in den Schatten stellen,
sind der Ausdruck dieses politischen Spannungs¬
zustandes . Diese Rüstungen haben aber nicht
nur eine politische , sondern auch eine wirt¬
schaftliche und finanzielle Seite von großer Be¬
deutung . Ihr Einfluß anf die Währungspolitik
der einzelnen Länder ist -unverkennbar . So lange
der gegenwärtige Rüstungswettlauf in der Welt
anhält , ist es schwer zu sagen , wie man eine
gesicherte internationale Währungsordnung her-

. beiführen kann . Alles hängt daher letzten Endes
von der Politik ab . Auch wenn man nicht so
pessimistisch ist , wie Herr van Zeeland,  der
in seinem bemerkenswerten Bericht sagt : „Auf
dem Gebiete der Politik sind die Anzeichen , die
für eine rasche nnd vertrauensvolle Annäherung
sprechen , schwächer als in irgendeinem Zeit¬
punkt seit 1918“, wird man nicht behaupten kön¬
nen , daß die Aussichten gegenwärtig sehr ver¬
heißungsvoll sind . Wir können daher mit Herrn
van Zeeland feststellen , daß es noch zu früh
ist für eine endgültige Lösung des Problems
eines internationalen Wertstandards , nnd daß es
zunächst darauf ankommt , ein ausreichendes
wirtschaftliches ud finanzielles internationales
Gleichgewicht zu schaffen , wozu letzten Endes
nur die Politik in der Lage ist . Bis dahin kann
es nur Zwischenlösungen  gehen . Eine
solche Zwischenlösung sieht Herr van Zeeland
in der Erweiterung und Revision des Währungs¬
abkommens von 1936. Nach den Abwertungs¬
maßnahmen hätten die meisten Währungen ein
verhältnismäßiges Gleichgewicht nach innen und
außen wiedergefunden , und die Klugheit sollte
empfehlen , dieses Gleichgewicht empirisch beizu¬
behalten . Andererseits gebe es einige Länder,
die dieses Stadium noch nicht erreicht hätten.
Diese Länder müßten in erster Linie sieh selbst
helfen , wobei erwartet werden könne , daß die
andern Länder im Geiste des „fair play “ keine
Schwierigkeiten bei der Festlegung des neuen
Gleichgewichts machen werden.

Schließlich warf der Vortragende noch die
Frage auf , oh eine internationale Währungs-
Stabilisierung , seihst wenn sie erreichbar wäre,
überhaupt wünschenswert ist . Hierbei kam er
zu dem Ergebnis , daß der gegenwärtige Rück¬
bildungsprozeß in der internationalen Arbeits¬
teilung eines Tages seinen Abschluß finden wird,
nnd daß ; wenn dieser Zustand erreicht ist , wenndurch die Lösung der Schnldenfrage  nnd
durch die Regelung der Frage des Zugangs zu
den kolonialen Rohstoffen  sieh ein
neues internationales Gleichgewicht herausgebil¬
det haben wird , kein Grund mehr besteht , warum
man anf den Vorteil einer gesicherten inter¬
nationalen Währungsgrunglage länger ver¬
zichten sollte . Daß diese Grundlage nach den
heute vorliegenden Anschauungen nnd Interessen
ein modifizierter Goldstandard  sein wird,
ist dabei kaum zweifelhaft . Ein solcher modifi¬
zierter Goldstandard könnte auch den Erforder¬
nissen mehr in sich geschlossener Volkswirt¬
schaften , wie sie sich vor unsern Augen heraus¬
zubilden scheinen , durchaus gerecht werden.

Zusammenfassend stellte der Redner fest , daß
die Welt im gegenwärtigen Augenblick nicht
reif ist für eine endgültige und gesicherte Stabi¬
lisierung der Währungen . Wir in Deutschland
haben davon abgesehen , die Währungsexperi¬
mente der übrigen Welt in den letzten sieben
Jahren mitznmachen . Die Erfahrung beweist,
da'ß wir recht daran getan haben . Unsere De¬
visenbewirtschaftung ist zwar kein Idealzustand,
es bleibt uns indessen nichts anderes übrig als
abzuwarten , wie sieh die Dinge außerhalb un¬
serer Grenzen gestalten . Niemand würde es
aber mehr begrüßen als wir , wenn der jetzige
unbefriedigende Zustand baldigst beseitigt wer¬den könnte.

Einfuhrschrumpfung in Uebersee
Verstärkte Exportanstrengungen der Vereinigten Staaten von Amerika?

Der Welthandel im 4. Vierteljahr 1937
Der zwischenstaatliche Güteraustausch hat in

den letzten Monaten 1937 nach dem Rückgang
im 3. Vierteljahr wieder etwas zugenommen.
Naeh den Berechnungen des Statistischen Reichs¬
amts liegt der Umsatzwert — in Reichsmark —
von 53 Ländern , anf die etwa 90 bis 95 % des
Welthandels entfallen , im 4. Vierteljahr 1937
um 5 »/» und das Umsatzvolumen — da die Preise
im ganzen etwas zurückgegangen sind — um
rund 7 % höher als im Vorvierteljahr . Bei Be¬
urteilung dieser Zahlen ist indessen zu berück¬
sichtigen , daß eine Zunahme des Güteraustau¬
sches in diesen Monaten üblich ist — es ist die
Zeit , in der naeh der Ernte im Herbst die Ver¬
schiffung landwirtschaftlicher Erzeugnisse ihren
Höhepunkt erreicht —, und daß die jetzige Zu¬
nahme hinter der früherer Jahre erheblich zu¬
rückbleibt . So stieg im Durchschnitt der Jahre
1925/28 nnd 1932/36 der Welthandel vom 3. znm
4. Vierteljahr um rund 11 °/o. Bei Ausschaltung
der jahreszeitlichen Einflüsse dürfte also der
zwischenstaatliche Güteraustausch auch im
4. Vierteljahr 1937 zurückgegangen sein . Immer¬
hin ist der Fortschritt , der seit Herbst vorigen
Jahres erzielt wurde , noch nicht ganz wieder
aufgehoben ; denn der Umsatz im Welthandel

Stetige Einzelhandelsumsätze
Im Jahre 1937 wurde für 31 Mrd. RM Ware verkauft
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Die Ergebnisse für das Jahr 1987 bestätigen von
' i neuem das gleichmäßige und stetige Ansteigen der

Einzelhandelsumsätze , anf das in den Berichten der
Bremer Zeitung schon seit geraumer Zeit hingewie-
ßen worden ist # Im Jahre 1937 lagen die Umsätze
abermals htd  10 •/• über Vorjahrshöhe . Im vorange¬
gangenen Jahr war etwa die gleiche Zuwachsrate zu
verzeichnen. Iin ganzen haben die Einzelhandelsum¬
■ den tiefsten Stand von 1933 um 45•/• überschritten
und damit — nach den vorläufigen Berechnungen —
den Betrag von fast 31 Milliarden  R M er¬
reicht gegen 21,2 Milliarden RM im Jahre
m  und 27,9 Milliarden RM im Jahre 1936.
Mit einem Umsatz von fast 31 Milliarden
Heichsmark ist der Einzelhandel freilich von seinem
früheren Höchststand im Jahre 1929 noch um 10 bis
15«/, entfernt , wobei aber berücksichtigt werden muö,
daß die Umsatzmengen — infolge des im ganzen
niedrigeren Standes der Einzelhandelspreise — an
den früheren Höchststand schon viel näher herange-
rüekt sind, als die Umsatzwerte erkennen lassen . Auf
Teilgebieten sogar (z. B. Möbel) haben die Umsatz-
mengen den günstigsten Stand der Jahre 1928/29 be¬
reits überschritten . . , * * i - ^ x. „ „Die Umsätze der Lebensmittel f s c n g e •
sohäfte (vorwiegend Betriebe ohne Frischobst
*md Frischgemüse ) waren 1937 um 6*1.•/• hoher _ alsbu Jahr vorher . Gegenüber 1933 ergibt sich eine Stei¬
gerung um 29.4 V«. Diese Zunahme erscheint ver¬
gleichsweise schwach , doch ist zu bedenken , daß die
Einsätze in diesen Waren , die den* „starren Bedarf
znzurechnen sind , in den zurückliegenden Krisenjah¬
ren nicht so stark zurückgegangen sind wie bei wa¬
ren des sogenannten „elastischen Bedarfs . Dement¬sprechend tritt nun auch der Aufstieg nicht so stark
in Erscheinung . Ein interessantes Gegenstück steilendie Umsätze der Schokoladen - und S u ß -
^arenfachgeschäfte  dar , die 1937 um 13V«
&ber Vorjahrshöhe lagen und damit den Stand von
1933 um 58V« überschritten haben . Au'-h die vorwie¬
gend Lebensmittel führenden ländlichen Gemiscbt-
v?arengeschäfte haben in den letzten Jahren eine
recht günstige Entwicklung genommen . Gegenüber
3936 waren die Umsätze um 7.2 V« höher , womit sie
um rd. 48V« über 1933 lagen , ein Ergebnis , das auf
die Erstarkung der landwirtschaftlichen Kaufkraft
und die sonstige wirtschaftliche Belebung des flachenLandes zurückzuführen ist.

Die verschiedenen Zweige des Textil - und Be-
kleidungseinzelhandels  haben sich in
den letzten Jahren nicht gleichmäßig entwickelt . Im
ganzen lagen die Umsätze der Fachgeschäfte 3937 um
14.7 V« über Vor.iahrshöhe und um rd . 51V« über
dem fvtnnd von 1933. Am stärksten war die Zunahme
bei Textilhausrat und bei Herrenkleidung . Diese
Entwicklung ist entscheidend auf allgemeine wirt¬
schaftliche und soziale Tatbestände zurückzuführen:
Anf die starke Zunahme der Eheschließungen (Haus-

haltsgründungen ) und die Förderung des Wohnungs¬
baues sowie auf die restlose Wiedereingliederung
männlicher Kräfte in den Arbeitsprozeß . Die Um¬
sätze der Wäschefachgeschäfte lagen 1937 um 23.5 Vo
über Vorjahrshöhe und damit um 61V« über dem
Stand von 1933. Bei den Fachgeschäften für Bett-
waren sind Steigerungen um 20.6 V« bzw. 81.1 Vo zu
verzeichnen , bei den Fachgeschäften für Teppiche,
Möbelstoffe und Gardinen um 15.1 V« bzw. 78.4 Vo. Die
Umsätee der Fachgeschäfte füy Herren - und Knaben¬
kleidung waren um 15.3 höher als im Jahr vorher,
und um 66.7 Vo höher als im Jahr 1933. Fast ebenso
stark — um 58.1 Vo— haben die Umsätze der Herren¬
ausstattungsgeschäfte gegenüber 1933 zugenommen.
Schwächer war dagegen die Belebung in den andern
Gruppe des Textil - und Bekleidungshandels . In den
Schuhgeschäften beispielsweise lagen die Umsätze
1937 um 17V« über Vorjahrshöhe und nur um 34°/o
über dem Stand von 1933.

Besonders günstig haben — wie bisher — die M o -
belfachgeschäfte  abgeschnitten , deren Um¬
sätze 1937 um rd . 20 Vo höher waren als im Vorjahr
und sich seit 1933 mehr als verdoppelt
haben . Hier kommen die starken Impülse durch die
Zunahme der Eheschließungen und die Förderung
des Wohnungsbaues am stärksten zum Ausdruck.

Unter weiteren Einzelhandelszweigen fällt vor allen
die gegenüber 1933 sehr günstige Umsatzentwicklung
der Geschäfte für Photo -, Kino - und Röntgenbedarf
auf (Zunahme um 75 Vo). In diesem Zeitraum sindferner die Umsätze der Büromaschinen - und Organi¬
sationsmittelgeschäfte , der Kraftfahrzeug - und Land¬
maschinenhandlungen um mehr als das Doppelte ge¬
stiegen.

Die Warenhausumsätze  lagen 1937 nach,
einem Bericht des Instituts für Konjunkturforschung
um 7 8 •/• über Vorjahrshöhe . Damit waren sie um
13,8•/.’ höher als 1933, lagen aber noch um
7 5 •/• unter dem Stand des Jahres 1932, in dem die
allgemeine Wirtschaftskrise bei weitem am schwer¬sten war . Der Vorsprung , den die Fachgeschäfte
mit Textilien und Bekleidung seit 1933 erreicht
haben , hat weiter zngenommen . — Bei den Kauf¬
häusern  waren die Umsätze um 8,9■/. hoher als
im Vorjahr . Die Textil - nnd Bekleidungsnmsätze
waren hei den Kaufhäusern 1937 um 8.1 */o höher als
im Vorjahr nnd um 7,9V. höher als im Jahre 1932.
Die Umsätze der Textileinzelhandels -Fachgesehiifte
überschritten 1937 die Vorjahrshöhe um 14,1V, und
lagen damit um 51V. über dem Stand von 1932.

Rund die Hälfte des Umsatzes der Warenhäuser
entfällt auf Textilien und Bekleidung . Bei .len Kauf¬
häusern haben diese Waren einen Anteil von 80’,..
Sowohl bei den Warenhäusern als auch bei den
Kaufhäusern ist der Umsatzanteil von Hausrat und
Möbeln leicht gestiegen . Der Anteil der Lebens-
mittelumsätze ist bei den Warenhäusern - der bis¬
herigen Entwicklung folgend - weiter zuruekge-
gangea-

er¬

liegt  jetzt immer noch dem Werte nach nm
fast 16 Vo, dem Volumen nach nm rund 7 °/o
höher als im Vorjahr.

Teilt man die Länder ein in europäische nnd
überseeische , so zeigt sich , daß sich gegenüber
dem Vorvierteljahr der Außenhandel der
europäischen  Länder im ganzen erheblich
besser gehalten hat als der der überseeischen.
Der Umsatzwert der europäischen Länder stieg
um 7,3 ”/o, der der überseeischen Länder um nur
1,6 %. Zieht man in Betracht , daß in früheren
Jahren um diese Zeit die erste Ländergruppe
eine Steigerung ihres Außenhandelsumsatzes um
etwa 10 %, die zweite um etwa 13 °/o zu verzeich¬
nen hatte , so ergibt sich , daß das jetzige Zu¬
rückbleiben des Güteraustausches ganz überwie¬
gend auf die Entwicklung in Uebersee zurück¬
zuführen ist.

In den Ueberseeländern  bat sich nur
die Einfuhr vermindert ; sie ist gegenüber dem
Vorvierteljahr um 5,4 % zurückgegangen . Im
Durchschnitt der Jahre 1925/28 ist die Einfuhr
in dieser Zeit dagegen um 5 °/o gestiegen . Der
jetzige Rückgang , der also der üblichen Ent¬
wicklung entgegen ist , entfällt — soweit Zahlen
bisher vorliegen — vor allem auf die Vereinigten
Staaten von Amerika (minus 224 Mill . RM oder
12.2 %), Japan (minus 148 Mill . RM oder 22,5 °/o),
China (minus 58 Mill . RM oder 37,6 %) und Bri-
tiseh -Malaya (minus 47 Mill . RM oder 17,3 °/j).
Er ist in den Vereinigten Staaten von Amerika
einesteils durch die Besserung der Selbstversor¬
gung mit Getreide , andernteils durch den Minder-
hedarf anRohstoffen infolge des Rückschlages in
der Binnenwirtschaft hervorgerufen . In China
und Japan ist die Minderung der Einfuhr vor
allem durch die kriegerischen Ereignisse , in
Britiseh -Malaya durch die Kaufkraftsohrumpfung
infolge des Rückgangs der Ausfuhr verursacht.
Ob allerdings der Einfuhrrückgang in der chine¬
sischen Statistik völlig den Tatsachen entspricht,
bleibe dahingestellt . Es ist durchaus möglich,
daß hier nicht alle Einfuhr statistisch erfaßt
werden konnte . Der Rückgang der Einfuhr ist
in den überseeischen Ländern indessen nieht
allgemein ; so hat ia Aegypten , in der Süd¬
afrikanischen Union , in Argen¬
tinien und Britisch - Indien die Ein¬
fuhr zngenom  me n , ohne daß aber dadurch
der Ausfall in den andern Ländern ausgeglichen
wurde.

Im Gegensatz zur Einfuhr hat die Ausfuhr
der Ueberseeländer gegenüber dem Vorviertel¬
jahr nicht unerheblioh (um 8,2 °/o) zugenommen.
Aber einmal ist in Betracht zu ziehen , daß die:
Ausfuhr der Ueberseeländer in früheren Jahren
um diese Jahreszeit nm 21 °/o gestiegen ist , und
zum andern ist zu berücksichtigen , daß die
jetzige Steigerung überwiegend auf die Ver¬
einigten Staaten von Amerika (plus 303 Mill . RM
oder 14,6 %) entfällt . In einer ganzen Reihe an¬
derer Länder , so vor allem in Britiseh -Malaya,
Britiseh -Indien , China und Argentinien , ist die
Ausfuhr dagegen zurückgegangen . Die Ansfuhr¬
steigerung der Vereinigten Staaten hat über¬
wiegend jahreszeitliche Ursachen . Zugenommen
hat insbesondere die Ausfuhr von Baumwolle,
Tabak und Obst . Aber auch die Ausfuhr ein¬
zelner industrieller Erzeugnisse , vor allem von
Automobilen , ist stark gewachsen . Es scheint,
daß die Vereinigten Staaten große : Anstrengun¬
gen machen , den Ausfall am Binnenmarkt we¬
nigstens zu einem Teil durch verstärkten Export
auszugleichen.

Im Außenhandel der europäischen Länder hat
— wie es saisonüblich ist — die Einfuhr (plus
8.2 °/o) etwas mehr zugenommen als die Ausfuhr
(plus 6,2 »/»). Im Gegensatz zu der Entwicklung
in den Vereinigten Staaten ist in den europäi¬
schen Industrieländern die Einfuhr zumeist noch
erheblich gestiegen , in absoluten Zahlen am
stärksten in Großbritannien (plus 377 Mill . RM)
und Frankreich (plus 118 Mill . RM ), in geringem
Maße auch in Deutschland , den nordischen Läu
dern , den Niederlanden , Italien u . a . m. Dagegen
ist die Einfuhr der meisten Agrarländer — wohl

überwiegend infolge der Schrumpfung ihrer
Kaufkraft leicht zurückgegangen.

Auch die Ausfuhr ist in den meisten europäi¬
schen Ländern gestiegen , und zwar nicht nur in
Industrieländern , sondern auch in einzelnen
Agrarländern ; aber es ist hervorzuheben , daß
die Steigerung zumeist nur gering ist . Sehr
klein (23,4 Mill . RM oder 1,4 %) ist die Zunahme
der Ausfuhr Großbritanniens . Die Ausfuhr von
Rohstoffen nnd Fertigwaren ist hier sogar zu-
rüekgegangen . Die Anforderungen des Binnen¬
marktes an die Industrie sind so groß , daß die
Ausfuhr dabei vernachlässigt wird . In einem
Teil der Agrarländer , so im Irischen Freistaat,
Finnland , Estland , Jugoslawien und in den
Niederlanden ist die Ausfuhr zurückgegangen.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 16. Februar . Am 14. 2. wurde fol¬

gender Stand des deutsch -niederländischen Ver¬
rechnungsverkehrs festgestellt (in Mill . Gulden ) :
Einzahlung  in den Niederlanden 34,52 (Vor¬
woche 30,15), davon : rückständige Forderungen
0,21 (0,18), Zinsen und sonstiger Transferdienst
0,64 (0,51), zur freien Verfügung der Reichsbank
3,43 (2,99), neue Forderungen 30,24 (26,47). — Ein¬
zahlungen in Deutschland (einschließlich Saldo
1937 in Höhe von 4,84 Mill . hfl ) 39,47 (35,01).

Auszahlungen  in den Niederlanden (ab¬
züglich von „neue Forderungen “ 0,31 Mill . hfl)
27,49 (22,20), Sonderverreohnungen (einschließ¬
lich Saldo 1937 von 0,43 Mill . hfl ) : 0,58 (0,56),
Einzahlungen in den Niederlanden 0,58 (0,56),
Auszahlung in den Niederlanden 0,13 (0,11). —
Die letzte Auszahlungsnummer  ist:
auf Guldenforderungen 540 074 a (537 409 a), auf
RM -Forderungen 8781/62836 (7678/61786) .

Englisch -kanadische Handelsvertragsverhand¬
lungen . ■In Ottawa finden zur Zeit engliseh-
kanadische Handelsvertragsverhandlungen statt,
um die jetzigen Handelsverträge gründlich
abzuändern . Anschließend beginnen dann ver¬
mutlich Mitte April die Handelsvertragsver¬
handlungen zwischen Kanada und Amerika.

Größerer Bierau &stoß
im vierten Vierteljahr 1937

Naeh den vom Statistischen Reichsamt fest-
gestellten vorläufigen Ergebnissen sind im deut¬
schen Zollgebiet von den Brauereien im vierten
Viertel des Rechnungsjahres (Oktober bis De¬
zember ) verwendet worden : 1,62 (im Vergleichs¬
quartal des Vorjahres 1,45) Mill . dz Gerstenmalz
und 9387 (8001) dz anderes Malz , ferner 2,03
(1,50) Mill . kg Zuokerstoffe und 66 275 (58 981)
kg Farbebier . Steuerfrei abgelassen und ver¬
steuert wurden insgesamt 9,74 (8,97) Mill . hl
Bier . Hiervon waren 0,13 (0,11) Mill . hl Einfach-
hier , davon 0,01 (0,01) Mill . hl untergärig , 35 852
(34 853) hl Schankbier , davon 25 646 (22 646) hl
untergärig , 9,37 (8,63) Mill . hl Vollbier , davon
8,99 (8,30) Mill . hl untergärig und 0,20 (0,20) Mill.
hl Starkbier , davon fast alles untergärig . Von
der Gesamtbiermenge wurden 9,5 (8,74) Mill . hl
versteuert , 0,082 (0,078) Mill . hl steuerfrei
ausgeführt  und 0,163 (0,159) Mill . hl steuer¬
frei als Haustrunk abgelassen.

Der Bicrausstoß im Dezember 1937. Nach den
vom Statistischen Reichsamt veröffentlichten
Angaben der Biersteuergegenbücher sind im
Dezember 1937 in den Brauereien steuerfrei ab-
gelasspn und versteuert worden 3,44 Mill . hl
Bier gegen 2,92 Mill . hl im November 1937 und
3,32 Mill . hl im Dezember 1936. Davon entfielen
auf Einfachbier 43 019 hl , davon 3533 hl unter¬
gärig , auf Schankbier 4867 hl , davon 3725 hl
untergärig , auf Vollbier 3 219136 hl , davon
3 089 117 hl untergärig und auf Starkbier 172 198
hl , davon 171 339 hl untergärig . Von der Gesamt¬
biermenge wurden 56 761 hl steuerfrei als Haus¬
trunk abgelassen , 24 274 hl steuerfrei ausgeführt
und 3,36 MUL hl versteuert.

Die Politik
des Reichskommissars für die Preisbildung

Breslau , 16. Februar.
Die vom Reiehskommissar für die Preis¬

bildung Staatsrat Josef Wagner nach Breslau
einberufene gemeinsame Arbeitstagung der Lei¬
ter der für die Preisbildung zuständigen Be¬
hörden wurde am Mittwoehvormittag eröffnet.
Reiehskommissar Wagner gab einleitend einen
Einblick in die wirtschaftspolitische Lage , um
anschließend die politischen  Aufgaben des
Reichskommissariats für die Preisbildung und
der ihm nachgeordneten Dienststellen zu um¬
reißen . Die erste Aufgabe der nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftspolitik habe in der Ingang¬
setzung der deutschen Wirtschaft als notwen¬
dige Voraussetzung für die Wiedergewin-
nung der deutschen Freih  e 1 1 bestan-
den . Dies sei gelungen . Der verhängnisvolle
Kreislauf — Steigerung der Preise , Löhne und
Zinsen , Druck auf die Nachfrage , Rückgang
der Investierung und der Produktion an . Inve¬
stitionsgütern — sei aus früheren Beispielen
bekannt . Diese Gefahr drohe auch heute wieder
vielen Volkswirtschaften . Die Stabilisierung der
Konjunktur sei nur möglich , wenn es gelinge,
den Grad der Unabhängigkeit der deutschen
Wirtschaft vom Ausland zu erhöhen , ein Ziel,
dem der Vierjahresplan dient . • .

Im Gegensatz zu unserer auf die Stabilisie¬
rung der Konjunktur gerichteten staatlichen
Wirtschaftslenkung herrsche in andern Ländern,
vor allem im sogenannten Welthandel , auch
heute noch das Auf und Ah der Konjunktur.
Beispielsweise sei in dem kurzen Zeitraum seit
Oktober 1936 die Indexziffer der Weltmarkt¬
preise um 23 Vo gestiegen , um iu _ den letzten
Monaten - bereits , wieder einen Rückgang von
12,1 °/o zu erfahren . .

Unter den Möglichkeiten staatlicher Wirt¬
schaftsführung sei das Preisproblem öin Zen¬
tralproblem  der Wirtschaftspolitik ^ denn
die als Hauptziel gekennzeichnete Stabilisierung
der Konjunktur sei nur hei gleichzeitiger Un¬
terbindung von Preisschwankungen . und Ver¬
hinderung einer Preiskonjunktnr möglich . Es
stehe fest , daß 1936 die Produktionskonjnnktur
in stärkstem Ausmaß in eine Preiskonjunktur
umzusehlagen begann . Indessen ist es durch die
Preisstopverordnung gelungen , dieser Entwick¬
lung nieht nur entgegenzuwirken , sondern . .die
Beziehungsverhältnisse _ dieser ver¬schiedenen Faktoren so zu stabilisieren,
so daß es tatsächliche Verschiebungen zu - Un¬
gunsten irgendeines Faktors bis zur Stunde
nieht gegeben hat.

Der Reiehskommissar kam dann auf das 'Preis-
nnd Lohnproblem in der Landwirtschaft
zu sprechen . Er betonte mit Nachdruck , daß die
landwirtschaftliche Erzeugung unter allen Um¬
ständen gesichert bleiben müsse . Als Voraus¬
setzung hierzu sei auch ein auskömmlicher Er¬
lös notwendig . Es sei aber ebenso klar , daß
dies nicht auf Kosten der Verbrau¬
cherschaft  geschehen könne . Die hier not¬
wendigen Maßnahmen müßten auf der Kosten¬
seite liegen , wie dies z. B. durch die Senkung
der Preise für Düngemittel , für verschiedene
landwirtschaftliche Bedarfsgegenstände und die
erst vor einigen Tagen verordnete Senkung der
Landmaschinenpreise herbeigeführt worden ist.
In gleicher Richtung liege die Absicht , den
elektrischen Strom für die Land¬
wirtschaft zu verbilligen.

Der „Kernbedarf “ an Metallen
Berlin , 16. Februar . Anläßlich der 21. Glas¬

technischen Tagung der Deutschen Glasteeh-
nischen Gesellschaft jp Berlin , führte General¬
major Löb aus , daß der seit Jahrtausenden be¬
kannte Werkstoff Glas als ein ausgezeichneter
Austausehwerkstoff anzusehen sei , der berufen
ist , mit andern heimischen Werkstoffen den . Me¬
tallverbrauch immer mehr anf den sogenannten
„Kernbedarf " herabzumindern . Unter „Kern¬
bedarf “ sei der Bedarf an Werkstoffen , wie Ei¬
sen und Stahl , Nichteisenmetalle oder auch
andere , vom Ausland abhängige Werkstoffe , zu
verstehen , der nach dem - heutige 'h Stand der
Technik nieht durch heimische Werkstoffe . aus¬
getauscht oder durch eigene Erzeugung gedeckt
werden könne . Die Ahfeabe ' einör Wirtschafts¬
planung liege darin , die Eigenerzeugung an
Werkstoffen , also in der Hauptsache an Me¬
tallen , in Einklang zu bringen mit dem „Kern¬
bedarf “. Alles , wa3 oberhalb dieses Bedarfs
liege , müsse verschwinden.

Hüttenzement -Verband bis Ende 1938 ver¬
längert . Im Rahmen der Erneuerung der Zement¬
verbände , von denen bekanntlich der Nord¬
deutsche Zementverband auf unbestimmte Zeit,
der Süddeutsche Zementverband um fünf Jahre
und die „Westzement “ Verkaufsgemeinsehaft
westdeutscher Zementwerke um drei Jahre ver¬
längert wurde , ist auch der Hüttenzement -Ver¬
band G. m . b. H ., Düsseldorf , auf der bisherigen
Grundlage durch freiwilligen Beschluß aller
Mitgliedsfirmen bis Ende Dezember 1938 verlän¬
gert worden.

Neuer Dienst Newyork —Venezuela . Die Red
D|Line , die bisher mit veralteten Schiffen den
Dienst zwischen Venezuela und Newyork ver¬
sah , ist von der Grace Line erworben worden.
Die Graoe Line wird mit 1932 und 1933 gebauten
Schiffen (Santa Rosa , Santa Paula und Santa
Helena ) den wöchentlichen Dienst auf dieser
Strecke wahrnehmen.

Baumwolle
Bremen , 16. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling: nichts unter lowmiddling : nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco.: 10.77 (10.85).
Bremen Mflrj Mat ■ul!

10 .38/35
10 .29/27
10 .27/25
10 28/27
10 28/27

Okt.

10 68/66
10 59/57
10 58/56
10 59/58
10 59/57

Dez
1Ö81/7S
10 74/70
10 71/68
16 72/71
16 72 '70

Jan.
IÖ87/85
10 77/76
10 7674
10 77/76
16 77/76

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . SchluB

10 06/01
10.10/95
9 98/9'
9 98/94
9.98/94

10 20/17
10 .10/09
10 .07/05
10 .11/07
1010/07

Abrechnung 9 96 1 10 06 1 102 10 57 10 69 10 75
Abrechnungspreis : Februar 9.96.

iÄV* ^hr bezahlt : März 9.98, Mai 10.10, Juli10.27, Okt. 10.58, 10.59, Jan . 1939 10.76, 10.77.
OUm11| 30 Uhr bezahlt : Mai 10.07, 10.06, Juli 10.25,

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.70.
Nachmittags bezahlt : Juli 10.28, Okt. 10.59.
Bremen , 16. Februar . Der Markt eröffnete , da die

Annahme des Farmergesetzes in den USA. als dis¬
kontiert angesehen wurde , leicht abgeschwächt 6 bis
9 Funkte niedriger . Das Angebot war anfänglich
noch recht umfangreich , ließ im Laufe des Vor¬
mittages aber wieder etwas nach . Die Kurse konn¬
ten sich daher mit leichten Abschlägen behaupten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4
Funkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-
mittagsverkehr eröffnete infolge einigen Kaufinter-
esses stetig -unverändert bis 3 Punkte höher . Die
Unternehmungslust wurde im weiteren Verlauf je-
dpeh eingeschränkt ; die vorhandene Nachfrage ver¬

hinderte aber einen stärkeren Rückgang der Kurse.
Der Markt schloß ruhig -unverändert bis 1 Punkt
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 16. Febru ar.

Lokopralse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische ; Supertine , myd , Selnde white rouglsh

Bremer Kl. t . . 25
Fine Omra Standard I Bremer Klausel 2. 4 *60

Newvork März Mal Juli Oktb. Dez. Jar..
Vor . SchluB
Heutig . SchluB

8 83 ' -
8 .79 80

8 .87/-
8 .8//— IIÄS(SCO

9 03/05
9 04/-

9 05/—
9 .05/—

9.09/10
9.07/10

New Orleans . heutige Hot . 9 .12 vorige Hot . 9 . 07
Zufuhren In Atlantik - und Golthäfen 14001 | 16000

Kaum stetig
Newyork , 16. Februar . Der Baumwollterminmarkt

war zu Beginn auf einen stetigen Ton gestimmt . Der
Handel konnte sich aber nur wenig entwickeln , da
man allgemein die weitere Entwicklung in Washing-
ton sowie Erläuterungen zum Farmgesetz und zu
der Haltung der Regierung in bezug auf die Waren-
marktprmse abwartete . Abgesehen von einigen
Glaltstellungen im Märztermin bald nach Beginn,
konnte sich eine stetige Grundstimmung erhalten,
obgleich bei einer leichten Aufwärtsbewegung der
Preise sofort Material heraus kam , und die Käufer
sich angesichts der ungünstigen statistischen Lage
beinahe ängstlich zurückhielten . Auch die Unsicher-
heit darüber , ob die Farmer mehr Baumwolle be¬
leihen lassen oder direkt zum Verkauf bringen wer-

^rstiimnte in Kreisen des Handels . GegenSchluß wurden wieder Glattstellungen vorgenommec,
und die Stimmung war schließlich als kaum stetiganzusprechen.
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Ruhig;

Hamburg ' 16. Februar . Die Börse begann in rechtfreundlicher Verfassung . An dem sehr ruhigen
oeiSchiffahrtsmarkt  lagen Nordd . Lloyd

80 um v»•/• erhöht , -während Hapajg unverändert 78notierten . Hansa Dampf sowie Hamburg -Süd er¬
mäßigten ihren Kursstand gegen den letzten Schlußum 1 ty# auf 130 bzw. 135, doch' konnte Hansa dieseEinbuße ira Verlauf wieder aufholen . Kaufneigungbestand für Ünterweser Reederei zu unverändert
125. Dtsch . Ost-Afrika würden mit 81, Neptun Dampf
mit 132, beide ohne jede Veränderung , zum Ver¬
kauf gestellt . Von sonstigen Verkehrswerten hattenBremer Straßenbahn zunächst eine Erholung um
Vt»/o auf 98‘/* zu verzeichnen , mußten diesen Gewinnaber wieder hergeben . Der Markt der InduBtrie-werte hatte nur sehr schleppenden Geschäftsverlauf,Unv. Kaufinteresse ist für Bremer Chem. Klaffen¬bach zu 170 zu beobachten . Reis und Handels be¬
zahlte man V««/# gebessert mit 149V4. Bremer Pappenmußten einen ÄnfangRgewinn von lVitya im Verlauf
wieder hergeben und schlössen 132Vi. Auch NordseeDeutsche Hochseefischerei büßten eine anfängliche
Kurssteigerung nm 1•/« auf 140 später wieder ein.Demgegenüber konnten Bremer Jute , die 1 */«schwächer mit 133 eröffneten , diesen Verlust wiederaufholen . Ver. Werkstätten hörte man mit unv.121. Bremer Roland -Mühle wurden zn wieder 200 zu
kaufen gesucht . Bremen -Vegesacker Fisch Ingenitier-mit 139 ohne Veränderung . Am Markt der unnotiten Werte hörte man Deutsche Werft bei 141 um 28/«,
Deschimag bei 163 so^ar um 4 % erhöht . Nordd.Hochseefischerei befestigten sich um V*°/o auf 148.— Am Rentenmarkt  blieben Bremer Anleihen
weiter begehrt . Bremer Altbesitz konnte auf 129V*um V«•/« anziehen.

Etwas lebhafter
Hannover , 16. Februar . Bei etwas lebhafterenUmsätzen konnten sich Aktien zum Teil weiter be¬

festigen . Gefragt waren Zementaktien , Ilseder Hütte,Littdener Aktien -Brauerei , Mechanische Weberei
Linden und Deutsche Erdöl bei Kursaufbeeserungen
bis 1 °/o, Eisenwerk Wülfel und Hannoversche Immo¬
bilien gingen zu unveränderten Kursen um undblieben noch Geld. Am Rentenmarkt  hatten
Reichsschatzanweisungen wieder lebhafteres Ge¬schäft . Von Pfandbriefen waren Braünschweig-
Hannoversche Hypothekenbank und Hannoversche
Bodenkreditbank im Handel , Steuergutscheine zogenum V*«/• an. Die Umsätze in Reichsanleihe -Altbesitz
wurden zum Kurse von 131 getätigt und die in Han¬noversche Provinz -Altbesitz zum Kurse von 135,5.
Von Industrie -Obligationen waren Mechanische We¬berei zu Linden mit 93,25 im Handel . Im Fi *ei-
verkehr  befestigte sich die Gemeinde-Umschul¬
dungsanleihe auf 95.40, Burbach Kali auf 68—70 undWintershall auf 135—137. — Schluß freundlich.

' Befestigt
Berlin , 16. Februar . Der Geschäftsumfang hatteauch heute kaum eine Erweiterung zu verzeichnen.

Unter dem Eindruck des günstigen Verlaufs derdeutsch -österreichischen Besprechungen wnrde aber
eine allgemeine freundliche Grundstimmung ausge¬löst , die den berufsmäßigen Handel veranlaßte , ein¬
gegangene Engagements durchzuhalten in der Er¬wartung , daß sich auch das Publikum in den näch¬sten Tagen etwas stärker am Geschäft beteiligenwird . Vorerst wahrte die Bankenkundschaft aber
noch die seit einiger Zeit beobachtete Zurückhaltung.Soweit Anlagebedarf vorhanden ist , wird er fast
ausschließlich in festverzinslichen Werten eingedeckt,Da Angebot in Dividendenwerten heute so gut wie

Dollar - 2,471(2,472) HM
Englisches Pfund - 12,436(12,430) RM

gar nicht vorlag , vermochten schon kleine KäufeKurssteigerungen bis 1 •/• und zum Teil darüber
herbeizurühreu . Im Verlauf  konnten sich die
anfangs -erzielten Kurssteigerungen nicht überallvoll behaupten , was im wesentlichen auf die weiteranhaltende Geschäftsstille zurückzuführen war.
Später gingen die Schwankungen um geringe Pro-zentbrucntelle nach beiden Seiten . Farben wurden
zuletzt mit 16ÖV< gehandelt , büßten also gegen die. ~ ' Eie ' ‘ 'Anfangsnotiz 1 •/« ein. Dagegen wurden ElektrischeWerke Schlesien höher bezahlt . Gegen Schlußerfolgten wieder einige kleine Käufe , so daß die imVerlauf ermittelten Kurse um Prozentbruchteile
überschritten wurden . Farben schlossen mit 1605/*
nach I6OV4, Harpener gewannen 1, Hotelbetrieb V*,Elektrische Werke Schlesien */#und Vereinigte Stahl¬werke Vi•/«. Reichsaltbesitz zogen auf 131,60an.Nachbörslich war es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
zogen Commerzbank um V*•/• au. Auch Hypotheken¬banken waren nur kleinen Schwankungen unter¬worfen . Deutsche Hypothekenbank zogen nin V*•/«am Industriewerte wurden etwa auf Vortagsbasisgehandelt. Bei den Kolonialpapieren ermäßigten sichoag um IVi°!t. Steuergutscneine waren unverändert.

Am Rentenmarkt zeigte sich wieder lebhaftesInteresse für Kommunalobligationen , von denen die’ ‘ ' .. . !]D̂ 8der Rheinischen Hypothekenbank mit einer erneutenSteigerung um V<v* als erste den Parikurs erreichich ~ten. Auch Deutsche Rentenbank -Kredit -8chuldver-
schrelbungen waren mit einer Befestigung um V«*/•hei 100 angelangt . Interesse fanden auch Liauida-tionspfandbriefe , von denen die Rheiniseh -Westfäli-i Bc * " -sehe Boden um */«•/« auf 103 anzogen . Bei -den Stadt¬anleihen fielen 28er Elberfeld und 26er Essen mitplus V*•/# auf . Sonst sind noch Länder -Altbesitz-
anleihen , und zwar Thüringer und Hamburger , mit
plus lU•/ « bzw. plus 0,20 zu erwähnen . Schleswig-Holsteinische Provinz stiegen um V«V«, KasselerBezirksverband um 17V* Pig . Industrieobligationenwaren nur wenig verändert . — Privatdiskont unver¬ändert 2V*•/•.

Behauptet
Frankfurt a, M., 16. Februar . Infolge der Weitergeringen Kundschaftsheteiligung war die Abend¬börse bei ruhigem Geschäft am Aktienmarkt be¬

hauptet . Kleine Umsätze erfolgten in I . G. Farbenzu I6OV4, in Vereinigte Stahlwerke zu 112Vi, in
Mannesmann zu 113*/4 Und in Adlerwerke Kleyer zu119. Moenus Maschinen gingen weiter zurück auf
134 (135). An den übrigen Marktgebieten waren die
Notierungen .zumeist nominell und wenig verändert.Kleine Abweichungen nach beiden Seiten gingen kaumüber V* bis 1/*»/, hinaus . Von Renten blieben Kom¬
munalumschuldung mit 95.50 gesucht . Auch 6pro-zentige I . G. Farben wurden um »/«•/• höher ge¬

fragt mit 180.
w . . . SkTL

neigung verblieb ferner für Stadtanleihen.

ist mit 180. Reiohsbesitzanleihe erreichten mit
181V* nicht ganz den Berliner Schlußkws . Kauf-

Nlcht einheitlich
Newyork , 16. Februar . Nach unregelmäßiger Er¬

öffnung gaben die Kurse zunächst vorwiegend leichtnach , später konnte sich eine leichte Erholung durch¬setzen . Viel erörtert wurde Roösevelts Stellung¬nahme zu dem gegenwärtigen Preisstand  an den
Warenmärkten . Auch die Aenderung der G 0 1d -
sterilisierungs Politik  wurde weiter leb¬haft besprochen . vielfach schrieb man ihr eineleicht inflationistische Tendenz zu, zumal der Dollaran den ausländischen Devisenmärkten weiter schwach
lag . Man rechnete darüber hinaus mit neuen Maß¬nahmen der Regierung zur Ankurbelung der Wirt¬schaft , was die Inflationsgerüchte noch vermehrte.In der letzten Börsenstunde war etwas mehr Kauf¬
neigung zu verzeichnen , da die festere Haltung an
verschiedenen Warenmärkten der Stimmnng eineStütze hot . Die Kursveränderungen waren größten¬
teils aber gering und gingen über 1 Dollar nach
beiden Seiten kaum hinaus . Die Börse schloß stetig.

Wien , 16 . 2 Kopenhagen 118 -98 Paris 17 .35,,Amsterdam 297 -29 London 26 -66 Prag 18 -82*
Berlin 214 -52 Madrid Sofia —
Brüssel 90 -09 Mailand 27 *84 Stockholm 137 -35
Budapest Newyork 529 -54 Warschau 100 . 81 G
Bukarest Oslo 133 - 92 zOrich 123 -37
Enao , 16 . 2 Lenden 143 -00 Wien 530 . 00
Amsterdam 15 . 94 Madrid Marknoten
Barltn 11 -59 Mailand 15o !51 Poln . Noten 524 -00Zürich 662 -00 Newyork 28 -41 Belgrad 66 -10
Oslo 716 -25 Paris 93 -55 Danzig 541 -50
Kopenhagen 638 -25 Stockholm 736 -50 Warschau 541 -00
Newyork, 16 2 Lond. 60 To. Kopenhagen 22 -50
Tägl . Geld 1 -6! B'wechsal 5 -0311 Prag 3 -52*
Bankakz. H'wechsel 5-031C Wien 19 -02
90 Tg. Briet 0 .43 Paris 3 . 29* Budapest 19 -9U
90 Tg. Geld 0 -5U Brüssel 17 - 03 Belgrad 2 -37Pr. Hand.- Rom 5 -26* Athen 0 -92*nachsei Madrid 6 -10 Japan 29 -08
nladr . Satz 1 . 00 Barn 23 . 30* Buen. Aires 31 -24
hBchst . Satz 1 -00 Amsterdam 56 .15 Rio de Jan 5 -95
Wtchstl auf Stockholm 25 -95 Berlin 40 -53
London *Obl. 5 -03* Oslo 25 -30

Wendelin ScheppleT- Textilwaren - ^ nd* Wollhänd-Knecht geb. Lechner^ Textuwaren Ehfl{rau Herta
lang in Pf ^ i ^ ^ Aßihandlung . — Mannheim : Paul

» • "
fer Anton Godbersen.

Vergleichsverfahren

Kaufm . Gustav Haffner m ^ U^ ^ YarelV Oldbg.:
Iwil ^ g^ Gimtav' ^ fasenherg ; früherer Inhaber ^einer
McchanikerwerkEtat ^ » . Modehat,? Mi-
chaelis — Burg , Bez. Magdeburg : ZigarrfenhandlerPaul Mebea. — Hildeshelm : Kaufmann WalterAlbertus.

Hamburg , 16. Februar . Das Abzugsgeschäft nahm
seinen Fortgang , ohne daß sieb Prfelsvertoderunee«
ergaben . Auch ans Brasilien wurden gleichbleibeudeForderungen gemeldet . Preise unverändert.

Hamburger Katfeetennlnbörse
Superior Santo *, ln Pfennigen für v. kg netto,
bei mindestens *56 Saek (- 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 32 G,

32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 81 B 29 G. Dez.
31 B 29 G.

Newyork . 16- 2
Tendenz : li «tetl,

Santo , loko 775
M9rz
Mal

628
6-00

lull
September
Dezember
Taoesumt.

5 .96
5 -92
5-92

12000
Rio loko 5 -25

März
Mal
lull
September
Dezember
Tagesums.

4 37 .
{ ■15»4-00 n

3 -98 n
1010

Poatdampferfahrplanänderung
Die Ausreise des D „Attika “ von Hamburg nachJJltS «UDIOIDD MkPO „ AHlÄ -a »yLl —-

Nordbrasilien (P^Ar ^ar^ versctobeu widern ' Pô t-
Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Februar

Newyork ^ egen^ Japan 29.10-—29J4, London gegen

iiuiuuiaBiiicu (a »*“ , —*■—-*
bruar auf den 22. Februar versuuGueu
schluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 2L hebruar um 16 Uhr.

Berliner Devisenkurse
Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Bombay nnd Kalkutta 1.6V«.V* Hongkong 1.2Vs,Schanghai 1.25*/**, Kobe (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Telegrapnlsche
Auszahlung Bank*dlsk.Vor¬

kriegs.kurs
16 . 2 . 1936

Geld Brief
15 . 2 . 1930

Geld Brief

Aegypten1 8g. £ 7 20 .99 12.715 12 .745 12 .715 17 745Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.653 0.657 0 .643 0.657Belgien100 Balg. 7 81 .00 41.98 42.06 41 .90 42.06Brasilien1 Mürels 7 1 .33 0.145 0.147 Ü.145 0.147Bulgarien100 Ley 6 81 .00 3 .047 3 .055 3 .047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 . 55.42 55.54 55 .42 55 .54Danzig 100 fl. 4 47 .00 47.10 47 .00 47 .10
England 1 £ 7 20 .47 12 .415 12 .445 12 .415 12 .445EstlandISOa. Kr. 4* 68 .13 68 .27 68 .13 69 .27
Finnland 100t. M. 4k 81 .00 5.49 5.50 5.49 5.50
Frankreich 100  Fr. 3 81 .00 8 .112 8.128 8.137 8.153Grlechenld. 100 D. 6 81.00 2 .353 2 .35? 2 .353 2.357Holland 100 II. 2 166 .74 138 .45 138 .73 138 .46 138 .74Iran 100 Rials — 20 .43 15 .42 15.46 15 .42 15 .46
Island 100 Isl. Kr. 6* 112 .50 55 .53 55.65 55.53 55 .65Italien 100 Lire 4* 81 .00 13 .69 13.11 13.09 13,11Japan 1 Yen3 . 29 2 .40 0.723 0.725 0.723 0.725
Jugosl. 100 Din. 6* 61 .00 5.694 5.706 5 .694 5 .706Kanada1 kan . 8 6 4.58 2.469 2 473 2 .472 2.476
Lettland 100 Latls 5 ——■ 49 -1U 49.20 49 .10 49.20Litauen IDO Llt. 5* —— 41.94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3* 62 .39 62 .51 62 .39 62 .51Oesterr. 100 Sch. 3* 59 .07 4» .95 49 .05 48 .95 49.05
Polen 100 Zloty 4* - — 47. 00 47 .10 47 .00 47.10Partug. 100 Esc. 4 453 .57 11.275 11.295 11.275 11 .295
Schweden 100  Kr. 7 112 . 50 63 .98 64 .10 63 .98 64.10Schweiz 100 Fr. 1* 81 .00 57 .47 57.59 57.45 57.57Spanien100 Pes. 5 81 .00 —-
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8 .676 8.694 0.676 8694Türkei1 türk. £ 7 18 . 50 1 .978 1.982 1.978 1 .902Uruguay1 G .-P. 7 4.30 1 .119 1 .121 1.109 1.111V. Staat v. A. 1 11 1 4.19 1 2.460 2.472 2.470 2 .474

Konkurse
Bad Doberan : Emma Kreins geh. Kords in Ostsee¬bad Brtmshaupten -Arendsee , Hotel Waldschlößchen.— Berlin : Jungnickel & Gau G. m. b. H. — Breslau:Kaufm . Kurt Thomas in Fa . Thomas & Kendzia . —

Dresden : Nachl . SehuhmacheTmeister Wenzel Anton
Helbich in Dresden -Loschwitz . — Essen : Fa . Gebr.
Michiels G. m. b. H. — Hamburg : Nachl . Kaufm.

Drucksachen zu ermäßigter Gebühr nach O™ Aus¬land . In den nach einer Kmhe von Landern zuge
lassenen Drucksachen zn e-nnäßigÄr Gebühr (Sucher,
von Verlegern abgesandte Zeitungen nswJ werdcn
oft Gegenstände gefunden , die nicht zn ermäßigter
Gebühr befördert werden dürfen , z. B. ge?®}1*“ )“* 6Drucksachen , Warenverzeichnisse , Geschaftsanzeigen,Preislisten nsw. Derartige Sendungen -1“Ausland mit Gebühren belegt , unter Umständen
auch beschlagnahmt : im mildesten Falle
rückgesandt ; jedenfalls wird der Zweck der Sen¬dung nicht erreicht . Es ist daher unbedingt zuunterlassen , solchen Drucksachen Gegenstände bei¬
zufügen , für die eine höhere Postgebühr gilt.

Newyork , 16. Februar . Naob unregelmäßiger Er.
Öffnung kam es am Kaffeeterminmarkte zu einetstetigeren Haltung , da der Handel und die Kom,missionshäuser zu Anschaffungen schritten.
außerdem Von den Baissiers Deckungen vorgenommenwurden . Maßgebend hierfür waren Meldungen ansLe Havre , die besser als erwartet ansfielen . Später
gaben die Preise wieder nach, da brasilianisch«äuser Verkäufe und Glattstellungen tätigten . DjtSchlußtendenz war kaum stetig.

Kakao
Hamburg , 16. Februar . Rohkakao:  An de>

Goldküste soll eine Kommission zur Prüfung der
Läge eingesetzt sein und gleichzeitig die Verbren.nnng der Käkaobestände durch die Pflanzer verhin-d'ern . Der Handel am Weltmarkt war daher weiter
zurückhaltend . Tendenz : stetig . Accra gf . loko 28 sh
f . 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabri.k a t e : Markt nnd Preislage wie zuletzt.

P .Warenmärkte. Newyork , 16 - 2 . «Istl#
März 5 72 pu»
Mal 5 76 ISeptember

5 .80 {Oktober
5 . 84 loezember

5.85
588

Wolle
Antwerpen , 16 . 2. Kammzug

p.kg .belg .Fr.p.lb .peneo
16. 15. | 16 . 15.

p.kg .belg .Fr.p.lb.penca
16 . ,5 . I 16 . 15.

Febr . 32.08 32 .25 | 23 .C0 23 .37
Märt 31 .75 32 .60 ll Ki 2375
April 3175 32 .10 22 .87 23 25
Mal 3175 3UÖ 22 75 23 25
Juni 31.75 32 .00 1 22 .75 23 .10

Juli 31 .75 32 .00 I 22 .75 23 .00
Aug. 31 75 32 .00 I 22 .75 23 .00
Sept . 31 75 32 .00 I 22 .75 23.00Ums. 90 100 ins 555 Ö0l>in»

Tendenz : ruhig behaupt.

Jute . Der Bohjutemarkt in Kalkutta nnd Londonwar stetig . Firsts kosten : Febr .-März-Verschiffung
£ 18.12/6 je t , März-April -Versehiffung £ 18.12/6 je t,April -Mai-Verschiffung £ 18.15/— je t. — In DUndeewar der Garn - und Gewebemarkt ruhig bei unver¬änderten Preisen . Der deutsche Markt ist Btetig.

An den internationalen Devisenmärkten zeigte der
französische Franc eine erneute Absehwäehung.Aus London wurde er zuletzt mit 152,96nach 152,65gemeldet , gegen Amsterdam ermäßigte er sich auf
5,86V! (5,87Vi), gegen Zürich auf 14,13 (14,16). Dasenglische Pfund war nur unwesentlich verändert.
Gegen Zürich gab es auf 21,60 (21,61) nach , da der
Schweizer Franc erneut befestigt war . Der Gulden
konnte sich auf gestriger Basis gut behaupten . DerDollar war wieder etwas leichter . Pfunde -Kabel
notierten 5,0345(5,02V«). Im Verlauf gab der Dollarleicht nach . Pfunde -Kabel stellten sieh zuletzt auf5,034.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16. Februar . Entsprechend den Anliefe¬

rungen waren die Einkaüfsmöglichkeiten im Ber¬liner Getreideverkehr unterschiedlich nnd im all¬
gemeinen gering . Boggen wird Von den Mühlenam Platze wenig beachtet , da die Vorratshaltungzumeist noch für einige Monate ausreicht , während
Weizen zu kaufen gesucht wird , um die Lagerbe¬stände nach Möglichkeit zu ergänzen . Es ist imLaufe des Monats jedoch mit einer Belebung derZufuhren zu rechnen : so daß sich aueh in Weizen
größere Abschlüsse ermöglichen lassen dürften : Das

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Mehlgeschäft ist weiter schleppend , was auch für. . .. . -3iiazj ’ ’ ’ —

Amsterdam , 16 2
Berlin 72 . 20
London 8 .96*
Newyork 178 -12*
Barlo S -85S

30 -32*
01 -51*

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 -07*
Kopenhagen 40 -05

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46 -22*
6 -28

1/lB-S/l«

London, 15. 2.
Newyork
»arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam

Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen 22 -40
Stockholm 19 . 40*
Oslo 19 -90*
Heisingtors 226 -20
Prag 143 -00
Budapest 25 -18 B

5 .03*
152 . 84

12 . 42
78 .00 "

503 . 00
8 . 96*

29 -57*
95 .62
21 . 60*

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland

21575 B
400 -00 B
669 -00 E
110 -15
621 -00 B
546 -50 „

26 -50 B
26 -56
26 -69
25 -25

Buen . Aires 16 .ÖÖB
Rio de Jan . 279 B
Montevideo 21 -50
Mexiko 18 . 00
Alexandrien 97 -50
Hongkong 1/300

1/220
1/19B

125 00 B

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland 124 . . .
SUdatrlka 100 -12*
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf
London 18 .90

Weizenmehl gilt . Die Lägerbildung bei den Mühlennnd den Händlern setzt sich daher fort . Futter¬
getreide ist mir vereinzelt in kleinen Posten er¬hältlich , da das zum Verkauf gestellte Material zu¬meist bereits in der Provinz in den Konsum .über¬
geht . Auch hier besteht die Möglichkeit , daß in dennächsten Wochen mehr Material den hiesigen Platzerreicht . Ain Futtermittelmarkt hat sich die Lage
nicht nennenswert geändert . Es kommt laufend zuBedarfskäufen.

Prolonga-tlonssatzf.
Geldtägl.

Parts , 16 2.
London 152 -92*
Newyork 30 -40
Belgien 517 -50
Spanien — .—

(teilen 160 -00
Schweiz 709 -25
Kopenhagen 683 -00
Holland 17 -09*
Oslo 767 -50

Stockholm
Heisingtors
Prag
Berlin
Warschau

788 -00
6775

107 .10
12 -34*

575
Zürich , 16 2. Stockholm 111 -35 IHeisingtort 9 -55
Paris 14 . 12 Oslo 108 - 1-5 Buen. Aires 113 -25London 21 -601 Kouenhagen 96 -42* Japan 126 -0U
Newyork 429 -12' Sofia Prlvatdlsk.
Belgien 73 -04 Prag 15 -12 Inland 1
Italien 22 -60 Warschau 81 -9I) Prlvatdlsk.
Spanien —.— Budapest 86 -25 Ausland 3
Holland 240 . 90 Belgrad 10 -00 £ p. 1 Mt. 1*
Berlin 173 -85 Athen 3 -95 £ p. S Mte 5
Wien Istanbul 3 -50 t p. 1 Mt.
Votenkurs 79 -60 Bukarest 3 -25 8 p . S Mte %
Kopenhagen , 16.London
Newyork
Berlin
Paris
AntwerpenUlrich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngtars
Prag
Wien
Warschau

22.40
446 -25
180 -60

14 -80
75 -85

104 -00
2370

250 -35
115 -60
11270

9 -97
15 -85

85 -20

Oslo , 16 2
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
KopenhagenRom
Prag
Wien
Warschau

19 . 90
161 -50
13 . 25

397 . 00
223 -25

93 -00
8 -90

68-00
102 -05

09 -25
21 -30
14 -15
76 25
77- 00

Stockholm , 16 2
London 19-41
Berlin 157-09
Paris 12.80
BrOsset 66.00
schw. Plätze80-10
Amsterdam 217-00
Kopenhagen8675
Oslo 97.65
Washington 386-CO
Helsingfors 6-62
Rom 20-50
Prag
Wien
WarsCw>

1375
7375
73-85

Newyork , 16 , 2 - I Mals loko 72 -00 lEngl . Fracht 3—4
Welz. Rw. l. 111.50 Mehln, Pr. 5-65 lKontFracht 17—22Welz. Hw. L 117.00 IMehlh. Pr. 575 I
Ghlkago , 16 - 2-
Gerste loko 70 * 90
Welzen fest
Mal 92S - S3
Juli 88 *- *
September 88* - *

Mals
Mal
Juli
September
Hafer
Mal

gut beh.
59 .25
60 . 37*
61 .25
stetig
30 -50

Juli
September
Roggen
Mal
JUII
September

28 87*
28 .62*

fest
74 . 62*
69 -00
66 -62*

Viehmärkte
Bremen , 16. Februar . Auftrieb : 376 Rinder , dar¬unter 61 Ochsen, 61 Bullen , 165 Kühe , 79 Färsen,359 Kälber , 86 Schafe , zum Schlaehthof direkt : 25

Kühe , 5 Kälber , Lebend ausgeführt : 14 Rinder , 9Kälber . Marktverlauf : verteilt . Preise : Ochsen: a)' “ ulle - - — ~ ‘ -44, b) 40; BuÜen 42, b) 38; Kühe : a) 40- 42, b) 36- 38,e) 28—32, d) 15—24; Färsen : a) 42- 43, h) 39, c) 34;Kälber : a) 62—63, b) 55—67, c) 45—48, d) 35—38;Lämmer und Hammel : al ) 47, bl ) 47, e) 40: Schale:a) 37, b) 30—35 RM.
Osnabrück , 16. Februar . Auftrieb : 77 Rinder . 530

Schweine . Kühe , milch und tragende : I . 400 bis500 RM, II . 300- 350 RM, III . 250- 300 HM, IV. 210bis 250 RM, tragende Rinder : I . 320—460 RM, II . 250bis 320 RM, III . 210—240 RM, IV . 180- 2̂10 HM. —
Ferkel , 6—8 Wochen alt 17—20 RM, 8—18 Wochenbis 26 RM, Läüfersehweine 26—33 RM, */t kg Lebend¬gewicht 60—93 Rpf . Ausgesuchte Ferkel über Notiz.
Handel mit Rindvieh : in guten Kühen gut , sonstmittel . Schweine : mittel.

Lehrte , 15. Febrnar . Auftrieb : 1176 Ferkel . 245
Läüfersehweine , 4 ältere Futterschweine . Es kosteten:Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 17 RM, 6—8 Wochen 18
bis 22 RM, 8—10 Wochen 23—27 RM, 10—12 Wochen28—32 RM, Läuferschweine über 8—5 Monate alt33—42 RM, ältere Fntterschweine 43—58 RM. Markt¬
verlauf : langsam.
Ghlkago , 16 . 2 - Schweine
lelcli . n. Fr. 8 -55 Iscftw . n. Pr. 7 -65 IZufuhren _
lelcti . h. Pr. 875 | schw . h. Pr. 8 -00 Ilm Westen 47000

16000

Käse Zitcker

Bremen , 16. Februar . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).In der Berichtswoche sind aus den Kreisen Rosen-
berg und Marienwerder die ersten Fälle der Maul¬und Klauenseuche in Ostpreußen gemeldet worden.
Bei dem augenblicklichen Stand der Seuche ist einEinfluß auf die Milcherzeugung nicht eingetreten.
Die Milchanlieferung hei den ostpreußischen Mol¬kereien hat wieder zngenommen . Auf dem TilsiterKäsemarkt sind wesentliche Aenderungen nicht fest¬
zustellen . Für gute Qualitäten aller Fettgehalts¬
stufen war die Nachfrage etwas_ lebhafter . _Es istdar ~ ~

Magdeburg , 16. Februar . Gemahl . Melis prompl
nicht notiert , Februar 31.45 und 81.50. Tendenz: mhiy,
Newyork , 16 - 2 - Rohzucker Isst
März 2 . 26/27 *1Juli 2 -30/31 ' IDezember
Mal 2-28/ <9 ‘I September 2 . 32/33 *| lanuar 2,30̂ 1

•) Geld- und Briefnotierungen.

sxmen war oie HacunaKo e«™ ich »« :. . . .v *»-
zU erwarten , daß sich das Kanfmteresse auön auf
die geringeren Qualitätsstufen ansdehnen wird . Dadie Bestände an Weideware zu Ende gehen , fnndC^n11irrei .n liavAUo TtöPCdrOTT AhontZ . T)lß PreiSÖ Sind
uxe DBBWUUe au yyciuv>iai .v. XStallware bereits besseren Absatz,
unverändert.

Altöle
dürfen nickt fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regeneriernngsbetrlebel
Seefische

Am 16. Februar landeten ln Wesermünde zehn
Dampfer 916 700 kg frische Seefische , davon brach¬ten fünf Dampfer von Island 452 500 kg, namentlichSchellfisch , Kabeljau, . Seelachs nnd Goldbarsch ; vier
Dampfer brachten von der norwegischen Küste
425 750 kg, namentlich Schellfisch , Kabeljau , See¬lachs und Goldbarsch , ein Dampfer landete .ans der
Nordsee 38 450 kg , meist Wittlinge und Seelachs.Zwei Hochseesegler brachten 2500 kg, meist Schollennnd Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise  er¬
fuhren leichte Aufbesserungen für fast alle Fisch¬
sorten . Island : Kabeljau I 5—12‘/i, II 5—5'/x. Schell¬fisch I 36̂- 38, Seelachs 8—8'/!, Lengfisch 3—6’/!, Gold¬
barsch 9—IP/j,  Austernfisch 3’/s—6’/i. NorwegischeKüste : Kabeljau I 5- 5’/!, II 5- 5’/., Schellfisch I
17’/!—18'/:, II 18Vt—18V*. Goldbarsch 9’/=—ll ’/i. SeelachsI 6‘/i, II 5—5'/.. Nordsee : Heringe 7’/*—fW. Schellfisch
V 20'/i—24: Wittlinge 6—8'/., Seelachs I 6V1—7’/., II 5*/..

Metalle
Berlin , 16. Febr . Metalle . Elekfrolytkupfer prumplcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (NotierungktVereinigung f. d. Dt . Elektrolyttnpfernotlz ) 55>/i RHfür 10O kg.

Originalhüttenalumlnium 98 bis 99*4i ln BlSekfe,Walz - und Drahtbarren 133, desgleichen ln Wsl*unö Drahtbarreu 99 137, Feinsilber (1 kg hin)39—42 RM.

Warenmärkte
Hamburg , 16. Febrnar.

RCIs: Die Umsätze am Platze sind kleiner gewor¬den. da sieh das Inland in ausreichendem Mäße ein-
Sedeckt hat. Noch eingehende Aufträge wurden zuen bisherigen Preisen ausgeführt . — Die Ursprungs¬länder . iin Fernen Osten hatten eine stetige Markt¬
lage . Preise unverändert.

Gewürze : Sofern sich Bedarf zeigte , konnte dieser‘ ‘ .
guter _ „ _ _nete , war schwer zu beschaffen . In den Preiseh sind

ans den ausreichenden Beständen glatt gedeckt wer-
uter Nachfrage begeg-den . Lediglich Piment , der

nete , war schwer zu besoha
keine Veränderungen eingetreten.

HUIsenfrüchte : Die Käufer , legten sich Zurückhal¬tung auf , so daß keine nennenswerten Umsätze zu¬
stande kamen . Die Forderungen bewegten sieh imRahmen der Vortage . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Eine Auflockerung ist noch
nicht eingetreten , so daß die Umsätze begrenzt blie¬ben.

Kantschnk - Stetig . .Sheets loko 7’/«, für März -̂ pril7*/!, für April -Mai 7*/i« Pence für 1 lb.

Newyork . 18. 2. Oele und Pefte
Schmalz 8 -66
Talg , lose 5 -87*

BW’saatBl
Märt 8 .08

Mal
Jnll
September
Oktober
Ttrpentln

8-10
815
8-22

30 25

Terp. Sav . 25 -25
Petr . SWC. 16 . 25
Petr svrr.
Mid. Conti. 12 -25

1 -16
Pens , GohBI 1.27*?Rf

Ghlkago , 16 - 2 . Schmalz
Tendenz : feil iMal

|JMärz 8 70 b Dull
0 -92* ( September
9 07*c | illanuar

9 25

Kaffee
Bremen , 16. Februar . Mangels passenden Angebots

blieb das Geschäft klein , doch zeigte der Markt
weiter starke Aufnahmefähigkeit für greifbare Kaf¬fees aller Provenienzen . Soeben wurde bekannt , daßmorgen Abstimmung für kolumbisehe Kaffees auf
Im - und Exporteurbasis stattfindet ; man rechnetmit einigen Abschlüssen.

Kupfer : 49’/!, Blei : 19*/«. Zink : ISVi. Tendern!Stetig.

am Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt42 B, 89 G, Hüttenrohzink nom. 18V* B, I8V1 0.

London, 16. Febrnar.
Kupfer (p. t)

Tendenz:
Standard p. Kasse

Be. 3 Monate
de . Salti . Preis

Electrplyt
best seleeted
stronp sheete
Elektrowlrebart

feil
39 -19 - 25
39 43- 50

39 -25
43*—*
42*—43*

43?87*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kassa 184 25 - 50
do. 3 Monate 184 - 184*
do. Settl . Prell 184 -25

Banka *
Stralta * 187

Biel (per  Tonne)
Tendenz : k. listig

ausl . pr. olllz . Preis 15-15 12*
do. pr. Inoftlz . Preis
do. entt . S. oft . Pr. 15 -12 *-1S
do. entt . S. Inoft . Pr. —
do. Settl . Prell 15

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewinnt , pr. off . Pr. 13 -61 -67*
do. pr. Inolflz . Preis
do. entt . S. ott . Pr. 14-14 06
do. ontl . Inott . Pr. —
do. gew . Settl . Preis 13 .87*

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzengtr -Prels * 81- 02
chlnet . per * 60*

Quecksilber •
(per Flasche ) 257—2571

Ti

78 - 8,

18-50

20.«
21•«

81
1393

London , 16. Februar . Heute wurde Gold im Werts
von 559 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139sh
9 d pro Unze fein verkauft.

Newyork , 16. 2-
El. Kopf. L 9 -47*E| Blel , loko
30 90 Tage 9- 47*e Hink , loko
Zinn, loko 41 -5a Isilb . aust.

4.50
475

4475
[WelBblech 5-35.
Roheis . N. 3 27-42*
|do. N.2plaln 26-25

Reidisbankdishont 4% Weripgpierifttrse der Bremer Zeiiuiu * vom 16 . Februar Lombardsafs 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

28 -00 28 -tO
28 -25 28 -12

131 .25 131 . il!
129 . 50 129 .25
14 . -25 130 .00

und Körper-
4'/i Oldb. Gsch.
4‘/s do. Kom.
4Vs do.
4>/i do.
4’/> do.
4’/. do.
4*/i do.
4‘/i da.
4’/. do.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gpfbr.
do.

Deutsche Reichs-
a. Staatsanleihen 16. 2- 15- 2.

S DL Relchsanl. 27 181-90 101-80
4 do. 34 99.25 99.25
4>/i OL Reichs Sch.35 99-70 99-70
do. 36 II. Folge 99-00 99-00
do. 36 III. Folge 99-00 99.00do. 37 I. Folge 98-87 98-87

47> Reichspost 34 1. 100-62 100-02
4 Brem. Umtausch 94-50 94-50
Bremen Neubeeitz
Hamburg Heubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten

schatten
r. 25 102.25 102.25
S. 1 99 - 75 99 -75
S. 2 99 -75 99 -75
*. S 99 -75 99 . 75
u. 3 100 -25 100 -25
S. 2 100 -25 108 . 25
*• *  100 -25 100 . 25
S- S 100 -25 100 -25
S- 4 100,25 100 -25

Hypothekenbanken
«’/i Hamb. Hypbk. A 100 .37 100-375’/. do. liquid. 102-62 102-50
do. Anteilschein 4 -83 4 .83

4Vi Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
5‘/i do. Liq. 26 A i 1( 2 .50 102 -25
4 '/ , Pr. Ctrbk. Boa.

Obi. 26/27/2« 99.75 99.75
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 - . — —
Nordd. Steingut 27  101 . 00 101 -00
Stenergntschelne Grnppe II
fälligam1. 4. 1»34 —
fällig am1. 4. 1935 —.—
fällig am1. 4. 1936 —
fälligam1. 4. 1937
fälligam 1. 4. 1938 (19.12 119-12
Bank-Aktien
GeestemUnder Bank 97.00 97.00
Hb. Hypothekenbank 107-00 U7.10
Schl.-Hol.Bk.I.Husum96.50 98.25
Vereinsbank 139.00 139-50
Westholst. Bank 149. 00 149.00
Eisenbahn-Aktien

dl Relchtb .-Vorz. -A. 129 .75 129 .07
A.-G. tUr Verkehr 134. 50 133 . ÜJ
Brem. StraDenbahn 98 . 00 98 . 00
Hamburger Hochbahn 102 . 00 102 . 00

16 . 2. 15 . 2.
125 .00 125 . 00
80 -00 80 -50

110 . 00 108 .00
270 .00 270 . 00
138 . 00 138 . 00
157 . 00 15/ -00

Unter«. Reederei
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlat Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breltenburaer Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 139.00 139.00
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 170.10
Br. Pap. 0. Wellp. 132.50 132-50
Br. Sllberwarentabr. 158.00 158-00
Bremer Vulkai 145.00 145.00
Br. Wollkämmerei 1/7.00 177.00
dl  Llnoleumwerke
Dynamit Hobel
clbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

-165 . 50
82 . 00 82 -25

140 . 00 140 . 00
87 . 00 88 . 00

117 . 75118 . 10
154 . 50 154. ( 0
193 . 10 103 . 00

Hochofen« . LObtct
Hoffm. stärkefahr.
Heistenbrauerel
Jutesp. u. web. Br.
Markt- n. KOhlhalL
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochi,
Norüwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck4 Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecka
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

16. 2. 15 . I-
130 . 00 130 . 00
152 . 00 152 . 00
118 -25 118 . 22
134 . 00 134 . 1),
134 . 00 134 . 00
143 -00 143 .00
139 -10 139 . 00
156 . 00 156 -00
143 . 00 143 . 00
149 -75 149 -50
137 . 00 137 . ( 0
150 . 00 150 .00
125 . 00 125 -00
126 -00 128 . 00
127 . 00 127 -00
121.00 121-00
90 -00 90 -0(

Kolonialwerte
Kamorun-Eb.-G.
Neu-Bulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-O.

92 - 00

28’. 75

92 . 00

28 -50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4'/i Hann. Prov . Anl.

R. IS 99 . 50 99 . 50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4-/ . Oldbg. sl  Kr. G.

Pfdbr. S. 5 100 . 25 100 . 25
do. Gold.-Komm.-

ObL S. S 99 .75 99 . 75
Landesbanken
*’/s Brsdi«. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16 100 . 00 100 . 00
4'/i Hann. Ldkr. B.-

Pl . S. t 1926 100 . 25 100 . 25
5’/, do. Llqui. Pldbr. Kß . 60 102 . 50
4 de . RM Pldbr. S. 6 95 . 75 95 . 25
Ritterschaften
4’/> Brsdi « . rlttl . G.-

PI. von 29
4‘/ , Bremer rlttl.

Goldpfandbclet
4‘/i Calenbg . rlttl

G.-Pfdbr. V. 28
4'/i Celler rlttl

Goldpl . c.
Stadtsohatten
4'/i Preua . Zentral-

•tadtscbalt Pfand¬
brief R 22

100.00 100.00

100 .25 100 .00

100 .25 100 -25

100 . 75 100 . 75

100-00 100.00
Hypothekenbanken
4’/« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. 6 oldptd.
von 1929 100.00 100.00

S>/, de . Llquid.-Pldbr. 102 . 50 102 . 50

Brauerei

95. 50 95 . 50

94 . 00 94 . 00

94 . 00 94 . 00

102 . 50 102 . 5t

105 .50 105 . 5t

6 Llndener _
ObL 104.50 104.00

i t .iedi. LindenObL 93-25 93-25
6 Vor«. Zern. ObL 103.(0 103-00
Sachwerte ohne ZInabereebn.
4 Hann. Stadtanl.

von 192S
0 Brem. rltl (Rogg .l

abg . Pt.
« Cell . rltL IRogg.

abg . PI.S'/> Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr . a. RM
abg. AnL6'/> LOdenscheldM
Ob).

lndnstrle-Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Elsen WUllel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stock In RM) 345 . 00 345 . 01
Hannoversche Zero. 123 *50 123 *51
Hemmoor Zement
Ilseder HQUe
Llndener Brauerei
Norddeutsche lern.
Teutonia Zement
Ver. Hanoi Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Oöhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank

191 . G0 192 . C0
174 . 00 174 *00
110.00 110.00
123 . 00 123 *00
146 . 50 147 . 10

219 .00 219 . ( 1
168 .50 168 . ( 1
(8 -25 97 .25

13. . 50 13( . 5(
202-00 202-U
137 . 00 137 . 01
162. 00 162 -01
121. 25 122 . ( 1
tut -Le 181 -00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Sohutzgebiets-anleihe nnd Rentenhriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Rolchsanlellts27
4 Relchsanlslhe34
5Vs Int. (Young)
4'/i Pr. St.-Anl. 28
4*/s BayernSt. 27
4'/, Brschw. St. 2B
4'/i Dt. Schutxgeb.
4</i D. Roichsp. 344’/, do. 35
4’/, D. RelchsS. 35
4</i do. 36
4</i Pr. Lar. T o. 2

131 .25

108 .25
109 . 00
99 .75
59 .75
11 . 82

108 .00
100.00
100 . 80
100.0U
100.00

131.12101.88
99 . 25

108-25
108.25

99 . 75
99 -75

108 .78
100 . 75
100 .75
100.00
100.00

Stadtanleihen
4'/s Bin. Goldsch. 26

1 u . 2 99 -62 99 .87

Oeffentl. Kreditanstalten
4’/i Bin.- Pldbr.-A.
Ot. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4‘/i Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4’/, do. Pld. v. 27Serie 2
4</t Oldbg. stl . Krd.
4’/i do. schuld1 u. 3
4’/, do. Pldbr.-K. 1
5'/» do. Llqu.
4>/i Pr. Lds.-Pfd. R.4
4‘/, Ldschltl. Zentr.

Goldptandbr.
4’/, Ostpr. ldschltl.

Goldptdhr. (8 •/ •)
4’/, Schlesw.-Holst.

Idech. Goldptbr.24
4>/i Westf. ldschltl.

Goldptandbr.

99-87 - --
137-62 137.
151.50151,

100 . 25 100
100.

100 -25
99 . 75

102,
— - 100
99 .75

99 . 30

99 .75

99 . 80

99

Hypothekenbanken
4</i Braunschw.

Hann. v. 1929 100.00
4'/, Goth. Grund¬

kredit 4, 5. 5a 100.00
4’/s Hann. Boden¬

kredit 13. 14 —
4'/, Melninqer

Hypoth. Bank5
4’/, Pr. Centralb. 28 100-00
4V, Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
4’/, Pr. Plandbr.-

Bank 50
4’/, Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
4’/, Schl. H. lösch.

5</i Bl. Ctrbk. Liqu.4’/i Pr. Pldbr.
Komm. 20

100.00
100 .00

100 . 00
1(0.00

100.00
100.00

loo.oo

100.00
100.00

100.01

4’/i Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4*/, Pr. Ztrst. 19 10U.00 100.00
4>/■ Pr. ztrst. 20-21 100.00
4’/, Hann. Pld. 4

von 1929 100.2$ 100-25
4Vi do. S. o. Er« . 100-12 —

Kommnnal-Obltgatlonen
4’/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16. 21
4'/• Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
4’/, Rh. Wttl. Bdkr.

Komm, 26/27, 4-6

89 .75 89 .75

99 .75 99 .75

99 .75 99 . 75

Industrie-Obligationen
B Thür. ELG. 37
6 Zuckorkrodlt1-4

102 . 87
103 . 00 103 . 00

Stenergntschelne
Grupps II 1934 . ,
Gruppe II 1935 . D
Gruppe II 19S4 „ „
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 193B. .Steuer-Durchschnitt

103 . 75
107 . 75 107 . 75
111 . 75 111 . 75
115 . 75 115 . 75
119 .12 11942

1il -GII

Verkehrs -Aktlen
Hamburger HochHann. Ueberl.
LUbeck-Btlchen

101. 50 102.12
120 . 00 120 . 00

Banken
Adca
Boyr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank

105 .87
106 -UI
112-00
135. 25
122 .37
127 .2b
6011.00
118 .75
114 . 3/

106 . 00
06 . 00

111 .62
135 -20
122 . 25
127 -25
bOu.Ol
119 -00
114,3/

105 .25 105 . 00
207 . 80 206 . 62

Industrie
A. E. O.
Alten Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Misch. Buckau

118.00 117.50
168.10 —.-
11U.00 108.51
131.0b 131-75 121.75

143.50
149 .75 148 -51
82. 50 81 -75

117 . 00 118 -/1
13/ -50 136 -01
147-10 146 -51
1<6 -25 125 .87
160-25

122-00
143 . 00
165 . 00

122-25
142.10
185.00

135-10
147-00

197 -00
151 -50

197 . ( 0
151 . 50

196 -75
151 -50

196 . 7’
150 . 50

Banken
Bank (Ur Brau -lndustrle — — .
Reichsbank 217 .25

222 -75 222 -75

135 -12
180 -00 180 . 00
135 . 00 135 .50

160 - 10
129.50
123-25
144-58

160 -00
129 -51
124 -37
144 -U
83 - 10

l6b-62

159 -50
130 -50
124- 00
144-50
83-50

160 . 50

220.2’
176 . lt
153 -51
131 -12
123-bc

84 . li
153 .37

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
a""- Lokalb. u. Kraftw.

Reichsbahn Vorz.-A.
..- .jb. Amerika Packetl.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd

Allg
Dt.
Hamb

134-62

130-00 130-1(
76 . 51

34-3/ 133-87
tt  atü
t*
iS «

115 . 50 115 . 51
95 -00 55 -0180 . 00 81 . 00

78 . 00 78 . 00
135 . 00 136 -00
131 . 00 131 . 00
132 . 00 132 . 00

80. 00 79 . 58

59 -75
100. 00
loo.oo
102-62

100.U
99. 75

102 -37

Verkehre-Aktlea
Hlldesb.Peln. Krelsb.
Uaberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

58.50 58.51
120.50 121.50
109.50 109.50

Mazlmlllanhütta
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim BergNordd. Elswerko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwettd. Krott
PhBnlx Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
RlebtckMontan
RoienthalPorz,
sarottl
Schiet. Portland
Verein. DL Nlckal
Verein. Glanzstolf
Wanderer-Work*

16. 2. 15 . 2.
199 . 50

121 . 87 121 . 00

133.50
114 .75 116 .37
99 .25 99 . 25

120 .U0 — . -
T47.SU 147. 50
178 . 50 IJg,. . . •50
198 . 00

Kolonial werte
Dt. Ostafrika
NOu-Bulnea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

138.00 131-25
28 . 75 28 .75
—127 -00

Relehssehnldbnehfnrde.
rangnu (mit Stflckzlnsen)

ab
f 4

Ausg
Geld

abe i
ßxiej

Ausg
Geld

abe i
Brie:

1938 99.62 108 37
1935 11012 100 87 ——
194(- 100 00 Ko.e;
1941 99 87 1(0 62
1942 99 75 1(0 51
1943 ——« —— ->!—
1944 99 37 10012 —— _ —
1941 99 37 10012 99 25 180 80
1948 99.25 100.00 99 25 100.00
1947 — 99.25 100.00
1S4B 99.25 100.00 — •
WIederanfban -Znsehläge

PeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
GestUrel Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KBIn-Neuessan
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Geselischäft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Ascbersleben
KIBckner-Werke
Koksw. H. Chem. Fahr.

Anfänge - Sohlnß
knr» kur»

137 . 75
138.50
148.87
141.25
154 . 50

137 . 25
138 . 50
148 .87
141 . 25
154 . 50

17J . 0B. . 75
161 . 00
94 . 87

158.50
134 . 50
122.00

172.00
113-3“, - ,37160 . 00
96 . C0

158 . 50
134 .25
122.00

110 . 12 110 .12
119.0U 119. 00
156.75 156.50

1944/4S «! iim »*. »
1946/48.

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Sohluß-

kura
DL Anl. Ausl. Scheins
elnschl. ’/i Ablösunqsch.

5*/i Gelsenk.-Werk
4’/s Frletf.Krupp-RM-Anl.
&*/■Mitteid. Stahl
SV,  Ver. Stahl-Obi.
, Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricitätc-Ges.
Aschatlenburger Zellstatt
Bayer. Motoren-WerkeI, P. Bemberu

Einkeitakurs
1b. c- 15. 2,

131 . 25
103.25
100-25
103-50

131.60
103.25
100.25
103.3/

230.00
11/ .75
190 .62
151 . 25
139 .25

230 .00
117 . /5
141 . 00
151 . 25
139.00

Julius Berger TiefbauBl. Krattu. Licht AG.
Barl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderue Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.D. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erdbl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. d. Kab.
Deutsche Watten
DeutscherEisenhandel
Christian Dierig, AG.Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieterungsges.Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. S, Farbenindustrie

152 -00
170 -Uü

152 -00
17U. L0

— — 202.00
122 . 50
119 . 00

191 . 00
142 . 37
146 . 00

122.50
119.00
110.00
191.00
142.00
146 . 00

131.25
103.25
iLU. tO
103.25

131.12
103.25
100.12
103 . 30

230.00
118.00

139.25

117 . 51
141 . 75
151 . 25
137.50

151-50
17U.0U

151 . 00
170 . 25
132 . 00

202.00

119 - 00
150 . 50
191 . 00
142 . 75
148-50
122 . 50
121 . 75
142 -50

122.25
119.00

192 . 25
141.37

Lahmerer ft Ce.
Laurahütte
Leepoldgrabe
Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. I. BergbauMaschinenbauUntarw.
Maximilianshatte
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKahle
Orenstein& Kappel
Rhein. Braunk. _
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Weitt. Elektr.Rhein. Metall
RUtgerswerka

122.25 122.25

114.25 114.00

146.50

Brlk. 229 . 50 229 . 50

144-25
126 . 87

144 -00
126 . 50

140 . 75 141 . 10
151 . 25

19 .00 — “
129 .75
113.87 155-11«

199-50
146-25 146»
174-00
108-00
230 -2t 2 ® '^
129-00 128.37
144 -37 42-
126. 10 1(6-2{
141. 00 14U.08
1*1 .00 150 -/5

SalzdetfurthKali
Schlas. El. u. Gas Llt. B
Schubert& Salzer
SchuckertS Ce. Elektr.
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stühr ft Ca-, Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
süddeutscheZuckar
ThUrlnger Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vagei Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhof
WesteregelnAlkaliWintershall
Zellstoff Waldhot

169.00 169. 00
13S.5L

178-75
96 . 62

211 . 50

150 -25
178 . 50

96 -50
211-50

212.(6 212.00

112.37 112*12

60 . 75 60 .75
110 . 25 110 .25
134 -62 134 -50
147 . 00 147. 0b

169 -00
14b-00
150-25
178 -50
98-07

211.50
133-00
93 . 10

170-06
140-00
150-00
«7 -50
9e-08

211-75
l37 -L°
93.00

112.00

60 -50

142-00
112-00
152-75
175-10
60-25

110-50
134-37
14/ -i0
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Berlin , 16. Febrnsr . Der Lohdoner Goldpreis Ijf.trägt am 16. Februar für eine Unze Feingold 139 ik9 d = 86,8546RM, für ein Gramm Feingold dem-naoh 53,9168 Pence - 2,79244 RM.
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Hamburg , 16. _Febr .__(Rioht ^relae des Verein» defllbi — •

(

PlatIn*(p.2t.Unz.)
Wolframerz elf *

(sh per Elnheltl
Nickel, lnländ. •

(per Tonne) 180- 161
do. autl. * (per t) 180- 165
Welßbi. I.C.Cokes

20x24 fob. Swans. *
(shp. box all 08 IBS) 22*- 23
Knpfennlfat
fob. * (per t)
Cleveland Gaßels.
Nr. 3, tob. Middl..
borough• (sh n. 11
Silber
Barrensllbor prompt
Feinsilber prompt
Barrensllbora. L
Falnillber a. llel.

Gold (ah n. Pence
per Unze)

Inakt. Notierung

Kinheitslu -t
16. i.  15 2.

137.12 137.00
138.25 138.25
148.87 148-37
141.62
154.50 154-00
170*00 169-00
113-50 113-00
159-62 160-87
94-75 94-62

158.50 158.50
134-50 135-12
123-00 120-12
154.00

9.« JlOf,119.00 118-25
156.00 155-25
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»Keneral-Ludendorff-Straße"
in Vremen

Bremen.  17 . Februar . .
Das Bremische Staatsamt teilt mit : Der Re¬

gierende Bürgermeister Vöhmcker hat verfügt,
daß der Straßenzug Georg st ratze/Kaiser¬
strage  am heutigen Jahrestag des Sieges der
Masurenschlacht von 1918 zum Gedenken an den
Feldherrn General der Infanterie Erich Luden-
dorff in „General -Ludendorff -Stratze " umbe¬nannt wird.

Ueichszuschüsse bei Wohnungsbaulen
Der Reichsarbeitsminister hatte , wie bereits

mitgeteilt , zur Gewährung von Reichszuschüssen
s. für die Schaffung von Wohnungen durch Um¬

bauten und für die Instandsetzung von Wohnun¬
gen in Grenzgebieten Mittel zur Verfügung ge¬
stellt . Die Arbeiten sollten bis zum 31. März

, 1938 durchgeführt sein . Der Reichsarbeitsminister
hat nunmehr die Frist bis zum 39. Juni 1938
verlängert.

Lchahgräber in der Lanyemarckstraße
In der Langemarckstraße wird gegraben . Ein

alltägliches Ereignis . Und doch unterscheidet sich
diese Arbeit von den üblichen Erdarbeiten des
Telegraphenbaudienstes . Während sonst nämlich
Kabel vorlegt , ausgebessert oder verstärkt wer-

vsi LckIsklvrigNvil
dss wiikssme, unschädliche und prelswerle§ o13 ru IIH,
Schlechter Dchlsf zermürbt. Duälen Sie sich nicht länger! Reine
Dschwtrkvngen. psckung 18 Tabletten 1DK.1LÜ in denRpotheken

den , geht man hier dabei , ein Kabel aus der Erde
Au heben . Vor über 49 Jahren wurde hier ein
schweres Telegraphenkabel gelegt , das schon lange
nicht mehr benutzt wurde und auch wohl weitere
Jahrzehnte in dem Erdreich geschlummert hätte,
wenn wir nicht einen Vieriahresplan hätten.
Dieses fast 590 Meter lange Telegraphenkabel,
das einen Durchmesser von etwa 3 bis 4 Zenti¬
meter hat enthält nämlich 7 bis 14 Kupferadern.
Und Kupfer können wir jetzt gut gebrauchen . Da
lohnt sich der Arbeitsaufwand schon, um diesen
in der Erde verborgenen Schatz zu heben . Möge
dieses Beispiel allen Ansporn sein , auch ihrerseits
alles zu tun , um etwaige in der Wohnung , im
Garten oder an anderen Stellen verborgene
Schätze zu heben und abzugeben . (Z

Der Sonderzug
zur flulomobtt-flusstellung

Der Sonderzug des Reichsbahnverkehrsamtes
zur Automobil -Ausstellung nach Berlin verkehrt
auf jeden Fall . Abfahrt Sonnabend 7.54 Uhr
ab Bremen -Hauptbahnhof.

Bremer Studenten gestalten vorbildliches
Semeinschastsliaus/ 2ie Studenten der Hochschulen in Weser- krns und Sst-

Hannover im verusswettkampf/ Heute kröffnung einer
Schau aller flrbeiten in der Nordischen Kunsthochschule

Im Gebäude der
No rd i s che nK u nst-
hochfchule  wird
heute eine Ausstellung
der Arbeiten zum
Reichsberufswettkampf
der deutschen Studen¬
ten 1937 eröffnet , die
von den Kameraden
der Hochschulen beider
Gaue Weser -Ems und
Osthannover angefer¬
tigt wurden . Pläne,
Planfkizzen , Bauent¬
würfe , Modelle und
vor allem kunsthand-
werkliche und künst¬
lerische Vorschläge zur
Ausgestaltung der ver-
IchiedenenProiekte wur¬
den in den letzten Tagen
unter der Leitung des

Gauwettkampfleiters
Horn  zusammenge¬
stellt.

Die Studenten der
Nordischen Kunsthoch¬
schule und der Hand¬
werkerschule Bremen,
die Reichsfieger des
letzten Jahres , zeigen
eine Eemeinschasts-
arbeit , an der durch

6osamtansiekt üos Noüolls kür äns UomsinAebaktsbgus einer Lootsn -orlt in karg.

weg alle Studenten außerhalb ihrer Hochschul¬
arbeit geschasst haben . Znr Ausgabe hatten sie
sich gestellt , ei» E e m e in s cha ft s hau s für die
dacht - und Bootswerft von Vurmester in Burg,
z« entwerfen und vollständig auszuarbeiten . Dabei
haben die Studenten als Angehörige einer Hoch¬
schule, die als Hort deutschen Kunstschaffens den
besten Ruf genießt , vor allem größten Wert aus
die künstlerische Ausgestaltung des ganzen Werkes
gelegt.

Welche Arbeit damit verbunden war , bezeugen
alle die Einzel entwürfe  für die Bomalun¬
gen , für die Raumeintedlung , für die Art der
ganzen Anlage , die alle dem «inen Zwecke dienen,
das geplante Gemeinschaftshaus landfchaftsgebun-
den an der Lefum zu bauen . Man hat daher jede
Einzelheit des Baues im Grundriß und in der
Ansichtsfkizge dargestellt . Außerdem haben die
Studenten ein größeres Modell  des Hauses ge¬
baut , von dem wir die Jnnsnhalle im Bilde
zeigen.

Unter der Leitung des örtlichen Wettkampf¬
leiters Studentenfiihrer Pg . Paul»  wurden alle
diese Arbeiten einheitlich zusammengefaßt , so daß
ein ganzer Saal der Gesamtschau das unter 1VV-
prozentiger Teilnahme der Studenten geschaffene
Werk der Nordischen Kunsthochschule und der
Handwerkerschnle widerspiegelt.

Dieses Freizsithans entspricht ganz den Anfor¬
derungen , die an ein solches Heim gestellt werden
müssen . Seitens der DAF . hat Architekt Brüg¬
gemann von der Ganwaltung  der DAF.
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die Studenten beraten . Seitens der Hochschule
war es der Vertrauensdozent Pg . Pros . Scot-
land,  der den Kameraden seinen Rat zur Ver¬
fügung gestellt hatte.

Der Backsteinbau mit dem bezeichnenden hohen
Giebel , der auf dem Deich zu stehen kommen soll,
soll den Gefolgschaftsmitgliedern all die unseren
Forderungen entsprechenden Annehmlichkeiten
und sozialen Einrichtungen  geben . Ein
großer Festraum mit einer wundervollen Balken¬
decke dient der Freizeitgestaltung.  Aus
der Fülle der Räume seien hier nnr einige heraus¬
gegriffen . 2n der großen Küche wird allen Ge¬
folgschaftsmitgliedern während ihrer Arbeitszeit
das Essen bereitet . Der Festraum ist zugleichauch
Eßraum.  Ein weiterer Raum ist einer Werk-
schau vorbehalten , in der Bilder , Zeichnungen und
Ansichten gezeigt werden , die Kunde von der Ar¬
beit dieses Betriebes geben . Alle für diesen Zweck
vorgesehenen Entwürfe sind ebenfalls in der Aus¬
stellung enthalten . Da sind besonders stolze Bau-
ren der Werft  zu sehen , man findet Karten,
die anzeigen , wo überall in der Nachbarschaft die
Belegschaft  wohnt , man sieht Darstellungen,
wo überallhin diese Werft deutsche Qualitäts¬
arbeit  geliefert hat . Der niederdeutsche
Raum  ist ebenfalls vorbildlich dargestellt als
Rahmen zur täglichen Arbeit dieser Gefolgschaft.
Pfahl -, Steck- und Stockanker Großbaumhalter,
alte und neue Werkstücke, mehrere Weser -Ewer,
Porträtskizzen von einzelnen Gefolgschaftsmitglie-
dern sind vorhanden.

' Das Gebäude enthalt weiter Kleiderablagen
irr Festgäste , für die Gefolgschaftsmitgli -eder,
Lrockenräume für nasse Berufskleidung,

Brause - und Wasch r äume,  einen zusätz¬
lichen Luftschutzkeller  und ein Zimmer für
den Vertrauensrat . Um das Gesamtbild des er¬
habenen Baues nicht in irgendeiner Weise zu be¬
einträchtigen , wurde z. V . dqiWer . lange beraten,
wo man das bekannte „S chw a rze Breit"  an¬
bringen sollte , bis man auch dafür eine befrie¬
digende Lösung fand!

Zu dieser großen Gemeinschaftsarbeit gehört
dann noch ein umfangreicher Entwurf über die
weitere Ausgestaltung und die Umbauten der
gesamten Werstanlagen.

Bremen ist weiter aus dieser Ausstellung durch
die Arbeiten der Kameraden von den Höheren
Technischen Staatslehranstalten vertreten . Die
Studenten dieser Hochschule stellen verschiedene
Arbeiten einzelner Mannschaften aus . So finden
wir einen Modell -Motor für ein Modell -Flug¬
zeug , der eine Leistung von 1 PS . besitzt. Das
saubere Werkstück wurde von den Kameraden der
Maschinen - und Vauabteilung hergestellt . Die
Kameraden der Hochbauabtcilung zeigen Ent¬
würfe für ein Vauernhaus im Moor , das so
recht unserer niederdeutschen Landschaft angepaßt
ist, wobei außerdem eine offenbar sehr glückliche
Lösung der Frage der Jnnenausgestaltüng dar¬
gestellt wird.

Die Kameraden der Tiefbauabteilung schlagen
eine E n tivässerung  des Ortsteils Arsten mit
allen Einzelheiten und Berechnungen vor . Die
Elektroabteilung zeigt Entwürfe der elektrischen
Ausrüstung unserer bremischen Niedersachsenhalle.
Die Kameraden der Flugzeugbauabteilung haben
sehr genaue Untersuchungen über die Qualität

vorgenommen , die bei
verwendetFlugzeugen

verschiedener Kaltleime
der Herstellung von
werden.

Die auswärtigen Hochschulen  sind
durch ähnliche Projekte vertreten , von denen
einige bereits durchgeführt werden . Die Hoch¬
schule für Lehrerbildung inOlden-

'bürg  stellt wissenschaftliche Arbeiten über das
Thema „Tierschutz für unseren Volksschulunter¬
richt " aüss Die Studenten derHöheren Te ch-
nischen Lehranstalten Oldenburg
haben ein Projekt einer Umgehungsstraße in Ol¬
denburg fertiggestellt . Feiner wird der Entwurf
eines Eemeinschaftshauses der NSDAP .-Orts-

gruppe , Ra ^ ede gezeigt . Außerdem sind ganzeG eh ö f t- «orschläge  in zahlreichen
Ausführungen in der Ausstellung enthalten . Die
Studenten der Höheren Technischen Lehranstalt
für Kultürbau in S u d e r b u r g haben den Plan
ausgearbeitet , ein bestimmtes Oedlandstück zu¬
nächst in , Wiesenland und später in ackerbäufähi-
ges Kulturland umzuwandeln . An der Ausfüh¬
rung dieses Projektes arbeitet bereits jetzt schon
der R e i chs a rbeitsdien  st!

Die Studenten der Höheren Technischen Lehr¬
anstalt Buxtehude  haben eine Äbschleusung
der Lühe ausgearbeitet . Auch diese Arbeit ist be¬
reits inzwischen praktisch in Angriff genommen
worden . Von den Kameraden derselben Hoch¬
schule ist dann auch ein Projekt der Umge¬
staltung eines Altstadt - Viertels
ausgestellt.

Alle diese eingereichten Arbeiten ' für den
Reichsberufswettkampf sind mit dem denkbar
größten Fleiß  ausgeführt worden und
beweisen daher schon äußerlich , mit welchem
Eifer  die Studenten ihre Aufgaben gelöst
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haben . Die Schau dürfte daher nicht nur die sach¬
lich interessierten Kreise und diejenigen anlocken,
die Anteil nehmen an den Arbeiten zum Reichs¬
berufswettkampf , sondern darüber hinaus wird
die Ausstellung auch von allen denen besucht
werden , die Freude haben an derartig sorgfältig
ausgearbeiteten Projekten , Skizzen und Gestal-
tungsentwllrfen . .

Es ist zu erwarten , daß mehrere dieser Arbeiten
bis zum Reichsentscheid  vorrücken werden,
da säst alle Arbeiten gleichwertig zu sein scheinen.
Daß durchweg gegenwartsnahe Ausgaben gelöst
wurden , wird bei der Bewertung auch ins Gewicht
fallen . Und letztlich sei hervorgehoben , daß die
Gemeinschaftsarbeit ganz besonders das Schassen
unserer im Reichsberufswettkamps zusammen¬
gefaßten Studentenschaft zum Ausdruck bringt.
Möge daher jeder die Gelegenheit wahrnehmen,
sich diese auch rein sachlich sehr fesselnden Arbeiten
anzusehen , um sich dann selbst ein Urteil über die
damit bewiesene Leistung bilden zu können . X

kameradschastsabendderStandarte?S
am 27. Ledruar

Auf dem von uns schon angekündigten großen
Kameradschaftsabend der SA .-Standarte 75, der
am Sonntag , 27. Februar ^ in sämtlichen Räumen
der „Centralhallen " stattfindet , werden die einzel¬
nen Sturmbanne Mit deformeren Vorführungen
aufwarten . Der Musikzug der Standarte 75 wirkt
mit . Er spielt auch zum Tanz . Die Bevölkerung
ist herzlich zur Teilnahme aufgefordert , selbstver¬
ständlich die Angehörigen aller Parteigliederun¬
gen , der angeschlossenen Verbände , der Wehrmacht,
des Arbeitsdienstes usw . Besonders herzlich sind
die Paten der SA . emgeladen . Eine besondere
persönliche Einladung an diese ergeht nicht . Ein¬
trittskarten zu mäßigem Preise (49 Pf .) lind bei
den SA .-Männern der Standarte 75, auf oer Ge¬
schäftsstelle der Standarte (Kohlhökerstratze 61)
und an der Abendkasse zu haben.
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Joses ponten

Das Werden deutscher Kulturlandschaft
Die Wildlandschaft Deutschlands hat bis in die

vorgeschichtliche Gegenwart ausschließlich oder doch
den Menschen beherrschend bestanden . Was
Tacitus mit einiger Uebertreibung eines in süd¬
licher und in einer Kulturlandschaft schreibenden
Literaten schildert , ist die Natur - und die Halb-
kulturlandschaft . Sie wird damals schon an vielen
Stellen historische , vielleicht gar deutsch -historische
Landschaft gewesen sein . Doch unzweideutig wurde
sie das erst . als nach der großen VolkerbeweguiiS
die deutschen Stämme in ihren gewühlten Sitzen
fest wurden . Bauern , Jäger , Fischer , nichts
anderes waren die Deutschen , nur die Bauern
sind im ganzen landschaftsbildend . Die leere
Flur eben jene Krautflecke im Holze , im „Dann »
wie der Deutsche sagte , wurden unter die Hacke
oder den Pflug genommen der Landbesitz war
Gemeingut . Die um die Lorfsiedlung liegende
Flur wurde in Flurstreifen , die man Gewann
nannte geteilt und in einer gewissen zahrlichen
Umschichtiakeit verteilt . Erst allmählich , ich weig
nicht ob ' mit  dem Aufkommen des römischen
Rechts in Deutschland , dieses den Elgentums-
begrisf so hochstellenden rechtlichen Denksystems,
mag der Grundbesitz entstanden sein . Der ent¬
ferntere Wald , der 'Gemeindewald , man nannte
und nennt ihn auch die Allmende , die jedoch auch
eine an Moor , Heide , Weide sein kann , ist heute
noch Gemeindeeigentum . Damals war das Land
ein Wildland mit Kulturinseln , diese waren
Fluren . , die wir uns teppichartig oder strahlen¬
förmig um den nach dem Zufall zusammengetre¬
tenen Haufen Häuser oder Hütten , das soge¬
nannte Haufendorf,  gebreitet HU denken
haben . Dürer hat auf der Radierung ,Aie große
Kanone " eins gezeigt.

Mit sich mehrender Volkszahl ging nun eine
innere Kolonisation von den Dörfern aus vor
sich, der Wald war die Kolonie , in der sarmer-
artig gebrannt und gerodet wurde . Naturgemäß
entstanden durch den Gebrauch oder wurden mit
Absicht zuerst angelegt Wege , an denen die
Farmer nebeneinander siedelten und nebenein¬
ander von der Straße aus in den Wald hinein¬
redeten , so daß Häuser und Hufen rechts und links
am Faden der Straße im Wald aufgereiht liegen:
das Waldhufendorf . Bald las <mf

freier Flur denn der Wald wurde mehr und
mehr zurückgetrieben . Dieses oft nur eine Straße
breite aber kilometerlange Waldhufendorf und
seine Abart , das einige solcher parallelen und
querverbundenen Straßen ausweisende Stra¬
ßendorf,  wurde für das ganze östliche Deutsch¬
land das spätere Gebiet äußerer Kolonisation,
untermischt mit einer eigenen ^slawischen Wohn-
form , kennzeichnend , es war es aber auch für das
der inneren Kolonisation . Heute wird man allent¬
halben im innersten Deutschland , wenn man die
schön gruppierten , sozusagen gewachsenen Haufen¬
dörfer der Täler und Mulden , die also im allge¬
meinen als die älteren anzusehen sind , verläßt und
auf die Höhen steigt , dort das langgezogene prak¬
tisch entstandene Zeilendorf antreffen , ^ edem
Wanderer in Deutschland ist das ausgefallen.

Im mittleren Mittelalter schon haben wir uns
die deutsche Landschaft im ganzen so zu denken,
wie sie heute ist. ja im späteren Mittelalter war
sie in einem gewissen Sinne viel extensiver als
Kulturlandschaft angebaut denn heute . Denn ein¬
mal mit der allmählichen Entstehung der Städte,
die damals schon eine Landflucht erzeugt haben
muß , und durch lange Kriege und Volksseuchen
trat eine Rückbildung der Kulturlandschaft zur
Wildlandschaft ein ; viele der durch innere Kolo¬
nisation gewonnenen Striche wurden verlassen,
die heute noch „Wüstungen"  heißen und dem
wiedervorschreitenden Walde verfielen . Bis ins
19. Jahrhundert , ja bis heute ist diese Rückbildung
nicht überall wettgemacht . Dann kam die Zeit
der ersten Auswanderung , äußerer Kolonisation
der im tieferen Kulturzustand verbliebenen
slawischen Länder , die damals bis an die Linie
Lübeck, Magdeburg , Passau reichten : Mecklen¬
burg Brandenburg . Pommern , Schlesien . Böh¬
men und andere . Das Zeilen - und Straßendorf,
das wir Westländer als etwas Fremdes , Nüch¬
ternes empfinden , und seine Streifenflur kenn¬
zeichnen nun den durch Maffensiedlung allmählich
deutsch werdenden Osten , die östlichen Land-
deutschen wohnen ausschließlich in Dörfern , deren
Art und Form uns nur für die ärmeren und
mühseligeren aus steinigen und unwirtlichen
WaldbLen geläufig ist.

Die zweite deutsche Auswanderung in der
letzten Hälfte des Jahrtausends , die nach den
nicht im Zusammenhang mit den Deutschen blei¬
benden fernen Ostländern ging , kommt für das
Werden der deutschen Landschaft ebensowenig in
Betracht wie natürlich die dritte , die des 19. Jahr¬
hunderts , westlich nach Ilebersee gehende . Nach
diesen Volksaderlässen genügte die ausgestaltete.
deutsche Kulturlandschaft . Da setzte unter dem
letzten Kaiserreich eine sabelhafte Volksvermeh-
rüng (indem durch Welthandel fremde Länder
Nährtribut lieferten ) wieder ein , von der jedoch
zunächst nur die für den Handel notwendigen
Tauschprodukte erzeugenden Städte Vorteil zogen.
So lange die Ernährung aus Ueberland und
llebersee sicher und gefahrlos war , lag kein rich¬
tiger Grund vor , den Nährraum weiter auszu¬
spannen . extensiv wie im Mittelalter oder auch
intensiv wie jetzt , wo der Ausgang dos Krieges
zu künstlicher hochwertiger Düngung und zu
.wissenschaftlichem Wirtschaftsbetrieb zwingt —
doch dies kann für unsere Betrachtung unberück¬
sichtigt bleiben vorläufig , solange nicht der
Wissenschaftsbetrieb neue sinnliche Landschafts¬
formen dieser Intensivarbeit erzeugt.

Bis jetzt war uns der landschastsbildende
Lauernde Deutsche der deutsche Bauer . Den gab
es aber nicht . Die Stämme Lauerten nach Son-
derarten , doch weniger oder gar nicht was die
Feldflur , sondern was die Wohnstatt anging , die
nun ein gleich wichtiges Element der Landschaft
ist . Drei . vier Landschaftsprovinzen dieses
Sinnes lassen sich zeigen . Das kerndeutsche Gebiet
ist das zwischen See und Gebirge und zwischen
Rhein und Elbe — Saale — Böhmerwald ; östlich
lag das Kolonialland mit dem Straßendorf , west¬
lich das römische Land . Die Herrschaft der mili¬
tärischen Römer , die Festungen , Straßen und
Brücken bauten , hat sich wenig in der Landschaft
bemerkbar gemacht außer durch das hier und da
begegnende Haus aus Stein , denn der deutsche
Landbewohner dieses römischen Kolonialraumes
lebte und siedelte nicht anders als seine Stamm-
und Volksgenossen von Lberrhein . Er hauste und
hoste in einer um einen Hof geordneten Gebäude-
gruppe , die in der Torssiedlung durch ein Tor
aegen die Straße abgeschlossen wurde.

Diese Hofstatt eines Eigners , die fränkische
Hof form,  war auch bei den Alemannen und
Schwaben in Südwest -, bei den Hessen Tbü-
ringern und Obersachsen in Misteldeutichland
und durch die Siedler im östlichen Kolonialdeutsch¬
land die herrscheiü >e. In Norddeutschland aber
usid in Sllddeutschland wurden Haus usid Hof

unter ein Dach gezogen , so daß man von Liesen
Bauern nur sagen kann : „sie hausten ".

Quer über diese Landschaftsprovinzen .legt sich
noch als historische Schicht der Ausgang des
Dreißigjährigen Krieges , drüben Reformation,
hüben Gegenreformation , was in der Dorf¬
kirche  sinnlich wird , diesem anderen großen
Stimmungselement in der Landschaft , denn recht
wie «ine Henne inmitten ihrer Küchlein hockt
die Kirche zwischen den Häusern : im evange¬
lischen Deutschland weniger zahlreich und oft
dürftig , im katholischen allerorts , manchmal dom-
haft groß , nicht selten bunt und in den lustigen
Formen des Barockstils aufgeführt , ein sinnliches
Innen dieser Menschen sinnliches Außen in
ihrer Ländschast werden lassend.

Grenzlandtresfen der gemischten Chöre . Auf
Veranlassung der Reichsmusikkammer findet das
diesjährige Grenzlandtresfen des Reichsverban¬
des der gemischten Ehöre Deutschlands in den Ta-

tlement Morro

gen vom 23.- 25. April in Flensburg  statt.
Neben einigen größeren Chorwerken der in Schles¬
wig -Holstein lebenden Komponisten wird das
große Eemischtwerk von Paul . Höffer , Arbeiter,
Bauern , Soldaten ", im Deutschen Haus aufge¬
führt . Das Grenzlandtresfen , zu dem etwa 1999
Sänger und Sängerinnen erwartet werden , endet
mit der Aufführung des Chorwerks „Missa solem-
nis ". Die Eesamtleitung liegt in den Händen von
Pros . Dr . Blume.

Elly Ney in der Schweiz . Die berühmte deutsche
Pianistin , Frau Pros . Elly Ney,  spielte Ende
vorigen Monats mit großem Erfolg in der
Schweiz , u. a. in Bern und im Schweizer Rund¬
funk . Außer kleineren Werken von Bach , Mozart
und Beethoven brachten sie in St . Gallen das
8 -äur -Konzert von Johannes Brahms zum Ver¬
trag . Die Künstlerin wurde von Publikum und
Presse gefeiert.

Warkensm - von Paris gesellen
Die Pariser Kunftzeitschrift „I- n lisvus

No 6 eins"  würdigt in ihrem Januarheft
1938 die große Münchener Kunstausstellung und
bringt in diesem Zusammenhang auch ein kur¬
zes « chasfensbild des.Worpswsders Fritz Mäcken-
sen aus der Feder eines bekannten französischenKunstkenners.

Er feierte voriges Jahr seinen 79. Geburtstag,
und es sind einige Wochen her , als er von Worps-
wede , seinem jetzigen Wohnort in der Umgegend
Bremens , nach München das Bild „Göttlicher
Dienst " schickte, ein Werk mächtigster Komposition
und gewaltiger Harmonie.

Am Lebensabend angelangt , kann er mit be¬
rechtigtem Stolz zurückblicken aus eine herrliche
Laufbahn , erfüllt von den größten Erfolgen , die
ihm nicht vorenthalten wurden . Die höchsten Äem-
ter als Kunstlehrer sind ihm anvertraut worden,
die höchsten Belohnungen sind ihm in seinem Land
sowie im Auslande verliehen . '

Es sind 42 Jahre her , als er in München zum
ersten Male ausstellte , und seitdem hat er - nicht
aufgehört , die Kunst zu beschenken durch sein
eigenes Vorbild oder als Vorsitzender starker
Gruppen , die er mit Autorität führte.

Man kann von ihm sagen , um sein Talent zu
definieren , daß er die Natur sah mit . Augen , wie
ein Sohn seine Mutter sieht . Es ist eine Tatsache,
daß er in jeder Beziehung wunderbares Empfin¬
den entwickelt . Er . bringt , in seine Werke . die
Fülle feiner Leidenschaft.

In seinem Schassen hat er die einfachen und
natürlichen Züge der großen Künstler , wenn sie
es verstehen , so wie er , die Atmosphäre zu er¬
hellen durch die schönen leuchtend klaren Farben,
durchschimmert mit diesem entzückend silbern undvioletten Ton.

Aber er hat sich nicht allein aus die Landschaft
beschränkt . Mit derselben begeisterten Hingabe
wie für diese hat er auch seine Dorfbewohner
wiedergegeben , den bescheiden schönen Eesichtsaus-
druck, in dem der reine Schein des Charakters
dieser Rasse erhalten ist.

Er hat öfter in seine Bilder ein gewaltiges,
religiöses . Empfinden hineingelegt mit der Demut
vor dem Schöpfer dieser Natur , die er bewundert.

Im übrigen kann sein gesamtes Werk als eine
Tat des Glaubens und des Ideals bezeichnet wer¬
den , die sich im Laufe seines künstlerischen Le¬
bens , .m seiner Schöpfung einzigartig ausprägt.
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Kasseler Rippe , bayrisches Kraut , Kartoffeln
Kasseler Rippe wird voryekocht, kleingeschnittene
Zwiebelnhineingegoben. Weißkohl wird fein gehobelt,
der Strunk abgeschältund in ganz seine Stveifchen
geschnitten und zum Fleisch gegeben. Man ssib-t in
seine Scheiben geschnitten« Aepsel daran oder etwas
eingemachtesApfelmus oder man reibt zuletzteimge
Aepsel mit der Schale rbh daran. Wenn nötig
bindet man den Kohl mit etwas angerührtem
Kartoffelmehl und schmecktmit Essig, Satz und
Zuckerab.

Fleischlos : Rhabarberluppe , Salat von weihen
Bohnen , Röstkartoffeln

Der Rhabarber wird gewaschen und in Stücke
geschnitten, die unteren dickenRippen werden aus
den Blättern gelöst und mit verwendet, und in
kochendesWasser gegeben (590 Gramm Rhabarber
für 1—1-/< Liter Wasser). Man gibt 1 Stück
Zitronenschale dazu und streut Sago (30 Gramm)
ein und läßt ihn langsam klar kochen. Man schmeckt
die Suppe mit Zucker und einer klonen Prise Satz
ab. Man kann Zuckerzwisbäcke dazu reichen und sie
in die Suppe brocken. Weiße Bühnen werden am
Abend vorher gewaschenund eingeweicht und mit
dem Einwe-chwaffer aufgefetzt, weich gekocht und
dann abgegossen. Brüh« zur Suppe verwenden. Map
gibt gehackteZwiebeln, Oel, Essig, Salz und eine
kleine Prise Zuckerund reicht diesen Salat warm.
Ganz kleine Kartoffeln werden gedämpft, gepellt und
in heißem Fett unter häufigem Schütteln schön
braun gebraten.

Lbt. Volkevirteebakt-lkanIvIrtiebakt
lm verweben I>»uerv «rL

Neues öymnafium jetzt„Larl-
Peters-Schule"/

Holländische Verkchrsfachleute
in Vremen

Gestern nachmittag traf eine Reihe holländischer
_erkehrsfachleute von Hamburg kommend in Bre-

men ein . Auf dem Hauptbahnhof wurden sie von
, _ „ empfani.
snung des Wegebauvereins in

rberg Hangen. DieBau -inspektor Offen!
Gäste, die als Abordnur.» - . . .
Utrecht  zur Zeit Deutschland bereisen , um die
Verkehrsverhältwisse kennenzulernen und von
ihnen Anregungen für ihre eigene Arbeit zu ge¬
winnen , werden heute unsere Stadt , die Hafen-
anlagen und die Reichsautobahn besichtigen. Um
13 Uhr werden sie im Rathaus empfangen werden.

Oldenburg . Die für Mittwoch , den 23. Februar,
Nach der Bauernschule Haneburg in Leer einbe¬
rufene Sitzung der weltanschaulichen Arbeits¬
gemeinschaft ist durch eine llmdisposition nach
Oldenburg verlegt worden . Sie findet nun am
23. Februar im „Graf Anton Günther " in
Oldenburg statt und beginnt um 10 Uhr vorm.

Landbude durch Feuer zerstört. 2n der Rechten-
flether Straße wurde am Mittwochabend gegen
18 Uhr ein «,LaiMude durch F̂euer f̂ast voMstaicktg
^Srand
das Feuer ^ . —
an der Außenwand der Bude ein Sack mit ge¬
branntem Kalk gestanden hat.

Im Rahmen der Schulreform,  über die die
„V .Z." bereits eingehend berichtet hat , wurden
jetzt auch die bremischen höheren Schulen umge¬
stellt . Direktor Stocker vom Neuen Gym¬
nasium  hatte am Mittwochabend die Eltern¬
schaft seiner Schüler zu einem aufklärenden Vor¬
trug über die wichtigen Aenderungen dieser Lehr¬
anstalt in den Fesbsaal der Schule eingeladen . Er
zeigte hierbei den Weg auf , auf dem unsere Schul¬
reform bisher durchgeführt worden ist.

Dir Verkürzung der Schulzeit um ein Jahr
trifft zusammen mit neuen Aufgaben , die den all¬
gemeinen Schulen gestellt werden . Darüber hinaus
wird die Forderung erhoben, die alte Leistungs-
höhe beizubehalten . Im Augenblick wurde im Zuge
dieser Umstellungen eine Vereinfachung unserer
gesamten deutschen Schulverhältnisse in die Wege
geleitet , die auch jetzt in Bremen zur Durch¬
führung gekommen ist. Aus dem bisherigen
Neuen Gymnasium ist eine „Carl - Peters-
Schule , Oberschule für Knaben"  ge¬
worden . Es wird in Zukunft nur noch ein Gym¬
nasium in Bremen geben. Im übrigen sind dann
nur noch die Aufbauschulcn höhere Lehranstalten,
die auf das Hochschulstudium vorbereiten . In sehr
vielen Klein , und Mittelstädten werden die bis¬
herigen Gymnasien in Ober - oder Aufbauschulen
umgestaltet.

Der Lehrplan wird bekanntlich în der Ober¬
stufe in eine sprachliche  Abteilung und eine
naturwissenschaftliche  Abteilung ge¬
gabelt . Beiden Abteilungen sind die deutfch-
kundlichen Fächer dieselben . Sehr viel mehr
Wert als bisher wird vor allem auf die Lei¬
besübungen  gelegt.

Direktor Stocker bat die Eltern der in Frage
kommenden Schüler , die Entscheidung über den
weiteren Schulbesuch in der einen oder der an¬
deren Abteilung bereits in den allernächsteen
Tagen zu fällen.

Umwandlung in Oberschule für Jungen
virektor Stocher sprach zur LIternschaft

Der Direktor gab dann im einzelnen die Art
der Lehrplanverteilung beider Abteilungen be¬
kannt. Danach wird vor allem die französische
Sprach« in Zukunft bei der mathematisch-natur¬
wissenschaftlichen Abteilung ganz wegfallen . Doch
stellte der Direktor hierbei eine Möglichkeit in
Aussicht, wonach Französisch oder Spanisch fakul¬
tativ gewählt werden kann. Weiter gab der
Direktor die an seiner Schule gemachten guten
Erfahrungen über die Fähigkeit der „3jährigen
Sextaner " bekannt.

Während einer Pause wurden die Eltern durch
die Räume der Anstalt geführt , ow ihnen sehr
anschaulich Versuche, Schlllerarbeiten und Darstel¬
lungen aus den naturwissenschaftlichen Arbeits¬
gebieten gezeigt wurden . Man war erstaunt , bei
diesem Rund gang im Keller sogar eine über-

" . ... . . ^ -stattraschend gut ausö Werkstatt  zu finden,
der sogar eine kleine Druckerei  angegliedert
ist. Die Schulleitung beweist durch diese Einrich¬
tungen , wie sehr sie den Schüler auch rein prak¬
tisch unterwiest , und die vielen gezeigten Modelle
bewiesen , daß man hier die Theorie tatsächlich
erarbeitet in des Wortes wahrster Bedeutung.

2m zweiten Teil des Abends wurde ein
Schmalfilm  vorgeführt , der im letzten Som¬
mer unter der Leitung von Dr . Ra siede von
einem Schullager in Damme i. O. gedreht wor¬
den war . Man sah eine Quarta , die in lebens¬
naher Verbundenheit zur Umwelt draußen im
Lager unterrichtet wird . Sehr gute Licht¬
bilder  von einer Schulkolonie in einem
Wanderer - Heim  bei Rinteln gaben einen
Abriß über die Unterrichtsarbeit einer Prima
unter ähnlichen Verhältnissen . 2n flüssiger und
äußerst unterhaltsamer Weise führte der Sprecher
seine Zuhörer mit diesen Leiden Vortrügen ein
in die praktische Lehrtätigkeit , die den Eltern
sonst nicht ohne weiteres erkenntlich und sichtbar

fXwird.

sich die TechnischeM-si« aus, deren AuSdchnmia herte
-inen ungeahnten Umfang angenmmnen hab. B^ on^ r«
Aufmerksamkeitaber erregt« im vergangenen Jahr das
aus deutschen Werkstoffen  erbaute Hau». das
kürzlicheine beachtenswerteErweiterung erfahren hat.

Dank der Förderung des na^onalfoziglrfkfck>en
Staates erhielt die Leipziger Messe ^ den lctzten
Jahren die Bezeichniing ..Ke nst er d e r W ei t - Don
Jahr zu Jahr gewinnt die Messeals w rksamesExporl
förderungs- und Einkaufsinstrument mehr Blutung
und trägt wesentlich dazu bei, Welt- und wirtschasts-
politifche Aufgaben zu erfüllen ^

Wie ObermeisterKoch im weiteren Devlauf der. Der,
fammlung mitteilte, wird das bremischeHandwerk aus
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt"  in einer der großen Hallen eine Schau ver¬
anstalten. um Zeugnis von dem Streben des bremischen
Handwerks abzulegen. In diesem Jahr ist ferner ein
AuSscheidungssrisieren geplant, dos diesmal m
größerem Mchmen durchgeführt werden soll. Mit be¬
sonderem Nachdruckw'rd aus ein "Avisieren außer
Konkurrenz" hingewiesen, an dem sich alle Beruls-
kameradenbeteiligen können. Die Versammlung klang
mit der Führerehrung aus . 8

Warnung vor Giftabgabe in undorschristsmätzigen
Behältern. Nach ß 15 der Verordnung des Senats
vom 21. Mai 1895, betreffend den Handel mit Eisten,
ist die Abgabe von Giften in Trink- und Kochgcfätzen
oder in solchen Flaschen und Krügen verboten, deren
Form oder Bezeichnung die Gefahr einer Verwechslung
des Inhalts - mit Nahrung«- und Genußmitteln herbei-
—°ühren geeignet ist. Die Vorschrift gilt für Apothe-
Äba
thcken verkauft
wevbetreiibendoiiwerden daher an § 15 dar Verordnung
vom 81. Mai 1895 erinnert, auch die Verbraucherwer¬
den vor mißbräuchlicher Benutzung von Bier- usw.
Flaschen und Krügen gewarnt, insbesondere wenn die
Flaschen usw. — wie das häufig der Fall ist — nicht
den Benutzern gehören, sondern vertragsmäßig an die
Brauereien, Mmeratwasiersabrikairtenusw. zurückzu¬
geben sind und daher von diesen später zur Abgabe
von Getränken weiter verwandet warben.

D!« DeutscheReichsbahn stellt Technikerein. Bei der
ReichsbahndtraktionHannover besteht größerer Bedarf
an Angestellten im bau- und vermefsungStechnischen
Dienst. Bei jüngeren Angestellten ist Uebernahme in
das Beamtenverhältnis möglich. Arische Abstammung
und national« ZuverlässigkeitBedingung . Weitere Aus¬
kunft erteilt die ReichsbahndiraktionHannover.

Krieger!ameradschast„Horn". Auf dem Februarappell
berichtet« Kameradschaftsführer Meister  ei!
über die beiden Führertagungen des KreiSde

was macht Vattermann?
.Mas macht Battermann?" — „was man nicht ge¬

nießen kann" — lautet die lakonische und aus der
Eintagsphilosophie geborene Antwort der Reinmache-
frau Piepersch vom „Kloppsburger Kreisblatt", das
sich besondere Verdienste um die nichtalltäglichen Le-
bensgewohnheitcndes obengenannten Lebewesensmacht
und die Weltpressein eine heillose Aufregung versetzt.
Wenn sich auch alles um diese mysteriöse Titelgestalt

Weltanschauliche. Arb-itsgemeinlch-ft 1°gt in dreht. "rLlr°LpMu '̂ : ^ r̂ dieMe
des Verschwinden? ihres dörflichenWeltwunders völlig
fassungslos und ausgelöst, ein urkomischesTohuwabohu
anstiften, in dem Liebeserklärungen, polizeiliche Ver¬
höre. nächtliche Besuche und andere Intermezzi nicht
fehlen.

Es würde nicht den Absichten der künstlerischen
Leitung der Ausführung, die am Dienstag in An¬
wesenheitdes VerfassersRobert Schwarzkopf  unter
der Spielleitung Caesar Walters  im Thalia-Theater
fröhlichund beschwingtaus der Taufe gehoben wurde,
entsprechen, wollte man das Geheimnis über den
witzigen und drolligen Battermann lüften, der dem
gutbesetzten Parkett dreieinhalb Stunden köstlichen
Humors schenkte. Hans Kraus - Soenig  gab als
verkalkter Regierungsrat a. D. und „Namensvetter"
des Verschollenenwieder ein« seiner Bestleistungen. Die
Rolle der Rosalie Scheppelmann wurde von Anni

Ae«e ÄNrreE ^öcettren
livoll -Hisotsr : -

„Der zerbrochene Krug"
Die Leser unserer Fitmibeilage sind über den

Werbeaang dieses besonderen FAmwerks bereits
hinreichend unterrichtet . Zum ersten Mal « in der
Geschichte des deutschen SAms wurde hier der
Versuch gewagt , ein Bühnenstück wort - und
szenenaetreu «ruf die Leinwand zu übertragen —
abgesehen von wenigen Aenderungen und Strei¬
chungen, die aber auch bei der Büh -neneinrichtung
erlaubt und üblich sind. Ein Wagnis deshalb , weil
nicht mir der gebundene Dialog , das ist in Kleist«
klassischem Lustspiel der klassische fünffüßige
Diamenvers . in den sonst eigenen Dialoggesetzen
unterworfenen Film übernommen werden mußte,
sondern weil hier auch die Dreharbeit in einer
sozusagen gebundenen Form vor sich gehen muhte,
wie st« sonst die auf praktisch« Ausnutzung der
Dekoration eingestellte Filmtechnik nicht rennt;
da „Der zerbrochene Krug " im chronologisch ge¬
treuen Szenenablauf des Bühnenwerks gedreht
wurde , mußten Einstudierung , Vorbereitung und
Aufführung nach filmungewöhnten Gesichtspunkten
erfolgen . Das Wagnis ist geglückt; das bestätigt
der eindeutige Publikumserfolg des Films , und
der Gradmesser des Erfolges muß für uns be¬
sonders die lebhafte Anteilnahme derjenigen Zu¬
schauer sein, die das Bühnenwerk nicht kennen —
es sind nicht wenige ! — und deshalb dem Film
als solchem ihren Beifall zollen

Nun soll das nicht heißen , daß sich der Film un¬
besorgt auch anderer klassischer Bühnenwerk « be¬
mächtigen könne, selbst wenn man eine gleiche
Künnerschwft der Gestaltung voraussetzt ; nicht
jedes Bühnenstück gibt der Kamera ähnlich viel¬
fältige Möglichkeit zu prachtvoll gesättigter
Milieumalerei oder den Darstellern Figuren , die
weniger handeln , als sich selbst in Geste und Mi¬
mik lebendig erfüllen . Nicht immer wird auch ein
Emil Janmmlgs «ckeichzeitig das Gewicht feiner
eminenten DärstellungSkunst und die verantwor¬
tungsbewußte Formung seiner künstlerischen Ober¬
leitung in die Waagschale des Erfolges werfen.
Er zeichnet in der Hauptfigur des Dorsrichters
Adam wieder einen Kerl voll Saft und Kraft,
voll scheinheiliger Unterwürfigkeit und feister
Flerschlrchkert, der sich mit der bösartig -pein -vollen
Angst eines Ebers in der Falle dreht und windet,
die er sich selbst durch die Verschleierung seines
nächtlichen Abenteuers gestellt hat . Seine Dar¬
stellung wirkt ohne Worte , das beweist die köst¬
liche, nur durch mancherlei natürliche und kreatür-
liche Laute und Blickpunkte illustrierte Einleitung
des Spiels . Prachtvolle Köpfe sieht man unter
seinen Mitspielern : Friedrich Kayßler  als der
überlegene , strenge und das Spiel durchschauend«
Gerichtsrat , Mar Eülstorff  als kriecherischer,
schadenfroher Schreiber Licht, Paul Dahlk«  als
störrischer, gutmütiger Ruprecht, Angela Sal-

„Dater , soll ich sie schon auf die Bühne bringen ?"
(Everybodysj

lsker  als anmutig « Eve , Lina Garstens  und
Elisabeth Flicken schildt  als eindringlich ge¬
staltete Bwuekinnenfiguren . Die Kultur ihres
Spiels und ihrer Sprache ist vollendet . Gustav
Ucicky führte Regie , Fritz Arno Wagner  schuf
hervorragende , bildnishafte Aufnahmen.

kuropa-stolort:
„5rau Sylvelin"

Der Film behandelt das Problem der unver¬
standenen Frau — man könnt« auch sagen des
unverstandenen Mannes . Denn ebensowenig wie
der 2ndustritgewaltige Manfred Block das 'See¬
lenleben seiner seinen , blumenzarten und kulti¬
vierten Frau Sylvelin versteht , ebensowenig weiß
diese junge Frau , daß dieser hünenhafte , im
Eefchaftsleben eisern regierende und sich durch¬
setzende Mann ohn« ihr« Gegenwart hilflos ist
nn« ein Kind . Als Sylvelin den Mann getroffen
hat , der von feinerer Lebensart und von größe¬
rem Verständnis für ihre unerfüllte Sehnsucht ist,
will sie sich von ihm trennen : als sie vom Zu-
ssmmenövuch Blocks erfährt , eM-em seelischen und
geschäftlichen Zusainnrenvruch, kehrt sie zu ihm
zurück. Dies« seelischen Konflikte , die drei Men¬
schen zu inneren Entscheidungen zwingen , haben
auch einen .vierten zur Besinnung gerufen ; die
lunge Stieftochter Sylvelins , ein selbstsüchtiger,
oberflächlicher und berechnender Fratz, erhält eine
Lehre , über die sie zu ihrem Vorteil nachdenken
wird.

Nach einem .Roman wurde der Film unter
r-L- - «enden Spielleitung von

t . Der episch begrunden-
. . . .̂ - . letzte er mit Eifolg die

filmifch notwendige Raffung der seelischen Vor¬
gänge entgegen , die durch die ausgezeichnete Wahl
der Darsteller glaubhaft entwickelt weiden.

Die Kunst der Darstellung begegnete auch der
Gefahr , die im allgemeinen nicht über die private
Sphäre Hinausgreifende Handlung lediglich als
einen interessanten Einblick in die „Note " der
Welt in der man sich nicht oder höchstens unbe-
greiflicherweife langweilt , erscheinen zu lassen,
-t̂ zu ist das Spiel Heinrich Georges  zu
menschlich packend in seiner großartigen Gestaltung
des robusten Manfred Block, dazu sehen wir
Alfred Ab el rn seiner letzten, vornehm und sicher
gestalteten Rolle eines gütigen Freundes . Maria
vonTasnady  ist die Frau mit dem Rehblick,
die im stummen Spiel die Schwere der persön¬
lichen Entscheidung glaubhaft macht, Larla Rüst
ganz ausgezeichnet das mondäne Mädchen mit
vielen unerfüllten Ansprüchen, Elisabeth Wendt
diesmal als das Ideal einer Privatsekretärin
nicht wiederzuerkennen , wenn man sie als Lulu in

auf Ehrenwort " gesehen hat , Paul
Richter  der dezente Gutsbesitzer und Kurt
Meisel  der jugendliche Liebhaber , ein bißchen
komisch, aber sonst sehr nett , wie es die Rolle ver¬
engt . Eine sehr gepflegte Musik komponierte
Franz Doelle.

T-ftoukui -g:

„flssistenzarzt vr. kilder"
Ein spannender amerikanischer Durchschnitts¬

film , der die Welt eines riesigen Newyorker
Krankenhauses mit den Kreisen einer berüchtigten
Gangsterbande zusammenbringt ; das verbindende
Glied ist eine junge Frau , die mit einem Unter-
weltlcr verheiratet war , seinetwegen schuldlos
im Gefängnis saß und nach ihrer Entlassung nach
ihrem Kinde sucht, das ihr die Bande geraubt hat.
um ihr Stillschweigen zu erzwingen . Ein tüchtiger
jupger Arzt , dessen Kunst einem Vandenmitglied
das Leben rettete , erfährt den Aufenthaltsort des
Kindes , bevor die Mutter dem Erpresser das ver¬
langte Lösegeld zahlte , d. h. einwilligte , mit ihm
zu leben , da sie tausend Dollar nicht aufbringen
konnte. 2n den Hauptrollen sieht man Barbara
Stanwyck . 2oel Mac Crea und den ausgezeich¬
neten Lloyd Nolam die die Figuren einer dra¬
matisch bewegten Handlung ungeschminkt dar¬
stellen.

Sartmann  in einer vortrefslichenWeise charakteri¬
siert. Ein« „dufte Blume vom Lande" zeichnete Rosl
Evers - Poske  mit ungestümem Temperament.
Eine Rolle, die Caesar Walters  Schlagsertigkeit all«
Mittel mit aus den Weg gab, war die des Gastwirts-
gehilsen, der auch einmal kein Blatt vor den Mund
nahm. War die Gestalt des Schriftleiters Klein noch
einigermaßen wirklichkeitsnah umrissen, so geisterten
einige „Reporter" (wer kennt sie bei uns ?) durch die
Szenen, über die man den Aktendeckelam besten
schließt, um keine andere Ausdruckssorm zu wählen.
Im Durchschnitt fanden sich alle Darsteller mit ihrer
Einzel- bzw. Doppelrolle besriedigeridab. In größeren
Rollen sind zu erwähnen: Marlies Roma,  Henny
Otto,  Lydia RStscho,  Kurt Stuckmann,  Al¬
fred JSschke,  Kurt Genuneit,  Herbert
Kracke und Carl Greg an  als allzu Wissensdurst^
ger englischer Journalist . Der Erstausführung der
„Volkskomödie mit Gesang und Tanz" war ein be¬
achtenswerter Erfolg beschieden. Autor und Darsteller
konnten den einmütigen Beifall des Hauses entgegen¬
nehmen. ^ .Ikrsä Llsisr

Vas Handwerk bei
„vremen— Schlüssel zur Welt"

Hm großen oberen Saal deß Gewerbchauseshielt tre

war, da das bremischeHandwerk bekanntlich
in «in anderes Haus zieht. Nachdem Obermeister B.
Koch die Anwesenden begrüßt hatte, wurde der
während der Zwischenzeit verstorbenen Kameraden
gedacht. Dann sprachder. Obermeisterzu einem Jung-
meister und einer Jungmeisterin, er forderte sie auf,
stets den Grundsätzen der Innung treu zu bleiben,
ihren Ausgabenkreis nach bestem Können auszufüllen
und sich dem Beruf und dem Volk verantwortlich zu
fühlen. Anschließend wurden ihnen die Meisterbriese
überreicht.

Im zweiten Teil des Abends hielt Oberingenieur
Zorn  einen Lichtbildervortragüber die Leipziger
Messe  und ihre Bedeutung. Es liegen Dokumente
au» dem 18. Jahrhundert vor, aus denen ersichtlich
ist, daß schon zu dieser Zeit fahrende Kaufleute aus
allen Gegenden Europas nach Leipzig reisten, um dort
Warenmcssenabzuhalten. Um die Kaufleute vor Raub¬
rittern zu beschützen, stellte Kaiser Maximilian die
Leipziger Messe im 15. Jahrhundert unter den Schutz
des Reiches.  Im Lause der Jahrhunderte wandelte
sich der Charakter Leipzigs von einer Waren- zu einer
Mustermesse , die sür die deutsche Volkswirtschaft
und auch sür die gesamte Weltwirtschaft eine große
Bedeutung gewann. Im letzten Jahrhundert breitete

„Mutter" Satjen f
Im Alter von 54 Jahren verstarb gestern die Wirtin

des Staatstheater-Restaurants, die allgemein in Künst¬
ler- wie auch Freundeskreisen „Mutter" Gätjen ge¬
nannt wurde. Gemeinsam mit ihrem Ehemann führte
sie 32 Jahre den Wirtschaftsbetrieb. Ihrem Ableben
ging ein säst zweimonatiges Krankenlager voraus, das
sie nicht zu überwinden vermochte. Mit den Ange¬
hörigen gedenkt ein großer Kreis Trauernder der
Toten.

Tlas Hinterrad lies ab . . .
Verkehrserziehung aus der Praxis — Sie glaubten noch „vorbei kommen " zu können

„Ich sah den von rechts kommenden Lastkraftwagen,
ich dachte aber, noch vor ihm über die Kreuzung
kommen zu können," so sagt« ein PKW.-Fahrer aas,
der am Dienstag gegen 11.25 Uhr aus der Meyer-
straße  über die Kreuzung der Gastseldstraße fuhr,
obwohl von rechts ein anderer Verkehrsteilnehmer
ebenfalls aus die Kreuzung zufuhr. Beide Fahrzeuge
stießen. daher.zusammen. ^ ^ „

Am Gröpelinger Deich  überholte ein Last¬
zug am Dienstag um 14 Uhr einen Radfahrer gerade
an einer Stelle , an der ein anderer Lastzug entgegen¬
kam. Da die Straße ohnehin schon sehr schmal ist,
wurde der Radfahrer vom Anhänger des ihn über¬
holenden Zuges angcsahren. Sein Rad wurde dabei
vollständig zertrümmert. Er selber kam mit dem
Schreckendavon. — Man dars eben nur überboten,
wenn dadurch niemand gefährdet wird, wenn also
in diesem Fall kein anderer Verkehrsteilnehmer ent¬
gegenkommt. , „

Einem Omnibus, der am Dienstag um 7,40 Uhr
mit einem Anhänger von auswärts nach Bremen ge¬
kommen war und Arbeiter zu ihrer Arbeitsstätte brin¬
gen wollte, lief bei der Fahrt durch die Gröpe-
linger Heerstraße  plötzlich während der Fahrt
ein Hinterrad ab. Der Omnibus kam sofort zum
Stehen; größerer Schaden wurde nicht verursacht, jedoch
mußte die Feuerwehr gerufen werden, nm das Fahr¬
zeug, das ein Verkehrshindernis bildete, zur Seite zu
räumen.

Aus dem Kirchwcgkam am Mittwoch gegen 9.10 Uhr -
ein Personenkraftwagen und fuhr über die Kreuzung
der FernverkehrsstraßeKorn straf, c,  obwohl hier
zur selben Zeit ein Lastzug herankam. Der PKW.-
Fahrer hat diesen Lastkraftwagenauch kommen sehen,
er glaubte aber, noch vor ihm über  die Kreuzung
gelangen zu können. Mitten aus der Kreuzung setzte
aber plötzlichder Motor des Personenkraftwagen aus.
Im nächsten Augenblick war der Lastzug auch schon
herangekommenund stieß mit ziemlicher Wucht gegen
den PKW., der dabei mehrere Nieter weit zur Seite
aus den Gehweg geschleudertund völlig herumgedreht
wurde. Der PKW. wurde tzierbei schwer beschädigt.

Vie Polizei b Mithilfe
»er folgenden Dcr-Zcitgen und sonstige r

kehrsunsiille werden geb, ch im Polizeihause.
Zimmer 217, oder l»i> eine, . : zeiwachkzu melden:

15. Februar 8.45 llhr . Lbernstraßc. Haltestelle der
nach' dem Brill zu fahrenden Straßenbahnen. Hier
mußte ein in einer größeren Krastsahrzeugkvlonne
befindlicher PKW. plötzlich anhalten. Ein dichtauf
folgender Krastradfahrer konnte sein Fatzrzcng nicht
mehr rechtzeitig genug bremsen und fuhr auf den
haltenden PKW. auf. , Er setzte aber danach seinen
Weg fort. Dieser Fahrer, sowie alle Zeugen werde»
gebeten, sich zu melden.

js /zllsbsnclbcti rml dtzvss-Lrsms
clis tisul gssctuveickig msctisn.
l)snn trolrl si« Winck uvcl Wel¬
ls «. vtm» Ltzxücls ru veeecisn.

14. Februar. 17 Uhr. Sögestraße. Hier wurde eine
Fußgüngerin. die mit einem Schiffsmodell auf dem
Arm über die Fahrbahn ging, »vn einem Kraftwagen
angefahren und zu Fall gebracht.

Eigentümer gesucht! Gesichert wurden folgende
Sachen, lvelche aus Personenkrastwagen, die m der
Rembertistraße, beim steinernen Kreuz, Kohlhökerstvaße,
Mathildenstraße und Sanldstratze ausgestellt waren,
gestohlen sind: Ein Paar Herrenlvdcrhandschuhe, ein
Deutschlandatlas, eine grau-braun« Plüschdecke, fünf
Taschenlampen, ein Paar grüne Herrenlcderhandschuhc,
zwei Weiße Autosechrerhauben zwei Autolnnllen, ein
Taschenbuch „Für reisende Kaufleute", ein Knäuel
Bindfaden, zwei Schraubenzieher, eine Rohrzange, ein
Zollstock(zwei Meter), eine Schere, ein Brillenfutteral,
ein Oelknnnchcn(Caramba), vier Stück Warenproben
..Eternit". Ausgeführt sind die Diebstühle in der Zeit
von Oktober1937 bis Anfang Januar 1938. Eigentümer
wollen sich in der Ze't von 9 bis 12.30 Uhr im Polizei¬
hause, Zimmer 405, melden.

Donnerstag, »r. Februar: S IS Weckruf, Morgen-
spruch, Wetter. Anschließend: Leibesübungen. k.2g
Stadt und Land; Tagessragen zur Ernährungswirt¬
schaft. K.39 Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgen¬
musik. In der Pause: 7.00 Wetter, Nachrichten. 8.9«
Wetter: Haushalt und Familie . 10.90 Volksliedsinoen.
19.30 So zwischen els und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altersehrung. 1t.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen für
die Binnenschiffahrt: Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.09 Musik zur Werkpause. 13.99 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag. 13.15 Musik am Mittag.
14.99 Nachrichten. 14.15 MusikalischeKurzweil. 15.99
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes. 15.25 Ma-x Reger (Schall,
platten). 15.59 Eisbericht. 16.99 Musik am Nachmittag.
Zwischendurch: Vom Schassen und Wirken der Frau.
17.15 Bunte Stunde. Reden ist Silber . Ein Kapitel
von Schwätzern und Schweigern. 18.99 Nicht lange
mehr ist Winter . . . Lustige Lieder und Bauernmusik.
18.30 Kleines Zwischenspiel. 18.45 Wetter, Hasendienst.
19 99 Erste Abendnachrichterk. 19.19 Beliebte Weisen
(Schallplatten). 29.99 Zerrspiegel. 20.19 Tanzabend.
22 00 Nachrichten. 82.80 Worüber man in Amerika
spricht. 22.30 SpStmusik.
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.Bremen" im Januar , sowie Über die große Gedenk¬

feier am 4. Februar -m Casino zur Erinnerung an die
Befreiung Bremens von spartakifrischerWillkürherr¬
schaft 1919 und Ehrung der FrSikorpskämpser. An den
beiden letztenSammlungen für das Winteichikfdwerl—
15./16. Januar und Rvichsstratzensammlung4./5. Febr.
— hat sich die Kriegerkameradschaft„Horn" als Mied
des „DeutschenReichÄriegeribundes"gern und mit gutem
Erfolge betviligt. Den Kameraden sprach der Führer
seinen Dank für ihre fleißige Tätigkeit aus . Den
Kameraden H. Müller  ms 1. Fechtwart, Fr.
Meister,  sowie Frau Meister  konnte der lAsren-
bries des Re'chskriegevbündesfür verdienstvolle Mit¬
arbeit am freiwilligen Altstosssammetwerr überreicht
werden. Empfohlen wurde der Beitritt zur „Deutschen
Krieger-Fechionstalt" die ja schon seit 1884 ihre segen-
bringende Wirksamkeit ausübt. Zum Besten deS
Winreryilfswerkes soll noch ein Preisschießen im
Kameradenkreifeveranstaltet werden. Für den M. Febr.
wurde ein WinterauSmarsch zum Kameraden Meyer
in der Dahr festgesetzt, der sicherlichstarke Beteil -gung
finden wird. '

BückeburgerJäger . Nach längerer Pause, sinket Vvm
. 11. bi» 13. Juni 1938. in der alten Jäger - und

Garnisonstadt Bückeburg, die große Wicdersebensseier
des Westfälischen Jäger -Bataillons Nr. 7 und seiner
KriegSsormotionen Reserve-Jäger -Batwllon Nr. 7.
Reserve-Jäger -Bataillon Nr. 20, Radfahr-Komp. 50 u.
77. Laudsturm-Jäger -Kompanie Maubeuge und Jäger-
Freikorps Teichmann- statt.

Hohe Wissenschaftvolkstümlich
„Physik und Chemie? Ja , ganz schön, was t̂ e

Wissenschaftler da alle» ausknobeln, aber unsereiner
kann da doch nicht mit, das ist zu hoch sür uns ."
Warum so bescheiden? Zeder kann in die Geheimnisse
dieser Wissenschaften eindringen, jeder kann sich be¬
lehren lassen über das, was in SchmelMegeln,
Rftorten und ReagenSgläsern vorgeht. Bon wem?
Von dem bekannten Physiker A. Stadthagen,  der
auf Veranlassung der Volksbildung » st Site
Bremen  in der NSG . „Kraft durch Freude" morgen
abend in der Union seinen hochinteressanten Experi-
mentalvortrog über ,M elt ra u mk Slte und
Sonnenglut"  hält.

vorwiegendheiter
Das zurzeit bei uns wetterwirksame Hochdruckgebiet

verlagert sich mit seinem Kern immer weiter südwärts
nach Mitteleuropa. Hierdurch nimmt der Hochdruck¬
einfluß bei uns noch weiter zu. so daß durch das Zu¬
sammensinken der Luftmassen während der nächsten
Tage eine wesentliche Wolkeabildung verhindert wird
und wir vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten
haben. Durch Ausstrahlung werden die Nächstliegenden
Fröste, vor allem im weiteren Binnenland «, sich ver¬
schärfen.
Vttttsr»»ss1absUsvom 1938
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Voraussage für den 17. Februar: Mäßige bis schwache
östlicheWind«, früh diesig, tagsüber heiter und trocken,
Tagestemperaturen in der Nähe des Gefrierpunktes.
Nachts mäßiger, im Binnenlands schärferer Frost.

2Sjahriges
Vienstjubiläum
Der Reichsbahnbsdienstete
Heinrich Schlüssel-
durg.  Obermeulandcr
Landstraße 4, begeht am

heutigen Tage sein
25jährig. Dienstjubüäum.
Zum fünften Male führt
er als LrtSboauftragter
das WHW.durch. Trift ein
stets eifriger undgelvifsen-
haster Mitarbeiter und
Förderer im großen Aus-
b-mwerk unseres Führers.

25jährigcs Arbeitsjubiläum. lv>_ Mführer, Nicolaus
Burmeister, Moorstr. 31. kann heute auf eine 26jähr'ge
Tätigkeit bei der Deschünag zurückblicken.

U siss
(Bis liier kolgenäon ölittviiuiigea gebären

rum /inroigvnteU !)

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschafterinnert an
die Vorlesung von Herrn 'Pros. Dr. Klingenheben-
Hamburg, „Die Dichtung der Afrikaner besonders in
den deutschen Kolonien", heute, 20.15 llhr , Er . Saal
des Gewerbehouses. Ansgavitovstrciße.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Morgen. Freitag, Zcllenver-

saimulnng der Zolle 5 nm 20.30 Uhr im Dictrich-
Eckart-Haus. Es spricht Pg. Kellcrmcyer. — An,
Sonntag , dem 20. Februar, treten alle politischen
Leiter und Amtswalter der Gliederungen zur Durch¬
führung der Pfnndsammluug pünktlich  um 9 Uhr
beim Dietrich-Eckart-Haus an.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschaftslcitung. Wir machen aufmerksam

aus die Großkundgebung beute, Donnerstag 17 Fe¬
bruar, 29,39 Uhr in der Glocke. Eintrittskarten sind
noch an der Kasse zu hoben.

Ortsgruppe Stcintor Heute, Donnerst,-», 17 Fe¬
bruar, füllt unser FoancuschaftSalbendaus. 'dafür be¬
teiligen wir uns an der Großveranstaltung tu der
Glocke. Karten sind nach an der Kassezu hat« ».

Ortsgruppe Wollmershouscn. Für die Amtswalter-
lnnen. die uicht nett in die Glockegehen, ist es Pflicht
am ltzmtigen Tchntn»gs>obe»d der Ortsgrupt« im
Odemn teilzunehmen.

NS .Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostcrtor. Versammlung der Amts-

Februar, nm 29.30 Uhr
." licht ^ ^ '^ -'iielle b. st, Krca, Nr. 9. Erscheinen

NSB .-LrtSgruppe Schwachhausen. Ausgabe von
EiMsmaSten iedeii Montag und Donnerstag von

>9- 21  Uhr in der Geschäftsstelle. Schumannstr. 13.
NSV .-Ortsgruppe Pagentorn. Ausgabe der Volks-

gasmnskcn icden Montag von 19—21 Uhr und jeden
Donnerstag von 17—19 Uhr in der NSV .-Geschästs-

stcllc, Hollcr Allee 1, 1. Etage. Die Zulveisungsschcine
sind mitzubringen. — Alle Amtswalter nehmen am
Montag, dem 21. Februar, 20.30 Uhr, in der Bentheim-
straße 18 am Schulungsabend teil.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Die Ausgabe der Volks¬
gasmasken findet jeden Dienstag und Freitag von
20 bis 22 Uhr in der Schule Del'mestraßc statt. Wir
bitten diejenigen Volksgenossen, welche bereits eine
Volksgasmasks gekauft haben, dieselben in der oben
angegebenen Zeit dort in Empfang zu nehmen. —
Wir erinnern an die heute abend. 20.39 Uhr. stattfin¬
dende Arbeitstagung- in Sielcrs Festsälcn (Weidmanns¬
saal). Wegen der Wichtigkeit der zu behandelnden
fragen ist das Erscheinen aller Amtswalter, Helfer
und Helferinnen einschl. aller Jugendhclser Pflicht.

VV//VV /Nikmiunom

Frcibankslcisch. Freitag, den 18. Februar I§38. 1
Karten Nr. 15 091—16 999, X- Kilogramm 20- 40  R
10—13 Uhr. Verkauf ohne Karten findet nicht st

Ortsführung Steintor . Am Sonntag , 20. Febru
9—tt Uhr. sammelt die Ortssühruug die PfundspciO
ein. Wir bitten, reichlichund gern zu geben.

Ortssühruug Pagentorn. Am Sonntag , dem "9.
bruar, findet in unserer Ortsgruppe die nächste Pin
saminlnng statt. Gleichzeitig führen wir die Kleid
fammlung durch und bitten wir, alle entbchrliä
Kleidungsstückeder SA . oder HJ . mitzugeben.

Ortsfilhrung Osten. Spenden-AnSgabc am Freit
dem 18. Februar, nach ivlgenden Answeis-Nnmmei
>2ol—1590 von 9—10 Uhr, 1001—1250  von 10—ll U
751 —1000  von 11—12  Uhr , -501—750  von 15—10 U!
2,>1—500 von 16—17 Uhr und 1—250 von 17 l
18 Uhr. Marmelade wird ausgegeben an Famili
mit '3 Kindern und mehr. Ausweis , Taschen und S
hältcr mitbringen und Ansgabczciten genau In¬
halten.
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6ebt richtige fluskunst
über die Lage der 7ugendlierberge
Der Reichsoerband für Deutsche Jugendherber-

>en, Ortsverband Bremen , wendet sich mit folgen¬
dem Aufruf an die Öffentlichkeit:
Die Jugendherberge in Bremen  ist

„ wie die „Bremer Zeitung " schon berichten
onnte — von der Soltauer Straße nach „An der
g,cpe" verlegt worden . Zwar sind noch nicht alle
,orhandenen Räume eingerichtet , doch läßt sich
zji Aufnahme von kleineren Gruppen bei vorheri-
^ Anmeldung schon ermöglichen.
Die Bevölkerung Bremens wird herzlich gebe¬

st , bei Nachfragen nach der Unterkunft darauf
^zuweisen , daß die Jugendherberge sich jetzt in
,ec Neustadt befindet , und zwar in der Nähe der
- !, Paulibrücke (kleine Weser -Brücke ) . Fußwan-
,crer und von der Neustadt kommende Radfahrer

Es wird nochmals auf die heute in der
Dlocke stattfindende Großkundgebung der
KTDAP. mit der Spezialrednerin der Reichs-

i>ropagandaleitung

TNaria de Smetlf,
München, hingewiesen. Sowohl das Thema:

„sechs Monate im spanischen
Bürgerkrieg"

,ls auch die Tatsache , daß die Rednerin über

persönliche Erlebnisse in Sowjet -Rußland
„nd Spanien spricht , sollte für alle Bremer
Volksgenossen und Volksgenossinnen Ver-
onlessung sein, hier aus berufenem Munde
M'achenberichte zu hören und sich unter¬
richten zu lassen.

können von der St . Paulibrücke aus die Straße
Am Teich nach der Seefahrtsschule benutzen . Sie
stotzkndann unmittelbar auf die Jugendherberge.
Ho der Altstadt kommende Radfahrer müssen
M die Adolf -Hitler -Vrllcke und die St . Pauli-
jkiicke durch die Brllckenstraße bis nach der Gr.
Hhannisstraße sichren und dort links einbiegen.
Nach llöberqueren der Osterstraße fahren sie durch
die Leinestraße an Am Deich " und weiter rechts
ab unmittelbar auf Sie Jugendherberge zu . — Die
alte Unterkunft an der Soltauer Straße kann
nicht mehr benutzt werden.

50-pfg.-BIH-flusweise
nur noch an HI-flngekörige
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Mit sofortiger Wirkung tritt ein « wichtig«
Aenderung der Ausweisbestimmung im Jugend-
bnbergsverband in Kraft . Die bisher an alle
jugendlichen bis zum vollendeten 20. Lebensjahr
ausgegebenen Vleibe -nausweise für SO Pfennig
meiden künftig nur noch an Mitglieder der HJ .,
lns Jungvolks , des BDM . und der IM . aus¬
gegeben. Alle anderen jugendlichen Einzelwande¬
rer haben die Mitgliedskarte zum Jahresbeitrag
M 2.— RM . zu -erwerben . Jugendliche vom 20.
bis 25. Lebensjahr können , sofern sie in Berufs¬
ausbildung stehen , auch die Mitgliedskarte zum
halben Preis lösen . Der Bleibenausweis wird an
Angehörige der HJ . nur gegen Vorzeigen des
gültigen H2 .-Ausweises ausgegeben.

Schnelle luberkulosebekämpfung
Tme der dringendsten Forderungen der Tuber-

lMebekämpfung ist die Schnelleinweisung der
Erkrankten in Heilstätten oder Krankenhäuser.
Ar Beseitigung der hier noch bestehenden Mängel
kt der Deutsche Gemeindet « « mit den Landes-
versicherungsanstalten ein Abkommen getroffen,
das jeden durch Klärung der Kostenfrage
entstehenden ' Zeitverlust ausschalten will . Der
Reichs- und preußische Innenminister bezeichnet
diese Richtlinien als geeignete Grundlage
zur Lösung des Problems der Schnellein-
lveisung und empfiehlt diese Regelung , ohne daß
damit einer abschließenden gesetzlichen Neurege¬
lung des Eesamtgebietes der Tuberkulosebekämp¬
fung vorgegriffen werden soll. Zur Frage der
Rückerstattungspflicht , die die Einweisung Hilfs¬
bedürftiger erschwert , weist der Minister darauf
bin, daß der Unterstützte nicht schlechthin ver-
pjlichtet ist , die Kosten der Tuberkulosebehand¬
lung der öffentlichen Fürsorge zu ersetzen . Die
Vorschriften über die Rückerstattung sollen so
wohlwollend gehandhabt werden , daß in der
Regel von einem Verlangen nach Kostenersatz
überhaupt abgesehen wird.

6.-IVIZfr:

Sturzbomber über Velmenüorst
Kampfgeschwader„Voelcke" im Vienst des WHW. — Schaufliegen und Überraschungen

I)io oiiiärneksvolloIVorlioreioliiiiiiiK liir ilio 6 >-c>66uavc>l-.-nc-i.tttuiia am
6- U-ii-2. " ^ uku.: 880.

Der 6. März wird
so etwas wie eine
kleine Sensation für
den Gau Weser -Ems
bringen . Wir alle
haben seinerzeit die
Berichte vom Reichs¬
parteitag 1936 voll
Spannung verfolgt,
wir lasen nicht nur
von überwältigenden
politischen Kundgebun¬
gen , sondern auch von
den bewunderungs¬
würdigen Vorführun¬
gen der Wehr¬
macht,  unter denen
einLuftkampsviel-
leicht den stärksten
Eindruck vermittelte.
Fragt die , die dabei
waren aus dem Gau
Weser -Ems , ob sie nicht
gepackt waren von der
unheimlichen Wirklich¬
keitsnähe dieser Vor¬
führungen , von dem
tollkühnen Einsatz un¬
serer Flieger!

Am 8. März wird
— wie wir schon mit¬
teilen konnten — der
Fliegerhorst Adelheide
bei Dclmenhorst der
Schauplatz einer Ver¬
anstaltung , die in Ein¬
geweihtenkreisen schon
heute „Klein -Nürn-
bcrg " genannt wird,
Es mag daraus die
Größe des Programms
ersichtlich sein , das von
der III . Gruppe Kampf¬
geschwader „Voelcke"
im Dienst des Winter-
hilfswerkes durchgeführt wird . Jeder Volksge¬
nosse aus dem Gau Weser -Ems , der Interesse für
die deutsche Fliegerei hat , kann an diesem Tage
Gast des Fliegerhorstes sein , er wird die Hallen
mit den Militärflugzeugen , die Besehlsgebände,
die Offiziers - und Mannschaftsunterkünfte und
die Funkanlagen besichtigen können und daneben
wird ihm ein fliegerisches Programm vorgeführt,
das alles bisher im Gau Dagewesene in den
Schatten stellt.

Am Sonntagvormittag  um 11 Uhr be¬
ginnt die Veranstaltung . Die Horstanlagen stehen
zur Besichtigung  bereit und auf dem Roll¬
feld starten die ersten Maschinen zum „Typen-
fliegen " . Die einzelnen Flugzeugtypen werden
im 2 chauflug  den Besuchern gezeigt , wahrend
der Ansager über die gewaltige Lautsprecher-
anlage  die nötigen Erklärungen gibt . Drei
Kapellen  konzertieren dazwischen , so daß jeder
Leerlauf und jede Langeweile auch in den Pausen
vermieden wird . In der Mittagszeit stellt die
Großküche des WHW . zusammen mit der Feld¬
küche des Fliegerhorstes für die ganz Hungrigen
ein schmackhaftes  M i t t age  s s e n bereit , zu
dem allerdings das „Schanzzeug " mitgebracht
werden muß . 10 000 Portionen können ausgege¬
ben werden , das ist schon eine beachtliche Leistung.

Aber das ist noch längst nicht alles , was der
Tag bringt . Es gibt da eine Menge von Einzel¬
heiten , die noch gar nicht verraten wurden . Nur
soviel sei bereits gesagt : einer unserer größten
Kunstflieger  wird wahrscheinlich an der Ver¬
anstaltung teilnehmen und — was nicht weniger
interessieren dürfte — auch die Vorführung neu¬
artiger und berühmt gewordener deutscher Flug¬
maschinen ist geplant!

Der Nachmittag beginnt mit einer Reihe von
Vorbeiflügen . Da werden zunächst die schnellen
Jagdflieger , dann die schweren Sturzbomber
und schließlich die mehrmotorigen Kampfflieger
gezeigt . Dann aber tobt ein regelrechter
„Luftkrieg ". Auf dem Flugplatz ist ein
großes Zieldors aufgebaut worden , das in küh¬
nen Angriffen vernichtet werden soll. I » der
Ferne tauchen Jagdflieger  auf , im Staffel-
keil nahen sie, um einen Hochangrisf auf das
Zieldorf zu unternehmen . In rasender Eile
werden die Geschütze der Flak  in Stellung
gebracht , die langen Rohre weise » in den Him¬
mel und ein ohrenbetäubendes Gebell beginnt.
Aus der Luft hört man das Knattern der
Maschinengewehre kämpfender Flugzeuge.
Schließlich wird der erste Angriff abgeschlagen.
Von atemberaubender Wirkung ist der nun

folgende Angriff der Sturzbomber.  Aus
schwindelnder Höhe fallen sie wie Riesenstcine
herab , um in letzter Sekunde über dem Boden
aufgefangen zu werden , anzugreifen und in
rasender Fahrt unter ohrenbetäubendem
Motorenlärm davonzujagen.

Aber schon nach kurzer Zeit , während der
Sprecher am Mikrophon das Abziehen der
Sturzbomber bekanntgibt , nähert sich die
nächste Gefahr . Eine Kampfgruppe im Tief¬
flug setzt zum Angriff an . Jetzt kann kein
Widerstand mehr helfen . Das Dorf wird in
Brand geschossen und geht in Flammen auf.
Durch die schwarzen Rauchschwaden dringt das
Aufheulen der Maschinen und das Bersten der
brennenden Balken . Die Platzseuerwehr und
die Delmenhorster Feuerwehr bekämpfen den
Brand mit modernsten Geräten , so daß nach
kurzer Zeit nur ein schwelender Trümmer¬
haufen den Schluß der Veranstaltung kündet.

Schristtumssörderung
und Leilfbibliotkeken

Unter den Mittlern am deutschen Buche nehmen die
Lcihbiblivtheksbesitzer ein « besondere Stellung ein , in
deren Hand die Betreuung breitester Leierschichten
unseres Volkes liegt . Nach der Reinigung der Büche¬
reien und der Entfernung zersetzender Literatur sind
die Ausgaben nationalsozialistischer Schristtumspolitik
in bezug aus die Leihbibliotheken keineswegs erschöpft.
Vielmehr gilt es mehr denn je , die Inhaber der Leih¬
bibliotheken sür ihre Mittlsrarbcit zu schulen und aus
ihre hohe Verantwortung immer wieder hinzuweisen.

Vor der Fachschast Leihbibliotheken in der Reichs¬
schrifttumskammer , der sämtliche Leihbüchereibesitzer
Bremens angehören , hielt am Tienstag im Nahmen
einer der regelmäßigen Zusammenkünfte dieser Be¬
rufsgruppe der Kreisschrifttumsbeauftragte Pg . H o -
beistorser «in richtungweisendes Referat , in dem
er in grundsätzlichen Worten darlegte , daß wie auf
allen anderen Lebensgebieten auch im Schrifttum der
große Umbruch unserer Zeit seinen Niederschlag finden
muß . Auch die Büchereien sind daher zum Dienst an
den großen Gedanken des Führers verpflichtet . Im
Gegensatz zur entwurzelten Literatur früherer Zeit
muß daher heut « das Hauptinteresse des Buchmittlers
der volkhasten Literatur gelten . Der Buchmittler muß
unterscheiden lernen zwischen seichtem  Schrifttum,
das nur an niedrige Instinkte appelliert und zur
Aufpeitschung der Leidenschaften dient und zwischen
leichtem  Schrifttum , das in seiner Grundhaltung
sauber und anständig ist und dem berechtigten Bedürf¬
nis nach Entspannung und Unterhaltung zu dienen
bestimmt ist . An Hand kurzer Beispiele und Lese¬
proben führte Pg . Hoberstorfer in die Wesensart guten
Schrifttums ein , das stets schon in wenigen Sähen
Wesentliches aussagt und zur inneren Bereicherung
des Lesers geeignet ist . Zusammenfassend läßt sich
schon sagen , daß diejenigen Leihbibliotheken wirtschaft¬
lich am besten gefahren find , die sich in den letzten
vier Jahren sür das wertvolle und gehaltvolle Buch
besonders eingesetzt haben und dadurch zur Hebung des
Leserniveaus ihrer Kunden beitrugen , denen sie sich da¬
durch immer mehr unentbehrlich gemacht haben.

Das anschauliche lebendige Referat des Kreisschrift-
tumsbeaustragten wurde mit lebhaftem Beisall aus¬
genommen . Hieran schloß sich eine kurze Aussprache
und die Beantwortung einschlägiger Fragen , die als
Niederschlag des starken Interesses der Anwesenden
von dem Willen zum Einsatz und zur Mitarbeit an
den großen Aufgaben der Gegenwart Zeugnis ablegten.
Mit herzlichen Worten des Dankes schloß Studienrat
Dr . Siemsen,  der Fachberater der Leihbibliotheken
und Buchvertreter , die wertvolle Zusammenkunft . Rü.

vu weißt alles?
Die neue Versammlungswelle der VSVflp . hat begonnen

Du weißt alles ? Dich kann niemand mehr
belehren ? Erleben sollst du , was dein Ver¬
stand , deine Erfahrung , dein Wissen dir
sagt . Darum gehörst du in die Versammlung!

„V omnationalsoziali st ischen Glau¬
bensbekenntnis zur Volksgemein¬
schaft — durch Gemeinschaft zum
Sozialismus der Ta  t ." Das ist der Leit¬
gedanke , unter welchem der Kreis Bremen in den
kommenden Wochen 200 Zellenversammlungen
durchführt . Damit will die Partei in kleinerem
Rahmen einmal zu all den Lebensfragen Stellung
nehmen , die heute für uns Deutsche Lebensinhalt
bedeuten . Mit dieser Arbeit am Volk soll kein an¬
derer Sinn verfolgt werden , als eben diesen un¬
erschütterlichen Glauben der Partei auf alle
Volksgenossen zu übertragen . In diesen Sprcch-
abenden sollen den Volksgenossen all die großen
Gedanken vermittelt werden , die letztlich zu dem
großen Geschehen unserer Tage führen konnten.
Aber auch der Volksgenosse soll hier an den Red¬
ner herantreten mit seinen Fragen und Sorgen,
so daß hier die Gemeinschaft gebildet wird , die zu

dem Ziel führt , das uns vorschwebt : Durch Ge¬
meinschaft zum Sozialismus der Tat.

17. Februar
Ortsgruppe Hastebt . Zellen 2 , 4, Lockol Dietrich-

Eckart -Haus , Redner : Pg . Dirksen , Zeit : 20 .30 Uhr.
Ortsgruppe Westen . Zellen 11 , 12 , Lokal Wilhelm-

Decker -Haus . Wnvsoal , Redner : Pg . Fischer , Zeit:
20 .30 Uhr.

18. Februar
Ortsgruppe Hastcdt . Zelle 5 , Lokal Dietvich -Eckart-

Haus , Redner : Pg . Kellevmeher , Zeit : 20 .30 Uhr.
Ortsgruppe Osten . Zelle 4, Lokal Schule Schaumbur-

ger Straße , Redner : Pg . Atzling , Zeit : 20 .30 Uhr.
Ortsgruppe Osten . Zelle 7 , Lokal „ Goldene Kugel " ,

Hamburger Straße MO , Redner : Pg . Dr . Reimers,
Zeit : 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt - Süd . Zellen 1, 2 , Lokal Sielers,
Weidmannsfaal , Redner : Pg . Dirksen , Zeit : 20 .30 Uhr.

19. Februar
Ortsgruppe Habcnhauscn . Zelle 1, Lokal Kaffee

Schmidt , Holzdamm , Redner : Pg . Fischer , Zeit:
20 .30 Uhr.

Fortschrittliche Beleuchtungstechnik
Auf Einladung der Allgemeinen Elektrizitäts -Eescll-

schast sprach gestern Direktor Sch aer -Berlin in den
Höheren Technischen Staatslehranstalten vor Vertre¬
tern der Städtischen Werke und der Industriebetriebe
über „ Fortschritte in der Beleuchtungstechnik " . Der
Vortragende ging zu Begmn seiner durch eine große
Anzahl Lichtbilder wirkungsvoll unterstützter Ausfüh¬
rungen von dem überragenden Stand der deutschen
Wissenschaft auf dem Gebiet der Beleuchtungstechnik
aus . Einen breiten Raum seiner überzeugenden Dar¬
legungen nahm die Straßenbeleuchtung
(Glühbirnen ) ein , deren Kosten mit Hilse der neuen
Metalldampslampen (z. B . Quecksilberdampflampen ) auf
ein Drittel reduziert werden konnten . Sodann wandte
sich Dir . Schaer den Bestrebungen des Amtes
„Schönheit der Arbeit"  zu , das sich große
Verdienste um die Schassenssreudigkeit in den Werken
erworben hat . Heute gilt es , durch eine rationelle
Arbeitsplatzbeleuchtung die Freude an der Arbeit zu
heben und damit eine Arbeitsleistungssteigerung herbei¬
zuführen . Dabei bieten uns die neuen Werkstoffe
eine hervorragende Hilfe . Zwar herrscht noch in man¬
chen nichtuntcrrichteten Kreisen die irrige Nnnassung.
daß das neue Material als „ Ersatzstoss " zu betrachten
ist . Mit ganzem Nachdruck muß darauf hingewiesen
werden , daß die deutschen Stosse den srüher verwerteten
Materialien zumindest gleichwertig , wenn nicht über¬
legen sind . Die Forderung nach besserem Licht trisst
auch sür den Lustschutz  zu . Es ist unbedingt er¬
forderlich , daß die Lustschutzräume hell und lichtdurch-
slutet sein müssen , wenn eine erfolgreiche Arbeit ge¬
leistet werden foll . Die Voraussetzung dazu ist selbst¬
verständlich eine fehlerlose Scheinabdichtung . sß

„Schönheit der flrbeit"
bei der Beicksbahn

Alljährlich führt die Deutsche Reichsbahn einen
„Wettbewerb zur Instandhaltung und neuzelt-
lichen Gestaltung der Aufenthalts - und Ueber-
nachtungsräume '^ und einen „Wettbewerb zur
Verschönerung der Bahnanlagen " mit ihren Ge¬
folgschaften durch . Der erstere soll vornehmlich
dazu führen , die Arbeitsstätten und Gefolgschafts¬
räume freundlich auszugestalten und dauernd in
einem sauberen und ordentlichen Zustand zu
erhalten . Der Wettbewerb ist auch auf die An¬
lage von Freizeiträumen und Ruheplätzen , Aus¬
stellung von Sitzgelegenheiten zum Einnehmen
der Mahlzeiten im Freien ausgedehnt . Der Wett¬
bewerb zur Verschönerung der Bahnanlagen soll
mithelfen an der schönen und würdigen Gestal¬
tung deutschen Heimatlandes durch Schaffung von
Grünflächen sowie durch Blumen - und Pflanzen-
schmuck auf Bahngelände . Hierzu gehört auch die
Herstellung von Grünanlagen , die die Gefolg¬
schaft während der Freizeit benutzen kann.

Bon Jabr zu Jahr vergrößerte sich erfreulicher¬
weise die Zahl der Wettbewerbsteilnehmer . Im
Jahre 1937 konnten im Bereich der Reichsbahn¬
direktion Hannover insgesamt 691 Gefolgschaften
und Arbeitskameraden mit Geld - oder Buch¬
preisen und mit Anerkennungen ausgezeichnet
werden . Im ganzen stellte die Reichsbahndirek¬
tion Hannover 2500 RM . für diese Zwecke zur
Verfügung.

In Bremen und Umgebung wurden im ein¬
zelnen ausgezeichnet:

Hans -Wilh . Löscher . VA 1 Bremen , 10 RM . ;
Die Gefolgschaft des Vw Bremen Vbf , 45 RM;
Dietrich Nordenholz , Bw Bremen Vbf , 10 RM . ;
Emil Prusseit , Vww Bremen , 15 RM . ; Albert
Beußel . Vww Bremen , 15 RM . ; die Gefolgschaft
des Vw Wesermiinde -Geestemiinde , 30 RM . —
Betriebsamt 1 Bremen : Johann Heithoff , Bf He-
melingen , 10 RM . ; die Gefolgschaft des Vf Burg-
Lesum , 20 RM . ; die Gefolgschaft des Bf Bleyen,
10 RM . ; Adalbert Frien , Bw Bremen Hbf,
5 RM . ; August v. Busch, Vf Huchting , Buchpreis;
Heinrich Krämer , Vf Sürwiirden , 5 RM . ; die
Gefolgschaft des Vf Brake , 10 RM . ; Hermann
Stigge , Bf Brake , Vnchpreis ; die Gefolgschaft der
Ea Wesermiinde -Geestemiinde , 10 RM .; die Ge¬
folgschaft des Vf Oberneuland , 10 RM . ; Gott¬
fried Wagschal . Vm Oberneuland , 3 RM . ;
Friedrich Dohrmann , Bm Obernouland . 3 RM .;
Friedrich Cohrs , Bm Oberneuland , 3 RM . ; Hein¬
rich Pielhop , Vw Bremen Vbf , 3 RM . ; die Ge¬
folgschaft des Vf Osterholz -Scharmbeck , 5 RM . ;
die Gefolgschaft des Vf Hammelwarden , 6 RM . ;
die Gefolgschaft des Vf Vremen -Sebaldsbrück,
10 RM . ; Hinrich Harling , Vm Loxstedt , 5 RM . ;
Dietrich Stegmann , Vm Loxstedt , 5 RM . ; Fried¬
rich Schmidt , Vf Eolzwarden , 3 RM . ; Friedrich
Feldhus , Vf Eolzwarden , 3 RM . — Vetriebsamt
Nienburg (Weser ) u . a . : Die Gefolgschaft der Bm
Achim , 20 RM . ; die Gefolgschaft des Bf Mahn-
dorf , 20 RM . ; Johann Willenbrock , Vm . Achim,
Anerkennung ; Konrad Kleinschmidt , Vm . Achim,
Vuchpreis ; Johann Hinners , Vm Achim , Buch-
preis : Johann Vrllns . Vm Achim , Anerkennung:
Johann Meyer , Bm Achim , Anerkennung ; Kon¬
rad Sasse . Vf Achim , Anerkennung : Friedrich
Kregel , Vf Achim , Jakob Vartelmes , Vf Mahn-
dokf , Johann Plate , Bm Achim , je ein « Aner¬
kennung.

„lag des deutschen Handwerks"
bleibt in Frankfurt a. 7N.

Gelegentlich ist die Frage aufgetaucht , ob an¬
läßlich der Internationalen Handwerkerausstel¬
lung der „Tag des deutschen Handwerks " nach
Berlin verlegt würde oder aus diesem Grund eine
internationale Handwerkerkonferenz in der
Reichsbauptstadt stattfinde . Der Leiter des Deut¬
schen Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront,
Walter , hat diese Fragen verneint . Denn es ist
Tradition geworden — so sagt er —, den „Tag
des deutschen Handwerks " in Frankfurt a. M . ab¬
zuhalten . Das wird auch im Jahr 1938 der Fall
sein . Der „Tag des deutschen Handwerks " wird in
der ersten Hälfte des Monats Mai in Form einer
großen Arbeitstagung der Handwerksführung in
der „Stadt des deutschen Handwerks " stattfinden.

Was nun die Internationale Konferenzbetrifft,
so hat die vorjährige Versammlung in Wien be¬
schlossen, die Konferenz 1938 in Oslo abzuhalten,
und zwar deshalb , weil das norwegische Handwerk
im Juni das 100jährige Bestehen seiner Organi¬
sation feiert . Damit ist aber nicht gesagt , daß an¬
läßlich der Handwerkerausstellung keine interna¬
tionalen Veranstaltungen in Berlin stattfinden.
Es stehen vielmehr heute schon 17 internationale
Fachkongresse während der Ausstellungsdauer in
Berlin fest. Darüber hinaus findet eine Reihe
von internationalen Sonderoeranstaltungen statt,
von denen die gesße internationale Modenschau
besonders zu erwähnen ist.

Schnelldampfer „ Bremen " des » Norddeutschen MW.
Kapitän A . Ahrcns , heimkehrend von Nawhovk , tvickft
am Jvoitag , dem 18 . Feibvuor , mittags 11 Uhr , m
Bremeohaven ein . Anjchtiehond werden die Fahvgckste
gelandet.
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Nationalsozialismus und Wissenschaft
keichsleiter Rasenderg über die Freche » des Forschens — Line grundsätzliche Rede beim

Festakt an der Martin Lucher - Unioersität kjalle - wittenberg

Die Martin -Luther -Universität Halle -Witten-
«g , von jeher im Weltanschannngskamps der
Zeiten in vorderster Linie stehend , ist in einen
Auen Abschnitt ihrer Geschichte eingetreten,
"eichsleiter Rosenberg , der Beauftragte des Füh-

für die gesamte geistige und weltanschauliche
Erziehung der NSDAP ., weilte aus Einladung
her Universität und der Stadt Halle zum Besuch
>r der Gaustadt.
^iaatsnn -wister Dr . Wacker überbrachte in
örr Aula der Universität die Grüß « des Reichs-
ttmisters Rüst . Die Tatsache , daß Reichsleiter
^oseiüerg in Halle den Booen einer Hochschule
betrete, »in zu Männern der Wissenschaft zu
frechen, sei ein Symbol dafür , daß die Bewe-
Mh im Zuge der Durchdringung des ganzen
Heuhchen Volkes mit ihren Ideen an einem
b« r wichtigsten Punkte ihrer Ent¬
wicklung  angekommen sei. Im Zusammenhang
5rr der Feststellung , daß die Studentenziffer wie¬
der auf den Durchschnitt der Jahre 1911 bis 1914
jbriickgegangen sey kam der Redner auf die Be¬
fürchtungen der Schließung von Hochschulen zu
»brechen. Der Wille des Reichserziehungsmin -isters
pi es , daß keine  der bestehenden Hochschulen
n> Deutschland geschlossen werde . Eine Planung

Aufgabenverteilung  sei dagegen in
"bssicht genommen . Sie werde sich niemals dahin
auswirken , daß die Grundlage der Universitas zer-
hort werde , etwa in dem Sinn « einer fachschul-
biäßigen Aufspaltung.

. Nachdem der Rektor einen Beschluß des Senats
^»er Universität verlesen hatte , in dem Rosenberg
«ebeten wird , seine besondere Förderung  der
Universität Halle angedeihen zu lassen , ergriff

Reichsleiter Rosenberg
has Wort und führte u. a . aus : Es handele sich
wr uns heute nicht nur darum , den Namen
miariin Luther im Sinne des Reformators einer
A-oniession zu werten , sondern seine Persönlichkeit
As einen der größten deutschen

revolutionäre  zu empfinden,
^ue sei stets ein Forum weltanschaulicher Aus¬

einandersetzungen gewesen , und daher begrüße er
es . wenn diese Stadt nun erneut die Stätte um
das Ringen der Weltanschauung unserer Zeit
werden könne.

„Das Wesentliche bei all diesen Kämpfen ist
nicht immer der jeweilige Inhalt , sondern der
Mut überhaupt , sich zum Schicksal seiner Zeit
zu bekennen , Antworten aus der Kraft des
gesunden Instinktes zu geben , den Problemen fest
ins Auge zu sehen und mit allen Mitteln des
Herzens und einer hohen Vernunft ihre Lösung
anzustreben . Wenn Sie mich gebeten haben , so
nehme ich das nicht als Verpflichtung zu einer
Summe von Einzelbekenntnissen , sondern zu einer
allgemeinen entschlossenen Haltung , daß das Recht,
das mit uns geboren wurde , nicht in Frage stehen
darf . sondern mit aller Energie verteidigt
werden muß . Wir wollen nicht nur Enkel sein,
sondern auch zu Ahnherren  werden ."

Nachdem Rosenberg die verschiedenen Elemente
einer Weltanschauung aufgezeigt hatte , behandelte
er das im Mittelpunkt feiner Rede stehende
Thema , der „Freiheitdes Forschen  s ". Die
nationalsozialistische Bewegung könne nicht an¬
erkennen , oaß die Freiheit des Forschens gleich¬
sam eine liberalistische  Angelegenheit sei.
vielmehr sei sie die Folge eines vielhundcrtjäh-
rigen heroischen Kampfes des europäischen For¬
schergeistes . Deshalb würde der Nationalsozialis¬
mus allen kosmischen  Forschungen der Welt,
allen Forschungen der Erdkunde , Physik und Che¬
mie freie Bahn  lassen . Der Unterschied mit
der scheinbar hier gleichlaufenden liberalistifchen
Anschauung bestünde aber darin , daß die natio¬
nalsozialistische Bewegung doch ein Bekenntnis
aussprechen müßte , wo der Mensch unmittelbar
selbst beteiligt fei. Hier hätte er sich nicht ge¬
scheut mit der notwendigen Kühnheit zwei Ge¬
biete mit zu ergreifen , denen er aus innerer
Wahrhaftigkeit nicht aus dem Wege gehen konnte.
Das seien die Gebiete der Rassenkunde  und
der Geschichte.

Die Rassen künde  sei nicht eine plötzlich
aufgetauchte Theorie , sondern nur die Geburt

einer neuen , wenn auch schon längst vorbereiteten
umwälzenden Wissenschaft . Sie bedeute im tief¬
sten Grunde nichts anderes als die ehrliche An¬
erkennung der Gesetzmäßigkeiten des Lebens . Seit
der Entdeckung des Blutkreislaufes fei die Ent¬
wicklung innerlich vorgezeichnet und wir hätten
nur die Konsequenz einer vielhunderrjährigen
Arbeit gezogen . Damit sei nicht ein Materialis¬
mus ausgesprochen , sondern die tiefe Einheit des
Lebensprogramms . Rasse sei deshalb für uns —
wie Reichsleiter Rosenberg schon früher einmal
ausgedrückt hat — „Außenseite einer Seele und
Seele die Innenseite einer Rasse ". Es gäbe noch
vieles zu erforschen , daß es aber eine Bererbunst
gebe , stehe außer Frage . Und hier stellte sich
Reichsleiter Rosenberg gegen manche Ver¬
suche fremder Philosophen,  welche
neuerdings glaubten , die Kausalität als „über¬
wunden " hinstellen zu- können . „Die Kausalität
ist vielmehr die methodologische Voraussetzung
aller unserer Wissenschaft überhaupt ." Sie trete
auf in den Formen einer mechanischen Ursächlich-
keit , dann als Reiz , als Motiv , weshalb Schopen¬
hauer sehr schön die Motivation als die „Kausa¬
lität von innen gesehen " hingestellt hätte . Und
die Biologie vertrage ihrerseits auch eine finale
Behandlung , d. h. eine Betrachtung , die den
Zweck der Organe als Voraussetzung ihrer Bil¬
dung begreife.

„Das Suchen nach Gesetzmäßigkeit ist das ent¬
scheidende Kennzeichen der germanischen Herr-
schersecle. Das Gesetz der Welt ist für uns das
große Wunder gewesen , nicht die sog. „Durch¬
brechung der Gesetze durch Zaubereien ".

„Der auf die Gesetzmäßigkeit zielende Wille
schuf alle Raturforschungen , alles das , was wir
heute überhaupt Wissenschaft nennen ." Das euro¬
päische Denken sei niemals rein «, platte Empirie
gewesen , aber auch niemals magisches Denken.
Es erblicke nicht in Idee und Erfahrung Gegen¬
sätze, ' sondern anerkenne , daß die Erfahrung in
sich begreife Idee plus Experiment.

Die Rassenkunde sei heute bereits in das Be¬
wußtsein der Wissenschaft als Erfahrung einge¬
fügt worden , und wenn dagegen Proteste aus
weltanschaulichen Lagern sich erhöben , so könnte
man nur feststellen , daß eine einmal gemachte
wissenschaftliche Entdeckung durch keinerlei noch
so laute Proteste mehr ungeschehen gemacht wer¬
den könnte.

Die Rassenseelenkunde hat uns neue Augen ge¬
schenkt und auch Geschichte erscheint uns deshalb

heute nicht als eine dogmatisch vorgezeichnet « grad¬
linige Entwicklung zu irgendeiner behaupteten
Ehristanisterung oder Humanisterung aller Völker
und Rassen . Vielmehr stehen wir vor dem Bild
des dramatischen Kampfes der verschie¬
denen Raffenseelen gegeneinander
und damit ihrer Götter , ihrer Werte und Ideale ."

Reichsleiter Rosenberg schilderte , wie sich diese
Anschauung in der Betrachtung der Antike  aus¬
wirken müsse, uyd fügte hinzu , „eine Rasse könne
ewig bestehen , wenn sie nicht physisch vergiftet
würde " . Durch diese Erkenntnis diene der Natio¬
nalsozialismus dem schöpferischen Prinzip der
Natur.

Ist das etwa Unterdrückung der Forschung?
Nein ! Das ist ein Fanal einer neuen Freiheit,
einer neuen Jdeenstellung , neuer Experimente,
neuer Aufgaben . Wer das bestreitet , kämpft nicht
sür die Freiheit der Forschung , sondern will un¬
sere Forjchnngssreiheit unterdrücken ."

Im Grunde handele es sich darum , daß gewisse
Menschengruppen , die durch bestimmte Lehren zur
Macht gekommen seien , nunmehr ihre Machtposi¬
tion durch eine neue Forschung ' erschüttert sehen
und alles tun , um sie zu unterdrücken . Den For¬
schern seien aber heute Themen von einer Tiefe
und Größe gestellt wie seit einem Jahrtausend
nicht . Reichsleiter R 'enberg führte eine groß«
Anzahl dieser Themen an , die heute der Bearbei¬
tung harrten , und fügte hinzu , wenn auch in un¬
serem Zeitalter Staatsmänner und Sol¬
daten  im Vordergrund stünden und manche
Forscher  sich vielleicht zurückgesetzt fühlten , so
sollten sie doch wissen , daß die nationalsozialistische
Bewegung nun nach Beendigung des unmittelbar
politischen Ringens auch hier ein Bekenntnis
für Hochhaltung auch für den Denker
und Forscher  ablegen wolle.

„Stille Gedanken sind es oft , die einen Sturm
in die Welt gebracht haben , zugleich sind sie aber
auch die Ursache einer inneren Ruhe und Gebor¬
genheit , wenn sie zum Weltbild einer Epoche wer¬
den . Der Genius eines Volkes wird ebenso darge¬
stellt von Staatsmännern und Soldaten wie von
seinen Künstlern und Forschern ." Neben das große
Erleben der Gemeinschaft stellen wir die notwen¬
dige Einsamkeit des Forschers.

Beide Erkenntnisse stehen heute im Lichte einer
entscheidenden Tatsache , daß das deutsche Volk sich
den Traum der Jahrhunderte in einem einigen
Deutschen Reich verwirklichte , das es zu gleicher

Zeit aber auch ein « seelische DökkerMmvESlg
beendete . Diese führte einmal nach Rom , «m
wo man die Gesetze des Lebens ausgewrochen er«
wartete , nach dem Verbrechen des Mittelalkers
nach Paris,  um die Parolen der französische«
Revolution zu empfangen . Das wirtschaftliche
Zeitalter ergab eine Pilgeischaft nach London
und nach dem Zuscmrmenbvuch im Weltkrieg blick¬
ten viele Millionen hoffnungsvoll nach M »» »
kau.  Diese Fahrt der deutschen Seele durch die
Welt , die vielfach schmerzerfüllt war , aber sicher¬
lich auch manchen Reichtum zeitigte , hat heute «in
Ende genommen , und der deutsche Mensch hat
heimgefunden zu sich selbst.

In diesem Zeichen der Besinnung stM MHkt
politisches Dasein , steht heute unser Forschen und
Denken und wir alle sind berufen , jeder an seiner
Stelle , diesen großen Prozeß des Aufbaues einer
äußeren und inneren Heimat durchzuführen , und
zum Schicksal unserer Zeit ohn « jedes Wenn und
Aber zu bekennen . Das scheint uns auch allein
würdig jenes Mannes , dessen Namen diese Uni¬
versität zu tragen die Ehre hat.

Als nach den Ausführungen des Reichsleiters
Rosenberg die Heilrufs und der Beifall des
Auditoriums verstummt waren , gab der Ober¬
bürgermeister von Halle die Errichtn ig
einer Alfred - Rosenberg - Stiftung
zur Förderung der Wissenschaften
an der Martin - Luther - Universität
Halle - Wittenberg  bekannt . Die Stiftung,
die von der Stadt alljährlich mit 199 090 RM.
dotiert wird , soll nach der Bestimmung Alfred
Rosenbergs im Einvernehmen mit Stadt und
Universität zur Förderung des wissenschaftlichen
Nachwuchses verwendet werden.

Am Schluß des Festaktes verkündete der Gau¬
leiter Staatsrat Eggeling die Gründung
einer Hall eschen Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften,  in
deren Händen auch die Verwaltung der Alfred-
Rosenberg -Stiftung ruhen solle. Er verkündete
weiter die Schaffung von Arbeitsgemeinschaften
von Hochschullehrern und Studenten , in denen
erstmalig ein horizontaler Zusammenschluß der
verschiedenen Wissenschaftsgebiete zu gemein¬
samer Forschungsarbeit auf nationalsozialistischer
Grundlage erfolge.

Nach einem Bekenntnis znm Erbe Martin
Luthers schloß der Gauleiter den Festakt mit der
Ehrung des Fijhrers.
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wettkämpke bei reiegrapbenbanSwerkern — Ungelernter flrbeiter erreichte böchstpunktjabl
Mit peinlicher Gewissenhaftigkeit  müs¬

sen die Volksgenossen arbeiten , die den ehren¬
vollen aber auch verantwortungsvollen Auftrag
erhalten haben , die von den Teilnehmern des Be-
rufswettkampfes angefertigten Arbeiten zu be¬
werten , Von der Sorgfalt  dieser Bewertung
und von dem gesunden und gerechten Urteil dieser
Gutachter hängt es aber nicht nur ab , daß der
jetzige Berufswettkampf für alle Teilnehmer b e -
friedig end  verläuft , sondern daß sich im kom¬
menden Äahre noch mehr Arbsitskameraden in
die Reihe der Wettbewerber stellen . Ein Beispiel
von bei Arbeit der Prüfer erlebten wir gestern

verschiedenen Dienststellen des bremischenrn
Telegraphenhaus.

In der BauabteilungNeustadtswall
fertigten gestern die Telegraphenbau-
Handwerker  ihre praktischen Arbeiten an , die
keine Lehre in diesem Fach hinter sich haben , son¬
dern als ungelernte Arbeiter in den Telegraphen¬
baudienst eingetreten sind und sich zu guten Bau¬
handwerkern ausgebildet haben.

Unter drei Ausgaben hatten die Teilnehmer die
Wahl . Es waren anzufertigen entweder eine
Arbeit aus dem Freileitungsbau , aus dem Sprech-
stellenbau oder aus dem unterirdischen Kabelbau.
Zweieinhalb bis drei Stunden standen je nach
Ausgabe zur Verfügung . Mit Metermaß , Ham¬
mer , Vorstecher . Flachzange , Seitenschneider,
Drahtmesser und Schraubenzieher entstand so
z. B . dank der Handfertigkeit  des Ar¬
beiters aus einem Erundbrett , Klemmdofen,
einem Umschalter , einer Trenndose , Rohrdraht,
Kabel , Schellen , Schlauch und Band eine
W .-Sprechstelle mit zwei Sprechapparaten und
Umschalter . An das Erundbrett befestigte der
Wettkämpfer schließlich noch seine Wettkampf-
nummer und gab dieses Arbeitsstück dann zur
Bewertung an die Prüfer weiter . Diese Prüfer
hatten im Nebenzimmer die technischen Zeich¬
nungen und Fragebogen vor sich liegen und beur¬
teilten hier , ohne den Versertiger der Anlage zu
kennen , einzig und allein das Arbeitsstück . Selbst-
verstäiMich waren die Prüfer Fachleute,  die
ihr Handwerk von Grund auf verstehen , es han¬
delte sich um einen Vertreter der DAF ., einen
Telegraphen -Jnspektor , einen Telegr .-Bauführer
und einen Telegr .-Werkmeister.

Wie ist der Sitz der Dosen ? Das war die erste
Frage , die sich die Prüfer vorlegten . Einmütig
war das Urteil : ausgezeichnet,  also Höchst¬
punktzahl 12. Die folgenden Fragen betrafen
Form und Biegung des Rohrdrahtes , Bearbeitung
der Schellen , Kabel mit Wickel (hier wurden
neue Werkstoffe  verwandt ) , Abmanteln des
Rohrdrahtes , Bogen der Adern und Anlage der
Klemmen.

Bei all diesen Fragen konnten die Prüfer trotz
kritischster Untersuchung nur immer wieder fest¬
stellen , daß die Arbeitern aß g e r e cht, sauber
und schön  angefertigt war , daß kein einziger An¬
laß vorhanden war, ' auch nur das geringste aus¬
zusetzen. Der Telegraphenarbeiter , der das erste

Diner äer Tolsxigplisnbaubanärvvilrer bei äer
Arbeit am blast . Kukn.: Lowwer (2)

Schaufenster nach Punkten bewertet
Me Prüfungsausschüsse für den Schaufensterwettbewerb an der flrbett

„Wir künden deutsche Leistung ."
Unter diesem Leitgedanken steht der Schaufenster¬
wettbewerb , den der deutsche Einzelhandel im
Rahmen des Berufswettkampfes aller schaffenden
Deutschen in diesen Tagen durchführt . Mit mög¬
lichst geringem Kostenaufwand sollen die Wett¬
bewerbsteilnehmer ein in jeder Beziehung sauber
gestaltetes Schaufenster erstellen , das von einer
einheitlichen Idee beherrscht , eine gute Werbe-
wirkung ausübt . Weit mehr Schaufenster als in
den Vorjahren sind diesmal als Wettbewerbs-
feuster hergerichtet worden . Fast alle Zweige sind
vertreten und in allen Geschäftszweigen gibt es,
davon zeugt ein Rundgang durch Bremen , Kame¬
raden und Kameradinnen , die aus einem Schau¬
fenster etwas zu machen wissen, die auch nüchtern
erscheinende Gegenstände so auszustellen ver¬
mögen , daß die Aufmerksamkeit selbst der flüch¬
tigsten Straßenbenutzer erregt wird.

Gestern vormittag traten im Wilhelm -Decker-
Haus die Volksgenossen zusammen , die die Be¬
wertung der Schaufenster vorzunehmen haben.
Bezirksweise und nach Geschäftszweigen aufge¬
teilt , wurden Wertungskommissionen gebildet.
Jeder dieser Kommission gehören ein Betriebs¬
sichrer , ein Eefolgschaftsmitglied und ein Ee-
brauchswevber an . Einer solchen Kommission , die
die Gruppe 5 „Textilien ", Bezirk Innenstadt , zu
bewerten hatte , schlössen wir uns an . Zunächst
wurde , um eine allgemeine Uebersicht zu bekom¬
men , ein Rundgang durch den Bezirk gemacht.
Meinungen wurden über die Schaufensteraus¬
stellungen ausgetauscht . Mangel wurden hervor¬
gehoben urck besondere Leistungen anerkannt . Das
ging alles ganz zwanglos vor sich. Anders wurde
es aber Lei dem zweiten Rundgang . Da hatte
jedes Kommissionsmitglied einen Bewertungs-
bygen in der Hand und beurteilte nun ganz nach
eigenem Eindruck das zur Bewertung stehende

Ifensker.

Bei dieser Bewertung waren die durch die Lage
des Geschäftes (Hauptstraße oder Nebenstraße ) be¬
dingten guten oder schlechten Voraussetzungen zu
berücksichtigen . Auch war zu beachten , ob es sich
um eine Firma handelt , der ausreichende Deko-
rations - und Hilfsmittel zur Verfügung stehen
oder nicht . Selbstverständlich war auch die Art
des Schaufensters zu beachten . Nachdem sich die
Preisrichter über diese Fragen klar geworden
waren , bewerteten sie die Leistung des Wett¬
bewerbers nach folgenden Grundsätzen : 1. Idee
und Planung , 2. Beurteilung der Anwendung
von Dekorationshilfsmitteln . 3. Technische, hand¬
werkliche und künstlerische Gestaltung , 4. Werbe-
inhalt und Werbewirkung.

Im günstigsten Fall konnte jede dieser vier Fra¬
gen mit vier Punkten (sehr gut ) bewertet werden,
18 Punkte zu vergeben . Die von den drei Prüfern
16 Punkte vergeben . Die von den drei Prüfern
gegebenen Punktzahlen wurden sodann zusammen¬
gezogen . Die dann gefundene Punktzahl wurde
durch die Anzahl der Prüfer geteilt . Diese Zahl
wurde wieder geteilt durch die Zahl der Be¬
wertungsgrundsätze . Das Ergebnis dieser Be¬
wertung war dann ein in jeder Hinsicht objektives
und gerechtes Urteil.

Bis zum Mittag dauerte diese Prüfungsarbeit.
Am Nachmittag traten die Kommissionen im Wil-
Helm-Decker-Haus wieder zu einer Besprechung zu¬
sammen . Es wurden die besten Schaufenster er¬
mittelt . Eine Sonderkommission machte sich dann
auf den Weg , um diese besten Schaufenster noch
einmal gegeneinander abzuwägen . Das Ergebnis
dieser Arbeit wird erst nach Sonntag verösfen '.-
licht werden , da die Vewertungsgruppe Dro¬
gerien erst dann ihre Schaufenster zur Be¬
urteilung freigeben kann . T

Werkstück einreichte , erhielt also die Höchstpunkt¬
zahl und zwar 70.

Später wurde festgestellt , daß dieses Arbeits¬
stück von einem Arbeitskamcraden angefertigt
worden ist, der als ungelernter Arbeiter in den
Telegraphenbaudienst eingetreten ist und sich dann
so bewährte , daß er außer der Reihe zur Vau-
handwerkerprüfung zugelassen wurde , die er gut
bestand.

Genau so sorgfältig , wie dieses erste Arbeits¬
stück, wurden selbstverständlich auch alle anderen
Wettkampfarbeiten geweitet . Die sechs besten Ar¬
beitsstücke wurden fchließlich noch einmal gegen¬
einander beurteilt . Diese Nachbewertung
hatte den Zweck, die wirklich allerbeste Arbeit zu
ermitteln . Wie hier in den Werkstätten am Neu¬
stadtswall wurde von Kameraden des Tele¬
graphenbauamts auch gekämpft auf dem geräumi¬
gen Postgrundstück an der Iltbremerstraße.
Hier wurden oberirdische und unterirdische Lei¬
tungsarbeiten angefertigt . Die oberirdischen Ar¬
beiten machten den Bremer Arbeitskameraden
einiges Kopfzerbrechen , da wir in Bremen be-
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Kuvli bior nii 'ck mit viel Illebe unck 8orgko.lt gearbeitet

kanntlich fast nur noch ein unterirdisch verlegtes
Leitungsnetz kennen.

Außer den .Telegraphenbauhandwerkern standen
gestern noch im Berufswettkampf Angehörige der
Wettkampfgruppen Textil , Hausgehilfen , Freue Be¬
rufe (Jugendleiterinnen , Kinderhortnerinnen,
Kinderpflegerinnen , Kindergärtnerinnen , Volks¬
pflegerinnen usw.) und Banken und Versiche¬
rungen . T

M Heuer bis;u20 Prozent erkökt
Sonate Verbesserungen siir deutsche Seeleute

Das Fachamt Verkehr und öffentliche Betriebe
berichtet über eine Reihe von sozialen Verbesse¬
rungen für die deutschen Seeleute.

Unter Mitwirkung des Fachamtes wurde die
Tarifordnung für die deutsche Seeschiffahrt über¬
prüft und vom zuständigen Reichstreuhänder der
Arbeit in wesentlichen Punkten verbessert . Die
neue Heuerregolung brachte für die Offiziere eine
lüprozentige und für die übrigen Bösatzungsmit-
gliöder eine 20prozentige Einkomnrenerhöhung.
Erstmalig wurden Kinder - und Verheiratetenzu-
lagen gezahlt . Eine Reihe von Reedereien sind
auch dazu übergegangen , Weihnachtsgratifikatio¬
nen bis zu einem Monatsgehalt zu gewähren.

Auf Vorschlag des Fachamtes hat die Reichs¬
bahn eine erhebliche Fahrpreisermäßi¬
gung für alle Seeleute  bewilligt . Eine
gleiche Ermäßigung ist auch für die Angehörigen
der Seefahrer in Aussicht genommen.

Auch in der Küstenschiffahrt  ist die
Heuer erhöht und die Bezahlung der lleberstun-
den neu geregelt worden . Die Bösatzungsmitglie¬
der von kleineren Schiffen erhalten für Ladungs¬
arbeiten besondere Zuschläge . Im übrigen ist aus
Vorschlag des Fachamtes Verkehr angeordnet
worden , daß das Laden und Löschen von Fahr¬
zeugen über 250 BRT - zukünftig nur noch von
Schauerleuten anstatt von Vesatzungsmitgliedern
ausgeführt werden darf.

Auch die Heuer der Vösatzungsmitglieder in der
Bugsier - und Bergungsfahrt  ist bis
zu 20 Prozent aufgebessert worden . Das Fach¬
amt hat vorbereitende Arbeiten für die Neurege¬
lung der Tarifordnung für diese Besatzungsmit¬
glieder getroffen.

Für die Walfangbetriebe  ist eine neue
Betriebsordnung erlassen worden . Die Neuord¬
nung brachte eine erhebliche Verbesserung der An-
stellungs - und Lohnbedingungen der auf den
Walfangschiffen tätigen Seeleute.

Auch die Tarifordnungen für die Hochsee¬
fischerei und die Treibnetz - Herings¬
fischerei  wurden neu geregelt und in wesent¬
lichen Punkten verbessert.

In Vorbereitung befinden sich Tarifordnungen
für schwimmende Fischmehlfabriken  sowie
eine Betriebsordnung für den Haifischfang.

Dem Treuhänder wurden außerdem Vorschläge
für die Verbesserung der Tarifordnungen für den
Seewetterdienst und die Tankschiff-
fahrt  unterbreitet . Für die Besatzung der see -
sülzenden Fischdampfer  ist eine Zusatz-
Tarifordnung , die Verbesserungen der Lohnbedin¬
gungen vorsieht , erlassen worden.

Die Verbesserungen der Tarifordnungen erfor¬
derten einen Gesamtbetrag von 10 Millionen RM.
Für besondere Sozialaufwendungen einschließlich
der Weihnachtsgratifikation sind im vergangenen
Jahre rund 314 Millionen RM . ausgezahlt
worden.

Auf Vorschlag des Fachamtes wurde in großem
Umfange die Forderung auf Schönheit der
Arbeit  in der Seeschiffahrt verwirklicht . Auf
über 300 Schiffen sind Rundfunk - und Uebertra-
gungsanlagen eingebaut worden , um den Schiffs¬
besatzungen bei wichtigen Anlässen einen Eemein-
schwftsempfwng zu ermöglichen . Auf über 50
Schiffen wurden Umbauten der Wohn - und Auf-
«nthaltsiäume mit einem Kostenaufwand von
5000 bis 30 000 RM . im Einzelfall vorgenommen.
Auf weiteren 150 Schiffen sind die Wohnräume
wesentlich verbessert worden . 40 Schiffe haben
neue Ruderhäuser erhalten . Auf allen Neubau¬
ten sind die Wohn - und Unterkunftsräume vor¬
bildlich gestaltet . Insgesamt wurden 7 )4 Millio¬
nen RM . für den genannten Zweck aufgewendet.

alteAuf Vorschlag des Fachamtes wurden
tropen - und seedienstunfähigen Seeleute durch die
Arbeitsämter in Landbetriebe vermittelt.

Um eine gute Mannschaftsverpflegung an Bord
zu gewährleisten , sind auf Vorschlag des Fach-
amtes auf einer großen Anzahl von Schiffen
Kühlschränke eingebaut worden.

Um eine einheitliche Ordnung der gesamten
Arbeit in der Seeschiffahrt herbeizuführen , hat
das Fachamt einen Entwurf zu einem Ge¬
setz über die Ordnungder nationalen
Arbeit inder Seeschi  f f a h r t ausgearbei¬
tet und den zuständigen Behörden zugeleitet . .

Sie Vfls. übernimmt
europäische MoveakaöemieVresüen

Am Freitagmittag wurde dem Leiter des Deut¬
schen Handwerks in der DAF ., Paul Walter,
in feierlicher Weise die Europäische Mode¬
akademie Dresden übergeben . Damit ist nun¬
mehr die Zusammenfassung aller Kräfte des
modeschaffenden Handwerks in der Deutschen Ar¬
beitsfront vollzogen und einzigartige Lehrstätten
für den handwerklichen Schneidernachwuchs sicher-
gestellt.

Die Deutsche Arbeitsfront hat auch das Schloß
Wackerbarthsruhe bei Dresden erworben , das
durch Um - und Ausbau zu einer Reichssachschule
für das Damenschneider - und Putzmacherhand¬
werk umgewandelt wird . Die Verbindung mit
der Reichssachschule für das Herrenschneiderhand¬
werk , die in der bisherigen Europäischen Mode¬
akademie untergebracht wird , sowie die Angliede-
rung eines Forschungsinstituts für Zuschneide-
technik bringen nunmehr die Zentralisierung des
gesamten Arbeitsgebietes in Sachsen , das als
Land der Textil - und Zubehörindustrie als
Standort dieser Reichssachschulen besonders ge¬
eignet ist.

Sofort vetriebsordnungen erlassen'
Anläßlich der Vorarbeiten für den Leiste

wettkampf der deutschen Betriebe mußten -s,
Eauwaltungen der DAF . feststellen , daß eine iü
zahl Betriebe — einige sogar mit einer Belez,
schaft von über 200 Gefolgschaftsinitgliedem -
bis jetzt immer noch keine Betriebe,
ordnung  erlassen haben.

Ganz abgesehen davon , daß das Fehlen ein«
Betriebsordnung von vornherein im Leistung,
kämpf einen Nachteil bedeuten wird , stellt diesä
Unterlasten aber auch einen Verstoß gegendck
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit dq
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Mii
schaftsgebiet Hessen hat deshalb an alle Betrieb?
in denen in der Regel mindestens 20 UM
und Angestellte beschäftigt sind, eine AnoidM
erlassen — soweit dieses noch nicht geŝ h,
ist —, sofort eine Betriebsordn »»
im Vertrauensrat zu beraten un
zu erlassen.  Die Betriebsordnung ist im K
trieb zum Aushang zu bringen (Paragraph z
AOE .) . Bei Nichtbefolgung dieser Anordnangl»
hält sich der Reichstreuhänder die Einleitung W
Strafmaßnahmen vor.

Veutsche flrbettssront
Donnerstag , 17. Februar

Ortswaltung Hastedt. 20.30 Uhr: Betriebs-Ju«̂
Waltersitzungin der Geschäftsstelle. la

Ortswaltung Ostcrtor. 20.30 Uhr: StakMalAe
Sitzung in der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmershausen. 20.00 Uhr: BeiiM!«
obmänner-Sitzung in der Geschäftsstelle. »rü

Fa- A.-E. „Weser". 16.30 Uhr: Arbeitssitzung dMAufenthaltsraum. M
Verkehrund öffentlicheBetriebe. Eintrittskarten jmlÄN

die Veranstaltung am 2. März 1938 mit Pg. üm-rlens
Berlin , Zimmer 308 abholen. Die Veranstalt« 1e>«t- !>
ginnt^pünktlrch 20:30 Uhr; ab 19 Uhr SaulN ^ »..und Konzert. . »un-lLN

Die Deutsche Arbeitsfront
H NS . - Gemel 'nschafl
--/M -Kraft durch freude"

lvis liisi lolgsnä - v di!UsIIuug,ii gsliSrau rinn LrustaeMi demd
- — " - M.

Volksbildungsstätte Bremen
Freitag, 18. Februar, 20.30 Uhr, gr. Saal „Uwi' Wen I

Experimental-Vortrag des Physikers A. S to d tha, «»,l»r die l
Berlin über

Wliällk
Den kö

WI/MUM M WlMSlMM il. !
Eintritt 0,75 RM., Uniformierte und Schüler0.5VM1

Karten in den „KdF."-Verkaufsstellen, bei Pr-qa
L Meier, Bischofsnadvl 1 und an der AbentckM.

„Reisen, Wandern, Urlaub"
Wochenendfahrt: 19.- 20. Febr. mit » utobiiS mch

Bad Harzburg. Fahrt hin und zurück9 RM., Acht ^
16 Uhr ab LlvAbahmyof. Führung Sepp Hveiion
Vorzügliche Schnevverhältmsse.

PIMarmonisches Konzert

Mchelm Backhaus als Soft
Dar der in sich schön geschlossenen Folge von

Beethovens 6 -ckur-Klavierkcmzert und Mozarts
Jupiter -Sinfonie brachte Generalmusikdirektor
Hellmut Schnacken bürg  im siebten Konzert
der Philharmonischen Gesellschaft die „Varia -tio-
wen-Snite über eine Lnmpensammlerweise " von
Werner Trenkner zur Bremer Erstaufführung.
Werner Trenckner, der heute sünfunddreißigjährige
Leiter des städtischen Musikwesens in Ober-
hansen,  weist sich mit seiner 1937 entstandenen
Variationen reih « für großes Orchester als ein
Tonsetzer aus , der im Stil seiner Ausdrncks-
gebnng durchaus einer Sphäre verhaftet ist, die
sich durch die markantesten Charaktere der jün¬
geren deutschen Musikgeschichte bereits zu histo¬
rischer Gegebenheit gefestigt hat . Das will nichts
anderes als lediglich Feststellung sein und wo¬
möglich Abgrenzung gegenüber den vorwärts¬
drängenden Neigungen und Kräften , die so be¬
zwingend jüngst etwa in Johann Nepomuk Da¬
vids „Parrita sür O - chester" zu wü ' »n waren . Es
wäre billig , festhalten oder im einzelnen andeu¬
ten zu wollen , wo die Partitur Werner Trenk-
ner - in Klangbild , thematischer oder harmonischer
Struktur die Ausstrahlungen Regerscher oder
Richard Straußscher Tonsprache aufgefangen hätte.
Billig , weil dieses reizvolle Orchesterwerk doch so¬
viel an eigener innerer Gestaltungskraft und an
eigenwertiger Gehaltsformung erschließt , daß vor
deren Bedeutung die des äußeren und im Grunde
auch äußerlich bleibenden Anklangs verblaßt.

Es hat nicht allein formal abrundende Be¬
deutung , wenn Trenkner durch nochmalige Wieder¬
holung der Lnmpensammlerweise am Schluß des
Werkes seine siebengliedrige Variationenketle
gewissermaßen in das Thema einbettet . Für
Trenkner ist die Weise mehr als eine nur
motivisch , rein musikalisch-stofflich ergiebige
Quelle . Ihr Empfindung ?- und Erlebnisgehalt
nährt zugleich und begrenzt auch inhaltlich die
Folge ihrer Abänderungen . Irgend etwas von
dem . was in dieser Lumpensammlerweise — man
möchte fast sagen — als Winterreisen — Leier-
kastenmnnn — Melancholie schwingt , breitet sich
wie ein leiser Hauch über jede ihrer Ver¬
änderungen , die damit jedesmal sich über das
Gebiet der Variationstechnik hinaus in das der

Charakterstudie weitet . Jene einsame , verlorene
Stimmung des Themas dämpft ebenso das Bur¬
leske der eulenspiegclnden Bläsergänge , für vas
in „Der Schalk " Klarineltenstatkoti den Ton an¬
geben , wie es dem „Philosophen " seinen beschau¬
lich-wissenden Zug gibt und bis in den „Traum"
hinein eigentlich nichts von seiner auch mensch¬
lichen Anziehungskraft verliert . Andererseits
besitzt es allerdings auch genügend rein musika¬
lischen Auftrieb , um im „Walzer " zu fein¬
beschwingter , musikantisch besonders überzeugen¬
der Formung zu werden.

Die sehr liebevolle , um delikate Stimmung und
impulsive Schwungkraft in gleicher Weise be¬
mühte Darbietung durch Hellmut Schnackenburg
und das Bremer Staatsorchester  brachte
dem gewinnenden Werke einen schönen Erfolg.
Man hätte ihm gern die Möglichkeit gegönnt,
länger im Hörer nachschwingen zu können . Aber
mit den ersten Akkorden , mit denen Beethovens
d -6ur -Klavierkonzert anhebt , war man derart in
den Bann der künstlerischen Persönlichkeit
Wilhelm Backhaus'  gezwungen , daß es hier
kein Heraus und Zurück mehr gab . Es war über¬
wältigend , sich von Wilhest - Backhaus durch das
Wunderwerk dieses Klavn konzertes führen zu
lasten . Fast will es scheinen, als ob jeder Versuch,
sich über die Besonderheit dieses reproduktiven
Künstlertums Rechenschaft zu geben , an der Selbst¬
verständlichkeit scheitert , mit der sich Vollendung
hier vorstellt . Begegnet hier noch etwas , das als
bewußte Ausdrucksgebung , als persönlicher , durch
besondere Nuancen oder Eigenwilligkeiten aus¬
gewiesener Darstellungsstil auffallen könnte —
oder hatte man nicht vielmehr den Eindruck , hier
vor dem Erlebnis eines „An sich" , eines wirklich
und nochmals wirklich nur „Beethoven " zu stehen?
Vor einer Beethoven -Darstellung , die fast entper¬
sönlicht schien und die vielleicht gerade dadurch die
ganz großen Spannungen und Linienzüge dieses
Konzertes zu fast allgemeingültiger Klang¬
wirkung brachte ? Es war daher nicht verwunder¬
lich, daß Wilhelm Backhaus hier — übrigens an
beiden Abenden — einen spontanen Triumph
erlebte , wie ihn die Philharmonischen Konzerte
seit längerem nicht kannten . Mit Recht ließ er
daran Hellmut Schnackenburg teilnehmen für die

ausgezeichnete Begleitung mit dem Staats¬
orchester.

Mozarts Jupiter -Sinfonie bildete den zweiten
Teil des Programms . Hellmut Schnackenburg geht
in der Art , wie er diese Sinfonie anfaßt , ganz
bewußt und durchaus folgerichtig auf dem Wege
weiter , den er für uns mit seinen Beethoven-
Darbietungen angeschritten hat . Er erreichte hier,
daß dieses späte reife Werk Mozartschen sinfonischen
Schaffens aufblühte in der ganzen Zierlichkeit
eines zerbrechlichen Zeitstils . Aber durch alles
zarte Filigran strahlte doch die Kraft des Genius
vielleicht um so feiner und großartiger , weil sie
aus einem Klangbild herausleuchtete , das ihr doch
wieder auch irgendwie gemäß war . So wurde auch
Schnackenburg nach seiner Jupiter -Sinfonie mit
dem Staatsorchester mit Recht sehr gefeiert.

Or. l?rit 2 LisrsiA.

Staatsthcater . Unter Spielleitung von Carl
Reh der geht in dieser Woche „Romeo und
Julia"  von William Shakespeare in Szene
Romeo spielt Gert Keller,  Julia Inge
Wachendorf f.

Schiffbau und Schiffahrt bei den Germanen.
Am kommenden Freitag spricht Professor Dr . W.
La Baume (Danzig ) über „Schiffbau und
Schiffahrt bei den Germanen " (mit Lichtbildern ) .
Professor La Baume , der Landesleiter des Reichs¬
bundes für Deutsche Vorgeschichte in Danzig , ist
durch seine Forschungen über die Gesichtsürnen
bekannt geworden . Neuerdings hat er sich ein¬
gehend mit der Hochseeschiffahrt in der germani¬
schen Frühgeschichte beschäftigt ; sein Vortrag wird
zeigen , in welch starkem Maße schon die Germanen
ein Seevolk gewesen sind. Gäste willkommen.

Von norddeutscher Erabmalkunst . Abteilungs¬
leiter Dr . Kurd Schulz von der Bremer Staats¬
bibliothek schreibt im soeben erschienenen Februar¬
heft des „Schlüssel" (Bremer Beiträge zur
Deutschen Kultur und Wirtschaft , Verlag H. M.
Hauschild Bremen ) über das unlängst in der
Reihe der Abhandlungen der Bremer Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft verlegte Werk des bre¬
mischen Heimatforschers Diedrich Steilen über
„Norddeutsche Grabmalkunst ". Der „Schlüssel
bringt dazu reiche Bildproben . Aus dem wieder
vorzüglich ausgestattete » Heft ist ferner n a . der
Beitrag „Farbe und Freude ", Bremische Kunst an
Bord des neuen KdF .-Dampfers „Wilhelm Eust-
loff " erwähnenswert.

naturwissenschaftlicher verein
„Modifikation — Mutation Artumbildung"

Wenn eine ForscherPersönlichkoitvom Weltruf Pros.
Dr. Kühns,  des Direktors des Katser-Witholin-Infti-
tuts zu Berlin-Dahlem. am Rednerpult in Bremen er-,
scheint, so vedeutetdies auch für die au führende Red¬
ner gewöhnte Hörerschaft des Naturwissenfchnftlichen
Vereins einen großen Tag. Dieser Tatsache gaben die
Einführn,rgsworte, mit denen Studienrot Dr. Hans
Duncker  den Vortragsabend eröffnete, beredtenAusdruck.

Professor Kühn wies eingangs darauf hin, daß die
Natur Nber eme Unzahl von Adodelle» verfüge, die
sie, in zahlreickienStücken ausprägt, dazu in einer
anfjerovdenttichenGleichförmigkeit durch die Zahrtou-
stndc. Dieses Gleichbloiibenbricht darauf, daß gleiche
Erbanlagen weitergogsben werden. Wenn wir aber
genauer zusein , fällt uns auf, daß dies« AuSpriigmi-
gen emer Art oder Rahe in Wirklichkeit nicht gang
gleich sind. Das sind icdoch keine Prägefehler sondern
die Statur folgt dâ i Kumten LseL ' /Mrdaß Blumen und Tiere vor einem Menfüienalter aarig
anders aussehen, als heute - der Will« der Züchter
hat sie umgeprägt. Warum sind Dinge ungleich von
denen wir erwarten, daß sie gleich seih sollten?
schon wenn wir «ine Pflanze zur Hälfte in
eine Ebene und znr anderen ins Gebirge versetzen

eine dcii Ebenenthpus, die andere den
Gebirgsthpus an. Auch Tiere können ganz verschie¬
den ausfchen: so kann man bei der Wef̂ an der
Menge des schwarzen Pigments d-m Wärmegrad ab-
lesvn, in dem sie ausgewachsen ist. In vielen Fällen

durchdie Nichrung aus-
Mpragt Dve Ver chiedenlMleii, denen wir begegnen,

Fehler, svndevn sinnvolle Antworten auf den
teweiliaen Entwicklungsreiz. ..M o d i s i ka't 'i ö n e' n"
und „Mutationen"  sind zwei ' aionen1 ." sind zwei nicht van vornher¬
ein erwartete Verschiedenheiten, wenn wir an dasPragoschewader Natur deniken.

Im Gegensatzzu den durch die llimoelteinflüssc ber-
twvirufenen M.̂ Wadia-ien sind Mutationen D« :
andevunMu des Evbgefüges selbst. Professor Kühn vdr-
anscha,Lichteauch hier an eindrucksvollen Lichtbildern

Erbanlagen (Gene) mit ihren Kern-
laden (Ghromchomen) und den Einfluß der Nebervilaw
wng von Geschlechtshormonenbei Tieren Dieselbe

kann sich ,n verschiedenerWeise verändevm
Die zugrunde liegenden Gene besitzen immer wieder die
gleichenMirfatwnSmöglichkciten. In diesem Zufainmen-
"ang w,es ^-r Redner, auf die ansgezeichmÄ wist! n-'
chafMcheriBeiträge hin, die Dr. Hans Duncker »ns

dem Geb,sie der Mutaiionssorschung geliefert hgt Alle
Miikatwuen sind mit einer Aenderung der Vitalität
(Leben°e,nunngs verknüpst. tVersucheg„ der stremoplttlo kunebrrL .) Obwohl die Modifikationen niöbt be-
dontiii^ Aos sind, können dem Züchter nur die
menst- lkm-gen von Erbanlagen zu gmrstiMn ' EZT

nihen helfen. Der Forscher schloß feinen
formfchönen und sür alle Hörer unb Hörerinnen.
bichen Vortrag mii dem Hinweis daraus, baß der ibmihzder N îsse-nlsOk>ci6j- «irms. öl

Sed,
Anis:

der Wissenschaft eine -merkwürdige Pflanz« fei.
bringe goldene Früchte, aber oft genug nur dem,
sie um der Blüte willen gepflanzt l>abe. Die TeiMstt
der Ehomie, Physik und Biologie pflücktdiese FriMW
— der Forscher muß sie pflanzen, nicht « i NzK,
Fruchte zu ernten, sondern aus Freude an ihiehFgBlüten . - ' "b

Langer Beifall der den Glockenfaal bis zum ---7"v.
Platze füllenden Zuhörerschaft dankte dem beniPlM̂ -
Gelehrten für seinen glänzenden Vortrag. -öi-

vie vaukunstder Vomantik
Im VortragSsaal des Focke - Museums  sprich^

kürzlich Dr. Gerhard Dettma  n n über
grundlegende Wesen der romantischen Baukunst.
gehend vom Versuch einer Erklärung romonftl̂ ,
Eigon-art, betonte d-er Vortva-gende, daß wir ^ L
K 'vche ver RomcnQk verchÄdnismLiß-ig wenig wiiM. 8
Dieser Mangel an Erkkenvtnässen hat zwei verschicker
Grunde: svnmM läßt sich der Begriff nicht ganzE
p?Wen . weil die Romantik „ein Zwitter nach t
Richtungen hin" ist, und zum andern erfuhr j
vnman'ti'sche Zeitalter eine .schroffeM»lehnmlgdurcĥ i
ausHe-sproclien gegensätzlichoingestcllie „neue Sochl'V
k, h ^ Romantik beginnt -n der Mitte des 1ocgiiiin 'n ver wenn oes
Hunderts aufzuleben. Auf dem Gebiet des LchnM"/
weist Herder  Wege , indem er alle Volkslieder sa»
stielt umd in das Reich der Märchen und BoMbEstiert umd in das Reich der Märchen und BoiM'»»'
e-ufnhrt. Im Raum der Malerei kann CasparT-M
Friedrich  als Beot-reter der Romantik geOrn. c
zel'gt ,hr ausgeprägtes Gigemoosen znm erstem»'« «
niiit seinen Zeichnungen, die über die vollendeteoörw
hinaus die Wecknngeines bestimmtenGefühles»
Beschauer erstreben! An Hand einer Skizze, die e»
Kirchenruine mit abgestorbenen Bäumen und ("ims
Himmel wiedergibt, weist Dr, Dcttmann aul ^
Hauptmerkmal romantischerDarstellung Hirn1"""V,.
gehört die LandschaftI  Musterbeispiel« für ^
richlunghestimmendeForderung bieten die Bauten'
Parkes in Wörlitz bei Dessau. Sie wurden i'st« /T
laschenVorbildern errichtet und sind nur erträglich,
ihrer landschaftlichenUmgebung. Airs derm die Naiiae wickle Ml!>"„ wwllMchem 'Uiingvbung . Aus der

die Natur herausgerissen, bleiben baulicheMv
?ungcn die unserem Zeitgeschmackluftig

Auch Karl Friedrich schinkel war mit >e>̂ .ersten Schöpfungen verwiiwelt >u den Geist
mantik, die sich beinahe alle vorhergegangenen

eiMN Mtkt^ xv IHM 1i> in 11vlk'l>cnxmzu eigen machte, um sie in seltsam unklarenllm
tlingen zu „komponieren". Erst später hat ((4 ^
tel von den verwischendenromantischenEi'Mlam" vlntt _ ...r,. . . ir-t, biiuil>er oon den verwi cl,endenromantisö̂ n
lost nnd zn dem erhabenen klassizistischenStil «
gerungen, der seil! Werk nnvergünglich mausis- d.--:.
reich« Lichtbildererläuterten die interessanten
rungen, die ein eindeutiges Bild entwarfen ""
zweispaltigen Bedeutung der deutschenRomain».
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Winterscködlingsbekömpsung
Nach einer Verordnung der Reichsregierunq

sind die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von
Obstbäumen und -sträuchern verpflichtet , bis zum
1. März : 1. die abgestorbenen und die von Krank¬
heiten und Schädlingen stark befallenen Obst¬
baume und Sträucher , bei denen Bekämpfunas-
mahnahmen nicht mehr zweckmäßig sind , zu be-
seidigen ; 2. die Obstbäuine und -sträuHer aus - u-
lichten und von absterbenden Aesten , Misteln.
Heckenbesen, Moosen . Flechten und alter Bork « zu
sauoern ; 3. Fruchtmumien und Raupenn 'ester zu
entfernen und sofort zu verbrennen ; 4. Obstbäume
unt übermäßig hohen Baumkronen , an denen die
Durchführung dieser Maßnahmen nicht möglich
M, zu entfernen , wenn sie nicht mehr zu ver-
lungen find . — Durch die Säuberung der Obst¬
baume und Spritzen mit Obstbaumkärbolineum
werden außerdem die Kiffchblütennwtte , die Ee-
spinstmotte , der Apfel - und Pflaumemvickler sowie
der Apfelblattsauger am wirksamsten bekämpft

Durch dve SpriHung sollen alle tierischen und
pilzlrchen Schädlinge abgetötet werden , ehe sie im
Frühjahr zu neuem Leben erwachen . Es würde
acho eine unnötige Materialverschwendung be¬
deuten , die Spritzung mitten im Winter vorneh¬
men zu wollen . Ihre volle Wirksamkeit
erreichtdieWinterspritzungerstkurz
vor dem Knospenaufbruch.  Dieser Zeit¬
punkt bedingt allerdings , daß keine- zu stark kon-
zemrr -erteir Spritzlösungen verwendet werden um
dre vorrückenden Knospen nicht zu schädigen . Für
die Winterspritzung kommen Obstbaumkarbolineum
und Baumspritzmittel in gleichem Matz« in Be¬
tracht , ihr Wirkungsgrad ist gleich . Sie unter-
schei'den sich nur darin , daß Baumspritzmittel im
Gegensatz zu Obstbaumkarbolineum aus eigenen
Rohstoffen hergestellt werden . Deshalb sollten
die Baumspritzmittel vorzugsweise benutzt wer¬
den ! Für Kernobst verwendet man 5- bis 8pro-
zentige und für Steinobst 4- bis kprozentige
Spritzbrühen . Diese Lösungen von Obstbaum¬
karbolineum und Baumspritzmittel können für all«
Obstarten auch durch 18- bis Wprozentige Schwe-
felkalkbrühen mit einem Zusatz von 1 v . H . Eisen.
Vitriol ersetzt werden . Voraussetzung einer er¬
folgreichen Winterspritzung ist jedoch, daß Stamm
und Weste mit Vaumkratze und Stahlbürst « von
anhaftenden Moosen , Flechten und alter Borke
sorgfältig gereinigt werden.

Jiege und Sckas im Back urinier
Die Ziege  ist ein anspruchsloses Tier . falls

sie nicht viel bekommt . Sie wird sich dann frei¬
lich durch geringe Milchleistungen rächen . Das
sollte auch dann berücksichtigt werden , wenn die
Lammzsit naht und die Milchflut nachläßt . Eine
möglichst gleichmäßige Fütterung kann dieses Ab¬
sinken aber sehr verlangsamen und noch einen
ganz schönen Ertrag an wertvoller Wintermilch
liefern . Bei einer Leistung von 4 Kilogramm
Milch braucht st« Nährstoffe , die in 2 Kilogramm
Futterrüben , 1 Kilogramm Luzerneheu , 1 Kilo¬
gramm Trockenschnitzsln und V- Kilogramm
Weizenkleie enthalten sind . Diese Aufzählung als
Beispiel einer anaemeffenen Futtergabe beweist,
datz ohne Aufwand auch bei der Ziege nichts zu
erreichen ist.

Wer Gärfutter hat , kann davon 4 Kilogramm
neben 1 Kilogramm Wiesenheu , V- Kilogramm
Kartoffeln , 1 Kilogramm Trockenschnitzel und
30g Gramm Bohnenschrot reichen . Auch das reicht
für 4 Kilogramm Milch täglich bei einer Ziege
von 50 Kilogramm Lebendgewicht . Erst wenn
das Ende der Trächtigkeit naht , wird man die
Gaben vermindern , aber nicht zu kärglich gestal¬
ten , wenn man in der nächsten Milch zeit «men
guten Ertrag erzielen will.

Vielfach werden sich auch bereits Schaf-
lämmer  angemeldet haben , deren Versorgung
vor Beginn der Weidezeit gesichert werden muh.

. Das Schaf ist an sich anspruchsloser als die Ziege,
doch mutz das Mutterschaf zur ausgiebigen Milch¬
leistung , die anfangs etwa bis 1 Kilogramm
täglich beträgt und dann etwas zunimmt , be¬
fähigt werden . Am besten ist es , die Lämmer
etwa 16 Wochen bei dem Mutterschaf saugen zu
lassen , sie werden dann am besten zunehmen.

Die Herbst - oder Vorwinterlämmer , die im
Frühjahr  verwertet werden sollen , lassen sich
mit etwa 1,7S Kilogramm Kartoffeln und 400
Gramm Heu als Grundlage neben 250 Gramm
Kraftfutter aus Gemenge und Leinkuchen je zur
Hälfte anmästen . An Gärfutter genügen etwa
1,25 Kilogramm neben mindestens 1 Kilogramm
Heu und 0,75 Kilogramm Kraftfutter . Als solches
eignen sich auch Trockenschnitzel , die aber durch
eiweißreicheres Beifutter (Oelkuchen , Kleie usw .)
M ergänzen sind.

Vorn 12 . bis 17. wurmst

Interncltioncäer Gclrten ^aulronyre !)
Omlosssnciss Programm In 6sr !ln — Ois ksclsuksncistsn Okstkougsbists cisk V/slt

In der Zeit vom 12. bis 17. August findet in
Berlin der XII . Internationale Garten -baukongreß
statt , der erste dieser Art , der in Deutschland ab¬
gehalten wird . Schirmherr des Kongresses ist in
Vertretung des Führers und Reichskanzlers der
Reichs - und Preußische Minister für Ernährung
und Landwirtschaft Reichsbauernfiihrer R . Wal-
ther Darr « , der gleichzeitig Präsident und Ver¬
anstalter des Kongresses ist. Zum Geschäftsführen¬
den Präsidenten wurde der Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Gartenbau -wirtschaft
Johannes Boettner  ernannt . Zur Teilnahme
an diesem Kongreß , dessen Tagungen in den Räu¬
men der Krolloper abgehalten weiden , haben sich
bisher 40 Länder angemeldet , die durch etwa
2000 Teilnehmer vertreten sein werden . Da der
Gartenbau nicht nur die Fachmänner , die Gärt¬
ner und Züchter interessiert , sondern darüber
hinaus die weitesten Kreise jeden Volkes , so steht
Berlin wieder einmal im Mittelpunkt einer inter¬
nationalen Veranstaltung , die ihren Einfluß bis
in die entferntesten Länder der Welt geltend
machen wird.

Das Programm  des Kongresses ist ent¬
sprechend der Vielseitigkeit des Gartenbaues außer¬
ordentlich umfangreich . In 20 Sektionen werden
die besten Fachkräfte der ganzen Welt Stellung
nehmen zu den Problemen , die heute züchterisch,
wnbamtechniisch und absatzmäßtg im Vordergrund
des privaten und volkswirtschaftlichen Interesses
stehen Außer mit dem Obst- , Gemüse -, Zier¬
pflanzen - und Samenbau werden die Vortragen¬
den sich mit Fragen der Baumschulen , des tro¬
pischen und subtropischen Obstbaues beschäftigen.
Der Lagerung und Vorratshaltung , der Be - und
Verarbeitung von Obst und Gemüse , ihrem Ein¬
fluß in der Ernährung und Heilkunde dienen wei¬
ter « Sektionsberichte.

Besonderes Interesse werden — gerade in
Deutschland — die Referate über das Klein¬
garten . und Kleinsiedlungswesen
hervorrufen , während die autzerdeutschen Staaten
der Marktordnung des Reichsnährstandes wahr¬
scheinlich die größte Aufmerksamkeit entgegen¬
bringen . Selbstverständlich sind die Probleme der
Gartengestaltung , der Technik des
Gartenbaues , des Blumenschmuckes
und -absatzes nicht vergessen . Besondere Berichte
werden die Gewürz - , Duft - und Heil¬
pflanzen,  deren Anbau in den letzten Jahren
wieder größere Beachtung gefunden hat , wür¬
digen . Auch über die Nomenklatur der Pflanzen
und Sorten wollen sich die Gelehrten endlich einig
werden . So wird der XII . Internationale Garten¬
baukongreß allen in - und ausländischen Teilneh¬
mern viel Neues bringen , um so mehr , als «k mit
einer gemeinsamen Besichtigung der in diesem
Sommer in Essen stattfindenden größten deut¬
schen Reichsgartenschau beendet werden wird . Vom
17. bis 20. August wird allen Teilnehmern außer¬
dem die Möglichkeit gegeben , in fünf verschiedenen
Abteilungen führende deutsche Gartenbaubetriebe
jeder Art zu besichtigen.

S

Das Obst aller Arten vereinigt zwei Eigen¬
schaften in sich, die es gleichermaßen zum Genuß-
und zum Nahrungsmittel machen . Abgesehen da¬
von , daß wir es infolge des guten Geschmackes
gern essen, braucht der menschlich« Körper alles,
was im Obst an Vitaminen und Säften enthalten
ist , zu seinem Aufbau und zu seiner Gesundheit.
Obst ist also das notwendigste und wohl auch das
älteste Genußmittel , das wir kennen . Denn der
Urmensch der ältesten Zeiten mag sich wohl vor¬
nehmlich von den wilden , obstartigen Früchten der
Wälder genährt haben . Aber auf alle Fälle wird
der Mensch , sobald er seßhaft und Bauer wurde,
sehr bald darangegangen sein , die Bäume und
Sträucher , von deren Früchten er atz, in unmittel¬
bare Nähe seiner Behausung anzubauen — und
der Beginn des Obstbaues war da . Der nächste
Schritt wird gewesen sein . daß der Mensch das
wilde und oft nicht sehr wohlschmeckende Obst ver¬
edelte . So wurde aus den sauren und winzigen
Wildäpfeln in vielleicht jahrtausendelanger Ar¬
beit und Züchtung der heute so wohlschmeckende
und in seiner gesundheitlichen Wirkung nicht

mehr zu übertreffende Tafelapsel ; und die Bir¬
nen , die Kirschen , die Pflaumen und was es sonst
noch alles an verschiedenem Obst gibt , stehen den
Aepfeln nicht nach. So hat der Obstbau sowohl
für das Deutsche Reich als auch für die ganz«
Welt allmählich eine unübersehbar « wirtschaftliche
Bedeutung erhalten . Dieser . Bedeutung des Obstes
für die Ernährung und die Heilkunde , aber auch
für die Wirtschaft aller Länder wird der XII . In¬
ternationale Eartenbaukongreß in Berlin nach
allen Seiten hin gerecht werden.

Wenn man fragt , welche Obstart für die Welt
die wichtigste und am stärksten vertreten « ist,
dann ist darauf zu antworten , datz dies unzweifel¬
haft der Apfel  ist . Nicht weniger als fast zwei
Fünftel des Obstbaumbestandes der Welt besteht
aus Apfelbäumen , nämlich 39 v. H. Den Aepfeln
folgen die Pflaumen mit 28 v. H., die Pfirsiche
mit 14 v. H., dann erst die Birnen mit 10 v . H.
und schließlich die Kirschen mit 6,5 v. H. und die
Aprikosen mit 1,6 v. H. Die besonder « Bedeutung
des Apfels liegt darin , datz er am besten gelagert
und befördert werden kann . Das Deutsche Reich
gehört mit zu den Haupterzeugungsländern des
Apfels . Im Alten Lande bei Hamburg , im Bo¬
den -seegebiet und Württemberg , wo die meisten
deutschen Aepfel herkommen , und im übrigen
Reichsgebiet stehen nicht weniger als 70 Mill.
Apfelbäume . Auch für England hat der Apfel¬
anbau besondere Bedeutung . Die 15 Millionen
Apfelbäume dieses Landes stellen nicht weniger
als 65 v. H. aller Obstarten dar . Las stärkste An¬
baugebiet hinsichtlich der Ausdehnung und guten
Lage befindet sich aber in der gemäßigten Zone
Nordamerikas . In den USA . stehen insgesamt
rund 116 Mill . Apfelbäume . In Kanada mit

seinen zwölf Millionen Apfelbäumen hat Ontario
dem bekannten Winterapfel seinen Namen ge¬
geben daneben ist im Westen Tolumbien eines der
Hauptaussuhrländer für den Apfel.

Die Birne  tritt dagegen etwas mehr in den
Hintergrund , da sie höhere Ansprüche an Boden
und Klima stellt . Dementsprechend fallen die
größten Mengen in klimatisch besonders begün¬
stigten Gebieten an . nämlich in Südafrika und
Kalifornien , wo das Dörrobst von besonderer Be¬
deutung ist. In Deutschland treten das Rheinland
und das Elbetal stärker hervor . Sehr gute Tafel-
birnen erzeugen auch Frankreich , Belgien und
Italien . Dagegen ist die Pflaume  hauptsächlich
in den Balkanländern zu Hause , vor allem in Ju¬
goslawien und Rumänien , wo rund 100 Mill.
Pflaumenbäume stehen . Im Deutschen Reich
deutet schon der Sondername „Zwetschgen " auf
den besonderen Anbau in Süddeutschland hin.
Rund 38 Mill . Pflaumenbäume liefern uns die
Frucht , die sowohl für den Verzehr als auch für
das Einmachen und die Marmeladeherstellnng
größte Bedeutung hat . Bei den Kirschen  steht
das Deutsche Reich an der ersten Stelle der Welt¬
produktion . Nicht weniger als 18 Mill . Kirsch¬
bäume stehen hier , wobei die vevschiedensten Sor¬
ten vertreten sind , von der großen , vollsaftigen
Herzkirsch« bis zur Sauerkirsche . Freilich haben
Italien und Frankreich bei der Kirsche im Früh¬
jahr wegen des günstigen Klimas einen Vorteil
vor der deutschen ; diese beiden Länder beliefern
den Markt vor allem mit Friihkirschen . In den
Vereinigten Staaten gibt es verhältnismäßig
wenig Kirschbäume . Auf 15 Apfelbäume erst ent¬
fällt ein Kirschbaum . Noch höhere Ansprüche an
Klima und Boden als die Birne stellt derPfir -

s i ch. Führend im Pfirsichanbau ist Kalrforruen
mit etwa 10 Millionen Pfirsichbäumen : rn sud-
asrtka übertreffen die Pfirsiche mit 7 Mill . .Bäu¬
men sogar die Aepsel um mehr als das Doppelte.
Für Europa gelten als die besten Psirsichanbau-
gebiete die Poebene und die Abhänge des Apennin
in Italien , ferner das Rhön -etal in Frankreich.
Auch die Aprikose  fühlt sich nur in warmen
Ländern heimisch . ' Wieder ist Kalifornien ern
Hauplanbau - und daher auch Hauptausfuhrgebiet,
aber auch Südafrika nimmt ein« beachtliche Stel¬
lung ein.

Infolge der Weltbedeutung des XII . Inte^
nationalen Eartenbaukongrefses wird natürlich
auch der tropische und subtropische
Obstbau  zur Sprache kommen . Hier , bei den
Südfrüchten , stehen die Bereinigten Staaten und
Spanien weitaus an der Spitze aller Apfe  l s r -
nen  erzeugenden Länder ; erst in weitem Ab¬
stand folgen Italien , Japan , Palästina , Mexiko
und Australien . Für die Zitrone — „Kennst
du das Laiid , wo die Zitronen blühen ?" — ist
Italien das Haupterzeugungsgsbiet . Ungefähr die
Hälfte der in Italien hervorgebrachten Zitronen
erzeugen die Vereinigten Staaten . Das Haupt¬
anbaugebiet der Pampelmuse (Erape -ftuit)
liegt fast ausschließlich in den Vereinigten Staa¬
ten ; von geringerer Bedeutung ist noch West-
indien . Die Mandarine  dagegen kommt , wie
der Name schon andeutet , hauptsächlich aus Asien;
aber auch Algerien , Spanien und Italien haben
hier Bedeutung . Die Banane  stammt in erster
Linie von den Kanarischen Inseln ; aber auch
Kamerun  weist einen beachtlichen Aufschwung
auf ; seit Jahren werden von dort Sonderdampfer
nach dem Deutschen Reich abgefertigt . Die Jahres¬
produktion an Apfelsinen und Mandarinen be¬
trägt in der Welt rund 100 Mill . Kisten , an Zi¬
tronen rund 12 bis 15 Millionen und an Pampel¬
musen 10 Millionen : an Bananen wenden jährlich
etwa 100 Millionen Stauden "verkauft . Die
Auanas  wird hauptsächlich auf den Azoren und
den Westindischen Inseln angebaut , wo sie als
Frischfrüchte verwertet werden . Die Ananas-
konserven kommen dagegen von Hawai und den
Malaischen Inseln.

Was <iie Beerensträucher hrcmchen
LkoDsr krtrog irsi ilditlgsr ?ilsgs — ŝtzt 5dion mit cisn ^ iksitsn cinicmgsn

Beerensträucher , Johannisbeeren Stachelbeeren,
Himbeeren , auch Brombeeren , versagen eigentlich
nie , wenn  man sie richtig behandelt . Dies«
Tatsache , dann ihr verhältnismäßig großer Ertrag
und Nutzen auf kleinem Raum , ihr « Beliebtheit
als Extraleckerei und Naschobst bei groß und
klein , aber auch die vielseitige Verwendungsmög¬
lichkeit zu Marmeladen und Eingemachtem lassen
die Beerensträucher so wertvoll im Kleingarten
werden . Aber : Von nichts wird nichts!
Nur einmal hier und da einen Eimer Jauche an
den Busch, das kann Nicht ausreichen . Im Gegen¬
teil , diese Jauche zu unrechter Zeit mindert den
Fruchtwert und die Widerstandsfähigkeit des Bu¬
sches oder Stämmchens herab . Auch Mit einem
gelegentlichen Schnitt des Busches nur an den
Stellen , wo Zweige am Wege hindern , ist es nicht
getan . Dann entstehen dichte , runde Büsche, die
weder Licht noch Luft ins Innere hereinlassen und
deren Fruchte immer kleiner , saurer und seltener
werden . Reiche Ernten ziehen auch große Nähr-
stosfmengen aus dem Boden . Diese müssen
wir wieder ersetzen.  Meistens fehlt es in
erster Linie an Phosphorsäure und Kali . Wir
geben darum auf einen Quadratmeter im Herbst
und Frühwinter 50 bis 80 Gramm Thomasmehl
und ersetzen mit diesem fehlende Phosphorsäure.
Im zeitigen Frühjahr geben wir noch 40 bis
50 Gramm schwefelsaure Kalimagnesia (Patent-
kali ) . Im Thomasmehl haben wir gleichzeitig
den auch für Beerenobst wichtigen Kalk dem Bo¬
den zugeführt . In Böden , die noch besonders
kalkarm , sauer , sind , oder wieder sauer geworden
find , müssen wir alle 3 bis 4 Jahre eine besondere
Kalkgabe  verabreichen . 100 bis 150 Gramm
fabrikfertig gemahlenen hochwertigen Aetzkalk für
s chw e r e Böden , oder 200 bis 300 Gramm
kohlensauren Kalk für leichtere und Sandböden.
Durch Iauchegaben im Winter  geben wir
Stickstoff , den wir auch mit 20 bis 30 Gramm
Natronsalpeter oder gleichzeitig mit einer noch¬
maligen Nachdüngung von Phosphorsäure und
Kali in dem bewährten Gartendünger 8-ff8-s-8
oder mit Nitrophoska A. kalkhaltig verabreichen

Geflügelzüchter treiben Sei <üenl )cm!
kin loiinsneisk Î sksukskus — v/fftscliokliclilcsii gssiciislt

2äR . Deutschland will seinen Seidenbau so
weit ausbauen , datz es zumindest den Bedarf der
Wehrmacht und Technik an Naturseide selbst
decken kann . Die natürlichen Voraussetzungen sind
dem Seidenbau im Reiche durchaus günstig . Wenn
Seideubauversuche in früheren Jahrzehnten und
Jahrhunderten Lei uns stets fehlgeschlagen sind,
so lag das an der geltenden Wtrtschaftsmemung
oder — Mitte des vorigen Jahrhunderts — an
Seuchen , die man damals nicht zu bekämpfen
wußte . Gegen die Krankheiten haben wir heute
taugliche Mittel . Der Gesundheitszustand der
bisher gezüchteten Seidenraupen , ist in Deutsch¬
land mindestens ebenso gut wie irgendwo in
der Welt . Die Wirtschaftlichkeit des
Seidenbaues aber ist durch gesetz¬
geberische Maßnahmen gesichert.  Dre
Abnahm « der gesamten Kokonernte geschieht durch
das Seidenwerk Spinnhütte in Teile zu Preisen,
die nirgends im Auslande erreicht weiden und dem
Seidenbauer einen angemessenen Gewinn ab¬
werfen . - . .

Bevor man aber mit der Rauperer beginnen
kann , muß man Maulbeerlaub — das einzige
Futter der Raupen — haben . Ueberall werden
setzt Maulbeersträucher und -stamme gesetzt. Die
öffentliche Hand steht dabei vornean . Don den
vielen Millionen Maulbeeren , die Jahr um Jahr
bei uns gepflanzt werden , entfallen rund neun¬
zehn Zwanzigstel auf die Gemeinden , dre Schu¬
len , den Arbeitsdienst , die Wehrmacht , die Reichs¬
autobahnen , die Straßen - und Wagerbauverwal-
tungen usw . So sehen wir solche Pflanzungen an
den Rändern der Straßen und Wege , der Exer¬
zierplätze und Flughäfen , an den Böschungen der
Kanäle und Reichsautobahnen und anderwärts
entstehen . Das Laub dieser Maulbeeren soll , wenn
sie voll tragreif geworden sind , den Seidenbauen!
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden

Es kommt nun darauf an , daß wir in Kurze,
wenn dieses Maulbeerlaub zur Verfügung steht,
auch genügend Seidenbauer haben . Da der Sei¬
denbau nur in den Monaten Juni,
Juli undAugust  betrieben werden kann , ist
es nicht möglich , ihn als Haupberuf zu betreiben.

Er muß Nebenerwerb und Ergänzung zu einem
anderen Beruf « bleiben . Da er freilich für eine
verhältnismäßig leichte Arbeit , die auch von sonst
nicht voll arbeitsfähigen Menschen geleistet wer¬
den kann , einen recht netten Verdienst abwirst,
ist für manchen Wirtschaftler der Gedanke des
Ueberlegens wert , Seidenbau im Neben¬
erwerb  zu betreiben . Eine normale Seiden¬
rauperei trägt jährlich immerhin 20» bis 250
Mark Reinverdienst ein.

Es ist hier in erster Linie an die Geflügelzüchter
und -Halter gedacht . Zu einem Geflügelhof gehört
ein ordentlicher Auslaus , der schattenspendende
Bäume und eine Einfriedigung haben muß . an¬
dere Grundstücke und Wege sind vielleicht da , die
eingefriedigt werden müssen . Wenn der Geflügel¬
züchter für diese Pflanzungen Maulbeeren nimmt,
so schasst er sich damit schon die ersten Grundlagen
für ein« Seidenrauperei . Maulbeerlaub ist auch
ein gutes Grünfutter für die Hühner . Die Maul¬
beere schießt schnell und üppig ins Geäst , so daß
der Geflügelwirt bald seine Zwecke erreicht hat.
Aber auch ein geeigneter Raum muß für die
Rauperei vorhanden sein . In den meisten Fällen
ist ein solcher schon einzurichten , notfalls könnte
er wohl durch einen billigen Einbau herzustellen
sein.

Der Seidenbau  eignet sich darum so gut als
Nebenbetrieb zür Geflügelzucht,
weil , wie schon gesagt , die Arbeit in der Rau¬
perei in die Sommermonate fällt , in denen im
Gefliigelhof die Brüt schon abgeschlossen ist und
auch die Aufzucht des Iunggeflügels keine großen
Anforderungen an die Arbeitskräfte stellt . Zudem
spricht man den Geflügelzüchtern , die eine
Uebung im Umgang mit Kleintieren haben , mit
Recht eine geschicktere Hand und schnelleres Ver¬
ständnis für den Seidenbau zu. Es liegt darum
sogar nahe . die Seidenbaubetriebe der Geflügel¬
züchter als Musterbetriebe , als Beispiels-
raupereien.  auszubauen.

Für die ersten Versuche wird die Spinner-
brut umsonst geliefert,  damit der neue
Seidenbauer seine eigenen Erfahrungen sammeln
kann , ohne einen großen Einsatz zu wagen . Es ist

jedem , den die Ueberlegung zum Entschluß führt,
Seidenbau zu betreiben , dringend zu raten , sich zu¬
erst mit dem Seidenbau -berater in Verbindung zu
setzen. Seidenbau berater  gibt es bei je¬
der La nd e s b a u e r n s cha f t , ihre Hilfe kostet
nichts . Wer noch in diesem Jahre Maulbeeren
anpflanzen will . dem sei zur Eil « geraten . Die
Pflanzungen müssen im zeitigen Frühjahre ge¬
schehen und Ende April abgeschlossen sein . Der
Aufwand an Geld . Raum und Arbeit für eine
Seidenrauperei ist gering , der Reinverdienst , der
ohne viel Mühen hereingeholt werden kann , «echt
ansehnlich . Wenn nicht gerade ein Unglücksfall
eintritt , so ist die Wirtschaftlichkeit des Betriebes
voll gesichert. Wir wenden uns mit unserem Rat-
schlage hier zuerst zwar an die Geflügelzüchter,
und die Gründe dasür nannten wir . aber es gilt
auch allen anderen,  bei denen ähnlich gün¬
stige Voraussetzungen vorhanden sind : Treibt
Seidenbau!

Wekrmackt fördert Seidenbau
Das Oberkommando des Heeres weist darauf

hin , daß die Förderung des heimischen Seiden¬
baues zunächst eine beträchtliche Steigerung des
Anbaues der Maulbeere nötig macht . Für 1938/39
ständen im Reich größere Mengen Maulbeerpflan-
zen zum Auspflanzen jeweils im Frühjahr be¬
reit . Die Heeresstandortverwaltungen und die
Kommandanturen der Truppenübungsplätze wer¬
den ersucht , derartige Pflanzflächen in den
Standorten und auf den Uebungsplätzen aus¬
findig zu machen . Die Heeresverwaltung gibt
diese Pflanzflächen unentgeltlich her . Das Her¬
richten des Bodens , das Einpflanzen und Pflegen
der Sträucher ist Sache der Pflanzer . Diese er¬
halten die Pflanzen voraussichtlich von der Reichs-
fachgruppe Seidenbauer e. V. oder von den Ge¬
meinden . Jedoch können in Nusnahineiällen wo
die Maulbeerpflanzung unmittelbar Heeresbe -.
lange fördert durch abwechslungsreiche Gestaltung
von Uebungsplätzen oder Verbesserung von Platz¬
grenzen usw . die K oft e n für die Beschaffung und
das Einpflanzen der Sträucher aus Heeres¬

mitteln  bezahlt werden.

können . Fügen wir dem Boden als Humusdünger
noch verrotteten Mist , Kompost oder Torfschnell-
kompost, auch Erüntorfkompost hinzu , dann wird
dies« Ernährungsgrundlage nicht nur die nötigen
Aufbaustoffe liefern , sondern auch die Beeren¬
sträucher widerstandsfähig machen gegen Angriffe
von Krankheiten und Schädlingen . Ein gesunder
Körper wird leichter mit diesen Schädlingen und
Krankheiten fertig als ein geschwächter Organis¬
mus . Und darum werden wir mit dem Erfolg
zufrieden sein.

Oft klagt der Gartenfreund über vorzeitiges
Abfallen der Früchte und gibt dann evtl . noch
eingetretenen Spätfrösten die Schuld . Meist hat
er aber selbst schuld. Eine Untersuchung des
Wurzelballens wird nämlich häufig zeigen , datz
dieser Wurzelballen vollkommen im Innern aus¬
getrocknet ist. Nicht das tägliche schwache Gießen
ist richtig , sondern auch die Beerenobitsträucher
sollen im Hochsommer und Herbst in Abständen
von 8 oder 14 Tagen tüchtig , durchdringend
gewässert  werden , genau so wie wir es bei
den „Immergrünen " kennen . Weniger leiden un¬
sere harten Pflanzen unter Frost als gerade unter
Trockenhe ' tsschäden . Sind alte Beerensträucher
ballentrocken geworden , dann heben wir entlang
der Dtrauchreihe oder um den einzelnen Busch
herum einen Graben aus und füllen diesen mit
Wasser voll und füllen in einigen Tagen wieder
Wasser nach damit die Feuchtigkeit langsam in
das ganze Wurzelwerk eindringt.

Alt «, im Schnitt vernachlässigte Beerensträucher
müssen jetzt rücksichtslos von allem altem zu
dicht stehendem Holz befreit werden . Die richtige
Schnittpslege läßt kein älteres als dreijähriges
Holz auftreten . An diesen jungwüchsigen
Zweigen ist derFruchkansatz der beste.
Es werden also bei Johannisbeeren und Stachel¬
beeren alljährlich ein paar alte Zweige heraus¬
geschnitten , dadurch erhält der Busch Lust und
frische Jungtriebe wachsen nach . Bei Stachel¬
beeren kürzen wir außerdem noch alljährlich die
stachelfreien Triebspitzen  ein . Dies soll be¬
sonders dann nicht vergessen werden , wenn im
letzten Sommer ein Meltaubefall  bei den
Stachelbeeren aufgetreten . ist. Die abgeschnitte¬
nen Spitzen müssen dann verbrannt  werden.
Es ist allmählich bei Gartenfreunden allgemein
bekannt , daß die abgetragenen Himbeer - und
Brombeerruten entfernt weiden müssen und nur
immer wieder ein - und zweijährige Ruten vor¬
handen sein dürfen . Die keine Ausläufer trei¬
benden Himbeeren sind die besten für den Klein¬
garten . Immer mehr wird auch das bogenmäßige
Ilmbiegen der Tragruten bei den Himbeeren mit
Erfolg angewendet.

Schon im Januar geschnittenes Steckholz kann
nun bald im lockeren Erdreich auf einem beson¬
deren Beet gesteckt werden . An dem 6 bis 8 Augen
langen Steckholztriebe werden die zwei untersten
Augen ausgebrochen ; man vermeidet dadurch
spätere Wurzelausschläg «. Das Steckholz wird
bis zum obersten Auge in die gut vorbereitete
lockere Erde gebracht , höchstens die zwei oberen
Augen dürfen heraussehen . Die Wurzeln bilden
sich leicht , bei einiger Aufmerksamkeit zieht der
Gartenfreund dann den gut geformten Busch. —
Die beste Ware . die aber gerade gut genug für
unsere Kleingärten ist, erhält der Gartenfreund
in den das anerkannte Markenetikett führenden
Baumschulen.  Hier bekommen wir dann auch
Beerensträucher mit der Gewähr der Sorten-

echthei-t . Und auf bewährte Sorten sollten wir
mehr Wert legen.

Anschließend darum nur einige der wichtigsten
Sorten beim Beerenobst : Stachelbeeren
sollen wir am besten nur als Hoch-, Halb - oder
Ni -ederstämmchen pflanzen , da bei diesen For¬
men das lästige , meist doch vernachlässigte Un-
krautsäubern in den bestachelten Büschen fort¬
fällt . Rote Sorten : Mai -Herzog , früh ; rot«
Trinmphbeere , mittelfrüh ; Sämling von Maurer,
mittelfrüh . Gelbe Sorten : Gelb « Trinmphbeere,
mittelfrüh ; California , spätreifend . Weiße Sor¬
ten : Weiße Trinmphbeere , mittelfrüh ; weiße
Volltragende , mittelfrüh . Grüne Sorten : Früheste
aus Neuwied , sehr früh ; Lady Delamere , mittet
früh ; grüne Riesenbeere , spätreifend.

Johannisbeeren  tragen dagegen am be¬
sten an der Vuschform ; die Fruchtgröße und die
Lebensdauer der Büsche ist besser als bei Kronen-
stämmchen der Johannisbeeren . Rote Sorten:
Fays Fruchtbare , frühreifend ; rote Bierländer,
frühreifend ; Heros , empfohlene Neuzüchtung ; rote
Holländische , spätreffend . Weiße Sorten : Weiße
Holländische , frühreifend ; weiße Versailler , mittel¬
früh ; weiße aus JüterLog , empfohlene neuere
Sorte . Schwarze Sorte : Boskoop Riesen , früh¬
reifend.

Bei Himbeeren  ist die Sorte „Preußen"
immer noch die beste ; es mehren sich aber auch

schon die Stimmen , die der Sorte „Deutschland"
gleich großes Lob zollen . — Bei Brombeeren
unterscheiden wir die rankende und nichtrankende
Form . Als rankende Sorte ist „Theodor Rei¬
mers " , die Sandbrombeere die ertragsreichste.
Eine frühe , nichtrankende Sorte ist „Wilsons
Frühe " ; wegen besonders reichen Ertrages und
auch des Wohlgeschmacks wegen wird eine neuere
Züchtung empfohlen deren Wuchs aufrecht wie
der der Himbeere „Preußen " ist, es ist dies die
Brombeersorte : „Mammout  h" .

Richtige Vodenpfleg «, ausreichende Ernährung,
Licht und Luft , genügend Pflanzabstand und rich¬
tiger Verjüngungs -schnitt brauchen unsere Deeren-
obststräucher . Milli LlMsy

Unreife Blumenerde
An jungen Samenpflanzen aller Art und an

jungen Stecklingspslanzen , ob sie von Blumen
oder Eemüsearten sind , wird oft eine Erscheinung
bemerkt , bei welcher die Pflänzchen dicht über
dem Erdreich sich braunen oder schwärzen , dann
welken und absterben . Diese Krankheit der Jung¬
pflanzen geht unter den verschiedensten Namen:
Wurzelhalskrebs , schwarzer Fluß , das Umfallen
usw . Es handelt sich um eine ansteckende Krank¬
heit infolge Kleinlebewesen . Anlaß der Erkran¬
kungen ist unreifes Erdreich,  weil in sol¬
chem die Organismen wuchern . Unreif sind Hu¬
muserden (Wald -, Laub -, Kompost -, Heide -,
Mistbeeterde usw.) , welche noch organische Be¬
standteile ausweisen , die nicht völlig verwest sind;
die also noch in der Fäulnis begriffen sind . Diese
unreifen Erden haben noch nicht genügend ge¬
lagert . Auch das Aussieben dieser Bestandteile
beseitigt die Gefahr nicht . Man schließe sie von"
der Verwendung für noch ein Jahr aus und lasse
sie bei häufigem Umschaufeln noch «in Jahr an
der Luft lagern . Die innige Vermengung der un¬
reifen Erde mit 1 Kilo Staubkalk auf 1 Kubik¬
meter Erdreich beschleunigt die Zersetzung , also'
Reife.

Erste DQustecstun95 ĉstuIe errichtet
^usgsclssmts Läitsa simäglicftsn pfolctisclis ^ uslollcluiig

Die erste Gau -Siedlungsschul « des Reiches
wurde jetzt von bei Eaugruppe Düssel¬
dorf des deutschen Siedlungsbundes
auf dem Gelände der Reichsausstellung „Schaffen¬
des Volk " errichtet . Hier sollen in den kommen¬
den Jahren zunächst sämtliche vierhundert Lehr-
warte des Gaues praktisch und theoretisch in das
Siedlungswerk eingeführt werden . Gauleiter
Florian wird Ansang Mai die Einweihung dieser
neuen Anstalt vornehmen.

Nach den vorläufigen Lehrplänen sieht die
Schulungsarbeit zunächst eine theoretische
Ilnterrichtung vor . der die praktische  Anwen¬
dung im Karten folgt .. So haben die Lehrgangs-
teilnebmer nicht nur die Möglichkeit , rein wisscns-
mäßig ihren Gesichtskreis zu erweitern , sondern
können darüber hinaus alle praktischen Erfahrun¬
gen und Erfolge der neuen siedlungscigenen
Wirtschaftsweise in den Gärten der Siedlung lau¬

send verfolgen . In dieser Weise sollen alle Schu¬
lungsthemen durchgesprochen und erprobt werden:
Anbau und Anlage der Eemüsekulturen Dün¬
gung , Schädlingsbekämpfung , Futterbeschaffung
für Kleintrere usw . Im laufenden Jahre werden
zunächst die fünfzig besten Lehrwarte in einem
Lehrgang zu drei Gruppen erfaßt . Die Unter¬
weisung und Schulung dieser drei Gruppen er¬
folgt dann in jeweils zehn Wochenendkursen.

Das Gebäude der Eausiedlerschule ist einfach
und zweckentsprechend gehalten , jeder Quadrat¬
meter Raum ist in der bestmöglichen Weise aus¬
genutzt . Obwohl die Inneneinrichtung im Augen¬
blick noch nicht ganz vollständig ist. so verrät doch
heute schon alles Freundlichkeit und Gemütlich¬
keit . Ende April soll die Schule innen und außen
fertig sein.

Vyravtvortllsb : Asiv - Dlsobsi:
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Das Konto vom guten Stauben
50 000 Menschen werkten bei der Riesensirma.Das Kupferwerk war nur ein Stück mit knapp500. Und einer war der Much.
30 Jahre zog der Much schon Kupferdrähte , dickin die Oese , dünn heraus , dick, dünn , dick, dünn . .Einen einzigen Draht hatte er einmal ver¬murkst . Das war , als ihm durch den Kopf ging:Dick. dünn — warum nicht einmal von derandern Seite her dünn , dick — der Draht ver¬stauchte sich und bäumte sich, fast hätte er denMuch durchbohrt.

Eine Schleife schlug er nach dem Mauerkasten,hob dessen Tür aus den Angeln und warf eindickes Buch herunter , mit der dem Much seitWochen lesend zur Fabrik kam und mit dem er
lesend die Fabrik verlieh . Gnädig war es abge¬gangen . Aber Spatz war s keiner . Spaßhaft wares aber , wie der Much vom Arbeitsplatz her¬unterstürzte , und das dicke Buch aufhob und wiederauf das Brett im Kasten legte , wie einen Schatzso sorgsam.

Der Oberingenieur warf einen Blick darauf:Eugen Sue , Die Geheimnisse von Paris.„Na . Much , noch nicht zu alt für derlei Zeug ?"Much sagte nichts . Much zitterte . Der Inge¬nieur . der in dem dicken Buche hatte blätternwollen , ließ es sein : „Na , Much , der Schreckennoch?" Dann ging er . Much hörte auf zu zittern.Nach Feierabend strömte es heraus , zu Tau¬senden . Ein wenig abseits ging der Much . Lesend.Starr in beiden Händen ausgestreckt das dickeBuch.
„Much !" rief ein Genoss«.
Er hörte nicht.
„Kommst heute abend in die blaue Kneipe,Much ? "
Much las und las.
„Döskopp !"
„Laß man " , sagte ein anderer , ,,'n jeder besäuftsich so gut er kann ."
„Besaufen ? "
„Nu ja , der in Bier und 'n anderer in Büchern— da vergißt er es vielleicht noch besser."
„Vergessen ?"
„Nun ja , man munkelt , was sein Sohn is —natürlich hoch hinaus und uf Schreiber hat er 'nlernen lassen —" Die Stimme sank : ,,Jm Bürojeklaut , verstehste , und wenns der Vater nichtersetzt — bscht, der Oberingenieur ."
Beim Vorübergehen sah der Ingenieur demMuch ins Buch : Seite 23, stellte er fest.Am nächsten Abend konnte er es nicht lassen,wieder über des Wuchs Schulter zu lugen:Seite 23.
Er stutzte, blieb zurück, wartete , bis die anderensich verlaufen hatten , bis Much , immer lesend,allein in eine Gasse einbog . „Much !" trat erherrisch auf ihn zu.
Much fuhr zusammen . Aus den Händen glittdas dicke Buch . Mit den Deckeln nach oben klatschtees aufs Pflaster . Der Ingenieur hob 's auf.Kleine Kupferbarren kollerten heraus.
Stumm untersuchte er das Buch. Bis Seite 28waren 's Blätter . Von da aber waren sie bisSeite 800 zusammengepappt und zur Hälfte aus-geböhlt . In dieser Höhlung war das Kupfer.Much stand erstarrt , die Augen gesenkt . DerIngenieur wog die Kupferstücke prüfend in der

Hand . „Drei Wochen " , murmelte er sachlich, „also21 bis 7S Mark schätz' ich, insgesamt/'

Vom Much ein puppenhaftes Nicken. „Ja ' , sagte „Ich weiß nichts ."er dumpf , „so viel hat er unterschlagen . „Wie euer Lehrer euch die Zeichenblocks„Wer ?" besorgte ."„Mein Sohn — bei Merk L Lo ." „Ich weiß von keinen Zeichenblocks ."Ein langes Schweigen . Dann der Ingenieur : „Das Stück zu 50 Pfennig , die ihr ihm bezahlen„Eine Unterschlagung also , meint Ihr , macht man mutztet . Alle zahlten . Nur der Sievers nicht,mit der anderen gut ? " Du kennst den Sievers doch? "Jetzt sah der andere bittend zu ihm auf : „Ich „Du wirst mir meinen Namen nicht verschimpfen— ich dachte " , stotterte er , „unser großes Werk — können ? "50 Mg —" „Verschimpfen ? nein . Nur erinnern . Erinnern,geteilt in 75 Mark , trifft auf den Kopf wie dein Vater dir das Geld nicht gab . Wie ernoch nicht ein Siebtel Pfennig , dachtet Ihr , also auf die Schule schimpfte . Wie er Abend für Abendnicht der R ^ e wert , nicht wahr . Leider ist die bei den Kartenspielern saß und dich zwang , dabei-Rechnung falsch, mein Lieber . Multipliziert , nicht zusitzen."dividiert mutz werden , Much . Vier Millionen ist „Ich — ich habe nie gespielt ."dein Diebstahl , auf das Werk vergrößert . Eine „Nein , nur die Kaste hattest du zu führen . Auchkleine Firma kann sich deinen Diebstahl leisten , an dem Abend jenes Tages , wo der Lehrer sagte,eine große nicht —" wenn du nicht bis morgen zahltest , mahne er dich„Ihr zeigt mich morgen an ?" nicht mehr , sondern schenke dir die 60 Pfennig.„Ich mutz. Denkt einmal , Ihr hättet mich Merkwürdig , daß die Kartenkasse . die du jenenbetroffen — was tätet Ihr ?" Abend führtest , soviel 50-Pfennigstücke hatte , und„Ich ? Ich würde forschen." am Ende — dennoch eins zu Wenig , Sievers ."„Forschen ? was denn — wo ? " „Sie hättens doch vertrunken !" sagte er , nein,„In mir selber — gute Nacht ", sagte der alte schrie er in den Abendnöbel.Arbeiter . „Schon möglich . Nicht wahr . 7lh Prozent zahltDie Dämmerung hatte ihn verschluckt. Der euer Werk in diesem Jahre . Macht auf die AktieIngenieur stand allein . Er hatte mit dem Fuße 75 Mark . Wie , Wenn der Much jetzt geltendstampfen wollen : „Was erlaubt Ihr Euch !" Er machte , die gestohlenen 75 seien gerade jene . diestampfte nicht . irgendeiner draußen vom Ertrag vertränke ? NichtEr machte langsam kehrt . Die ALendnebel zornig , bitte — ich weiß ja schon, im Iahres-wellten , zupften ihn an seinem Mantel : „Weißt bericht eurer Werkschule ist zu lesen : ,Mie seitdu noch? " Jahren , so hat auch diesmal ein Ungenannter den

8xmplumt« cker Arbeit Aolssobnitt.von Asrwsnn Labisbsl(Opilcs!ck)

/ Von Willy Ärmst«
„Lieber Karl, " sagte Edith zu ihrem Gatten,.heute wird unbedingt Ordnung in deinemZimmer gemacht . Und zwar gründlich . Eswerden sonst bald Schwammerl dort wachsen .".Also in Gottes Namen, " meinte Karl . „Wereines bitte ich mir aus : den Schreibtisch mußtdu eigenhändig abstauben ."
Dieses Gespräch führten die Ehegatten beimersten Frühstück , und gegen Mittag erinnerte sichdie hübsche Frau Edith an ihr Versprechen . MitSchürze und Staubtuch begab sie sich in dasZimmer ihres Mannes und begann die Papiere,welche über den Schreibtisch verstreut lagen , sorg¬fältig zu schichten. ,Da fiel ihr Blick auf einen Bogen Papier , dermit den Schriftzügen ihres Mannes bedeckt war.Neugierig überflog sie die ersten Zeilen . Sielauteten:

„Meine liebste Maria!
Verzeihen Sie , daß meine Feder Sie ebenso an¬spricht wie mein Herz . . . Innigsten Dank füreinen der schönsten Abende meines Lebens . Wirmüssen bald wieder in diesem reizeiÄen kleinenGasthof einkehren . Nun erst , da , ch allein undruhig bin , erfaßt mich die ganze Bedeutung diesesAbends.
Er bedeutet , daß Sie und ich uns vereinenmüssen , um gemeinsam den unebenen Weg desLebens zu gehen ." ^ ^Fassungslos starrte Edith das Blatt an , und ,hrHerz schien still zu stehen. Sie sank in einenSessel und las weiter:

„Alles war still , al „ ich nach Hause kam, dennmeine Abwesenheit wird nie bemerkt . Leider hatE . wenig Interesse für mich und meinen Beruf.Kleider . Tanz und Flirt sind ihre einzigen Sorgen.Ja , sie flirtet , und ich weiß nicht , ob dies keinzu unschuldiger Name für ihr Tun ist.
Erst neulich sah ich sie in einem Taxi mit einemjungen Mann . Sie fuhren an mir vorüber , undim Bewußtsein ihrer Schuld sagte sie dann bei¬läufig : „Ich traf Herrn Iennigs bei Frieda , under brachte mich nach Hause . . .
Aber sie kamen nicht von Frieda und von . woimmer sie kamen , war es notwendig , daß EdithsKopf an seiner Schulter ruhte ? Ist sie- so müde. . . meiner?
Edith biß sich auf die Lippen . Karl wußte also!Mit wildem Herzklopfen las sie weiter:
..Eines Tages wird Tratsch und Bösartigkeit

sich auch an unsere reine Freundschaft wagen . Wiekönnten die Menschen jemals die heiligen Stundenunseres Beisammenseins verstehen , die uns Mutund Halt geben ? Wissen Sie überhaupt , wasIhre Sympathie mir bedeutet ? Nun erst kannich etwas Wertvolles schaffen. Mein Leben wirdaber auch dann ein Erfolg sein, wenn ich nichtsanderes erreiche als Sie glücklich zu machen.
„Einmal " , dachte Edith , „hat er Aehnliches auchzu mir gesagt . „Der Zorn übermannte sie so, daßsie Iennigs ganz vergaß.
„Wir können mit Recht behaupten , daß uns einreines Gefühl zueinander zog. Nun sind Sie mir

ein guter Kamerad geworden , und wie stolz binich auf Ihr Vertrauen!
So gibt es für mich nur zwei Wege . Entwederich komme zu Ihnen , Maria , die mir hilft , dieich brauche und laste alles andere hinter mir,oder ich nn tz meinen Leidensweg weitergehen undSie nie mehr wiedersehen . Denn ein Doppellebenist Ihrer und meiner unwürdig.
Maria , in meiner Seele ist kein Zweifel . Ichhabe mich für Sie entschieden und werde kommen.
Sie kennen mich gut , geliMe Maria , undwissen , daß ich weder leichtsinnig noch neugierigbin . Ich hätte mein Joch weiter getragen , unge¬achtet meiner zerstörten Hoffnungen ; aber diesesOpfer einer Frau zu bringen , die scheinbar einenanderen liebt , wäre Wahnsinn . Weder Sie nochich wären über ein gebrochenes Herz zu unseremGlück geschritten , aber zwischen uns ist kein gebro¬chenes Herz . . . nein , überhaupt kein Herz . . .

Nur eine egoistische Frau ohne Gefühle ; falscheAugen , die gern in aridere Männeraugen lächeln,falsche Lippen , die gern andere Männerlippenküssen.
Einst habe ich sie sehr geliebt , . . Nun , jetzt istes aus . Da unsere Wege sich vereinen , trenne ichmich leicht von Edith . Seien Sie , Maria , vonmeiner Liebe überzeugt . Ihr Karl ."
„Ihr Karl !" seufzte Edith . Ihr schwindelte.Der Gedanke an die Zwecklosigkeit ihres Daseinsohne Karl durchzuckte sie. Sie liebte ja Iennigsgar nicht und . . . oh , wie unglücklich war sie!
Mechanisch drehte , sie das letzte Blatt desBrieses um . Da standen noch einige Zeilen:
„Siehst Du die Gefahr , Edith ? Eines Tagesgibt es vielleicht wirklich eine Maria!

Unbemittelten die Zeichenblocks gestiftet ." Dasnächste Jahr wirb freilich noch was zuzusetzen se,n.Zwischen den Zeilen und lesbar nur für dich:Derselbe Ungenannte hat den alten Much ange¬zeigt anzeige « müssen natürlich . . ."' / Ich könnte morgen —"
„Mor„Morgen kann 's zu spät sein ."
Eine Stunde später klingelte es an einer Haus¬tür in her Ärbeiterkolonie . Eine verweinte Frauöffnete : „Bedaure , Herr Oberingenieur , meinMann kam nicht nach Hause ."
Wo — wo wohnt Ihr Sohn ? " erwiderte »r

aufgeregt.
Zweite Querstraße rechts , das Häuschen nntdem Garten . Erdgeschoß/'

Er stürzte davon . Erste Querstraße . ZweiteQuerstraße . Gartenhaus . Im Erdgeschoß einerleuchtetes Fenster . Mit dem Rücken davor dieUmrisse eines jungen Mannes.
Am Zann eine dunkle Gestalt. Eine Gestalt,die einen Revolver hob —
. Laßt das , Much . Weiß schon, die nächste Kugelwar für Euch. Seid vernünftig . Mit Kugelnkann man Rechnungen durchlöchern , nicht quit¬tieren . Rechnungen sind zum Bezahlen da . DieEure hab ich Euch mitgebracht . Der Lichtschein

tilgen in Monatsraten von 5 RM . Die 15 Brief¬umschläge mit der Aufschrift hab ' ich mitgebracht.

Ein paar Monate später ging der Oberinge-nieur durch den Kastenraum . Er hörte den
Kassierer lachen . ./Da ist nun schon zum drittenmalein Umschlag mit fünf Mark ohne Absender . Ichweiß nicht , wie ich das verbuchen soll."

„Buchen Sie 's auf Delkredere -Konto ", sagte derIngenieur . ^ .„Das hat doch keinen Sinn . Delkredere kommther vom —"
guten Glauben , den wir uns erhaltenmüssen , ich setze meinen Kopf dafür , das ist dasrechte Konto ." ? rttr lel ü 11 s r - kartonlttrcbsri

Gin gesunder Grr
Bernard Shaw erwarb ein kleines Cut in

Hertfordshire für seinen Sommeraufenthalt.Eines Tages besuchte ihn sein Biograph ArchibaldHenderson . Shaw führte ihn durch das einsameDorf , und Henderson fragte , wie er darauf ver¬fallen sei, dieses langweilige Nest zu seinemWohnort zu wählen.
Shaw schwieg, aber er führte Henderson zumFriedhof des Dorfes . Dort zeigte er ihm den 'Grabstein einer Frau , die im Alter von 87 Jah¬ren gestorben war . Auf diesem Grabstein standendie Worte : „Ihr Leben war kurz ."
„Als ich diesen Grabstein sah" , erklärte Shaw,„sagte ich mir , daß der Aufenthalt hier gesünderals anderswo sein müsse— da man 87 Jahrsals eine „kürze Zeit" betrachtet!" kos.

î sinricli 2sr !coulsn

Harms und - er Vorarbeiter
Um diese kleine Geschichte wahrheitsgetreu zubeginnen : sie waren sich schon eine HandvollJahre tagaus — tagein begegnet , Hanna undder Vorarbeiter Franz . Und trotzdem hatte keinerden andern bis heute gesehen . Wie es so gehtim Leben . Das Schicksal ist ein absonderlicherKauz , will meistens anders , als die Menschenwollen , und bleibt dennoch ihr Freund.

Wie sonst hätte sich die Sache mit Hanna zu¬tragen können ? Das war nun einmal so unterden Menschen in jener Häuserzeile vor der Stadt:ganze Generationen gekörten dem nah gelegenenWerk . Sie waren geboren dafür und starbendafür . Auch Hanna . Frühling und Sommerkamen , Herbst und wieder Winter . Das Werkallein stand . Ihm tat die Sonne nichts , nochder Schnee , der Menschen Tränen nichts noch ihreSorgen . Eine zweite steinerne Welt , so lag dasWerk da mit seinen vielen großen und kleinenHäusern , mit seinen -tausend Fensteraugen , dieimmer gleich und ausdruckslos , ungerührt insLeere zu starren schienen.
Bis eines Tages — nein , es war über Nachtgeschehen, über Nacht waren dir Blumenkästenins Werk gekommen . An zierlichen Ketten hingensie von den Decken der Arbeitssäle , grünes Blatt¬gewirr , nicht nur für Frühling und Sommer be¬stimmt , auch für den Herbst und den langen Win¬ter . Man sah es den grünen Ranken an , wie siedie jungen Triebe über die Kästen hinweg streck¬ten , Umschau zu halten , sich einzurichten.

Eine seltsame Unruhe gab es an diesem Mor¬gen im Werk , die sich auf Mensch und Maschinegleichermaßen übertrug . War es Absicht, daß fürden gleichen Tag das erste Werk -Konzert - ange¬setzt war ? Da spielten sie Wagner und Mozart,auch einen Walzer von Johann Strauß . EinWalzer im Werk ! Die Männer und Frauen saßenda , wo es gerade hinpaßte , auf Stangen undKisten . Und über ihnen wippten gleichsam imTakt der Musik die neuen Blumenkästen anihren zierlichen Ketten von der Decke herab.
Hielten sie nicht geheime Zwiesprache miteinan¬der , die Maschinen und Noten , die Blumen undMenschen ? War nicht ein Wunder geschehen über
Nacht , daß die älteren Arbeiter ihr Werk nichtwiedererkannten ? Griff es nicht auch Hanna wiemit Händen an?

Ja — die Musik , — das kam nicht alle Tagevor . Aber die Blumenkästen , die würden blei¬ben , morgen und übermorgen , jeden Tag . Hannawar noch jung im Werk erst eine HandvollJahre . Sie wußte das alles nicht recht einzu¬ordnen , was da anscheinend quer im Leben stand.Ihre Mutter hatte hier den Vater kennengelernt.Der Name des im Kriege gefallenen Brudersstand eingehämmert auf der bronzenen Tafel am
Eingang zu den Hallen . Das Werk hatte nachjedem , der neu angekommen war , seine Armeausgestreckt . Ob man sich wehren wollte da¬gegen oder nicht — einmal gingen sie alle aus
jener Häuserzeile vor der Stadt den gleichenWeg durch den gleichen Eingang hinein in das,was man Leben und Arbeit nannte.

Wie Hanna hatte hineingehen müssen . Es ge¬schah mit einer ehernen Gesetzmäßigkeit . KeineAusnahme wurde geduldet . Es war eine Weltaußerhalb der Welt . Man stellte sich wie unterein Gesetz. Es hatte keinen Zweck, dagegen an¬gehen zu wollen , Hanna wußte es . Hanna trugeine dumpfe Abwehr in sich, ohne sie mit Namennennen zu können . Und nun wippten auf ein¬mal ihr zu Häupten Blumenkästen an zierlichen

Ketten von der Decke herab im Takt der Musikzu einem Walzer von Strauß.
Abwehr?
Erst nach einer Weile merkte Hanna , daß derVorarbeiter Franz neben ihr ein Gespräch be¬

gonnen hatte . Der Zufall hatte gewollt , daßfür die Dauer des Konzerts beide nebeneinandersaßen . Er wußte nur , daß sie auf den NamenHanna hörte — was konnte man mehr von ein¬ander wissen , wenn solch ein Werk seine gut vier¬hundert Arbeiter zählte?
Auf einmal also sagte der Vorarbeiter Franzzu dem Mädchen , es war leise gesprochen , wie in

Gedanken : „Jetzt hat es uns wirklich . Und mitHaut und Haaren ."
„Was hat uns ?"
„Das Werk—" sprach langsam der VorarbeiterFranz.
„Die Musik?" fragte Hanna.
„Nein — die Blumen ", antwortete der Mann.„Die Kästen da sind wie zu Hause . Müssen ge¬gossen werden — alle Tage . — 'Wie zu Hause ."Daß es so etwas gab ! Hanna sah ihn zumerstenmal in ihrem Leben , den Vorarbeiter Franz,obwohl er ihr seit Jahren kein Unbekannter mehrwar . Einer blätterte sein Herz auf , daß mandarin lesen konnte wie in einem Buch . Hannablickte auf . Der Vorarbeiter Franz unterhieltsich gar nicht mit ihr . Er sprach zu den Blumen.Der Walzer war längst zu Ende , der Dank desWerkes der Kapelle ausgesprochen . Die Instru¬mente wurden eingepackt , die Werkpause war be¬endet . Mit dem etwas schwanken Gang , den derArbeiter oft mit dem Seemann gemein hat,waren sie zum ewigen Einerlei dieses winzigenHandgriffes zurückgekehrt , den Hanna so gut wieder Vorarbeiter Franz , ein jeder auf seine Weise,zu verrichten hatte.

Oder war der Walzer doch nicht zu Ende ? Mankonnte das nicht mehr auseinander halten , obBlumen oder Noten . Ja — wenn Hanna ehr¬lich sein wollte : ihre Gedanken , gewohnt bei derArbeit des ewigen Kreislauf zu gehen , schweif¬ten ab . Die Gedanken konnten schon im Taktdenken , wenn sie wollten . 2m Takt eines Wal¬zers von Franz Strauß.
Hieß er Franz , der Strauß?
Aber das Lied selbst, das war von ihm , ganzgewiß : „Wie zu Hause — wie zu Hause . . ."Das Lied hatte den Fabriksaal verwandelt . Oderwaren es die Blumen gewesen ? Vielleicht Leideszusammen ? Jedenfalls wich seit jenem Tage derdumpfe Druck, der sonst Hannas Denken wie eineWolke umhüllen konnte . Es gab Blumen in derFabrik und das eingebildete Gesumm ungezähl¬ter Noten.

Man braucht nicht eigens zu vermerken , wasim weiteren Verlauf dieser kleinen Geschichte —soweit sie Hanna und den Vorarbeiter Franz be¬trifft — noch geschehen ist. Es wurde aber beim
nächsten Betriebsappell ein sogenannter Pflanzen-dienst eingerichtet . Da gab es ausschließlich Frei¬willige , die sich hierzu meldeten . Und unter ihnenbefand sich Hanna.

Das Werk war eine anderes Zuhause gewor¬den . Das Werk mit den Blumenkästen . DieBlumen , die jeden Tag begossen sein wollten.Hannas Blumen nickten schon bald mit üppi¬gem Gerank . Sie wußte , wenn man Blumengießt , dann soll man es mit einem fröhlichenGesicht tun , sonst nützt es den Blumen nichts.Eine Meinung , wie gesagt , der sich der Vor¬arbeiter Franz ohne Bedenken längst ange¬schlossen hatte.

(18. Fortsetzung)
Der König von Preußen ? Ein schwerfälligerMonarch , dem der Geist des Grohen Friedrichfehlt ; und den Kaiser von Oesterreich hat Na¬poleon selbst gelegentlich als einen alten Ein¬faltspinsel bezeichnet . Der einzige , der wirklichzählt , ist Zar Alexander mit seiner in der Schuleder französischen Philosophen des XVIII . Jahr¬hunderts geschliffenen Intelligenz . Diesen ge¬

schmeidigen Slaven muß man zur Politik Frank¬reichs zu bekehren versuchen . Zwar wird deri Schlag von Friebland seine Eigenliebe verwundethaben , aber lassen sich Wunden nicht heilen?Wenn er dem Zaren Polen wegnimmt , kanner ihm ja gewisse Entschädigungen in der Gegendder Donaufürsientümer geben . Die Moldau wärezum Beispiel gar kein übles Tauschobjekt . . .In seiner Unterhaltung mit Lubanoff zeigt sichder Kaiser weniger hart , als der Russe erwartete.Er spricht von den Verlusten der französischen Ar¬mee und dieser großen Wohltat , die er Europa
schenken will : die politische Einheitlichkeit.Gegen Ende des Gesprächs , währenddessen ersich abwechselnd menschlich, unergründlich , leut¬selig und würdevoll ernst gegeben hat , läßt ernachlässig ein großes Wort fallen : Konstantinopel!

Es ist ein wunderbarer Köder.
Der vierwöchige Waffenstillstand wird gewährt;5er höher noch bewertet der Russe das Ver-rechen einer Begegnung der beiden Kaiser.
Vier Tage später entschließt sich Napoleon tat-Mich den Zaren zu sehen, und setzt Marie hier¬in durch einen Sonderkurier in Kenntnis . Ininem Brief stehen die Sätze:

Ich beabsichtige etappenweise vorzugehen,nichts schroff und barsch anzufassen , denn ichbrauche den Frieden , damit mein großer Planreift Sei versichert , daß die Freiheit Polen indem Grundschema , das ich entworfen habe , umEuropa durch einen Bund zu vereinigen , ein¬bogen ist Wie könnte ich Warschau vergessen,
wo ich mein Schneeglöckchen kennenlernte ! . . ."

Mitten auf der Memel findet am 25. Juni1807 auf einem Floß , das Blumen , Fahnen,Teppiche und ein buntes Zelt verschönern , dieBegegnung Napoleons und Alexanders statt.Bald empfindet der Zar für den Feind vongestern diese übertriebene Bewunderung , die bei
Am üblich ist. Schwärmerisch , romantisch , zurMystik neigend und das Bewußtsein seiner Nie¬derlage in der Seele tragend , findet er bei Na¬poleon die Kraft , den Willen , die Begabung zumKommando , die ihm fehlen . Ja , dieser Russen¬zar hat sogar einen durchaus weiblichen Einschlag,und der Einfluß , den Napoleon von erster Stundean auf ihn ausübt , erklärt sich durch die Ano¬malie , an der Alexander leidet : ein Frauenherzim Körper eines Mannes.

Wäre Marie zugegen , so würde sie vielleicht dieGefahr beschworen haben . Napoleon aber gefälltsich in der sentimentalen Eroberung des Zaren,und kurz darauf wohnen die beiden Kaiser inderselben Straße , fast Tür an Tür.
So ist der preußische König von vornherein einwenig ausgeschaltet , und wenn sich nach gemein¬samer Tafel der drei Potentaten Napoleon zurück¬zieht und Alexander scheinbar seinem Beispielfolgt , läßt dieser später sehr häufig noch anfragen,ob der französische Kaiser gestatte , daß der Zarvor dem Schlafengehen noch eine Tasse Tee beiihm trinke . Und selten nur erhält er eine ab¬schlägige Antwort.
Am 8. Juli erfolgt die Unterzeichnung des Frie-densvertrages . Als Zeichen des guten Einver¬nehmens läßt Napoleon die russischen Truppenmanövrieren und billigt seinerseits Alexanderdie hohe Gunst zu, die französischen Grenadierebefehligen zu dürfen.
Nachmittags reist der russische Zar nach Peters¬burg ab , während Napoleon die Straße nach Kö¬nigsberg wählt , um von dort weiter nach Dres¬den zu fahren , wo er eine Begegnung mit demSachsenkönig Friedrich August vereinbart hat.Doch vorher drängt es ihn , seine geliebte Mariezu überzeugen , daß sie in diesem ruhmvollen Frie¬

den nicht vergessen wurde , und Duroc bekommtAuftrag , sie nach Königsberg zu geleiten.
Nach einem Monat der Trennung , so reich anweittragenden politischen Ereignissen und so arm¬selig und inhaltslos für Marie , sehen sich die Lie¬benden endlich wieder . Schluchzend hängt diejunge Frau an Napoleons Halse . Der Kaiser er¬wartet Vorwürfe : Wo ist die Freiheit Polens?Hat Zar Alexander verstanden , alle heiligen Ver¬sprechungen zunichte zu machen?
Doch die ersten Worte , die sie herauswürgt , be¬treffen nicht den Friedensvertrag , nicht die Rechteder polnischen Nation . Nein , was diese Tränen-ströme entfesselt , ist die Nachricht , daß der Kaiserspät abends noch nach Dresden abreist und an¬schließend nach Frankreich heimkehrt . ObwohlPolen seine Fesseln weiter trägt , weint MarieWalewska nur , weil sie fürchtet , daß derjenige,der diese Fesseln zerbrechen sollte , sich für immervon ihr entferne « wird.

Nicht über die Sklaverei ihres Volkes schluchztsie so herzbrechend , sondern über ihre Liebe , unddieser für Napoleon so fremde Anblick eines We¬sens , das nichts von ihm verlangt als sein Herz,das keine Schätze der Erde , nicht Perlen , Dia¬manten , Schlösser oder Kronen von ihm erwartet,erschüttert ihn . Er findet so zarte Worte , wie sievielleicht nicht einmal Josephine in der erstenZeit ihrer Liebe vernahm . Weil Maries Tränenihm gegolten haben , wird sie ihn nicht verlieren!In dem ungemütlichen Zimmer des Wirts¬hauses , in dem Marie abgestiegen ist, verbringensie den letzten Abend . Auch das Essen läßt derKaiser Hinaufschicken. Und dann legt er ihr auseigenem Antrieb Rechenschaft über sein politischesHandeln ab . Er will , daß sie klar sieht. Er be¬auftragt Duroc . seine Karten zu holen und ausdem Gepäck sogar den Text des Vertrages her¬auszusuchen . Persönlich will er ihn Marie vor¬lesen , ihr erläutern , was er mit der Erschaffungeines Eroßherzogtums Warschau , das vorläufigdem Zepter Alexanders untersteht , für Zieleverfolgt.
Marie sitzt auf seinem Knie , und Wange anWange beugen sie sich über die Karte Europas,auf der er soeben, wieder einmal Aenderungenvorgenommen hat . Er spricht zu ihr . als ob sieallein ihn verstehen könne ; er sagt . was niemandweiß . was Metternich unbekannt ist und Talley-rand möglicherweise ahnt : daß er sich berufenglaubt , das römische Imperium wiederauferstehenzu lassen , Europa in einen einzigen politischen

Block zu gießen , der eine Anzahl gleichartigerBundesstaaten umfaßt , nach dem Muster Nord¬amerikas . In diesen Vereinigten Staaten vonEuropa wird Polen eine Rolle zu spielen haben,aber später.
Damit diese große Idee nach ihrer Verwirk¬lichung auch Bestand hat , braucht der Kaiserjedoch Erben — einen Sohn . Wer wird ihm den¬selben schenken? Josephine nicht mehr . Schonlange hat er die HofAung , die Witwe des Gene¬rals Beauharnais könne Mutter werden , aufge¬geben — sie ist zu alt . Das Weltreich aber , dasihm vorschwebt , wird nur dann von dauerhafterStärke sein , wenn er , Napoleon , eine Dynastiezu gründen vermag . Inzwischen muß er mit demKaiser Alexander behutsam umgehen , um durchdiesen den Frieden im Osten aufrechtzuerhalten,während im Westen Napoleon diese Aufgabeübernimmt.

Sollte sich Alexander indes als unzuverlässigerweisen — laut gewissen Berichten ist dies durch¬aus möglich —, so wird Polen unter einem un¬
abhängigen Herrscher die Ehre zuteil werden , imOsten den französischen Frieden zu sichern. Undwarum soll nicht sein Sohn , oder einer seinerSöhne , eines Tages day Eroßherzogtum Warschauverwalten?

Marie sühlte eine quälende Unruhe , als er vondem Sohn spricht , den er von ihr erwartet : dasKind ihrer Sünde!
Die umlaufenden Gerüchte von einer Scheidungdes Kaisers , die diesem Wunsch nach einem Thron¬erben entspringen , treffen bei Marie auf dasunüberwindliche Hindernis der Religion . Siekann ihn zum Vater machen , doch niemals könntesie, vor Gott dem Grafen Walewski angetrautdie Gattin Napoleons werden.
Gleichzeitig schuldig und tugendhaft , ist Mariein einen bitteren Zwiespalt geraten : ihr Sohnlofern er geboren werden sollte , wird kein legi¬times Kind sein ; aber der Gedanke , daß durchsie dann der Beweis von Napoleons Zeugungs¬fähigkeit erbracht sein würde , beschleunigt dieSchläge ihres edlen , großmütigen Herzens.Da klingt von neuem des Kaisers Stimme anihr Ohr:

„Du wirst nachkommen nach Paris , kleineMarie " , sagt er , „und Verweile werde ich mitDurocs Hilfe alles für deinen Empfang vorbe¬reiten . Dann werde ich dir Frankreich zeigendas du bestimmt bald als dein zweites Vaterlandlieben lernst . Hast du wirklich glauben können

Der schlimmste Weg, den man wählenkann, ist der, keinen zu wählen.
krisclricli cksr 6roLs

die Freundschaft,des Zaren sei imstande , den Ge¬danken an meine Liebe auszulöschen ? Oh , duBöse ! Weißt du nicht , daß im Frieden wie imKriege das Glück, das du mir gibst , alles fürdeinen Napoleon bedeutet ? . . ."

XXIX
Am 27. Juli 1807 ist der Kaiser wieder inParis . Als Sieger betritt er sein« Hauptstadt,und wie gewöhnlich beschäftigt er sich unverzüg¬lich mit tausend Einzelheiten , die Verwaltung,das Gedeihen und den Fortschritt des „HausesFrankreich " betreffend.

So nimmt er gleich tags darauf einen Berichtüber die schönen Künste entgegen und verfügtdurch Dekret , siebzehn Theater zu schließen undacht bestehen zu lassen — denn Defizit ist einWort , das Napoleon nicht liebt.
Am nächsten Tage tauschen Talleyrand undFouchS ihre Meinungen über die Haltung desKaisers beim Wiedersehen mit Josephine aus.Der Polizeibericht deutet eine Flauheit des . Ee.fuhlsan  Indes darf 'man nicht vergessen , daßdes Kaisers Strenge gegen Josephine noch nielange wahrte . Er hat für sie diese gewisseSchwache eines jüngeren Gatten , dem durch dieFrau die Liebe gelehrt wurde . Josephine ihrer-dem Verlust des Menschen , des Thrones

bangend, . durch tausend dro-yende Anzeichen beunruhigt , jedem Zuträger ein
-N bereits über da/kaiser-Iiche Techtelmechtel mit einer Polin unterrichtetund vervielfältigt die zänkischen Auftritte

„, ^ ' e Idee . sich Marie Walewskas zu bedienen,/ "s ^ osephmes Stern endgültig auszulöschen
Mrn * in Talleyraiids teuflischemVs.rn - Zwar wahnt e.r , daß Napoleon nur einfluchtiger Sinnenrausch zu Marie binqetriebenhabe , er unterschätzt das Gefühl dessen̂ er der
Asuno7aL . ^7 ° " en Regim - ; . unfähig ist-Lesungeachtet glaubt er an den zeitweiligen

(Fortsetzung folgt)
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